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Software-Madness 


Eigentlich macht der Mai alles neu. Spannender war aber diesmal der April: 
Adobe hat Macromedia gekauft und Apple brachte endlich Tiger in die Läden 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 


W ährend alle Welt voller Ungeduld auf Tiger wartete, drängte am 18. April Adobe in die 
News-Ticker: Für rund 3,4 Milliarden US-Dollar wolle man Macromedia kaufen. Wohlge- 
merkt kaufen. Die Rede ist nicht von einer Fusion unter Gleichen. Weder tatsächlich noch so, 
wie es seinerzeit Daimler mit Chrysler gemacht hat. Das moderne Wirtschaftssystem bringt es 
dabei mit sich, dass nicht ein einziger Dollar den Besitzer wechselt. Die ehemaligen Macro- 
media-Aktionäre bekommen lediglich Adobe-Papiere des entsprechenden Wertes. Falls der 
Deal genehmigt wird, werden die ehemaligen Macromedia-Anteilseigner schätzungsweise 
rund 18 Prozent des neuen Adobe besitzen. 


ber warum hat Adobe zugeschlagen? Ein Sonderangebot ist Macromedia bestimmt nicht. 

Der wahre Grund ist natürlich die Flash-Technologie. Experten wissen schon lange, dass 
Adobe scharf darauf ist, rundet sie doch wunderbar die Adobe-eigenen 
Technologien ab. Wir werden also sicherlich bald mehr Flash in 
Acrobat, Photoshop, InDesign und allen anderen Adobe- 
Programmen sehen. Sicherlich ist das alles sinnvoll. Als 
Freund und Unterstützer offener Webstandards und benut- 
zerfreundlicher Webseiten hoffe ich nur, dass es nicht noch 
mehr Flash-basierte Webauftritte geben wird. Ein furchtbares Bei- 
spiel hierfür ist die alte Macromedia-Site selbst: Links aus der 
Menüleiste lassen sich nicht per rechter Maustaste in einem neuen 
Tab öffnen. Typisch Flash eben. 


2 urück zum Macromedia-Deal: Was heißt das für Produktdopplun- 
gen wie etwa die Klassiker FreeHand und Dreamweaver? Bekanntlich 
stehen diese in direkter Konkurrenz zu Illustrator und GoLive. Ich befürch- 
te deren Ende. Entweder werden sie in den genannten Programmen aufgehen 
oder sie werden verkauft. Aber welches Software-Haus hat schon die Power, es 
anschließend mit der Marketingmacht von Adobe aufzunehmen? 


B eialldem Wirbel um Adobe und Macromedia verflog die Zeit bis zum Tiger- 
Launch wie im Fluge. Jetzt ist das neue Betriebssystem da und nach ersten 
Hands-on-Tests kann ich sagen: Das Warten hat sich definitiv gelohnt. Mehr dazu 
erfahren Sie ab Seite 70. Und während Sie diese Zeilen lesen, unterziehen wir Tiger einem 
Praxis-Langzeittest. Die Ergebnisse finden Sie in der nächsten MACup. 


Ihr 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup L: 
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Werden Sie mal 
jeber vertraulich 


Wie Apple einmal aus gerechtem Zorn auf 25 Angestellte einen 


unangenehmen Präzedenzfall schuf 


E rinnert sich noch jemand an Johan Helsingius, den Finnen, der 
über seinen Server anon.penet.fi bis 1996 einen kostenlosen 
Remailer-Service im Internet anbot? Wer unerkannt in Newsgroups 
posten wollte, weil er Heikles zu berichten oder sehr Persönliches zu 
erfragen hatte, vertraute sich diesem kostenlosen Dienst an. Denn der 
Anonymisier-Server entfernte mit der Absenderkennung auch sämt- 
liche weiteren Hinweise auf den Urheber einer Nachricht. Der Haken 
war allerdings: Helsingius unterhielt aufseinem Verschleier-Rechner 
auch eine Datenbank, in der er die Absenderadressen der anonymi- 
sierten Postings aufbewahrte. Dadurch sollte es möglich bleiben, den 
unerkannten Schreibern auch direkt per Mail zu antworten. 800 000 
Postings verarbeitete er so im Laufe von dreieinhalb Jahren, bis eines 
Tages über anon.penet.fi auch vertrauliche Unterlagen und Interna 
der berüchtigten Scientology-Sekte veröffentlicht wurden. Die Hub- 
bard-Jünger klagten vor finnischen Gerichten auf Herausgabe der 
Rückantwortdaten, bekamen schließlich Recht und erfuhren so den 
Namen ihres „Verräters“. Helsingius, der sich mit seinem Service 
schon seit geraumer Zeit den haarsträubendsten Vorwürfen der inter- 
nationalen Presse ausgesetzt sah (unter anderem würde er Kinder- 
pornografie fördern und terroristische Verschwörer unterstützen), 
nahm seinen Server entnervt vom Netz. 


iese unappetitliche Geschichte aus der Internet-Steinzeit fiel 

mir wieder ein, weil zurzeit die Diskussion um die Klage hoch- 
kocht, die Apple Ende 2004 gegen 25 unbekannte Angestellte erhoben 
hat. Sie alle sollen Geschäftsgeheimnisse weitergegeben haben, wel- 
che dann auf drei Webseiten veröffentlicht wurden. Noch dreht sich 
die Diskussion darum, ob die Betreiber der Webseiten „Journalisten“ 
seien, die sich auf einen wie auch immer gearteten „Informanten- 
schutz“ berufen dürfen, um deren Identität nicht preisgeben zu müs- 
sen. Aber das ist eine müßige Diskussion. Denn jeder, der es sein will, 
darf sich Journalist nennen, die Berufsbezeichnung ist nicht 


Sönke Jahn ist bislang nur zu 
bequem gewesen, seine Mails 
mit Mac GPG zu verschlüsseln 


geschützt. Und nach Angaben der Organisation „Reporter ohne 
Grenzen“ sind in den USA bereits Print- und TV-Journalisten in 
Beugehaft genommen worden, um die Namen ihrer Informanten 
unter Zwang zu verraten. Merke: Einen wirklichen Informan- 
tenschutz gibt es dort wie hier nicht. 


E in kalifornisches Gericht hat einem Antrag Apples stattgegeben, 
nach dem die Betreiber der besagten Weblogs die Identität der 
Apple-Abtrünnigen preisgeben sollen. Bislang allerdings hat Apple 
meines Wissens noch darauf verzichtet, diese Verfügung durchzuset- 
zen. Und ich hoffe sehr, Jobs’ Leute werden diese Angelegenheit auch 
aufsich beruhen lassen. Denn trotz allen gerechten Zorns, den man 
in Cupertino auf die Schwatzhaftigkeit der Angestellten zu empfin- 
den meint: Apples Anwälte haben einen gefährlichen Präzedenzfall 
geschaffen, den nicht nur theoretisch auch weit skandalträchtigere 
Unternehmen ausnutzen könnten. Natürlich sind Firmengeheim- 
nisse Firmeneigentum und Industriespionage bleibt auch weiterhin 
strafbar. Aber es ist nicht die Aufgabe der Presse, diese Löcher zu stop- 
fen, sondern allein die der Firmen. Journalisten berichten weiterhin, 
wenn sie ein Öffentliches Interesse an den Informationen erkennen 
oder - wie in diesem Fall - „nur“ die interessierte Öffentlichkeit der 
Apple-Fans bedienen. 


S teve Jobs hat 2005 zum Jahr des HD-Videos ausgerufen. Das ist ja 
auch schön und gut. Wenn es nach mir geht, erleben wir in die- 
sem Jahr aber endlich auch die Renaissance der Privatsphäre im Netz. 
Die Voraussetzungen dafür sind ja heute besser, als sie es jemals 
waren: Remailer gibt es immer noch, die Freeware Mac GPG (MAClink 
53) verschlüsselt Mails und auch der anonyme Java Proxy JAP 
(MAClink 54) sowie der „Onion“ Router TOR (MAClink 55) empfehlen 
sich hier dem wohlverstandenen Anspruch der Internet-Nutzer auf 
Vertraulichkeit und Anonymität. 


Wenn es nach mir geht, erleben wir in diesem Jahr endlich auch die 


Renaissance der Privatsphäre im Netz 
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Apple lässt den liger los 


Am 29. April hat Apple mit dem Verkauf seines großen System-Updates Mac OS X v10.4 
alias Tiger begonnen. Neben Dashboard und Spotlight zieht der Hersteller mit der Raubkatze über 


200 neue Funktionen aus dem Hut. MACup verrät auf Seite 70 Details zum Umstieg 


s wurde wild spekuliert und heiß kom- 

mentiert. Letztlich entschied sich Steve 
Jobs für den unscheinbaren 12. April, um das 
spektakuläre System-Update anzukündigen. 
Jetzt ist Tiger da und mit ihm 


„bahnbrechende Features“, wie Jobs ver- 
spricht: „Unsere Konkurrenten werden ver- 
zweifelt versuchen, sie zu kopieren.“ 

Da gäbe es zum Beispiel Spotlight nachzu- 

machen, eine sehr schnelle und be- 
Suchfunktion. 
Spotlight durchsucht den Inhalt von 
Dokumenten und Metadaten und 
findet verzögerungsfrei jeden Doku- 
mententyp. Da Spotlight direkt auf 
Systemebene integriert ist, steht es 
allen Programmen zur Verfügung. 

Neu ist auch Dashboard, eine 
virtuelle Pinwand für die so 
genannten Widgets, kleine Tools, 

die Aktienkurse, Wetterberichte, 
Kalender oder Währungsrech- 
ner darstellen. 

QuickTime 7 liefert mit dem 
neuen H.264 Codec eine ver- 
besserte Bildqualität. iChat 
unterstützt mit Tiger den 

neuen Codec und ermöglicht 
jetzt neben Audiokonferen- 
zen mit bis zu zehn Teilneh- 
mern auch Videokonferen- 
zen, bei denen sich maxi- 


triebssystemweite 


mal vier Menschen an 
einem virtuellen Konfe- 
renztisch versammeln. 

Safari hat jetzt eine integrierte RSS- 
Funktion mithilfe derer man direkt im Brow- 


ser Neugikeiten und Nachrichten von unter- 
schiedlichen Webseiten gesammelt darstel- 
len kann. Mit dem Automator können auch 
Ungeübte Skripten entwickeln, die immer 
wiederkehrende Arbeiten automatisieren. 
Voraussetzung für Tiger sind mindestens 256 
MByte RAM und mindestens ein G3-Mac mit 
integriertem FireWire. Mac OS X v10.4 kostet 
im Apple-Shop 129 Euro, das Tiger Family 
Pack für fünf Benutzer 199 Euro. Kunden, die 
nach dem 12. April ein Betriebssystem erwor- 
ben haben, erhalten das Up-to-date-Upgrade 
für 17,99 Euro. 

Gleichzeitig mit der Client-Version hat 
Apple die Server-Version Mac OS X v10.4 Tiger 
Server auf den Markt gebracht. Wie in der 
Client-Version umfasst das neue System über 
200 Innovationen. Neben der nativen Unter- 
stützung für 64-Bit-Anwendungen kommt 
Tiger-Server mit einem iChat-Server für ver- 
schlüsseltes Instant-Messaging und Video- 
konferenzen. Ein eigener Weblog-Server ist 
ebenfalls enthalten. Von den vielen Neuerun- 
gen ist besonders die Funktion Xgrid hervor- 
zuheben. Sie kann eine Gruppe von Macs in 
einen virtuellen Supercomputer zusammen- 
fassen. Die Preise für Mac OS X v10.4 Server 
liegen bei 479 Euro für die 10er-Lizenz und 
969 Euro für die unlimitierte Variante. Für 
das Upgrade sind 


auch 17,99 Euro f 


fällig. hm/mp 
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Quark Publishing System 3.5 


Quark hat Version 3.5 seiner Workflow-Software Quark Publishing System 
angekündigt. QPS 3.5 ist auf das Layout-Programm QuarkXPress 6.5 
abgestimmt und unterstützt Funktionen wie Projekte, synchronisierten 
Text, hochaufgelöste Vorschau, PDF-Export, mehrfaches Widerrufen und 
verbesserte Tabellen und Ebenen. Neu sind unter anderem die Redlining- 
Funktion, die Bearbeitungen und Änderungen verfolgt und aufzeichnet, 


sowie Quark Connect, das Dateien von Microsoft 
Word und Excel sowie Adobe Illustrator und 
Photoshop verwaltet und überwacht. 
Das Upgrade ist für Kunden mit aktuellen 
Wartungsverträgen kostenlos. 


Vie 
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Apple versechsfacht den Gewinn 


Mehr Kohle für Cupertino 


pple hat im zweiten Quartal des Geschäftsjahres 2005 

einen Nettogewinn von 290 Millionen US-Dollar, oder 34 
Cent pro Aktie, erzielt. Im gleichen Quartal des Vorjahres 
waren es 46 Millionen US-Dollar. Die Umsatzsteigerung von 70 
Prozent übertraf die Erwartungen der Analysten bei weitem. 
Laut Finanzchef Peter Oppenheimer macht das Musikgeschäft 
38 Prozent des Gewinns aus. Fünf Millionen iPods gingen über 
die Ladentheke, und iTunes hält 70 Prozent Marktanteil an 
den Musikportalen. Insgesamt verkaufte Apple 1,07 Millionen 
Rechner, davon 608 000 Desktop-Systeme. Das sind 43 Prozent 
mehr Rechner als im Vorjahr. 
Den Anteil des Mac minis am 
Kuchen bezifferte Oppenhei- 
mer nicht. Doch Cupertinos 
Orientierung hin zu einem 
weniger exklusiven Markt war 
offensichtlich gut für das 
Geschäft. Oppenheimer hatte 
auf der Morgan-Stanley-Tech- 
nologiekonferenz geäußert, 
Mac mini und iPod shuffle 
seien zur rechten Zeit einge- 
führt worden, um Switch-Wil- 
lige zu überzeugen. chm 


Poser 6 von Curious Labs 


Zieh dich an, Puppe 


Neue Tintenstrahler von Hewlett-Packard 


HP treibt’s bunt 


D er Tintenstrahler Deskjet 
9800 von Hewlett-Packard 
bedruckt Medien von DIN A6 bis 


A3+ und bietet für besonders 


schwere Papiere einen geraden 
Einzug, damit keine Verformun- 
gen oder Knicke entstehen. Für 
den Fotodruck mit oder ohne 
Rand eignet sich der optionale 6- 
Farb-Druck. Pro Minute 

schafft der 9800er bis zu 


20 Seiten in Farbe mit 
4800 dpi, und 20 Sei- 
ten in Schwarzweiß. 
Das Basismodell kos- 


tet rund 400 Euro, das duplexfähige 
Gerät 500 Euro. Ab Mac OSX v10.1. 
Den Designjet 90 für Ausdrucke 
bis A2+ empfiehlt HP Fotografen 
und Grafikdesignern. Das 
Gerät ist mit sechs separa- 
ten Tintenpatronen aus- 
gestattet und gibt eine 
A3+-Seite in vier Minu- 
ten mit einer Auflösung 
von 2400 dpi aus. Neben 
dem 100-Blatt-Eingabefach 
befinden sich an Front- und Rück- 
seite jeweils eine manuelle Einzel- 
blattzuführung. Der PostScript-3- 
Drucker kostet als Basismodell 
1100 Euro, für 200 Euro mehr 
bekommt man die Variante 90GP 
mit HP Colorimeter. chm 


& urious Labs hat Version 6 von Poser fer- 
tig gestellt. Mit der Software werden 3D- 
Figuren digital erstellt und animiert. 
Ursprünglich war Poser als digitale Glieder- 
puppe konzipiert, die man aus zahlreichen 
Charakteren, Posen, Mimiken, Händen, 
Füßen und Bekleidung zusammenstellen 
und animieren konnte. 

Poser hat sich mittlerweile zu einem ernst 
zu nehmenden 3D-Programm entwickelt. 
Wichtige Neuerungen in Version 6 sind die 


OpenGL-Beschleunigung, eine überarbeitete 
Benutzeroberfläche, das verbessertes Ren- 

dern von Figuren im Cartoon-Stil, der ver- 

besserte Flash-Export sowie neue Beleuch- 

tungsoptionen, etwa Image Based Lighting, 
die das Bild einer Oberfläche als Lichtquelle 
verwendet. 

Weiterhin liegen vier neue vorgefertigte 
Figuren vor. Mama, Papa und zwei Kinder 
erweitern die Poser-Sippschaft und können 
nach Bedarf von der Körperform bis hin zum 


Gesichtsausdruck 

abgeändert und mit Texturen belegt werden. 
Poser 6 gibt es momentan nur in einer engli- 
schen Fassung, eine deutsche Version soll 
folgen. Das Programm kostet 229 Euro. Ab 
Mac OS X v10.2 geeignet. chm 


Fette Platte 


Xerox WorkCentre 


Bislang für die stolze Datenmenge von 
1,6 TByte geeignet, wartet die Bigger 
Disk Extreme von Latie jetzt sogar mit 
einer Kapazität von 2 TByte auf. Dafür 
sorgen vier integrierte Festplatten, die 
über RAID-O zusammengeschaltet 
sind. Sie werden per FireWire 800/400 
an den Mac angeschlossen und brin- 
gen eine Datenübertragung von 40 res- 
pektive 85 MByte/Sekunde zustande. 
Die Bigger Disk ist Mac OS X geeignet 
und kostet rund 2400 Euro. 
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Das Multifunktionsgerät WorkCentre 
C2424 von Xerox druckt und kopiert in 
einer Minute 24 A4-Farbseiten und 


scannt 20 Dokumente. Das Postscript-3- 
Gerät arbeitet mit Solid-Ink-Technologie, 


bei der statt Toner eine feste wachsähn- 
liche Tinte eingesetzt wird und die eine 
besonders hohe Farbqualität und Bedie- 
nerfreundlichkeit garantieren soll. Das 
WorkCenter ist für Arbeitsgruppen 


geeignet, kann mit Mac OS 8, OS 9 und 
0S X und kostet rund 3000 Euro. 


Festplatte mit 1000 GByte 


Mit der Perpendicular-Recording-Technik soll es Festplattenhersteller 
Hitachi gelungen sein, die Dichte der Datenspeicherung zu verdoppeln. 
Beim Longitudinal Recording, dem bisher verwendeten Verfahren, werden 
die magnetischen Partikel horizontal zur Scheibenoberfläche der Festplatte 
ausgerichtet. Das Perpendicular Recording, bei dem die Partikel vertikal 


ausgerichtet werden, macht Platz für mehr 
Bits pro Quadratzoll. Damit soll Hitachi nach 
eigenen Angaben eine Datendichte von 230 
GBit pro Quadratzoll erreicht haben. Der Her- 
steller geht davon aus, bis zum Jahr 2007 
Platten mit einer Kapazität von 1000 GByte 
herstellen zu können. chm 


Aktuell 
News e Produkte e Know-how 


3,4 Milliarden für ein Monopol 


Adobe kauft Macromedia 


O 


hne jede vorherige Ankündigung wurde 
am 18. April die Übernahme Macromedias 
durch Adobe bekannt gegeben. Eine ent- 
sprechende Vereinbarung haben die Vor- 
stände beider Firmen bereits unterzeich- 
net. Bei der Transaktion mit einem Volu- 
men von zirka 3,4 Milliarden US-Dollar 
erhalten Aktionäre für jede ihrer Macro- 
media-Aktien 0,69 Adobe-Aktien. Durch 
Kombination der jeweiligen Entwicklungs- 
und Authoring-Tools, sowie durch die sich 
ergänzenden Funktionen von Flash und PDF, 
hoffen die Firmen, neue Standards bei der Erstel- 
lung von Inhalten für diverse Plattformen und 
Betriebssysteme schaffen zu können. Zum 
Herbst 2005 soll die Fusion der beiden Firmen 
abgeschlossen sein. Adobe versichert, dass 
vorläufig an den Produktnamen und den 
geplanten Veröffentlichungen neuer Pro- 
gramme festgehalten wird. 


Be 


Matthias Kremp 


Final Cut Studio und Shake 


Neues Videopaket von Apple 


FileMaker-Zertifizierungsseminare von brainworks 


Schulbank für die Datenbank 


B rainworks Training GmbH bietet FileMaker-Zertifi- 
zierungsseminare an. Die Schulungen vermitteln 
das nötige Basiswissen, um FileMaker-basierte Lösungen 
zu entwickeln und zu implementieren. Sie bereiten auf 


den FileMaker-Zertifizierungstest vor, der weltweit in 
über 3000 Testcentern abgelegt werden kann. Die Kurse 
finden im Mai 2005 in Feldkirchen bei München statt. 
Angeboten werden elf Schulungstage, bestehend aus 
fünf Modulen, die einzeln buchbar sind. 


chm 


a der NAB in Las Vegas hat 
Apple mit Final Cut Studio 
eine neue integrierte Lösung für 


die Bearbeitung von Video und 
vor allem HD-Video vorgestellt. Im 
Zentrum der Suite steht mit die 
Video-Bearbeitungs-Software Fi- 
nal Cut Pro 5. Die neue Version 
kann 128 
Quellen gleichzei- 
tig mit Videomate- 
rial in allen gängi- 
gen Formaten ge- 
füttert werden. Das 
neue Multicam Edi- 


aus 


te u 


ting ermöglicht es, die Zuspielun- 
gen von 16 Kameras im Blick zu 
behalten. Dabei kann mit oder 
ohne Übergangseffekt von Szene 
zu Szene gewechselt werden. 
Auch Timecode-basierte 
automatische Steuerung der 
Schnittsequenzen ist möglich. Ein 
neues IMX-Codec ermöglicht die 
native Bearbeitung von Inhalten 
aus Sonys XDCAM. Zudem werden 
Panasonics P2-Spei- 


eine 


unterstützt. 
Dadurch ist 


2 [e]z7eN/Srteg Nachrichten rund um den Mac 


Es hat Klick gemacht 


Die bei der Macworld im Januar dieses Jah- 
res vorgestellte Fernsteuerung AirClick von 


cher-Medien 
I 
&@ 
| 
.® 
® 
| 
| 
® 


Griffin Technology, die wahlweise einen iPod, 
den iPod mini und auch einen Mac oder PC 
anfunkt, ist jetzt lieferbar. Beim iPod oder 


iPod mini wird AirGlick auf den Kopfhörer- 


Alrclick 


anschluss gesteckt. So lässt sich die Musik- 
wiedergabe steuern, wenn über ein Dock 
Anschluss an eine Stereoanlage besteht. Beim 


Computer kommt der AirClick-Empfänger auf einen freien USB-Port. Über 
eine Fernbedienung lassen sich dann zum Beispiel Präsentationsprogram- 


me steuern. AirClick Remote kostet rund 40 US-Dollar. 
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eine bandlose und somit sehr 
schnelle Übertragung von DVC- 
PRO, DVCPRO50 and DVCPRO HD 
möglich. Neben Final Cut Pro 5 
gehören zu Final Cut Studio die 
Audio-Software Soundtrack Pro, 
das Videoeffekt-Programm Mo- 
tion 2 sowie die Authoring-Lö- 
sung DVD Studio Pro 4. Final Cut 
Studio soll ab Mai für 1249 Euro 
verfügbar sein. 

Auch eine neue Version 3.5 von 
Apples Effekt-Software für Film- 
studios Shake soll in Kürze ver- 


fügbar sein. Matthias Kremp 


mp 


MACup.com 06 2005 


Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


MACup Galerie 


M AC u pP OÖ n | l n e Gewinner des MACup-Fotowettbewerbs 
Foren, Markt, Specials und weiterführende = % 5 
. 


Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Te ww 
MACup Umfragen pP Die besten Bilder aus dem 
= Wettbewerb „Perspektive“, 
MACup fragt — Leser antworten BE | len NACup im Januar aus- 


Arbeiten noch „Arbeiten Sie noch mit richtete, haben wir nun in 
_ er BEDIER RB Mac 0S 97“, fragte einer Galerie auf MACup.com 
nen 16% MACup online. Rund die = ausgestellt. 
B - aber auch mit Mac OS X Hälfte aller Anwender www.macup.com/galerie 
8 hat kurz vor dem Tiger- 
Be ie bel 05% Release den Wechsel 
nein geschafft. Aberimmer-r MACup Forum 
nn] 3133 hin 6 Prozent arbeiten 1 
Stimmen: 645 Umfragen] noch ausschließlich mit Neue Namen für das Forum 
Mac OS 9. Weitere 13 Fünf Beitragsbretter und viele Fragen nehmen die Themen von 


Prozent nutzen die Classic-Umgebung für OS-9-Programme in Mac OSX. Mac-Anwendern im MACup online Forum auf. Zu einem Dauerbrenner 
22 Prozent, also rund jeder Fünfte, arbeiten neben dem alten Betriebssys- entwickelt sich die Aktion zur Umbenennung von Beitragsbrettern. 

tem auch mit dem moderneren Mac OS X. Diskutieren Sie mit, warum für Hardware und Software getrennte Foren 
www.macup.com/umfragen zur Verfügung stehen sollten. www.macup.com/forum 


Was Sie mit Ihrem 
TUNGSTEN T5 
alles machen können: 


TUNGSTEN | 75 


MOBILE PRODUKTIVITÄT 
NEU DEFINIERT 


Der Tungsten” T5 Handheld bietet maxi- es 


Dateien betrachten 


male Produktivität für das mobile Büro. 
Unterwegs können Sie nochmal Ihre 
Präsentation durchgehen, per Bluetooth 


und Ihrem Handy neue E-Mails abrufen 


und beantworten*. Oder Sie gönnen sich 2 


ui 


ein Video. Das hochauflösende, brillante n 
Fotos und Videos ansehen, 
480 x 320-Display unterstützt sowohl KR) enensregp Wire 


Hoch- als auch Querformat. 


palmOne stellt aus 
am 6.-8. na 2005 


auf dem 
MobileinsiderfMiks Forum E-Mails und Internet* 
um kannte Oman ang Korte über’s Bluetooth-Handy 


www.mobilkonf.de 


*Separate GSM/GPRS-Nutzungsverträge für Mobilfunk und Datendienste sind erforderlich. Die Verfügbarkeit von drahtloser E-Mail bzw. Web-Datendiensten richtet sich nach dem jeweiligen 
GSM/GPRS-Netzbetreiber. SIM-Karten und Nutzungsverträge sind separat erhältlich. SMS/MMS setzt einen Mobilfunk-Netzbetreiber mit Unterstützung von SMS/MMS-Messaging voraus. 


www.palmone.com/de 
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/welkampf Im Revier 


Wem zur Verwaltung seiner Schriften unter Mac OS X die systemeigene Applikation 
Schriftsammlung nicht genügt, der kann zwischen den beiden Client-Lösungen Suitcase und 
FontAgent Pro wählen. MACup hat die beiden Kandidaten ins Testcenter gebeten 
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FOTO: gettyimages COMPOSING: D. Aronaitis 


eit jeher müssen Hardcore- 

Publisher mit einer Menge 

Schriften umgehen. Speziell 
Dienstleister wie Belichtungsstudios 
oder Druckereien hantieren und 
arbeiten immer noch mit zahlreichen 
Schriftarten. Aber auch Agenturen 
und Setzereien werden bei jedem neu- 
en Auftrag mit neuen Fonts konfron- 
tiert, was bei der heutigen Schriften- 
flut nicht verwundert. 


SYSTEMWECHSEL Mit der Einfüh- 
rung von Mac OS X hat sich die Ver- 
waltung und Handhabung von Schrif- 
ten stark verändert. Alte Probleme wie 
die Obergrenze bei den Schriftmen- 
gen wurden behoben, dafür sind neue 
Vorgaben und Grenzen entstanden. 
Letzten Endes sind aber die Gründe 
dieselben geblieben, die den Publisher 
zu einer Schriftverwaltung drängen: 
Große Schriftmengen bremsen das 
Betriebssystem, verursachen endlos 
lange Schriftmenüs in den Applikatio- 
nen und können den Überblick er- 
heblich erschweren. 


GESCHICHTE Nachdem die Adobe- 
Software ATM Deluxe den Sprung auf 
Mac OS X nicht mitgemacht hat, 
kämpften zunächst zwei Produkte um 
die Vormacht im Revier: Extensis mit 
seinem Klassiker Suitcase und der Her- 
steller Diamond Soft mit seiner Ver- 
waltung FontReserve. Mittlerweile 
gehört FontReserve Server allerdings 
zum Portfolio von Extensis, eine 
Client-Version wird offiziell nicht 
mehr angeboten. Somit liegt die Ver- 
mutung nahe, dass die Client-Version 
früher oder später ganz aus dem Pro- 
gramm genommen wird. Aus diesem 
Grund landet sie auch nicht im 
MACup-Testcenter. 

Inzwischen ist aber ein anderer Mit- 
spieler aufgetaucht: FontAgent Pro 
von Insider Software stellt in jedem 


fontDestor” For Macintosh 


Seaarcn Diaas/Falters for omas. 


WE 3 WmPaye 120 Chrsernsiien wobei 
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Fall eine Alternative zum Klassiker dar 
und bläst zum Angriff. 


ERSTE UMRÄUMAKTIONEN Nach der 
selbsterklärenden Installation von 
Suitcase führen wir die ersten Arbei- 
ten mit der im Paket enthaltenen Soft- 
ware Fontdoctor durch, die nicht nur 
für das Reparieren von Schriften, son- 
dern auch für die Organisation 
zuständig ist. Nachdem man zu durch- 
suchende Platten und Ordner defi- 
niert hat, sortiert die Software alle 
ausgewählten Schriften in einem 
neuen Verzeichnis ein. 

Genauso wie Suitcase organisiert 
FontAgent die Schriften, indem sie 
zunächst komplett an einen neuen, 
eigenen Ablageort verschoben werden. 
Danach wartet die Software nur noch 
auf den Startschuss, um mit dem 
Import der Schriften zu beginnen. Die 
Schriften können kopiert oder nur ver- 
schoben werden, der Import von 
unvollständigen PostScript-Dateien 
lässt sich von vorn herein ausschlie- 
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4 Organisation 
von FontDoctor 
FontDoctor erstellt 
die neue Struktur, 
nach der die 
Schriften für Suitcase 
abgelegt werden. Die 
zu durchsuchenden 
Platten und Ordner 
werden in die Liste 
aufgenommen 


< Neue Struktu- 
ren FontAgent Pro 
organisiert die 
Schriften nach einem 
eigenen Ablagesys- 
tem, das recht weit 
verzweigt, aber trotz- 
dem übersichtlich ist 
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e.e zu Sans oO v WYSIWYG Aktiviert man die WYSIWYG- 
ee ea. ı & & — Vorschau in der Schriftenliste im linken Fen- 
rn rn Fer z _ sterteil, zeigt FontAgent Pro die Schriftnamen 
u a nn Te ee — = in der Originalschrift. Die Vorschau bremst 
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ßen, und auf Wunsch informiert der » ME Office Bert? 
anschließend erstellte Report über 


Erfolge und Misserfolge. Nach diesen 
Veränderungen findet man bei beiden 
Applikationen seine Schriften alpha- 
betisch sortiert im neuen Schrift- 
ordner, der für jeden Buchstaben 
einen eigenen Unterordner enthält. 
Bei Suitcase bemängeln wir in man- 
chen Fällen die Sortierung. Schriften 
wie die Adobe Garamond landen näm- 
lich im A-Ordner und nicht im G-Ord- 
ner. Auch wenn man mit der Ordner- 


struktur wenig zu tun hat und die 
eigentliche Organisation der Schriften 
in der Software erfolgt, ist diese Sor- 
tierung unnötig verwirrend und kann 
bei manuellem Eingreifen Zeit kosten. 


VERWALTUNG MIT SUITCASE Beide 
Programme unterstützen Mac- und 


Windows-TrueType-Schriften, Post- 


87:13:72 THfef,.@u Schriften iM Netzwerk 


Client oder Server Bei der Entscheidung 
für eine Glient-Version ist es ratsam, die 
Erweiterungsmöglichkeiten im Hinterkopf 
zu behalten. Suitcase Server und Font- 
Agent Pro Workgroup Edition setzen 
dabei auf völlig verschiedene Technolo- 
gien, Einsatzbereiche und Preise. 


Suitcase Server Suitcase Server unter- 
stützt die File-Store-Technologie, bei der 
alle Schriften an einem zentralen Ort 
gespeichert werden. Die verwalteten 
Schriften werden dann auf den Netzwerk- 
rechnern verwendet, die Kommunikation 
zwischen Client und Server erfolgt per 
TCP/IP. Aufgrund der zentralen Verteilung 
durch den Administrator kann eine 
Lizenzkontrolle stattfinden. Suitcase 
Server unterstützt unterschiedliche 
Zugriffs-Level für einzelne Mitglieder, die 
individuell steuerbar sind. Die Benutzer 
können sich in regelmäßigen Abständen 
mit dem Server synchronisieren und 
eigene Sets anlegen, die sie entweder 
nur lokal nutzen oder anderen Clients zur 
Verfügung stellen. Eine Alternative zu 
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Suitcase Server samt Clients ist Font- 
Reserve Server, der zwar in Deutschland 
wenig verbreitet ist, sich aber nur gering- 
fügig von seinem Bruder unterscheidet. 


FontAgent Pro Die Lösung FontAgent Pro 
setzt nicht auf einen zentralen Server, 
sondern auf seine Fontezvous-Technolo- 
gie, die, wie der Name andeutet, auf 
Rendezvous basiert. Um Schriften für 
andere Netzwerkteilnehmer verfügbar 

zu machen, wird lediglich eine spezielle 
Seriennummer für die FontAgent Pro 
Workgroup Edition benötigt. Über den 
normalen Bediendialog von FontAgent 
Pro lassen sich dann die Schriften frei- 
geben. Diese dezentrale Verteilung eignet 
sich für kleine Netzwerke. Ein verantwort- 
licher Administrator ist hier nicht notwen- 
dig, da die Anwender die Verwaltung und 
Freigabe der Schriften untereinander 
regeln. Die Fontezvous-Technologie ist 
gegen einen geringen Aufpreis verfügbar. 
Diese Lösung eignet sich aber nicht, 

um große Netzwerke zentral mit Schriften 
auszustatten. 


Script, OpenType, dfont und Multiple- 
Master. Da Suitcase zunächst mit 
einem leeren Fenster startet, müssen 
als Erstes die Schriften importiert 
werden. Nach dem Import erscheint 
das vielen Anwendern bekannte und 
vertraute Hauptfenster zur Verwal- 
tung. Grundsätzlich ist die Arbeit mit 
Suitcase übersichtlich und leicht 
verständlich. 

Das Hauptfenster gliedert sich in 
dreiin der Größe anpassbare Bereiche. 
Im oberen linken Teil befinden sich 
die Gruppen, darunter sind alle von 
Suitcase verwalteten Schriften zu 
sehen. Anhand von Kriterien lässt sich 
eine Auswahl einblenden, zum Bei- 
spiel nur die aktiven oder die an unter- 
schiedlichen Stellen abgelegten Sys- 
temschriften, wobei Letzteres sehr 
praktisch ist. 


VERWALTUNG MIT FONTAGENT PRO 
Das Hauptfenster von FontAgent Pro 
ist ähnlich klar aufgebaut. In der lin- 
ken Spalte findet man nach dem 
Import alle Schriften, die man ent- 
weder einzeln oder zu Familien 
zusammengefasst anzeigen lassen 
kann. Auch hier lässt sich durch Fest- 
legung verschiedener Kriterien nur 
eine bestimmte Auswahl von Schriften 
einblenden. Zu den Kriterien zählen 
im Wesentlichen Schriftformate wie 
PostScript oder OpenType. So kann 
sich der Anwender beispielsweise 
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4 Duplikate in FontAgent Pro FontAgent Pro zeigt hin und wieder Probleme an, die es 
eigentlich nicht geben dürfte. In diesem Fall liegt angeblich in einem Ordner eine Schrift doppelt 
vor. Dies stimmt zum einen nicht, zum anderen zeigt das Programm dadurch auch noch die 
Vorschau unkorrekt an 


schnell einen Überblick über sämtli- 
che vorhandenen OpenType-Schriften 
verschaffen. 


ein nicht rückgängig zu machendes 
Chaos auszulösen, schiebt mit einem 
entsprechenden Befehl alle System- 
schriften an ihre Ursprungspositionen 
zurück. Im Vergleich ist aber bei Suit- 
case die Handhabung der empfind- 
lichen Systemschriften logischer und 
übersichtlicher eingerichtet. 


SYSTEMSCHRIFTEN Die Verwaltung 
von Systemschriften ist ein gefähr- 
liches Terrain und kann für eine 
Schriftverwaltungs-Software durch- 
aus zu einem echten K.-o.-Kriterium 
werden. Suitcase löst die Aufgaben 
vorbildlich. Die Auswahl der System- 
schriften trifft man in einem über- 
sichtlichen Fenster, in dem Symbole 
vor den Schriftnamen anzeigen, in 


PROBLEM ERKANNT Das Aktivieren 
von Duplikaten vermeidet Suitcase 
auf Wunsch bereits beim Import, 
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indem die Software den Anwender 
fragt, welche Variante aktiviert wer- 
den soll. Auch nachträglich lassen sich 
die Duplikate jederzeit aufrufen und 
ordnen, und wer möchte, sorgt mit 
den entsprechenden Löschbefehlen 
gleich für Ordnung. 

FontAgent Pro sucht gleichfalls 
bereits beim Import nach Problemen 
und berücksichtigt dabei ebenfalls 
Duplikate sowie partnerlose Printer- 
und Screenfonts. Unvollständige 
Schriften sowie sämtliche übrigen Pro- 
blemfälle werden ähnlich wie in Suit- 
case in einen Ordner namens „Pro- 
blem Fonts“ und hier fein säuberlich 
in entsprechende Unterordner wie 


welchem Systemschriftenordner sich 


die jeweilige Schrift befindet. Durch 
die Verwaltung verschiebt Suitcase die 
gewünschten Schriften aus 
Fonts- in einen Suitcase-Fonts-Ordner 
und erstellt davon automatisch eine 
Gruppe. Bei der Einbindung der 
Systemschriften in Suitcase können 
theoretisch sämtliche Systemschriften 
vom Anwender deaktiviert werden, 
was zu extremen Problemen führen 
würde. Extensis beugt dieser Gefahr 
vor, indem einige Systemschriften 
ausgegraut sind und der Anwender 
auf diese Weise nicht Gefahr läuft, die 
Schrift zu deaktivieren. 

FontAgent Pro hält sich bezüglich 
der Systemschriften ebenfalls zu- 
nächst zurück. Erst wenn man dies 
ausdrücklich angibt, werden diese 
Schriften mitin die Verwaltung aufge- 
nommen. Wer befürchtet, dadurch 
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< Duplikate in 
Suitcase Je nach 
Voreinstellung fragt 
Suitcase beim Akti- 
vieren von Duplika- 
ten, welche der bei- 
den Schriftvarianten 
geöffnet bleiben soll 


< Schriften mit 
Programmen kop- 
peln Um in Suitcase 
das Aktivieren von 
Schriften mit dem 
Starten von Applika- 
tionen zu koppeln, 
zieht man das 
gewünschte Pro- 
gramm in die Liste 
der Gruppen und 
weist die Schriften zu 
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Mearbeen be dan Hand meten der Dntvernatzen de mn butuaın 
r—— on. 1 


A Systemschriften Suitcase verwaltet die 
Systemschriften übersichtlich 


„Duplicate OpenTye“, „Duplicate Mac 
TrueTye fonts“ oder „Corrupt files“ 
gepackt. 

Die Suche nach fehlerhaften Schrif- 
ten bringt auf unserem Testrechner 
einiges ans Licht. Suitcase untersucht 
unsere Schriftdateien sorgsam und 
findet im Gegensatz zu FontAgent Pro 
eine ganze Liste beschädigter Schrif- 
ten, von denen aber ein Großteil 
repariert werden kann. 


DAS AKTIVIEREN Bei beiden Pro- 
grammen zeigt das die Farbe und 
Form wechselnde Symbol vor dem 
Schriftnamen den Aktivierungsstatus 
an. Damit nicht alle Schriften einzeln 
verwaltet werden müssen, setzt man 
in Suitcase Gruppen und in FontAgent 
Pro Sets ein. Zudem besteht in Font- 
Agent Pro die Möglichkeit, weitere 
Librarys anzulegen; diese bilden dann 
neben dem bereits vorhandenen Font- 
Agent-Ordner ein neues Verzeichnis. 
\ Dies ist besonders dann sehr prak- 
j tisch, wenn eine größere Anzahl von 
Schriften nach Fertigstellung eines 
Projekts wieder vom Rechner entfernt 
werden soll. 

\ Um Schriften, Gruppen, Sets oder 
Librarys zu aktivieren, genügt bei bei- 
den Programmen ein Mausklick. In 
Suitcase kann man auch das Aktivie- 
ren von Schriften mit dem Starten 
einer Applikation koppeln. Dazu zieht 
man einfach das betreffende Pro- 
gramm in die Liste der Gruppen und 
weist ihm Schriften zu - beim Pro- 
grammstart werden diese Schriften 
dann automatisch aktiviert. Suitcase 
hat zudem einfache Regeln, um 
Schriften entweder permanent oder 
temporär zu aktivieren, was die Ver- 
waltung erleichtert. Der normale 
Mausklick aktiviert Schriften bis zum 
nächsten Rechnerstart gültig und 
wird durch ein gelbes Symbol gekenn- 

m 

ee 


Sem benennen 
em enlren rua 


mt bemnı un 
er 
nn rennen 
wem run 
mn. 


—.—— 

— 

 ummee url nenne 
me urn en 

ment ven ._— 

BT 

en 


vonagem > ei 
vu m mu 
dhen a 100 um u _ nn) 
> Tun — ibn 
rn bern art {7} 7} 
— — rn 
— — m t|em 
— wie 


FE nos ® 
DR Cent Sub Deus U} 
The New Face of Font and 

Eis Feuer Pace 1 Fans Managpmıonı sad Bapası 


The New Face of Font 


Tun New Faca or Foxt MAnAGuMenT ano Rıumaım! 


— rem 
Gosmene Bude wenn tm 
Ve 
Mae Tun nem Nana 07 Komm nnapemen une Anan- „% .. 


and 1 


4 Schriften vergleichen Die Funktion Font Compare in FontAgent Pro blendet alle zuvor 
gewählten Schriften zeilenweise ein. Das erleichtert dem Anwender die Entscheidung 


zeichnet. Wer mit gehaltener Wahl- 
Taste klickt, aktiviert die Schriften 
permanent, gekennzeichnet durch ein 
grünes Symbol. 

In FontAgent Pro wird die Unter- 
scheidung zwischen permanent und 
temporär aktiven Schriften teilweise 
im Hauptfenster, teilweise in den 
Voreinstellungen getroffen. Dabei 
vermisst man die Übersichtlichkeit 
von Suitcase. 

Beide Programme erledigen die 
Aktivierung in ähnlichen Geschwin- 
digkeiten. Zwar scheint FontAgent Pro 
auf den ersten Blick schneller zu sein, 
da die Aktivierungsymbole vor den 
Schriftnamen unverzüglich nach dem 
Mausklick erscheinen, tatsächlich 
benötigt die Aktivierung aber eben- 
falls eine geraume Zeit, was man bei 
genauerem Hinsehen und Hinhören 
unschwer erkennen kann. 


ZUSÄTZLICHE WERKZEUGE Die rech- 
te Hälfte des Suitcase-Fensters zeigt 
die aktivierten Schriftschnitte im Ori- 
ginal, die Anzeige reagiert ohne Ver- 
zögerung. Text und Größe sind selbst 
wählbar. Falls der physikalisch nicht 
vorhandene Kunde bei der Schriftwahl 
Mitspracherecht hat, lassen sich per 
Fontbook Schriftmusterbücher aus- 
drucken. Such- und Sammelfunktion 
sowie verschiedenste Darstellungs- 
möglichkeiten im Hauptfenster run- 
den die Funktionalität ab. 

Zudem soll der Einsatz von Schlüs- 
selwörtern die Suche erleichtern. So 
kann der Anwender beispielsweise 
mehreren Schriften das Schlüsselwort 


„Headline“ zuweisen. Bei der nächsten 
Gelegenheit, bei der es eine Headline 
zu setzen gilt, kann er nur diese 
Schriften einblenden lassen. Für den 
sinnvollen Einsatz ist allerdings inten- 
sive Pflege notwendig. Zudem würde 
eine Spalte mit den Schlüsselwörtern 
wie die des Typs oder des Herstellers, 
in der das vergebene Schlüsselwort 
sichtbar ist, den Nutzen der Funktion 
erheblich steigern. 

Das Angebot von FontAgent Pro 
kann sich ebenfalls sehen lassen. Eine 
WYSIWYG-Vorschau bereits innerhalb 
der Schriftliste ist schön, verlangsamt 
allerdings bei großen Schriftmengen 
die Beweglichkeit erheblich. Bei deak- 
tivierter Vorschau lässt sich hingegen 
flott scrollen und suchen, und wer 
eine einzelne Schrift in der Vorschau 
sehen möchte, 
genauso wie in Suitcase den rechten 


verwendet lieber 


Fensterteil, in dem sich neben der 
Größe und des Textes auch Text- und 
Hintergrundfarbe auswählen lassen. 
Interessant ist die Möglichkeit, Schrif 
ten miteinander zu vergleichen. Dazu 
markiert man in der Liste links die 
jeweiligen Schriften, die dann im 
Vorschauteil rechts zeilenweise ab- 
gebildet werden. 

Der FontPlayer ist mehr eine Spiele- 
rei denn eine große Arbeitshilfe. Hier 
lässt sich ähnlich wie in iTunes eine 
Playliste zusammenstellen und per 
Schaltflächen abspielen sowie vor- 
und zurückgespult. Die gewählten 
Schriften werden dann nach und nach 
für einen kurzen Moment im Vor- 
schaubereich angezeigt. 
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AUTOMATISCHE AKTIVIERUNG Ein 
Vorteil der externen Schriftverwal- 
tungs-Software gegenüber der Appli- 
kation Schriftsammlung ist die auto- 
matische Aktivierung: Öffnet man ein 
Dokument, das nicht aktive Schriften 
enthält, sollen diese automatisch akti- 
viert werden. Für die Kommunikation 
zwischen der Applikation und der Ver- 
waltungs-Software sorgen Plug-ins. 
Diese werden bei Suitcase für Quark- 
XPress 4 bis 6, Adobe InDesign 2.x und 
höher sowie Adobe Illustrator 8 bis 10 
mit installiert. Besonders angenehm 
ist die Möglichkeit, die Schriften mit 
dem Schließen des Dokuments oder 
des Programms automatisch deakti- 
vieren zu lassen. 

In FontAgent Pro werden die Plug- 
ins nicht automatisch installiert, son- 
dern nur mit Einsatz des Anwenders. 
Auch wenn dies keine große Heraus- 
forderung ist, bemängeln wir einen 
deutlichen Hinweis, zumal der Instal- 
lationsdialog gar nicht und das Hand- 
buch erst nach der ersten Hälfte darü- 
ber informiert. FontAgent Pro unter- 
stützt InDesign, Photoshop und Illus- 
trator jeweils in den CS- und den Vor- 
gängerversionen sowie QuarkXPress 4 
bis 6. In InDesign verhält sich in unse- 
ren Tests die Aktivierung der Schrift 
aber langsamer als das Warndialog- 
feld, das auf die fehlende Schrift hin- 
weist. Somit muss man trotz gelunge- 
ner automatischer Aktivierung jedes 
Mal aufs Neue den Dialog schließen. 
Der Vorteil von FontAgent Pro liegt 
darin, dass auch die Photoshop- 
Anwender mit automatischer Schrift- 
aktivierung bedient werden. Suitcase 
bietet seinerseits weitergehende Ein- 
stellungen zu Aktivierung und Deakti- 
vierung in den Programmen wie bei- 
spielsweise die Möglichkeit, die Schrif- 
ten zu schließen, wenn sie vom Doku- 
ment nicht mehr benötigt werden. 

Übrigens hat Adobe das Plug-in- 
Format beim Sprung auf die Creative 
Suite 2 offenbar nicht wesentlich ver- 
ändert - in unserem Test lassen sich 
die Adobe-Plug-ins von Suitcase wie 
von FontAgent Pro auch mit den vor- 
liegenden Betaversionen der Creative 
Suite 2 verwenden. 


GESAMTEINDRUCK Beide Program- 
me hinterlassen einen guten Ein- 
druck. Suitcase arbeitet sorgfältig und 
gibt dem Anwender dank umfang- 
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reicher und sinnvoller Voreinstellun- 
gen ein weit reichendes Mitsprache- 
recht. Die einfache Unterscheidung 
von temporär und permanent aktiven 
Schriften, die Möglichkeiten bei der 
automatischen Aktivierung und die 
sehr sorgfältige Handhabung von 
defekten und unvollständigen Schrif- 
ten sind gelungen. Der Umgang mit 
Systemschriften ist klar verständlich 
und erleichtert die gesamte Verwal- 
tung. Unpraktisch erscheint die Eigen- 
art von Suitcase, 
Schnitte einer Schrift als einzelne 
Zeichensatzkoffer aufzulisten, obwohl 
diese korrekt in einem einzigen 
Ordner Serpentine abgelegt werden. 
Bei FontAgent ist die Bedienung 
ebenfalls übersichtlich und selbster- 
klärend. Die Vergleichsfunktion hilft 
beim Auswählen der Schriften, und 
das Plug-in für Photoshop öffnet auch 
hier automatisch Schriften. Anderer- 
seits stoßen wir hin und wieder auf 
Probleme. So wird eine PostScript- 
Schrift auch nach mehrmaligen 
Versuchen in den Applikationen an- 
geboten, obwohl sie in FontAgent 
längst deaktiviert ist. In der Schriften- 


verschiedenste 


TEST 


Suitcase X1 


liste tauchen ab und an doppelte 
Schriften auf, obwohl sie zum einen 
nicht doppelt vorhanden sind und 
zum anderen FontAgent ohnehin den 
Auftrag hat, eventuelle Duplikate zu 
beseitigen. Weiterhin ist bei diesen 
Schriften die Vorschau im rechten 
Fensterteil nicht korrekt. 


THE WINNER IS ... Beide Applikatio- 
nen haben Vor- und Nachteile und 
eignen sich für unterschiedliche 
Anwendergruppen. Suitcase berück- 
sichtigt Font-Problematiken sorgfäl- 
tig, bietet eine Menge Funktionalität 
und ist speziell im Zusammenspiel 
mit Suitcase Server eine Lösung für 
große Schriftmengen. Zudem sind 
Software und Handbuch komplett in 
deutscher Sprache verfügbar, lediglich 
FontDoctor ist nicht lokalisiert. 
FontAgent Pro bietet zwar bis auf 
die automatische Aktivierung in 
Photoshop weniger Funktionalität 
und weniger Genauigkeit, ermöglicht 
aber durchaus ein angenehmes und 
flottes Arbeiten für den Einzelkämp- 
fer, der nicht an Serverlösungen inte- 


ressiert ist. Claudia Runk/pat 


TEST 


FontAgent Pro 


Extensis, 
www.extensis.com/de, 
MacLand (030) 34 79 
014-0; GomLine: 

04 61-773 03 30 

Suitcase X1: 95 Euro; 
Vollversion Suitcase 
Server X1: 1140 Euro 
Mac OS X v10.2 und 
höher, 128 MByte freier 
Arbeitsspeicher, 30 MByte 
freier Festplattenspeicher 
MERKMALE verwaltet Schriften für Mac OS 
X und Classic; enthält separate Software Font- 
Doctor; unterstützt automatische Aktivierung 
in XPress, InDesign und Illustrator; Suitcase 
und Handbuch komplett in Deutsch 


Hersteller (Info) 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Hersteller (Info) Insider Software, 
www.insidersoftware.com 
FontAgent Pro: 

100 US-Dollar; 
Workgroup Edition: 

130 US-Dollar 

Mac 0SX vOS X 10.2.8 
und höher, 7 MByte freier 
Arbeitsspeicher, 3 MByte 
freier Festplattenspeicher 
MERKMALE verwaltet Schriften für Mac 
0S X und Classic; organisiert mit Sets und 
Librarys; unterstützt automatische Aktivierung 
in XPress, InDesign, Illustrator und in Photo- 
shop; bietet Funktion zum Schriftenvergleich; 
zur Zeit nur in Englisch, deutsche Version 

soll demnächst verfügbar sein 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


PLUS übersichtlich, gründliche Inspektion, 
gute Funktionalität, komplett in Deutsch 


PLUS übersichtlicher Aufbau, schnelle 
automatische Aktivierung in Photoshop 


MINUS zum Teil unklare Schriftsortierung 


URTEIL 


Gute Schriftverwaltung, die besonders 
im Zusammenspiel mit Suitcase Server für 


große Netzwerke geeignet ist. 


MINUS einige Unsauberkeiten bei der Ver- 
waltung; arbeitet weniger genau beim Prüfen 


URTEIL 


Gute Schriftverwaltung, die sinnvoll für 
lokale Lösungen und kleine Netzwerke ist. 
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as PDF-Format minimiert bei 
) Weitergabe und Austausch 

von Dateien Probleme, die dar- 
aus resultieren, dass mit unterschied- 
lichen Rechnern und Plattformen 
sowie mit diversen Programmen ge- 
arbeitet wird. Eine ähnlich revolu- 
tionäre Entwicklung wie beim PDF 
verspricht man sich von OpenType. 
Dieses plattformübergreifende Schrift- 
format ist übrigens in Zusammenar- 
beit von Adobe und Microsoft entstan- 
den. Es soll dem Anwender aber nicht 
nur den problemlosen Plattformwech- 
sel ermöglichen, sondern auch ein 
Mehr an Zeichen bieten und somit die 
Verwendung von anderen Sprachsys- 
temen und typografischen Sonder- 
zeichen erlauben. 


OpenType ist genau genommen eine 
Weiterentwicklung des TrueType- 
Open-Formats von Microsoft. Die 
Schriften weisen entweder TrueType- 
oder PostScript-Outlines auf. Die ver- 
wendete Technologie lässt sich am 
Namen der Schrift erkennen: Die 
Endung .ttf steht für TrueType, .otf für 
PostScript. Da TrueType als Basis von 
OpenType gedient hat, bestehen die 
Schriften wie das Vorbild nur aus 
einer Datei und nicht wie bei Post- 
Script aus zwei Files. 


LANGSAM, ABER STETIG Ob man 
will oder nicht: OpenType hält lang- 
sam, aber sicher Einzug in die Schrift- 
regale. Linotype bietet 1600 OpenType- 
Fonts an, FontShop wirbt mit über 


3000 Schriften im neuen Format, und 
Adobe will sogar seine PostScript- 
Schriften zum Jahresende aus dem Lie- 
ferprogramm nehmen. Auch wenn es 
sich bei vielen Angaben in der Regel 
um alte Bekannte im neuen Format- 
kleid handelt, lässt sich nicht überse- 
hen, dass sowohl große als auch kleine 
Schriftenhäuser immer mehr Open- 
Type-Fonts mit tatsächlichem Mehr- 
wert anbieten. 

Da es viele Anwender verständli- 
cherweise Überwindung kostet, für 
eine Schrift im OpenType-Format 
erneut Geld auszugeben, obwohl 
ihnen diese bereits als PostScript- 
Schrift vorliegt, gehen manche Her- 
steller dazu über, Upgrades von Post- 
Script auf OpenType anzubieten. 


Typografie für alle 


OpenType bringt eine Menge Vorteile gegenüber 
PostScript und Co. MACup zeigt, warum das neue Schriftformat 
ausschließlich Anlass zur Freude gibt 
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EINE LANGE LISTE VON VORTEILEN 
Das OpenType-Format ist plattform- 
übergreifend, lässt sich also sowohl 
auf dem Macintosh als auch unter 
Windows verwenden. Die Schrift- 
unterschiede und somit die Probleme, 
mit denen man üblicherweise beim 
Plattformwechsel zu kämpfen hat, 
gehören damit der Vergangenheit an. 

Die größere Zahl der Glyphen - also 
der grafischen Schriftzeichen, die 
durch die Verwendung von OpenType- 
Schriften zur Verfügung stehen - wird 
durch die Unterstützung des interna- 
tionalen Standards Unicode möglich. 
Bisherige Standards wie ASCIH, ANSI 


Varianten eines Buchstabens sind 
möglich. Der Kauf eines so genannten 
Expert-Schnittes kann somit entfallen. 
Welche Zeichen letzten Endes tatsäch- 
lich vorhanden sind, ist aber von 
Schrift zu Schrift und von Schnitt zu 
Schnitt unterschiedlich. 

Erwähnt sei auch noch die kleine 
Dateigröße der OpenType-Schriften. 
Die .otf-Dateien weisen das Compact- 
Font-Format von Type 2 auf, das die 
Dateigrößen erheblich reduziert. 


ZEICHENBELEGUNG Wer eine Open- 
Type-Schrift erwirbt, verfügt nicht 
automatisch über sämtliche fremd- 


Alternativen für Auswahl 
Gesamte Schriftart 


Kapitälchen aus Großbuchstaben 


Bedingte Ligaturen 
Nenner 
Historische Zeichen 
Standardligaturen 

Kurze Zahlen 

Zähler 

Mediävalziffern 

Ornamente 

Wissenschaftliche Tiefstellung 
Kapitälchen 

Hochgestellt 

Tabellarische Zahlen 

Null mit Schrägstrich 

Auf alle Alternativen zugreifen 


» Formaterkennung In 

der Applikation Schriftsamm- 
Jung ist nicht ersichtlich, ob die 
OpenType-Schrift lediglich über 
die lateinische Standardbelegung 
verfügt oder ob mehr Glyphen 
vorhanden sind. Im unteren Info- 
teil ist nur erkennbar, dass es sich 
um eine OpenType-PostScript- 
Schrift handelt 


und ISO Latin 1 sind auf 128 bezie- 
hungsweise 256 Zeichen beschränkt, 
wobei lediglich die ersten 128 Positio- 
nen fix definiert sind. Unicode-Schrif 
ten bestehen maximal aus 65 536 
Zeichen, wobei jedem eine eindeutige 
Nummer zugewiesen wird, unab- 
hängig von Betriebssystem und Platt- 
form. Auf diese Weise lassen sich 
Buchstabensalat und ungewollte 
Sonderzeichen vermeiden. 

Durch die erweiterte Zeichenan- 
zahl finden auch Glyphen anderer 
Schriftsysteme, beispielsweise aus den 
osteuropäischen Sprachen, Platz. Dies 
bedeutet in der Praxis, dass man für 
einen Text in fremdsprachlichen 
Schriftsystemen nicht länger eine 
zusätzliche Schrift benötigt. 


TYPOGRAFISCHE BESONDERHEI- 
TEN Der vierte Bonuspunkt freut die 
Typografen: Eine OpenType-Schrift 
kann auch Besonderheiten wie Kapi- 
tälchen, Ligaturen, Mediävalziffern, 
Währungssymbole oder Bruchziffern 
enthalten. Aber auch verschiedene 
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NOPQRSTUVWXYZ 


Formen mit Unterscheidung won Groß-/Klein 


hreibung 


abcdefghijklm 
nopgrstuvwxyz 
1234567890 
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sprachigen Schriftsysteme plus typo- 
grafische Sonderzeichen und Buchsta- 
benvarianten. Als Grundvorausset- 
zung müssen diese Zeichen zunächst 
auch in der Schrift enthalten sein. 
Zwar bieten die meisten Schriftenhäu- 
ser bereits seit längerem Fonts im 
OpenType-Format an, das heißt aber 
nicht unbedingt, dass diese auch 
einen erweiterten Zeichensatz bein- 
halten - frei nach dem Motto: 65 536 
Zeichen können sein, müssen aber 
nicht. Eine OpenType-Schrift kann 
also exakt den gleichen Umfang und 
die gleiche Qualität wie eine her- 
kömmliche PostScript-Schrift aufwei- 
sen. Bevor man also Berge von mehr- 
sprachigen Texten in Angriff nimmt, 
sollte man sich über die Zeichenbele- 
gung der jeweiligen Schrift beim Her- 
steller informieren. Viele Schriften- 
häuser vereinfachen dem Käufer die 
Information, indem sie die Fonts ent- 
sprechend benennen. 

Bei Adobe, Linotype Library und 
FontShop beispielsweise hat sich eine 
Unterteilung in Standard- und Profes- 


8/=7321=:JEle,@ Unicode 


Unicode-Kodierung Unicode-Schriften 
können maximal 65 536, nämlich 2'° 
Glyphen enthalten. Um verschiedene 
Belegungen und den daraus resultieren- 
den Zeichensalat zu vermeiden, ist jeder 
Glyphe eine eigene Nummer zugewiesen. 
Die Nummern werden nach strengen 
Richtlinien vergeben und sind gänzlich 
programm-, system- und sprachun- 
abhängig. 

Durch die erweiterte Anzahl an Glyphen 
ist es möglich, verschiedene, auch 
fremdsprachliche Alphabete, ideogra- 
fische Zeichen und Symbole unterzubrin- 
gen. Unicode ist somit Voraussetzung 
und Wegbereiter des One World 
Publishing, in dem Dokumente in allen 
Sprachen system- und plattformunab- 
hängig publiziert werden können. 
Unicode wird vom Betriebssystem Mac 
0S X unterstützt und benötigt keine 
Zusatz-Software. Um in den Applikatio- 
nen auf den erweiterten Glyphensatz 
zuzugreifen, muss dieser allerdings auch 
Unicode unterstützen, was von den Soft- 
ware-Herstellern erst nach und nach 
umgesetzt wird. Aktuell ist Version 4.0.1, 
die vom Unicode-Konsortium (www.uni 
code.org) herausgegeben wird. 


4 Vorbildliches 
InDesign Was die 
Unterstützung von 
OpenType und Uni- 
code anbelangt, gilt 
InDesign als Vorzei- 
geprogramm 
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87-13:7:[Hfe, Software für OpenType-Schriften 


OpenType-Schriften erstellen Für so 
manchen Schriftdesigner bringt die 
Umstellung auf OpenType einen Soft- 
ware-Wechsel mit sich. Der weit verbrei- 
tete Dinosaurier Macromedia Fontogra- 
pher hat den Sprung auf Mac OS X nicht 
geschafft, was seiner Verbreitung aber 
keinen Abbruch tat. Nun sieht es aller- 


sional-Fonts durchgesetzt. Die Stan- 
dard-Fonts enthalten in der Regel die 
lateinische Standardbelegung und das 
Eurozeichen, die Pro-Fonts weitere 
Sonderzeichen, fremdsprachige Zei- 
chen und zusätzliche Funktionen. 
Darüber hinaus verweisen manche 
Hersteller mit kleinen Symbolen 
darauf, welche typografischen Sonder- 
zeichen wie Ligaturen, Kapitälchen 
oder Mediävalziffern in der Schrift 
enthalten sind, und bieten teilweise 
auch Einblick in eine Belegungstabel- 
le der jeweiligen Schrift. URW++ bei- 
spielsweise unterteilt die Schriften in 
vier verschiedene Stufen. So umfasst 
die OpenType-Stufe 1 die komplette 
West/Ost-Zeichenbelegung, in der Stu- 
fe 2 ist zusätzlich der kyrillische Zei- 
chensatz enthalten und so weiter. 


ZAPFINO EXTRA Eine der Vorzeige- 
OpenType-Schriften ist die Zapfino 
Extra für die Linotype Library von Her- 


4 Belegung Manche Schriftenhäuser bieten 
die Möglichkeit, die Belegung der jeweiligen 
OpenType-Schrift online einzusehen 
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dings etwas anders aus, da der Fonto- 
grapher auch OpenType-Schriften nicht 
unterstützt. Anders die Konkurrenz Font- 
Lab: Die Software unterstützt OpenType- 
Schriften und läuft auf Mac OS X. 

Die beiden ebenso findigen wie namhaf- 
ten Schriftdesigner Just van Rossum und 
Erik van Blokland von LettError haben 


mann Zapf. Dabei handelt es sich um 
eine Überarbeitung und Erweiterung 
der Zapfino, die auf Wunsch des Typo- 
grafen stattgefunden hat. Der alte 
Meister der Typografie verbesserte bei 
der Zapfino Extra seine Buchstabenfor- 
men und fügte neue hinzu. 

Entstanden ist eine OpenType- 
Schrift mit über 1000 Zeichen. Die 
Schrift besteht aus vier Alphabeten, 
deren einzelne Zeichen auch unter- 
einander kombiniert werden können; 
hoch und tief stehende kleine Gemei- 
ne, Gemeine mit Anstrichen, Kapitäl- 
chen, Ligaturen, Superschwungbuch- 
staben, Tabellen-, Proportional- und 
Mediävalziffern, Ornamente und eine 
fettere Variante - ein Angebot, wel- 
Typografenherz höher 
schlagen lässt. 
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darüber hinaus RoboFab entwickelt. 
Dabei handelt es sich um eine Library, die 
sich mithilfe der Programmiersprache 
Phyton mit der Software FontLab 
verständigt und so die Arbeit noch ver- 
bessern soll. Mehr Informationen zu 
RoboFab findet man unter 
www.letterror.com/code/robofab 


UNTERSTÜTZUNG DER APPLIKATIO- 
NEN Wenn die Schrift die benötigten 
Zeichen enthält, hat der Anwender 
die erste Hürde bereits genommen. 
Die Überwindung der zweiten liegt 
allerdings nicht in Händen der An- 
wender, sondern 
Software-Hersteller. 

Mac OS X unterstützt Unicode, und 
die entsprechenden Applikationen von 
Mac OS X unterstützen OpenType. 
Somit können die OpenType-Schriften 
auch in Anwendungen benutzt wer- 
den, die mit Unicode nichts anzufan- 
gen wissen. In diesem Fall wird die 
Schrift wie eine herkömmliche Post- 
Script- oder TrueType-Schrift gehand- 
habt. Der Zugriff auf und die Verwen- 
dung von eventuell vorhandenen 
zusätzlichen Zeichen ist daher nicht 


in denen der 


‚Aariaten der ZZ 


4» diont Zapfino Die 
Schrift Zapfino, die vom 


y Färietee der Pyıfıd Benmananns 


Betriebssystem installiert wird, a = 

enthält eine Menge Buchsta- EEE: 4 Erweiterte Bele- 
benvarianten, die sich abhängig 4 -— === gung Einige OpenType- 
von den angrenzenden Zeichen Be Schriften enthalten auch 
auswählen lassen. Allerdings > Zah —— Ornamente und ideogra- 
handelt es sich dabei nicht um ET we | fische Zeichen. Die Bele- 
eine OpenType-Schrift, sondern gung lässt sich über die 


um eine Datafork-TrueType- 


Schrift (dfont), eine spezielle TrueType-Variante von Apple für Mac 
0S X. Linotype bietet eine erweiterte Zapfino im OpenType-Format 
an, die eine Vielzahl typografischer Elemente enthält 


Glyphentabelle von 
InDesign oder Illustrator 
leicht einsehen 


MACup.com 06 2005 


» Echte typografi- 
sche Vorteile Die 
Zapfino Pro von 
Hermann Zapf ist 
eine der ersten Open- 
Type-Schriften mit 
einem Umfang von 
über 1000 Zeichen 
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möglich. Erst wenn das Programm 
OpenType und Unicode unterstützt, 
lässt es sich unbeschränkt verwenden. 


FREMDSPRACHEN UND SONDERZEI- 
CHEN Des Weiteren unterscheidet 
man zwischen der Unterstützung der 
erweiterten Zeichenbelegung mit 
fremdsprachigen Schriftsystemen und 
mit erweiterten typografischen Funk- 
tionen. Ersteres wird gemeinhin als 
Unicode-Unterstützung bezeichnet, 
Letzteres als OpenType-Layout-Unter- 
stützung. Als Mitentwickler hat 
Adobe beim Support von OpenType 


die Nase deutlich vorn und bietet in 
den aktuellen Versionen von InDe- 
sign und Illustrator eine Glyphen- 
palette an. Über diese ist zum einen 
die Belegung der Schrift ersichtlich, 
zum anderen lassen sich dort die 
benötigten Zeichen auswählen. Diese 
komfortable Möglichkeit ist bislang 
noch einzigartig. 

Word 2004 bietet hingegen nur die 
„normale“ Unicode-Unterstützung. 
Macromedia FreeHand MX und 
QuarkXPress 6.5 zählen derzeit sogar 
immer noch zu den Anwendungen, 
mit denen man überhaupt keinen 


mSSiKelsjulNied Hermann Zapf 


MACup und die Linotype Library verlosen 10 
Exemplare der CD „The world of alphabets by 
Hermann Zapf“ über das Lebenswerk von 
Hermann Zapf, vom Künstler handsigniert. Um 
an der Verlosung teilzunehmen, senden Sie bitte 
eine E-Mail mit dem Betreff „Hermann Zapf“ an 
verlosung@macup.com. Einsendeschluss ist der 
23.05.05. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


HEFT-CD Linotype FontExplorer 


Schriftsuche per FontExplorer Auf der beiliegenden Heft-CD fin- 
den Sie den FontExplorer von Linotype. Die Software läuft unter 
Mac OS 9 und im Classic-Modus von Mac OS X. Der FontExplorer 
hilft bei der komfortablen Auswahl von Schriften. Anhand ver- 
schiedener Kategorien wie Designer, Klassifikation oder Geschich- 
te findet man so die Spur, die zur passenden Schrift führt. 


Nutzen aus den OpenType-Schriften 
ziehen kann. Quark wird allerdings 
mit dem für dieses Jahr ange- 
kündigten XPress 7 die volle Unter- 
stützung inklusive einer eigenen Gly- 
phenpalette liefern. Claudia Runk/pat 


Kommen Sie nach Köln und sehen, testen und kaufen Sie die 


aktuellsten Produkte für den Mac. 


MacExpo Deutschland 


16.6. bis 18.6.2005 
Koelnmesse Halle 6, Köln 
Geöffnet vo 10.00 - 18.00 (Do-Fr), 10.00 - 17.00 (Sa.) 
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® Entdecken Sie auf dem größten Mac-Event Deutschlands 


in einer begeisternden Atmosphäre die gesamte Palette 
der phantastischen Mac-Plattform 


Erweitern Sie Ihre professionellen Fähigkeiten mit den 
neuesten Mac OS X Lösungen in intensiven Schulungen 
der Masterclasses und vertiefen Sie Ihr Wissen. 

Zur Auswahl stehen Ihnen: 


» 


Mac OS X Server als Arbeitsgruppen-Server 
und Kommunikationsplattform 


Zentrales Mac 0S X Client Management 


Digitale Videoproduktion mit Final Cut Express HD 
für Einsteiger/Final Cut Pro HD für Fortgeschrittene 


DVD Studio Pro, Motion, After Effects 


Digital Photography: Digitale Photomappe/Photoshop 


Anbindung von Mac 0S X an Active Directory 


www.mac-expo.de 


Storage-Netzwerke mit Xsan 


Zentrale Softwareverteilung & Datenmanagement mit Radmind 


Buchungen nur online unter - 


www.mac-expo.de 


Supporting Partners 


I ı © 


Hol 


Titelthema 
Serif oder SansSerif 


N/A 


Menschliche 
Schriften 


Mit oder ohne Serifen — genauso alt wie diese Streitfrage sind die 
Untersuchungen dazu. Aber vielleicht liegt die Antwort irgendwo dazwischen 


manchem Schriftenfreund genauso unerwartete Leiden- 

schaft und das Bedürfnis zu missionieren wie die Frage nach 
Pizza oder Pasta, Windows oder Macintosh. Befürworter der kleinen 
An- und Abstriche am Buchstaben argumentieren mit den Ergebnis- 
sen wissenschaftlicher Untersuchungen, wonach die Augen auf- 
grund der Serifen nicht so schnell ermüden. Die Serifen führen das 
Auge sozusagen entlang der Zeile. Das zweite Argument für die 
Serifenschriften liegt in den Strichstärkeunterschieden - die meist 
gleichförmige Strichstärke einer serifenlosen Schrift soll laut einiger 
Untersuchungen ebenfalls zur schnelleren Ermüdung des Lesers 
führen. Aufgrund dieser beiden Argumente verwendet man für 
Veröffentlichungen in Buchform - ausgenommen Nachschlagewerke 
wie der Duden - hauptsächlich Serifenschriften. 

Den serifenlosen Schriften sagt man nach, dass sie sich aufgrund 
ihrer Einfachheit und Nüchternheit zum Überbringen von Informa- 
tionen besonders gut eignen - sozusagen als neutrale Boten. Deshalb 
setzt man sie in der Regel für Fach- und Sachtexte oder für Lexika ein. 
Aufgrund ihrer Klarheit im Aufbau sind sie zudem besonders dann 
beliebt, wenn es gilt, unter erschwerten Bedingungen zu lesen, etwa 
bei Hinweistafeln im Straßenverkehr. 


) ie Entscheidung zwischen Serif und SansSerif weckt bei so 


Liebe und Leidenschaft Zweifelsohne wird jedem Typo-Laien ein- 
leuchten, dass sich eine Helvetica auf dem Verkehrsschild leichter 
entziffern lässt als eine Garamond, besonders bei großer Entfernung 
oder ungünstigen Lichtverhältnissen. Doch unabhängig von Unter- 
suchungen und Traditionen ist bei vielen Schriftliebhabern die Streit- 
frage zum Selbstläufer geworden. Da wird gerne gegen jede Logik und 
eventuell sinnvolle Regeln verstoßen, denn wer sich einmal für eine 
Seite entschieden hat, wechselt nicht mehr, sondern bedauert höchs- 
tens die andere Seite wegen ihres schlechten Geschmacks. Da geht es 
um Leidenschaft und Liebe, um den Kampf für das Richtige - was 


Claudia Runk lebt ihre Liebe zu 
Buchstaben in einem Typografie- 
Buch aus, das im Sommer erscheint 


auch immer das sein mag. Fast befremdlich wirkt es auf mich, wenn 
serifenlose Schriften zu mechanischen, leblosen Kreaturen abge- 
stempelt oder Serifenschriften als altmodisch und reaktionär 
bezeichnet werden. Doch im Eifer des Gefechts scheint jedes Argu- 
ment willkommen. 


Humanistische Schrift Aber nun kommt Leben in die verhärteten 
Fronten. Als humanistische Serifenlose bezeichnet man Schriften, die 
zwar auf den ersten Blick „normale“ Serifenlose sind, sich aber an 
alte Antiqua-Formen anlehnen. Diese Ausrichtung bringt leichte Seri- 
fenansätze sowie unterschiedliche Strichstärken mit sich - ein 
Schriftstil, der in den so oft zitierten wissenschaftlichen Untersu- 
chungen noch keine Beachtung fand, auch wenn der Stil nicht gänz- 
lich neu ist. Eine seiner Vertreterinnen ist die FF Profile des deut- 
schen Schriftdesigners Martin Wenzel. Sie basiert auf der gleichen 
Grundidee wie die Proforma von Petr van Blokland, die Thesis von 
Luc(as) de Groot und die Meta von Erik Spiekermann, bei denen die 
Traditionen der humanistischen holländischen Typografie unver- 
kennbar sind. Auch die verbreitete Optima zeigt Serifenansätze und 
gehört in diese Gruppe. 


Neue Regeln Eines steht fest: Die Eleganz und Klarheit dieser Schrif- 
ten ist unumstritten. Die Argumente aber um Wirkung und Lese- 
freundlichkeit, um Ermüdung der Augen und um Ausstrahlung von 
Schriften müssen neu überdacht werden. Das Gleiche gilt für die 
strikte Unterteilung in Serifenschriften und serifenlose Schriften, die 
so nicht mehr gültig ist. 

Zugegeben, das erfreut mein Typo-Herz. Nicht nur, weil wir es hier 
mit anmutigen, wohlgestalteten Schriften zu tun haben - auch die 
alte Streitfrage erscheint damit in völlig neuem Licht. Künftig muss 
die Frage nicht „Mit oder ohne Serifen?“, sondern vielmehr „Mit oder 
ohne oder mit ein bisschen Serifen?“ lauten. Ich freue mich drauf. 


Die Entscheidung zwischen Serif und SansSerif weckt bei so manchem Schriftenfreund 
genauso unerwartete Leidenschaft wie die Frage nach Windows oder Macintosh 
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Typo- Trends gestem, heute und morgen 
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Schriftwege 


Ein Blick auf die vergangenen Jahrhunderte zeigt: Nichts ist so stetig wie der Wandel, und das 
gilt für soziale und kulturelle Veränderungen genauso wie für das Type-Design. Erik Spiekermann 
erläutert im Interview Trends und Entwicklungen der letzten Zeit und der kommenden Jahre 


eit den Sumerern hat sich eine 
Menge getan. Ihre Bilderschrift 
bestand aus Piktogrammen 
und Ideogrammen. Erstes sind Bildzei- 
chen, mit denen Gegenstände oder 
Personen dargestellt werden, bei den 
Ideogrammen handelt es sich um 


FIFFTEEN 


Ausstellung Vom 29. April bis 29. Mai 
2005 wird die Ausstellung FiFFteen in 
Berlin gezeigt. Die retrospektive Wander- 
ausstellung, die in London startete, stellt 
die Entwicklung unseres Kulturgutes 
Schrift während der vergangenen 15 Jah- 
re vor. Die Kuratoren der von FontShop 
initiierten Schau sind Neville Brody, Erik 
Spiekermann und Jan Middendorp. FiFF- 
teen zeigt unter anderem Arbeiten von 
Eboy, LettError, Erik Spiekermann, Luc de 
Groot, Max Kisman, Akira Kobayashi, 
Alessio Leonardi, Lineto, Jean-Francois 
Porchez, Xavier Dupr& und Fred Smeijers. 


Ideen- und Begriffzeichen, die aus 
einer Zeichenkombination bestehen 
und Gefühle oder Tätigkeiten be- 
schreiben. Die Sumerer gaben den 
Startschuss für 5500 Jahre Schriftge- 
schichte - eine spannende Entwick- 
lung, spiegeln sich doch in jeder 
Schrift auch epochale Einflüsse, kul- 
turgeschichtliche und gesellschaftli- 
che Entwicklungen wider. 


JEDE ZEIT HAT IHRE SCHRIFT Auch 
wenn wir heute, spätestens seit der 
Verbreitung des Internet, viel und ger- 
ne aufPiktogramme und Ideogramme 
zurückgreifen, hat sich doch in der 
Schriftentwicklung einiges getan. So 
wie die Epoche des Rokoko verschlun- 
gene Buchstaben, Schreibschriften 
und verschnörkelte Ornamente her- 
vorgebracht hat, findet man im Klassi- 
zismus steile und schlanke Schriften. 


Es gab die Zeiten der eleganten und 


der plumpen, der verspielten und der 
nüchternen Typen. Wir haben lesbare 
und unlesbare Schriften, biedere und 
moderne, solche mit, ohne und mit 
ein wenig Serifen. Es existieren Klas- 
siker und Eintagsfliegen. Lässt diese 
Geschichte überhaupt noch Platz für 
Neues? In welche Richtung bewegen 
wir uns mit der Schrift? Bewegt uns 
die Schrift? 

Mit einem Blick zurück zeigt die 
Ausstellung FiFFteen die Entwicklung 
der Schrift in den vergangenen 15 Jah- 
ren. Als eines der Highlights ist die 
Retrospektive des Type-Design-Maga- 
zins FUSE von Neville Brody zu sehen, 
das von 1991 bis 2000 in 18 Ausgaben 
experimentelle Typografie vorlebte. 
Erik Spiekermann steht als einer der 
drei Initiatoren der Ausstellung FiFF- 
teen im MACup-Interview Rede und 
Antwort zu aktuellen Tendenzen der 
Schriftentwicklung. Claudia Runk/pat 
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Interview mit Erik Spiekermann 


Fachautor, typografischer Gestalter und Schriften-Entwerfer 


MACup: Die Ausstellung FiFFteen beleuchtet die vergan- 
genen 15 Jahre des Schriftdesigns. Gibt es ein vorherr- 
schendes Thema, sozusagen eine Headline für diese Zeit? 
Spiekermann: Seit 1985 gibt es keine Entschuldigungen 
mehr für schlechte oder nicht verfügbare Schriften. Ent- 
wurf, Produktion und Vertrieb sind für jeden zugänglich 
und machbar. Unser Verdienst als FontShop war, dass wir 
das aus der Sicht des Nutzers sehr früh gesehen haben. 
Das war und ist das Neue: Es gibt alles, und das sofort. 


MACup: Im Laufe der Jahrhunderte gab es immer wieder 
revolutionäre Entwicklungen: Gutenberg, Bleisatz, Foto- 
satz, DTP; Minuskeln, Majuskeln, Serifenschriften, 
Schreibschriften, serifenlose Schriften. Sind solche revo- 
lutionären Einschnitte mit und durch Schrift im 21. Jahr- 
hundert überhaupt noch denkbar? 

Spiekermann: Natürlich. Wie Schrift online dargestellt 
wird, istimmer noch ein Thema. Bitmaps sind nicht nur 
eine Notlösung, sondern mitunter angemessen und 
sogar cool. Kleine Displays erfordern andere Schriften als 
Buchumschläge. Zwar empfinden wir immer noch die 
traditionellen Druckschriften, die über 500 Jahre gereift 
sind, als angenehm für das normale, lineare Lesen. Aber 
die heutige Generation sieht Bitmaps nicht unbedingt 
als mindere Variante, sondern als eigenen Ausdruck, aus 
der Technik geboren. Wie Bodoni ein Produkt des Kup- 
ferstichs war und die Reklameschriften des 19. Jahrhun- 
derts der Erfindung des Pantografen nicht nur ihre Exis- 
tenz, sondern auch ihr Aussehen verdanken, dauert es 
nie lange, bis die Einschränkungen der Technik zu 
einem neuen Stil führen. 


MACup: Kann man bei diesem breiten Angebot von 
Schriften, wie es seit der Digitalisierung und spätestens 
seit dem Internet besteht, überhaupt noch von einer kla- 
ren Richtung und Entwicklung sprechen? Oder befinden 
wir uns inmitten eines historischen Schriftenbreis? 
Spiekermann: Es gibt ein breites Angebot, weil es eine 
Vielfalt von Texten und Publikationen gibt. Typografie 
ist sichtbare Sprache, und jede hat eine andere Stimme. 
Warum sollten wir von Brei reden, nur weil heute das 
Angebot für einen Halblaien nicht mehr so schnell zu 
überblicken ist? Wie viele Popsongs gibt es, wie viele Kla- 
motten in den Boutiquen, wie viele Lampen und Stühle? 
Warum sollten sich Gestalter mit weniger Stilmitteln 
abgeben als der gewöhnliche Heimwerker? Und wo sonst 
gibt es eine klare Entwicklung? In der Architektur etwa? 
In der Musik? Und was hätten wir davon? Was ist 
schlimm an der Vielfalt? Wem es zu viel ist, der kann 
sich ja der Microsoft-Systemschriften bedienen. 


MACup: Wer setzt heutzutage Trends? Die Schriften- 
Designer mit ihrem Angebot? Oder die Kunden durch 
ihre Aufträge und Nachfrage? 
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Spiekermann: Beide. Eini- 
ge Schriften-Designer arbei- 
ten an Themen, die sie in- 
teressieren. Das mag bessere Lesbarkeit sein für kleine 
Texte, neue historische Interpretationen der Klassiker 
oder trendige Modetypen. Große Unternehmen begrei- 
fen allmählich, dass eine eigene Hausschrift kein Luxus 
ist, sondern eine Notwendigkeit, sowohl in technischer, 
kommunikativer als auch finanzieller Hinsicht. Erstaun- 
lich ist immer noch, dass viele Trends aus einer klaren 
Vorgabe entstehen, aus einer Schrift, die für einen Zweck 
gemacht worden ist und damit offensichtlich einen Nerv 
getroffen hat. Meine FF Meta war ursprünglich (1985) für 
die Deutsche Bundespost vorgesehen, die ITC Officina 
hatte ich 1988 ich für die Bürokommunikation als 
Schreibmaschinenersatz gedacht. Und eine der Stan- 
dardschriften überhaupt, die Frutiger, wurde zuerst 1976 
für das Leitsystem des Flughafens in Paris entwickelt. 


MACup: Lassen sich Trends ausmachen? Zeichnet sich 
im Schriftdesign eine Richtung ab? Wenn ja, wohin 
führt sie? 

Spiekermann: Einerseits werden Schriften technisch 
und im gestalterischen Detail immer besser - OpenType 
ist ein Stichwort dafür. Es gibt alle möglichen Strichstär- 
ken und -weiten, Sonderzeichen, Ligaturen, Ornamente, 
Dingbats. Das Repertoire für die richtigen Kenner wird 
immer größer und perfekter. Andererseits kann jeder 
picklige Teenager aus dem Logo seiner Lieblingsband 
schnell die Hausschrift für die Fansite machen. Das ist 
kein Trend, sondern nur die zunehmende Breite des 
Angebots. Daneben gibt es viele Minitrends, lokale, 
modebedingte, kurzlebige kulturelle Ausdrucksformen. 
Von den Kegelclubnachrichten über den Clubflyer zum 
Newsletter triumphiert eines der menschlichen Grund- 
bedürfnisse: Der Mensch hat einen Gestaltungswillen, 
der nun auch das Gestalten und Manipulieren von 
Schrift mit einbezieht. 


MACup: Ihr Motto für das 21. Jahrhundert im Type- 
Design? 
Spiekermann: Mehr und besser. 


Erik Spiekermann gründete 1979 MetaDesign, 1988 
folgte FontShop. An der HfKin Bremen hat er eine Hono- 
rarprofessur inne, außerdem wirkt er als Präsidiums- 
mitglied im Rat für Formgebung und der ATypl und ist 
Präsident der International Society for Typographic 
Designers. Seit August 2000 arbeitet er als freier Gestal- 
ter unter dem Label United Designers Network. Zu sei- 
nen aktuellen Projekten gehört eine Schriftfamilie für 
die Deutsche Bahn und das Corporate Design von Bosch. 
Von ihm stammen FF Meta, ITC Officina, FF Info, FF Unit, 
Nokia, Glasgow 99, LoType und Berliner Grotesk. 
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Lizenzregeln bei der Arbeit mit Schriften 
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Kavaliersdelikt‘ 


Wer Schriften kopiert, handelt illegal. Selbst dann, wenn er 

nur die Anweisung des Dienstleisters befolgt, für die Belichtung 
alle verwendeten Fonts separat beizulegen. Denn Schriften 

sind geistiges Eigentum des Schriften-Entwerfers 


er kennt das nicht: „Warte, 
ich schick dir gleich mal das 
Dokument rüber.“ „Gut, 


aber pack die Schriften mit dazu, 
sonst wird das nix.“ Und schon ist es 
passiert - man hat sich strafbar 
gemacht. Schriften weiterzugeben 
wird von vielen als Kavaliersdelikt 
angesehen. Zwar ist auch das Kopieren 
von Software bei einigen gang und 
gäbe, allerdings ist im Vergleich dazu 
die Hemmschwelle beim Schriften- 
klau noch geringer. Vielleicht liegt das 
daran, dass Schriften üblicherweise 


als Beiwerk einer Datei angesehen 
werden. Doch was immer die Gründe 
sein mögen - auf einem Irrtum beru- 
hen sie allemal. 


DEN SETZKASTEN KOPIEREN Zu Zei- 
ten des Bleisatzes war das Kopieren 
von Schriften schlicht und einfach 
nicht möglich. Wer eine Schrift kaufte 
und bezahlte, erhielt den Setzkasten 
mit den Bleilettern. Ein „Schick mal 
mit“ gab es zu diesen Zeiten nicht - 
maximal das Verleihen der Schrift war 
möglich, aber auch das nur durch den 


Ton \ 


Einsatz physischer Kraft. Selbstver- 
ständlich musste der eigentliche Besit- 
zer der Schriftlettern während der 
Verleihzeit auf deren Einsatz verzich- 
ten. Im Fotosatz waren die Schriften so 
mit den Maschinen gekoppelt, dass 
auch hier Einschränkungen herrsch- 
ten: Eine Garamond von Monotype 
beispielsweise ließ sich nur in der 
Monotype-Setzerei verwenden. 

So selbstverständlich diese Raubko- 
pieeinschränkung zu Bleisatzzeiten 
war, so fern liegt sie heute. Man stelle 
sich nur vor, wie Azubis mit muskel- 
bepackten Oberarmen unentwegt 
große, unhandliche Setzkästen mit 
Bleilettern durch die Republik tragen 
- ein absurder Gedanke. Die Digitali- 
sierung der Schrift hat viel Gutes mit 
sich gebracht, doch so manche Schrif- 
tendesigner wünschen sich die schwe- 
ren Bleikästen zurück: Zu niedrig ist 
heute die Hemmschwelle des Raubko- 
pierens von Lettern, und nur in Aus- 
nahmefällen lässt sich die illegale 


Weitergabe mit Unwissen begründen, : 


wenn auch nicht entschuldigen. Denn 
in allen Lizenzvereinbarungen oder 
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Nutzungsverträgen der Schriftenhäu- 
ser ist eindeutig festgelegt, dass man 
mit dem Erwerb der Schrift, ähnlich 
wie beim Kauf einer Software oder 
Musik-CD, die Daten lediglich nutzen 
darf, und zwar in beschränkter Häu- 
figkeit. Man erhält ein „nicht aus- 
schließliches und nicht übertragbares 
Recht“. Eine Weitergabe an Dritte ist 
grundsätzlich untersagt. Das Anferti- 
gen einer Sicherheitskopie ist übri- 
gens normalerweise erlaubt. 


DIE TECHNISCHE FRAGE Neben dem 
moralischen Gesichtspunkt und der 
Tatsache, dass man sich strafbar 
macht, spielt auch der technische 
Aspekt eine wichtige Rolle. Zwar wirkt 
die Frage nach der Herkunft einer 
Schrift auf viele Anwender wie ein 
lächerlicher mahnender Zeigefinger, 
sie umfasst aber weitaus mehr. Defek- 
te oder schlechte Schriften sind mit 
die häufigsten Verursacher von unspe- 
zifischen Problemen und Abstürzen. 
Wer Schriften unbekannter Herkunft 
verwendet, muss sich also nicht wun- 
dern, wenn der Rechner nicht mehr so 
läuft, wie er soll. 


REGELVERSTÖSSE Digitalisierte 
Schriften sind generell urheberrecht- 
lich geschützt. FontShop hat dabei 
drei verschiedene illegale Vorgänge 
festgestellt, die beim Umgang mit 
Schriften auftreten: 

1. Der Anwender verwendet eine 
Schrift, die „irgendwie“ auf seinen 
Rechner gekommen ist und für die er 
keine Lizenz besitzt. 

2. Die Lizenz ist nicht ausreichend, 
das heißt, die Schrift wird beispiels- 
weise auf zehn Rechnern eingesetzt, 
die Verwendung ist aber nur für fünf 
Computer lizenziert. 

3. Die Schrift wird nicht gemäß 
ihren Lizenzbedingungen genutzt. In 
diesen sind die Einzelheiten über die 
Verwendung geregelt, unter anderem, 
ob die Schrift in ein PDF-Dokument 
eingebettet werden darf oder nicht. 
Auch hier gibt es Vorgaben, die es zu 
beachten gilt und die - sei es bewusst 
oder unbewusst - viel zu häufig igno- 
riert werden. 


LIZENZEN Viele Schriftenhäuser wie 
Linotype Library, FontShop oder 
URW+* erlauben pro Schriftlizenz den 
Einsatz auf fünf Rechnern. Wer also 
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eine Schrift erwirbt, darf diese an 
fünf Arbeitsplätzen benutzen. Zudem 
haben viele Anbieter gestaffelte Lizen- 
zierungen im Programm, damit die 
Schrift auf mehreren Rechnern legal 
verwendet werden kann. Aber auch 
hier gibt es Feinheiten zu beachten, 
beispielsweise die räumliche Kompo- 
nente. So gewährt die Linotype Library 
GmbH dem Lizenznehmer, die Schrif- 
ten „auf bis zu fünf Computern gleich- 
zeitig an einem einzelnen geogra- 
fischen Ort des Lizenznehmers zu 
nutzen oder zu speichern“. 


LIZENZREGELN 


Bedingungen erfragen Die meisten 
Anbieter erlauben, eine gekaufte Schrift 
an fünf Arbeitsplätzen zu verwenden. Wer 
mehr Rechner ausstatten will, benötigt 
Mehrfachlizenzen. Das Erstellen einer 
Sicherheitskopie ist normalerweise 
gestattet. Die hier erläuterten Regeln 
sind üblich, aber nicht auf jedes Schrif- 
tenhaus und jeden Anbieter übertragbar. 
Das genaue Lesen der AGBs und der 
Lizenzbedingungen ist in jedem Fall 
anzuraten - im Zweifelsfall hilft eine 
Nachfrage bei der Rechtsabteilung. 


Erik Spiekermann 


„Die eigene Arbeit unter Wert verkaufen, heißt 
Träume aufgeben“ 


EINBETTEN UND KONVERTIEREN 
Das Einbetten von Schriften in eine 
PDF-Datei verhindert die typischen 
Schriftprobleme bei der Weitergabe 
der Datei zu Kontroll- oder Belich- 
tungszwecken und ist deswegen 
grundsätzlich eine beliebte Vorge- 
hensweise. Aber auch dabei sollte man 
die Lizenzregeln der erworbenen 
Schriften in jedem Fall beachten. 
Meist ist es so, dass Hersteller das Ein- 
betten der Schriften in das PDF-Doku- 
ment erlauben, allerdings ausschließ- 
lich im Read-Only-Modus. Die Schrift 
darf also auf keinen Fall aus dem 
Dokument zu extrahieren sein. Im Dis- 
tiller, aber auch in anderen Applika- 
tionen, die direkten PDF-Export erlau- 
ben, findet man die Funktion der 
„Untergruppen“. Diese bewirkt, dass 
nicht die gesamte Schrift, sondern nur 
solche Zeichen eingebettet werden, 
die tatsächlich im Dokument verwen- 
det wurden - eine Variante, die die 
Gefahr von Lizenzverstößen ein- 
schränkt und somit von den Herstel- 
lern bevorzugt wird. Das Einbetten 
von Schriften in PostScript-Dateien 
stellt üblicherweise kein Problem für 
die Schriftenhäuser und deren Lizenz- 
regelungen dar. 

In der Regel ist es erlaubt, Schriften 
zwischen verschiedenen Formaten zu 
konvertieren. Hat der Anwender also 
die Lizenz einer TrueType-Schrift er- 
standen, darf er diese in die PostScript- 
Variante konvertieren und verwenden. 


UND DIE MORAL VON DER 
GESCHICHT ... Glücklicherweise wird 
es weder kurz- noch mittelfristig 
Kopierschutz oder Seriennummern 
geben. Anwender sollten gerade des- 
halb Respekt vor dem geistigen Eigen- 
tum der Designer zeigen, indem sie 
deren Schriften offiziell erwerben. 
Denn die Schriften-Erzeuger können 
weder auf eine GEMA, VG Wort oder 
eine Software-Polizei hoffen, sondern 
lediglich an den Sinn für Besitz und 
Recht der Anwender appellieren. Wie 
sagte Schriften-Entwerfer und Typo- 
graf Erik Spiekermann: „Die eigene 
Arbeit unter Wert verkaufen, heißt 
Träume aufgeben.“ Claudia Runk/pat 


V Untergruppen 
im Distiller Die 
Möglichkeit, Schrif- 
ten als Untergruppen 
in das PDF einzubet- 
ten, schränkt Verstö- 
ße gegen die Lizenz- 
bedingungen ein 
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Iype-Tipps 


Kniffe zu Schriftverwaltung, Sonderzeichen und Unicode 


Dutzende von 
Schriften installieren 


Hat man mehrere Dutzend Schriften 
zu installieren und weiß, dass man sie 
demnächst wieder entfernen möchte, 
sollte man nicht mit dem Befehl Instal- 
lieren arbeiten, der nach einem Dop- 
pelklick auf die Schriftdatei erscheint. 
Dieser Weg würde zu lange dauern 
und das Deinstallieren nicht gerade 
vereinfachen. Leichter ist es, sämtliche 
Schriften in einen Ordner zu packen, 
diesen sinnvoll zu benennen und den 
gesamten Ordner in Fonts zu legen. Da 
Mac OS X auch Schriften in Unterord- 
nern erkennt, ist diese Art der Instal- 
lation schnell und vor allem auch 
leicht rückgängig zu machen, indem 
man den Ordner einfach wieder aus 
Fonts entfernt. 


Beim Installieren 
kopieren 


Abhängig von den Voreinstellungen 
im Programm Schriftsammlung wer- 
den die Schriften durch Klick auf den 
Befehl Installieren entweder kopiert 
oder auch nur verschoben. Wer also 
eine neue Schrift, die beispielsweise 
auf dem Finder liegt, installieren und 
gleichzeitig an Ort und Stelle belassen 
möchte, wählt in der Schriftsamm- 
lung in den Einstellungen den Befehl 
Beim Installieren Schriftdateien immer 
kopieren. Bei deaktiviertem Befehl 
werden durch die Installation die Ori- 
ginale verschoben. 


PostScript-Schrift 
entfernen 


Möchte man eine Schrift nicht nur 
deaktivieren, sondern vom Rechner 
entfernen, kann dies auch direkt in 
der Schriftsammlung möglich sein. 
Dazu aktiviert man in der Spalte 
Schrift den entsprechenden Font und 
drückt die Rückschritttaste. Handelt 
es sich um eine PostScript-Schrift, 
wird bei diesem Verfahren allerdings 
lediglich der Screenfont in den Papier- 


korb transportiert - der Printerfont 
bleibt liegen. Um Verwechslungen, 
Duplikate und Schriftleichen zu ver- 
meiden, sollte man den Printerfont 
manuell entfernen. 


Überblick behalten 


Muss man den Ablageort einer Schrift 
ausfindig machen, um sie beispiels- 
weise zu entfernen, gibt es einfachere 
Wege, als drei oder mehr Ordner 
manuell zu durchsuchen. Zunächst 
lässt sich in der Schriftsammlung in 
der linken Spalte Sammlung der Ein- 
trag Alle Schriften aufklappen; er listet 
die drei Fonts-Ordner auf. Je nachdem, 
ob man Benutzer, Computer oder Classic 
Mac OS X aktiviert, taucht das entspre- 
chende Angebot in der Spalte Schrift 
rechts daneben auf. Zudem kann man 
per Kurzbefehl von der Schriftsamm- 
lung direkt zum Ablageort einer jeden 
Schrift springen. Dazu aktiviert man 
den Schriftschnitt und drückt die 
Kombination [Apfel-R]. 


Schneller Zugriff auf 
Sonderzeichen 


Um auf Sonderzeichen zuzugreifen, 
hat man unter Mac OS 9 die kleine 
Software PopChar eingesetzt. Mac OS 
X bietet eine ähnliche systeminterne 
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Lösung an, die so genannte Zeichenpa- 
lette. Um schnell Zugriff zu haben, 
sollte sie in der Menüleiste eingeblen- 
det sein. Ist das nicht der Fall, wählt 
man Systemeinstellungen ' Landesein- 
stellungen, dann den Reiter Tastatur- 
menü und aktiviert dort den Befehl 
Tastaturmenü in der Menüleiste anzei- 
gen. Darüber hinaus wählt man in die- 
sem Dialog noch die benötigten Spra- 
chen, und zukünftig erscheint in der 
Menüleiste das entsprechende Landes- 
symbol. Um nun ein Sonderzeichen in 
einer Applikation zu verwenden, 
wählt man den Befehl Zeichenpalette 
einblenden und sucht im linken Teil 
die benötigte Kategorie heraus. Zei- 
chen, die immer wieder benötigt wer- 
den, lassen sich auch in einer Favori- 
tensammlung sichern und so noch 
schneller finden. 


Kostenlose Schriften 


Als Mitentwickler des OpenType-For- 
mats lässt sich Adobe nicht lumpen. 
Wer die eine oder andere Adobe-Appli- 
kation bereits auf seinem Rechner 
installiert hat, findet im Ordner Libra- 
ry - Application Support - Fonts einen 
Schwung Schriften, der sich sehen las- 
sen kann. Im Gegensatz zu kostenlo- 
sen Schriften aus dem Internet, die 
sehr häufig eine schlechte Qualität 
aufweisen und so zu Problemen füh- 
ren können, handelt es sich hier um 
qualitativ hochwertige Fonts. Durch 
die Installation von Adobe Reader 
erhält man sogar zwei OpenType-Pro- 
Schriften, Minion Pro und Myriad Pro. 
Auch Quark verschenkt mit seiner 
neuesten Version 6.5 an registrierte 
Anwender ein Schriftenpaket mit über 
40 OpenType-Fonts, vorwiegend Aus- 
zeichnungsschriften, die bis Ende 
2005 von der Website heruntergeladen 
werden können. Allerdings handelt es 
sich dabei um Standardfonts ohne 
typografische Feinheiten oder Mehr- 
sprachigkeit. Dennoch sollte man die- 
se Angebote nutzen, da die Schriften 
der großen Software-Hersteller in der 
Regel qualitativ hochwertig sind und 
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sich einsetzen lassen, ohne eine 
Gefahr für die technisch und typogra- 
fisch saubere Arbeit darzustellen. 


Unicode-taugliche 
Programme 


Um in Erfahrung zu bringen, welche 
Programme Unicode unterstützen, 
genügt es, in den Systemeinstellungen 
Landeseinstellungen in der Kategorie 
Tastaturmenü eine Sprache auszuwäh- 
len, die Unicode verwendet. Die Schrif 
ten sind in der Spalte Script mit 
Unicode markiert. Man aktiviert eines 
der Unicode-basierten Schriftsysteme 
und hat somit im Menü Landeseinstel- 
lungen unter Deutsch ein zweites zur 


Auswahl. Nun öffnet man die entspre- 
chende Applikation und klickt nur auf 
das Symbol Landeseinstellungen. Ist das 
zweite, Unicode-basierte Schriftsystem 
wie im Bild unten grau gefärbt, ist die 
Applikation nicht Unicode-tauglich. 
Falls die Applikation Unicode unter- 
stützt, ist das Schriftsystem, wie im 
Bild rechts zu sehen, schwarz und 
kann ausgewählt werden. 


FAQ zur Schriftverwaltung 


Installation, Ablageorte, Formate, Duplikate 


ABCDEFGHITKLM 
NOPERSTUVWATZ 
ABCDEFGHITKLM 
NOPERSTUVWÄTZ 
1234567890 


\ Installieren | 


=> Wie installiere ich unter MacOSX 
eine Schrift? 

Durch einen Doppelklick auf die 
Schriftdatei beziehungsweise bei Post- 
Script-Fonts auf das FFIL-File wird ein 
Vorschaufenster eingeblendet. Hier 
findet man unter dem Schriftbeispiel 
in Originalschrift den Befehl Installie- 
ren. Der Klick darauf bewegt die 
Schrift in den Fonts-Ordner und instal- 
liert sie automatisch. 


=> Wo befinden sich die Schriften 
nach der automatischen Installation? 
Der zukünftige Ablageort der Schrif- 
ten wird in den Voreinstellungen des 
Programms Schriftsammlung festge- 
legt. Hier entscheidet man, ob die 
Schriften nur für den angemeldeten 
Benutzer, für alle Benutzer oder auch 
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für Classic-Applikationen zugänglich 
sein sollen, ergo befindet sich die 
Schrift entweder in Benutzer : Library 
Fonts, in Library ' Fonts oder in System- 
ordner - Fonts. 


=> wo ist der richtige Ablageort für 
meine Schriften? 

Einen „richtigen“ Ablageort gibt es 
seit der Einführung von Mac OS X 
nicht mehr. Was unter Mac OS 9 der 
Ordner Fonts im Systemordner war, 
hat sich durch das Multiple-User- 
System von Mac OS X aufgeteilt. 
Abhängig davon, wer Zugriff auf die 
Schriften haben soll, gibt es verschie- 
dene Fonts-Ordner: 

1. Benutzer - Library : Fonts Auf dieje- 
nigen Schriften, die in diesem Ordner 
liegen, hat nur der angemeldete 
Benutzer Zugriff. 

2. Library - Fonts Dieser Fonts-Ordner 
entspricht im weitesten Sinne dem 
Ordner Zeichensätze unter Mac OS 9. Er 
enthält Schriften, die für alle Benut- 
zer zugänglich sind. Im Regelfall ist es 
am sinnvollsten, die Schriften generell 
hier abzulegen. 

3. Netzwerk Library Fonts Falls ein 
Mac-OS-X-Server im Netzwerk zu fin- 
den ist, lassen sich hierüber Schriften 
für die Clients zu Verfügung stellen. 


4. System * Library Fonts Die Schrif- 
ten aus diesem Ordner werden für 
Menüs, Dialogboxen und Symbole 
benötigt. Zum Ändern der Inhalte 
muss Administrator- 
kennwort eintragen. Grundsätzlich 
sollte man hier keine Änderungen 
vornehmen. 

5. Systemordner - Zeichensätze Setzt 
man noch Classic-Applikationen ein 
und verwendet keine zusätzliche 
Schriftverwaltungs-Software, müssen 
die Schriften hier abgelegt werden. 
Nur wenn sie sich an dieser Stelle 
befinden, werden sie sowohl von Mac- 
OS-X- als auch von Mac-OS-9-Applika- 
tionen erkannt. 


man das 


=> Warum erscheint die installierte 
Schrift nicht in Classic-Program- 
men? 

Applikationen, die im Classic-Modus 
von Mac OS X laufen, greifen aufeinen 
anderen Fonts-Ordner zu als die Mac- 
OS-X-Anwendungen. Um die Schrift in 
der Classic--Umgebung zu verwenden, 
muss sie in Systemordner ' Zeichensätze 
gelegt werden. 


=> Benötige ich den ATM Light unter 
Mac OS X nicht mehr? 
Bei Mac OS X basiert die Darstellung 
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auf Quartz, dessen Grundlage das PDF- 
Format ist. Bestandteil von Quartz ist 
Apple Type Services (ATS), das für die 
auflösungsunabhängige Schriftdar- 
stellung zuständig ist. ATS unterstützt 
sämtliche Schriftformate und macht 
mit seinem integrierten Font Rasteri- 
zer die Adobe-Software überflüssig. 


>> Was bedeutet die Abkürzung 

.dfont hinter den Namen der System- 
schriften, die von Apple mitgeliefert 
werden? Und um was für ein Format 
handelt es sich bei den .ttf-Schriften? 
dfont steht für Datafork-TrueType- 
Schriften. Dabei handelt es sich um 
spezielle TrueType-Schriften von Apple 
für Mac OS X. Sie enthalten ihre Infor- 
mationen im Daten- und nicht wie 
unter Mac OS 9 im Ressourcen-Zweig 
und lassen sich somit weder unter Mac 
OS 9 noch mit Windows verwenden. 
Die Endung .ttf steht für TrueType- 
Schriften, die von der Windows-Platt- 
form stammen. Das aktuelle Betriebs- 
system erkennt diese TrueType-Schrif- 
ten und ermöglicht es, 
Macintosh-Schriften zu verwenden 
und zu verwalten. 


sie wie 


Name: CorpOf7i.ttf 
Art: Windows TrueType font 
Cröße: 76 KB (75.608 Bytes) 
Erstellt: Montag, 21. Januar 
2002 17:39 
Geändert: Montag, 21. Januar 
2002 17:39 


=> Was bedeutet der 
Punkt hinter dem 
Schriftnamen im 
Programm Schrift- 
sammlung? 
Der Punkt 
zeichnet ein Schrift- 
duplikat. Die Schrift, 
hinter deren Name 


kenn- 


der Punkt zu finden 
ist, liegt also mindes- 
tens zweimal vor. 
Wer Duplikate beseitigen will, akti- 
viert das Doppel und wählt aus dem 
Menü Bearbeiten den Befehl Duplikate 
auflösen. Der Befehl arbeitet aller- 
dings nicht immer zuverlässig. Will 
man sicher sein, alle Dubletten ent- 
fernt zu haben, sollte man manuell 
eingreifen oder zumindest anschlie- 
ßend kontrollieren. 


=> Manche Applikationen wie das 
Adressbuch funktionieren nicht 
mehr korrekt. Kann das am Löschen 
einiger Schriften liegen? 

Bestimmte Systemschriften sollte 
man auf keinen Fall entfernen. Für 
die Classic--Umgebung sind dies Char- 
coal, Chicago, Geneva und Monaco. 
Für Mac OS X sollte man von der 
Lucida Grande, der Geneva.dfont, der 
Monaco.dfont, der Keyboard.dfont 
sowie der LastResort.dfont die Finger 
lassen. Andere Systemschriften wie 
beispielsweise die Helvetica.dfont 
können zwar theoretisch entfernt 
werden, müssen dann aber durch 
eine andere Schrift, beispielsweise 
eine PostScript-Variante, ersetzt wer- 
den. Denn manche Mac-OS-X-Appli- 
kationen benötigen 
Helvetica, aber nicht zwingend die 
dfont-Variante. 


zwar eine 


1234567890 


=> Nachdem ich herausgefunden 
habe, dass eine beschädigte Schrift 
für meine Probleme verantwortlich 
war, habe ich sie in den Papierkorb 
gelegt - sie lässt sich allerdings nicht 
löschen, auch nicht nach einem 
Rechnerneustart. 

In diesem Fall sollte man den Font- 
Cache löschen. Dazu entfernt man aus 
System Library Caches die Dateien mit 
dem Namen fontTablesAnnex; aus 
Library Caches löscht 
com.apple.ATS und aus Benutzer 
Library Preferences die Datei 
com.apple.ATS.plist. 


man 


=> Auf meinem Rechner befindet 
sich eine Schrift in verschiedenen 
Formaten, nämlich in einer True- 
Type- und einer PostScript-Variante. 
Kann das Probleme verursachen? 

Man sollte es in jedem Fall vermeiden, 
ein- und dieselbe Schrift in mehreren 
Formaten zu aktivieren. Dies kann zu 
massiven Problemen in den Applika- 
tionen, in jedem Fall aber zu nicht 
klar zugewiesener Verwendung kom- 
men. Solange es sich aber um ver- 
schiedene Schriften handelt, kommen 
sich die verschiedenen Formate Post- 
Script, TrueType oder OpenType nicht 
in die Quere. Claudia Runk/pat 


8/=]321=2JEfefi@&& Terminkalender Typo und Design, Mai bis Juli 2005 


typosonic 2005 

Ausstellung mit Werken junger 
Typografen 

23. April bis 5. Juni 2005, Ingolstadt 
Museum für Konkrete Kunst 
www.typosonic.de 


FiFFteen 
Wanderausstellung über die Entwickung 
der Schrift über die letzten 15 Jahre 

29. April bis 29. Mai, Berlin 

Räume der Kunstallianz 1 Berlin in den 
Treptowers 
www.fontshop.de 


Typo Berlin 2005 

10. Internationale Designerkonferenz 
Motto: Change 

19. bis 21. Mai 2005, Berlin 

Haus der Kulturen der Welt 
www.typo-berlin.de 


Tage der Typografie 

Motto: Liebe zum Detail in Typografie 
und Gestaltung 

26. bis 29. Mai 2005, Lage-Hörste 
ver.di-Institut für Bildung, Medien und 
Kunst 

www.tagedertypografie.de 


10. Deutscher Trendtag 

Kongress Erfolgsstrategie Schwarm- 
Intelligenz — Die Macht der smarten 
Mehrheit 

2. Juni 2005, Hamburg 

Curiohaus 
www.trendbuero.de/trendtag 


TypoTage 2005 Leipzig 

Konferenz zu Schriftdesign und der 
internationalen Entwicklung 

8. bis 10. Juli 2005, Leipzig 
Werkstattmuseum für Druckkunst 
www.druckkunst-museum.de 
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Test & Markt 
Sieben A4-Fotodrucker im Vergleich 


Drucken 


HP Instant 
Shore 


_ _Fitfürs Foto 


Gute Tintenstrahler geben Fotodrucke aus, die 5 

sich mit bloßem Auge kaum von einem Abzug unter- $/ E 
j Da 
Y’ 


scheiden lassen. MACup testet sieben Modelle 
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4 Canon iP8500 Im Druckkopf des 
Spitzenmodells von Canon befinden sich 
acht Farben in acht Patronen, die sich sehr 
einfach austauschen lassen 


n Drucker werden heute hohe 

Anforderungen gestellt, und 

dazu gehört weit mehr als die 
reine Papierausgabe. Das gilt auch für 
die Fotospezialisten. Keines der sieben 
Geräte im Test ist so einfach aufgebaut 
wie sein Vorgänger. Zusatznutzen lau- 
tet das Stichwort, und mindestens ein 
zweiter Papiereinzug muss sein. Auf 
die Druckqualität haben jedoch auch 
zusätzliche Funktionen keinen Ein- 
fluss, und so hat der Anwender die 
Qual der Wahl zwischen vielen Gerä- 
ten, die sich im Detail unterscheiden. 

Für den MACup-Test treten die vier 
wichtigsten Hersteller im Fotodruck- 
bereich an, mit jeweils einem Gerät 
aus der Mittelklasse und einem Spit- 
zenmodell. Von Lexmark ist nur ein 
Modell aus der Mittelklasse auf dem 
Markt, ergo auch im Test. 

Der Pixma iP6000D von Canon ist 
ein Stand-alone-Gerät mit Karten- 
lesern und Display, der Pixma iP8500 
hingegen ein reiner Drucker, der mit 
zwei zusätzlichen Farben arbeitet. Von 
Epson stammen der Stylus Photo 
R300, ebenfalls ein Stand-alone-Gerät, 
und der Stylus Photo R800, der mit 
pigmentierten Tinten druckt. Die 
Modelle Photosmart 8150 und Photo- 
smart 8450 von Hewlett-Packard sind 
beide mit Kartenleser und Display 
ausgestattet. Mit dem P915 bietet auch 
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» Canon Pixma iP6000D Die 
Speicherkarten-Steckplätze des Canon Pixma 
iP6000Dsind hinter einer transparenten 
Kunststoffabdeckung verborgen 


Lexmark einen Drucker mit Karten- 
Slots und Display an, der für den 
Stand-alone-Betrieb geeignet ist. 


CANON PIXMA IP6000D Der Sechs- 
farbdrucker Pixma iP6000D ist mit 
Steckplätzen für alle gängigen Spei- 
cherkarten ausgestattet und kann 
zudem per USB-Kabel auch von 
PictBridge-kompatiblen Kameras an- 
gesteuert werden. Als weitere Option 
steht auch eine Infrarotschnittstelle 
zur Verfügung, über die Bilder direkt 
von Mobiltelefonen gedruckt werden 
können. Wird der Pixma iP6000D 
ohne Computer eingesetzt, hilft ein 
integriertes Farb-Display bei der Steue- 
rung und Bildauswahl. 

Papiermanagement und Tintensys- 
tem sind bei Canon vorbildlich. Neben 
dem üblichen Einzug an der Gehäuse- 
rückseite steht eine Papierkassette zur 
Verfügung. Verwendet man diese für 
dünne Papiere, kann man den zweiten 
Einzug für die dicken Fotopapiere nut- 
zen, wodurch sich ständiges Wechseln 
erübrigt. Dank permanentem Druck- 
kopf und sechs einzeln wechselbaren 
Tinten arbeitet der Drucker sehr wirt- 
schaftlich. Außerdem bedruckt der 
Canon auch CD-Rohlinge. 

In der Praxis gibt es mit dem Pixma 
iP6000D keine Probleme: Sowohl die 
Bedienung des Gerätes als auch die 


Einstellungen im Treiber erfordern 
kein Expertenwissen und gehen leicht 
von der Hand. Im Vergleich benötigt 
der Pixma iP6000D zwar die längste 
Zeit für die Testausdrucke, für einen 
Fotodrucker ist sie dennoch passabel. 
Dafür liegt er mit seiner Druck- 
qualität an dritter Stelle unter den 
Testgeräten; von einem leichten Rot- 
stich einmal abgesehen, sind die Spit- 
zenreiter nur bei der Auflösung einen 
Hauch besser. Insgesamt belegt er 
zusammen mit dem Epson Stylus 
Photo R800 Platz zwei im MACup-Test. 


CANON PIXMA IP8500 Ähnlich aufge- 
baut wie der IP6000D ist das Spitzen- 
modell von Canon, der Pixma iP8500. 
Allerdings bietet er keine Kartensteck- 
plätze und kein Display. Auch hier 
befindet sich eine Papierkassette im 
Drucker und zusätzlich ein Einzug 
hinten am Gehäuse. Wie der kleine 
Bruder bedruckt auch der iP8500 
geeignete CD- und DVD-Rohlinge. In 
seinem Permanentdruckkopf verwen- 
det das Gerät acht statt der beim Foto- 
druck üblichen sechs Druckfarben. 
Eine rote und grüne Tintenpatrone 
sollen zusätzlich den Bereich der dar- 
stellbaren Farben erweitern. Die 
Druckfarben sind einzeln austausch- 
bar. Wie beim kleineren Canon-Modell 
arbeitet die Installationsroutine zuver- 
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Sieben A4-Fotodrucker im Vergleich 


WERTUNG 


Canon Pixma IP8500 


Canon Pixma IP6000D 


Druckqualität (max. 50 Punkte) 47 
Geschwindigkeit (max. 40 Punkte) 36 
Ausstattung (max. 30 Punkte) 25 30 24 


lässig und ermöglicht es dem Anwen- 
der, sofort loszulegen. Im Test erweist 
sich der Pixma iP8500 als der mit 
Abstand schnellste Drucker, und auch 
in Sachen Druckqualität liegt er vor- 
ne. Selbst beim randlosen Druck in 
bester Qualität ist der Drucker nicht 
zu bremsen. Ein leichter Rotstich 
unterscheidet die Farbwiedergabe von 
der der anderen Kandidaten, dafür 
erzielt der Pixma iP8500 die feinste 
Druckauflösung. Selbst unter der 
Lupe sind die einzelnen Druckpunkte 
kaum auszumachen. Mit diesen Wer- 
ten ist der iP8500 unser Testsieger. 


V HP Photosmart 
8150 Ergonomisch 
hervorragend gelöst 
ist die Drucklayout- 
wahl per Drehregler 


Siant 


re Paper tray 
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ex 4 HP-Drucker Unter 
"der Papierablage befindet 


- sich der Fotoeinzug für 
A6-Formate 


EPSON STYLUS PHOTO R300 Zu den 
Veteranen im Test gehört Epsons Sty- 
lus Photo R300, der schon seit einiger 
Zeit auf dem Markt ist. Wie der Canon 
Pixma iP6000D ist er ein Stand-alone- 
Gerät und kann dank Speicherkarten- 
steckplätzen und Display auch ohne 
Mac eingesetzt werden. Allerdings 
dient das Monochrom-Display nicht 
der Bildvorschau, sondern lediglich 
der Steuerung des Gerätes. Ein Farb- 
Display kann zugekauft werden. 

Das Papiermanagement ist hier 
etwas einfacher als bei den Canon- 
Geräten, es steht lediglich der Einzug 


V HP Photosmart 8450 
Beherbergt mit neun 
Tinten in drei Patronen die 
größte Farbauswahl 


an der Gehäuserückseite zur Verfü- 
gung. Immerhin kann der Drucker 
auch geeignete CD-Rohlinge verarbei- 
ten, die wie bei Canon in einem spe- 
ziellen Trägerrahmen von vorne zuge- 
führt werden. Auch der Stylus Photo 
R300 arbeitet mit sechs Farben. Zu den 
üblichen Cyan-, Magenta-, Gelb- und 
Schwarztinten kommen noch ein hel- 
les Cyan und ein helles Magenta, wel- 
che die Darstellung heller Bildanteile 
verbessern sollen. Die sechs Tinten las- 
sen sich einzeln wechseln. Als einzige 
Drucker im Test erfordern die beiden 
Epson-Geräte besondere Aufmerksam- 
keit bei der Treiberinstallation. Ist die- 
se beendet, muss der Drucker von 
Hand in das System integriert werden, 
indem man ihn im Druckerdienstpro- 
gramm hinzufügt. Dabei ist das ein- 
gestellte Papierformat zu beachten, 
sonst ist kein Randlos-Druck möglich. 

Was die Druckgeschwindigkeit 
anbelangt, findet sich der Stylus Photo 
R300 im hinteren Testfeld. Das gilt vor 
allem bei Einstellung der höchsten 
Auflösung; ein 10-x-15-Foto in norma- 
ler Druckqualität kommt immerhin 
nach 29 Sekunden aus dem Drucker. 
Der R300 liegt bei der Druckqualität 
gleichauf mit den beiden HP-Druckern 
und dem Lexmark P915. 


EPSON STYLUS PHOTO R800 Epsons 
Flaggschiff, der Stylus Photo R800, ist 
ebenfalls schon eine ganze Weile auf 
dem Markt. Auch wenn die Ausstat- 
tung spartanisch ist, lässt er die meis- 
ten jüngeren Herausforderer hinter 
sich. Direktes Drucken von einer 
Kamera ist nicht möglich, auch Spei- 
cherkarten-Slots stehen nicht zur Ver- 
fügung. Einzig durch die Möglichkeit, 
auf Rollenpapier und CDs zu drucken, 
hebt sich das Gerät in puncto Ausstat- 
tung von einem Bürodrucker ab. Der 
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Epson Stylus Photo R800 


HP Photosmart 8150 


HP Photosmart 8450 


Epson Stylus Photo R300 


Lexmark P915 


Papiereinzug ist einfach, aber robust 
und gut bedienbar. Wie üblich ist er 
an der Gehäuserückseite angebracht. 
Was die verwendeten Tinten anbe- 
langt, ist der Stylus Photo R800 einzig- 
artig im Testfeld, denn er druckt mit 
sieben pigmentierten Tinten und ist 
zusätzlich mit einem Glanzoptimierer 
ausgestattet. Neben den üblichen vier 
Druckfarben kommen rote und blaue 
Tinte sowie ein spezielles mattes 
Schwarz zum Einsatz. Auf die hellen 
Fototinten hat der Hersteller verzich- 
tet, da er diese angesichts der mini- 
malen Größe der einzelnen Tinten- 
tropfen für nicht mehr nötig hält. 

Die Beschaffenheit der pigmentier- 
ten Tinten führt bei Hochglanzpapie- 
ren zu einer leicht matten Papierober- 
fläche nach dem Druck, denn die Pig- 
mente können nicht in das mikropo- 
röse Papier eindringen. Daher kommt 
der Gloss-Optimizer als oberste 
Schicht zum Einsatz, und sorgt für 
einen gleichmäßigen Glanz trotz 
pigmentierter Tinte. 

Obwohl der R800 zweitschnellster 
Drucker im Test ist, benötigt er für die 
anfallenden Aufgaben doppelt so viel 
Zeit wie der Canon iP8500. Auch sollte 
man den Stylus Photo R800 an der 
FireWire-Schnittstelle betreiben, da er 
nur hier zu Bestform aufläuft. Die Auf- 
lösung der Drucke ist etwas geringer 


als beim besten Gerät im Test. Die Aus- SO TESTET MACUP Beitetelitte ei: 


drucke sind farbneutral und eine Spur 
dunkler als bei den anderen Geräten. 


HP PHOTOSMART 8150 Schon seit 
einiger Zeit baut Hewlett-Packard 
sämtliche hochwertigen Fotodrucker 
als Stand-alone-Geräte. Auch der 
Photosmart 8150 ist mit Kartenlese- 
Slots und Farb-Display ausgestattet. 
Typisch für HP ist der Papiereinzug an 
der Frontseite. Canon bietet einen 
solchen Papiereinzug mittlerweile 
zusätzlich an. Darüber hinaus verfügt 
der Photosmart 8150 an der Frontseite 
über einen eigenen Einzug für Foto- 
papier im Postkartenformat, der über 
einen Schieber aktiviert wird. Aller- 
dings können bei Fronteinzügen nur 
relativ weiche Papiere verwendet wer- 
den. Bei steiferen Materialien neigen 
die Enden des Blattes dazu, sich im 
Drucker zu wölben, sodass die Druck- 
köpfe auf der Blattoberfläche reiben 
und dabei Schäden verursachen. Diese 
treten entweder in Form schwarzer 
Wischer auf, die durch Tinte verur- 
sacht werden, die neben den Druck- 
düsen am Druckkopf klebt. Oder es 
entstehen weiße Kratzer, wenn dieje- 
nige Schicht des Papiers, die die Tinte 
aufnimmt, beschädigt wird. Mit den 
von HP selbst angebotenen Papieren 
gibt es jedoch keine Probleme. 


Druckqualität Die Druckqualität beurteilt MACup visuell anhand 
verschiedener Testdateien. Dabei wird differenziert nach Detail- 
wiedergabe, Homogenität der gedruckten Flächen und Verläufe 


sowie nach Farbwiedergabe. 


Geschwindigkeit Bei der Messung der Druckgeschwindigkeit 
geben wir ein Testbild mit unterschiedlichen Druckereinstellun- 
gen aus. Das Bild hat eine geringe Bildgröße, sodass störende 
Verzögerungen durch Rechenzeit oder Datenübertragung 
vermieden werden. Ermittelt werden die Geschwindigkeiten für 
die Standardeinstellung des Druckers und für die bestmögliche 
Auflösung sowie für den Druck mit und ohne Rand. 


Ausstattung und Bedienung In die Bewertung der Ausstattung 
fließen die folgenden Kriterien ein: Inbetriebnahme und Installa- 
tion, Papiermanagement, verwendete Tinten. Außerdem haben 


wir die Bedienung des Gerätes geprüft. 


Bezüglich der Tinten unterscheiden 
sich die beiden getesteten HP-Drucker 
von den Canon- und Epson-Modellen, 
denn der amerikanische Hersteller 
verwendet bei diesen Fotodruckern 
nach wie vor Kombipatronen. Tinten- 
tank und Druckkopf bilden eine Ein- 
heit, die als Ganzes ausgetauscht und 
entsorgt werden muss. Dafür ist der 
Drucker besonders flexibel, was die 
verwendeten Tinten anbelangt. Für 
Fotodrucke eignet sich die Farbpatro- 
ne in Verbindung mit einer Fotopatro- 
ne am besten. Für den Büroeinsatz 
lässt sich die Fotopatrone durch eine 


ZejKejs) 18/43. Performance-Werte 


Druckzeit A4, 
Standardqualität 


Ess 


33 E34 


Canon Pixma Canon Pixma Epson Stylus Epson Stylus HP Photosmart HP Photosmart Lexmark P915 
iP6000D iP8500 Photo R300 Photo R800 8150 8450 

Druckzeit Foto 10 x 15 

randlos, Standardqualität I 22 u 38 Bü ii 24 158 | 159 | 43] 

Druckzeit Foto 10 x 15 

randios, höchste Qualität BEL IIEEEND A LTE A EEE A ECT 171 175 174 


= Je kürzer der Balken, desto besser 
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Test 2 Markt 
Sieben A4-Fotodrucker im Vergleich 


4 Epson Stylus 
Photo R800 Der 
Druckkopf des Epson 
Stylus Photo R800 
mit seinen acht 
Einzelpatronen 
kommt erst 

auf Knopfdruck 

zum Vorschein 


40 


Patrone mit schwarzer Tinte ersetzen, 
und für besonders neutralen Schwarz- 
weißdruck kommt statt der Fotopatro- 
ne eine spezielle Patrone mit drei 
Grautönen zum Einsatz. Die Druckge- 
schwindigkeit des Photosmart 8150 
liegt im Mittelfeld zwischen den Gerä- 
ten der anderen Hersteller. Im Test 
verwendeten wir die Fototinten, mit 
denen der Photosmart 8150 ausgelie- 
fert wird. Mit diesen lässt sich die 
beste Druckqualität erzielen; die Far- 
ben sind kräftig, es fällt kein Farbstich 
auf. In der Gesamtwertung liegt der 
8150 trotzdem knapp hinter dem 
Epson R800. Das ist darauf zurückzu- 


Hinweise zur Bedienung an 


führen, dass die Tintentropfen bei HP 
etwas größer und somit besser sicht- 
bar sind als bei der Konkurrenz von 
Canon und Epson. 


HP PHOTOSMART 8450 Hewlett- 
Packards aktuelles Highend-Gerät im 
A4-Fotobereich, der Photosmart 8450, 
ähnelt dem kleineren Photosmart 
8150 stark. Er bietet lediglich eine 
zusätzliche Netzwerkschnittstelle. 
Auch hier sind Kartensteckplätze und 
Farb-Display vorhanden, sodass das 
Gerät auch ohne Computer eingesetzt 
werden kann. Der Papiereinzug hat 
ebenfalls Vorzüge und Nachteile. 


en 


4 Lexmark P915 Das große Farbdisplay ermöglicht beim Lexmark P915 
die direkte Auswahl von Bildern zum Druck. Auch zeigt es ausführliche 


Einerseits ist das Papier im Einzug gut 
vor Staub geschützt. Hinzu kommt der 
praktische Fotoeinzug für das A6-For- 
mat, der einfach zu bedienen ist. 
Andererseits kommt es bei einigen, 
vor allem schwereren und steiferen 
Papieren am Papierende zu Störungen 
des Druckbildes. In manchen Fällen 
wird auch die Oberfläche des Papiers 
durch den geringen Radius der Rolle 
beschädigt, um den das Papier im Dru- 
cker gewickelt wird. Wie beim kleinen 
Bruder funktioniert auch beim 8450 
die Installation problemlos. 

Der wichtigste Unterschied besteht 
in der Anzahl der verwendeten Tinten, 


18 Merkmale und Funktionen 


Produkt Canon Pixma iP6000D Canon Pixma iP8500 Epson Stylus Photo R300 

Druckverfahren Thermischer Tintendruck Thermischer Tintendruck Piezotintendruck 

max. Druckauflösung 4800 x 1200 dpi 4800 x 2400 dpi 5760 x 1440 dpi 

Druckformate 90 x 130 mm bis A4, Banner 90 x 130 mm bis A4, Banner 90 x 130 mm bis A4, Banner 

Papierkapazität A4 300 300 100 

max. Papiergewicht 270 270 255 

unterstützte Speicherkartenformate CF | u. Il, SM, SD, MMC, xD, MS, CF u. Il, SM, SD, MMC, xD, MS, 
MS Pro MS Pro 

OS-Version ab Mac 0S 9.x, 05 X ab Mac 0S 9.x, 05 X ab Mac OS 8.1, Mac 0SX 

Schnittstellen USB 1.1, Infrarot USB 2.0 USB 1.1, USB 2.0 

Abmessungen (B/H/T) 429x195 x 312 mm 453 x 170 x 293 mm 498 x 289 x 476 mm 

Gewicht 7kg 7,3 kg 6kg 

Preis 199 399 149 

Info www.canon.de www.canon.de www.epson.de 

Preis/Leistung gut gut sehr gut 
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denn im Photosmart 8450 finden drei 
Kombipatronen Platz, idealerweise für 
den Fotodruck die Farb-, die Foto- und 
die Graupatrone. Damit lassen sich 
ohne Patronenwechsel 
Schwarzweißdrucke anfertigen. Bei 
Kombination dieser Patronen kann 
der Drucker auch beim Farbdruck auf 
zwei Grautöne zugreifen und so 
genauere Grautöne erzeugen. 

Die Druckzeiten im Test sind nahe- 
zu identisch mit denen des Photo- 
smart 8150, ebenso die Druckqualität. 
Beim Farbdruck spielt die Auflösung 
eine wichtigere Rolle als die Grautöne, 
denn die Drucke unterscheiden sich 
nur marginal von denen des Zwei- 
Patronen-Modells. Dafür sind die 
Druckpunkte unter der Lupe genauso 
deutlich zu erkennen. 


neutrale 


LEXMARK P915 Der allererste Tinten- 
drucker mit Kartenlesern und Direkt- 
druckfunktion stammte von Lexmark. 
Allerdings gelangte dieser Pionier zu 
einer Zeit auf den Markt, als die digi- 
tale Fotografie noch in den Kinder- 
schuhen steckte, und das Gerät ver- 
kaufte sich nicht gut. So gab es einige 
Jahre keine Fotodrucker von Lexmark, 
aber jetzt hat der Hersteller wieder 
den Anschluss an die Konkurrenz 
gefunden. Der P915 ist mit Karten- 
lesern ausgestattet, beherrscht den 
direkten Druck von Karte wie von 
Kamera und auch ein Farb-Display 
steht zur Verfügung. Nicht zu über- 
sehen ist das frische Design des Geräts. 
Wie bei Epson ist ein Papiereinzug an 
der Gehäuserückseite vorhanden. Die- 


ser ist jedoch etwas schmal geraten, 
das Einführen des Papiers etwas 
umständlich, da schlichtweg zu wenig 
Platz vorhanden ist. Auch die Einstel- 
lung der Papierbreite ist recht wacke- 
lig ausgefallen. Stehen bei Canon und 
Epson solide Schieber zur Verfügung, 
muss man beim Lexmark befürchten, 
dass das fragile Teilchen die Berüh- 
rung nicht übersteht, zumal es sich 
auch gerne verhakt. 

Wie HP verwendet Lexmark im 
P915 Kombipatronen, wobei man 
alternativ zur Fotopatrone die 
Schwarzpatrone verwenden kann, die 
das Gerät Office-tauglich macht. Vor- 
teil der Kombipatronen ist, dass der 
Druckkopf bei jedem Wechsel erneu- 
ert wird. Der Nachteil ist, dass mit 
jedem Wechsel auch mehr und schwe- 
rer zu trennender Müll anfällt als bei 
einzeln austauschbaren Tanks. 

Druckzeit und -qualität waren lan- 
ge Zeit typische Schwächen beim Foto- 
druck mit Lexmark-Druckern. So ist es 
sehr erfreulich, dass sich der P915 mit 
seiner Geschwindigkeit im Mittelfeld 
platziert. Mit seiner Druckqualität 
liegt er in diesem Testfeld zusammen 
mit HP und dem R300 von Epson im 
hinteren Teil, auch hier sind unter der 
Lupe die Druckpunkte deutlich sicht- 
bar. Die Farbwiedergabe ist angenehm 
natürlich. 


FAZIT Testsieger wird der Pixma 
iP8500 von Canon. Das Modell 
iP6000D teilt sich mit Epsons Stylus 
Foto R800 Rang zwei, die HP Geräte 
liegen gemeinsam auf Platz drei. Der 


INiZeB Erweiterte Treibereinstellungen 


PrintFab Hobbyfotografen, die ihre Fotos in guter Qualität 
drucken wollen, ohne auf teures Originalpapier und Original- 
tinten zurückzugreifen, sind mit dem auf Gimp Print basieren- 
den Druckertreiber PrintFab von ZEDOnet gut beraten. PrintFa 
erweitert die Treibereinstellungen, ermöglicht eine exaktere 
Farbwiedergabe und kontrollierte Farbmischung. So lässt sich 
auch auf Papieren günstigerer Hersteller eine ausgewogenere 
Farbverteilung erreichen. Zudem informiert PrintFab über den 


b 


Tintenverbrauch bei verschiedenen Einstellungen und Papieren. 


www.zedonet.de 


Lexmark P915 sowie der Epson Stylus 
Photo R300, belegen den letzten Platz 
im Test, fallen aber mit einem sehr 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis auf. 

Alle Geräte im MACup-Test konnten 
mit guten Noten überzeugen. Erst bei 
eingehender Betrachtung unter der 
Lupe fallen die Unterschiede zwi- 
schen den erstellten Fotodrucken in 
Form verschieden großer Druck- 
punkte auf. Aufden ersten Blick sicht- 
bar sind leichte Unterschiede bei Farb- 
wiedergabe und Bildhelligkeit, deren 
Beurteilung jedoch eher Geschmacks- 
sache ist. 

Manche Geräte zeigen kleinere 
Schwächen bei Installation, Papier- 
Handling oder Druckgeschwindig- 
keit. Der große Ausrutscher kommt 
jedoch in diesem Test nicht vor, alle 
sieben Geräte gehen glatt durchs Ziel. 
Wer höchste Performance will, muss 
etwas mehr Geld ausgeben. Wer hin- 
gegen mit etwas weniger Geschwin- 
digkeit und geringerer Druckqualität 
auskommt, kann schon bei knapp 
über 100 Euro einsteigen. 

Guido Sieber/chm 


Epson Stylus Photo R800 HP Photosmart 8150 HP Photosmart 8450 Lexmark P915 
Piezotintendruck Thermischer Tintendruck Thermischer Tintendruck Thermischer Tintendruck 
5760 x 1440 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
90 x 130 mm bis A4, Banner, 90 x 130 mm bis A4 90 x 130 mm bis A4 90 x 130 mm bis A4 
Rolle 
100 100 100 100 
255 280 280 270 
CF u. II, SM, SD, MMC, xD, MS, CF u. Il, SM, SD, MMC, xD, MS, CF u. Il, SM, SD, MMC, xD, MS, 
MS Pro MS Pro MS Pro 
ab Mac OS 8.6, Mac OS X ab Mac OS X v.10.1.5 ab Mac 0S 8.6, Mac OS X v.10.1.5 Mac 0S X v.10.2.3 
USB 2.0, FireWire USB 1.1 USB 1.1, Ethernet USB 2.0 
495 x 325 x 635 mm 480 x 171 x 394 mm 536 x 192 x 401 mm 428 x 150 x 237 mm 
ökg 7kg ökg 2kg 
349 179 299 129 
www.epson.de www.hp.com/de www.hp.com/de www.lexmark.de 
gut gut gut sehr gut 
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Test & Markt / 
Backup-Strategien j 


Datenversiche] 


Der Verlust von Daten kann jeden wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel treffen. Richtig kritisch wird es, wenn 
Firmendaten verloren gehen. Schutz gegen Datenverlust 
bietet eine vernünftige Datensicherung. MACup erklärt 

Backup-Strategien für verschiedene Ansprüche und stellt 
anhand von Beispielen die passende Hardware vor 


uf 


Kae 


ÜBERBLICK Backups kleinerer Datenmengen i 
Billige Medien Für kleine Datenmengen im Büro und immerhin 8,5 GByte auf einem Rohling unter, was _ CD-/DVD-BRENNER 


privaten Bereich sind CD-Brenner immer noch eine die Größe im Vergleich zur normalen DVD+/-R fast 


gute Wahl. Mittlerweile gibt es kaum noch einen verdoppelt. Der Nachteil ist, dass man zumindest LaCie d2 DVD+/-RW 16x 
Rechner, zu dem nicht mindestens ein CD-Brenner momentan auch noch einen DL-Brenner zum Lesen Hersteller (Info) LaCie, www.lacie.com/de 
gehört. Einen CD-Brenner nachzukaufen lohnt aller- der zweischichtigen Scheiben braucht, da die vor- Preis (rund) 140 Euro 


dings kaum, da selbst DVD-Brenner bereits für unter handenen DVD-Drives sie nicht erkennen. Außerdem 


100 Euro erhältlich sind. Damit lassen sich dann fast gibt es auch hier das Problem, dass die DL-Technik SULESBIE ALESSI NEBEN 


Geschwindigkeit 32x CD-R, 16x CD-RW, 


viereinhalb GByte in einem Rutsch sichern. Für an sich noch mit kleineren Kinderkrankheiten vor 
Backups bleibt man am besten beim bewährten 4- allem bei der Rohlingsqualität zu kämpfen hat. 40x CD-ROM 
und 8fach-Brennen, da diese Geschwindigkeiten am 16x DVD+/-R, 


4x DVD+/-RW, 4x DVD-DL, 
12x DVD-ROM 

Software Toast 6/5.2 Lite 

(plus Windows-Software) 


zuverlässigsten arbeiten. Neue 16fach-Geräte produ- 
zieren bei vollem Tempo öfter Fehler, zudem sind die 
Rohlinge teurer und müssen sorgfältiger für den 
jeweiligen Brenner ausgesucht werden. Angesichts 
der heute üblichen Plattengrößen von einigen 100 
GByte stoßen DVD-Brenner allerdings bei kompletten 
Installationen oder großen Projekten schnell an ihre 
Grenzen. Die neuen Double-Layer-Brenner bringen 


FOTOS: gettyimages, Hersteller 
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on den Infos auf der Festplatte 
\/ kann die berufliche Existenz 

abhängen. Der Mac oder seine 
Einzelteile können im Fall eines 
Defekts vergleichsweise 
ersetzt werden, anders die darauf 
befindlichen Daten. Ursachen für 
einen Datenverlust gibt es genug: vom 
simplen Plattenausfall bis zum Brand 
oder Diebstahl des Macs. Der häufigste 


einfach 


uw 
u \ .. 


ı 
a 


4 Data Backup Eine gute Lösung für 
einzelne Arbeitsplätze kommt von Prosoft 


Grund sind allerdings Bedienungsfeh- 
ler. Die lassen sich trotz aller Schutz- 
maßnahmen kaum verhindern. 

Es muss also eine zuverlässige 
Backup-Strategie her, um dem Daten- 
GAU vorzubeugen. Der Markt hält jede 
Menge Software und Speichermedien 
für diesen Zweck bereit, unter denen 
Sie die passenden Stücke auswählen 
müssen. Worauf man dabei achten 
sollte, erklären wir im Folgenden. 


DIE RICHTIGE STRATEGIE Zunächst 
gilt es zu überlegen, was eigentlich 
gesichert werden soll. Die Kernfragen: 
Welche Daten sind wichtig? Wie viel 
Platz benötigen sie? Wie oft ändern sie 
sich? Müssen zum Beispiel nur einmal 
im Monat einige GByte gesichert wer- 
den, so genügen ein DVD-Brenner und 
ein Eintrag in iCal zur Erinnerung. 
Meistens sind allerdings tägliche 
Sicherungen sinnvoll, und die müssen 
unbedingt 
Sonst wächst die Gefahr, dass einfach 
mal ein Backup-Lauf ausgelassen wird 
- und, laut Murphys Gesetz, genau 
dann ein Backup benötigt wird. Auch 
wenn die zu sichernden Daten über 
diverse Ordner verstreut sind, ist die 
manuelle Sicherung viel zu mühsam. 
Hieraus ergeben sich dann die Anfor- 
derungen an die Backup-Software. 
Außerdem sollten die Backup- 
Medien täglich gewechselt werden. 
Bevor Sie also ein Bandlaufwerk neh- 
men und nach dem ersten kompletten 
Sicherungslauf immer nur noch die 
Änderungen zum Vortag sichern 
(inkrementelles Backup), bis 
Medium voll ist, stellen Sie lieber 
einen Rotationsplan für mehrere Bän- 
der auf. Dann füllen sich zwar alle nur 
langsam, aber das Ausfallrisiko ver- 
teilt sich auf mehrere Medien. Wer 
nur 


automatisch erfolgen. 


ein 


sollte 
mindestens einmal pro Woche ein 
Voll-Backup einschieben. 


inkrementell sichert, 


VERSTREUTE DATEN IM GRIFF Sind 
die Daten über mehrere Rechner ver- 
teilt, netzwerkfähige 


muss eine 


Lösung her. Diese überwacht die ein- 
zelnen Rechner mit dort installierten 
Client-Programmen, die die Daten an 
einen zentralen Server übertragen. 
Vor allem in größeren Arbeitsgruppen 
liegt hierbei der Schlüssel zur Verläss- 
lichkeit wieder in der Automatisie- 
rung der Abläufe. 

Im Prinzip kann man natürlich 
auch die zu sichernden Volumes von 
einem Rechner aus manuell mounten 
und dann wie lokale Laufwerke behan- 
deln. Mit zunehmender Zahl der 
Clients ist dies aber immer weniger 
praktikabel. Umgekehrt können auch 
alle Mitarbeiter unabhängig vonein- 
ander einen zentralen Server moun- 
ten und dort ihre Daten sichern. Aber 
auch hier ist schwer zu kontrollieren, 
wer seinen Backup-Pflichten nach- 
gekommen ist und wer nicht. Aus 
diesem Grund ist eine automatisch 
arbeitende Client-Server-Software in 
jedem Fall sinnvoller. 


ZEITPLAN Die Datensicherung erfolgt 
am besten dann, wenn niemand arbei- 
tet. In kleinen Büros kann das die Mit- 
tagspause sein, in größeren Firmen 
wird man auf die Nachtstunden aus- 
weichen. Aus diesem 

Zeitfenster 


ÜBERBLICK Schnell und preiswert Daten sichern 


Massig Speicher Eine kostengünstige 
und relativ schnelle Lösung sind externe 
Festplatten. Mit einzelnen Laufwerken 
erreicht man maximal 500 GByte, die 
man, wenn möglich, in einem Gehäuse 
mit FireWire-800-Schnittstelle unterbrin- 
gen sollte. Noch mehr Platz bieten zum 
Beispiel die Bigger Disk Drives von LaCie. 
Diese sind zwar genau genommen 
eigentlich Disk-Arrays, doch davon 
bekommt der Anwender im Betrieb nichts 
mit. Bei Laufwerken mit FireWire 400 und 
USB 2.0 sollte man am Mac übrigens 
FireWire den Vorzug geben. 

Einen ausführlichen Test von 14 externen 
Festplatten finden Sie in der Ausgabe 
05/2005 der MACup ab Seite 50. Dort 
können Sie außerdem weiterführende 
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Informationen zum Thema USB und Fire- 
Wire nachlesen. Ideal für Backup-Zwecke 
ist eine Gruppe von Laufwerken, die Max- 
tor ursprünglich entwickelt hat. Diese 
externen Laufwerke haben einen Knopf, 
über den man den Backup-Vorgang direkt 
starten kann. Hierbei überwacht ein 
Hintergrundprozess auf dem Rechner das 
Laufwerk und startet bei Bedarf das 
Backup-Programm, das ein vorgegebe- 
nes Skript abarbeitet. Die Lösung ist ideal 
für einzelne Arbeitsplätze und kleine 
Gruppen mit einem zentralen Server in 
unmittelbarer Reichweite. Der Nachteil 
externer Platten ist ihre begrenzte Kapa- 
zität. Reicht die nicht aus, können zwar 
zusätzliche Platten angeschafft werden, 
was aber auf Dauer recht teuer ist. 


Maxtor OneTouch Il 

Hersteller (Info) Maxtor, www.maxtor.de 
Preis (rund) 250 Euro 

Kapazität 300 GByte 

Schnittstelle FireWire 400, USB 2.0 
Geschwindigkeit 34,0/20,8 MByte/s 

(an FireWire/USB 2.0) 
Backup-Knopf an der 
Vorderseite, mit Retrospect 
SXJERS 


Ausstattung 


< OneTouch Il 
Maxtors OneTouch- 
Platten machen 
auf Knopfdruck 
ein Backup per 
Retrospect-Skript 


Test 2 Markt 
Backup-Strategien 


und der Menge der Daten ergibt sich 
dann die Geschwindigkeit, mit der 
das Backup-Gerät arbeiten muss. 

Außerdem müssen die Medien über 
ausreichende Kapazität verfügen, da 
natürlich nachts niemand da ist, der 
beispielsweise die DVD oder CD wech- 
selt, wenn sie voll ist. 


SORGSAME LAGERUNG Das beste 
Backup nützt nichts, wenn man die 
Speichermedien schlecht behandelt. 
Sie sollten trocken und nicht zu warm 
liegen. Außerdem müssen sie vor 
Staub, direkter Sonneneinstrahlung 
und starken Magnetfeldern, die bei- 
spielsweise von Lautsprecherboxen 
ausgehen, geschützt werden. 


Am besten Sie bewahren zumindest 
eine Kopie der fertigen Backups an 
einem anderen Ort auf, zum Beispiel 
in der privaten Wohnung oder einem 
kleinen Tresor. So vermeiden Sie selbst 
bei einem Brand den gleichzeitigen 
Verlust von Original und Kopie. 
Außerdem ist es bei alten Backup- 
Medien sinnvoll, sie von Zeit zu Zeit 
umzukopieren. Denn die Medien ver- 
schleißen und die zugehörigen Lauf- 
werke verschwinden allmählich vom 
Markt, sodass aufein anderes Medium 
umgestiegen werden muss. 


DEN ERNSTFALL DURCHSPIELEN 
Für alle Backup-Lösungen gilt, dass 
man von Zeit zu Zeit den Ernstfall pro- 


in einem Ordner. Diese Lösung hat 
den Vorteil, dass man zum Lesen der 
Daten nur den Finder braucht, erhöht 
aber auch das Risiko einer versehent- 
lichen nachträglichen Änderung der 
Daten. Sie setzt also eine Menge 
Disziplin voraus. 


ARCHIVIERUNG Eng mit dem Backup 
verbunden ist die Archivierung des 
Datenbestands. Im Idealfall bewahrt 
man ausgewählte Backup-Medien als 
Archiv auf und schlägt so zwei Fliegen 
mit einer Klappe. Diese Methode kann 
allerdings zum Problem werden, 
wenn häufig auf das Archiv zugegrif- 
fen wird. Anders als beim Backup steht 
dann der einfache Zugang zu den 


Sichern im Terabyte-Bereich 


Teuer aber flexibel Ein Streamer ist 
leicht um den Faktor 10 bis 20 teurer als 
ein DVD-Brenner. Allerdings können 
damit 100 GByte und mehr auf einmal 
gesichert werden. Mit einer Tape-Library, 
in der ein Wechselmechanismus automa- 
tisch die Bänder tauscht, stößt man sogar 
in den Terabyte-Bereich vor. Bei diesen 
Größenordnungen wird die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit aber zu einem 
Problem. Ein Terabyte durch einen 
einfachen FireWire-400-Anschluss zu 
zwängen, würde selbst bei Höchstge- 
schwindigkeit gut zehn Stunden dauern. 
Unser Beispiel-Streamer ist ein VXA-2e 
von LMP mit einer unkomprimierten 
Kapazität von 80 GByte pro Band. Mit 
Hilfe der integrierten Kompressions- 


une Bau *) 


m one nde 
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4 Personal Backup Die Intego-Software 
bietet die wichtigsten Funktionen und über- 
zeugt durch die einfache Bedienung 


Hardware erreicht man im Schnitt etwa 
das Doppelte, dabei erhöht sich nicht 
nur die Kapazität, sondern auch die 
Geschwindigkeit, da on-the-fly kompri- 
miert wird. Ob das klappt, hängt wie bei 
der manuellen Kompression mit Stufflt 
oder der eingebauten ZIP-Funktion von 
Mac 0S X vom zu komprimierenden 
Material ab. Ein Autoloader mit einem 
SCSI-Laufwerk und Platz für zehn VXA- 
2-Bänder kostet bei LMP 3449 Euro. 


ben sollte. Was ist zu tun, um Daten 
aus dem Backup zurückzuspielen? 
Das probt man besser mit kühlem 
Kopf als dann, wenn tatsächlich etwas 
schief gegangen ist. So lässt sich auch 
gleich überprüfen, ob das Backup wie 
gewünscht läuft und tatsächlich die 
richtigen Daten sichert. 

Benutzt das Backup-Programm ein 
eigenes Archivformat, muss man 
sicherstellen, dass ein startfähiges 
Volume mit der Software zur Verfü- 
gung steht. Andere Backup-Program- 
me sichern die Daten frei zugänglich 


LMP VXA-2e 
Hersteller (Info) LMP, 
www.imp-computer.de 
1649 Euro (1449 Euro als 
LVD-SCSI), Band 92 Euro 
80 GByte (160 GByte 
komprimiert) 
Retrospect Desktop 
FireWire 
21,6 GByte/h 
(unkomprimiert) 
Lüfter Noise Reduction Kit 
mit Papstlüfter optional 
erhältlich (99 Euro) 


Preis (rund) 
Kapazität 
Software 


Schnittstelle 
Geschwindigkeit 


Daten im Vordergrund. Das gilt 

sowohl für die Software als auch 
für die Hardware. 

Für ein aktiv genutztes Archiv eig- 
nen sich Medien am besten, die ohne 
spezielle Laufwerke gelesen werden 
können, also vorzugsweise CDs und 
DVDs beziehungsweise externe Plat- 
ten oder Server-Volumes. 

Bandlaufwerke sind weniger geeig- 
net, da sie als sequenziell arbeitender 
Speicher langsam im Zugriff und 
außerdem in Arbeitsgruppen aus 
Kostengründen nicht an jedem Platz 
vorhanden sind. 

Werden die Daten als normale 
Dateikopien gesichert, kann direkt im 
Finder auf die Archivmedien zugegrif- 
fen werden. Eine preisgünstige Hilfe 
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sind dann Katalogisierungs-Tools wie 
beispielsweise CD Finder (Shareware 
ab 20 Euro, www.cdfinder.de). 


SOFTWARE Bei der Auswahl der Hard- 
ware ist man im Grunde nur durch die 
benötigte Kapazität und Geschwindig- 
keit beschränkt. Bei der Software ist 
mehr zu beachten. Sie muss die Auto- 
matisierung, benötigte Client-Server- 
Funktionen und die Unterstützung 
der gewünschten Hardware gewähr- 
leisten. Dabei unterscheiden sich die 
erhältlichen Programme deutlich von- 
einander - auch ganz erheblich in den 
Preisen, die von 50 bis über 500 Euro 
reichen. Die Programme lassen sich 
folglich nicht direkt vergleichen, 


und Personal Backup von Intego, beide 
für etwa 60 Euro. Sie zeichnen sich 
durch eine übersichtliche und einfach 
zu bedienende Oberfläche aus und 
beherrschen volle und inkrementelle 
Backups; bei Letzteren werden nur die 
Änderungen seit dem letzten Backup 
gesichert. Außerdem ist das Synchro- 
nisieren von Ordnern oder Volumes 
möglich. Beide Programme verzichten 
auf ein Archivformat und legen eine 
ganz normale Kopie an, die im Finder 
gelesen werden kann. Trotzdem kön- 
nen die einzelnen Dateien automa- 
tisch komprimiert und bei Data 
Backup auch verschlüsselt werden. 
Integos Utility kann darüber hinaus 
ein Disk Image erzeugen. Einen Bren- 


Tri-Backup von Tri Edre. Beide beherr- 
schen Backups mit Archivierung alter 
Versionen, die in einem Extraordner 
abgelegt werden. Sie arbeiten eben- 
falls dateibasiert, sodass man die 
Backups im Finder durchsuchen und 
darüber auch einzelne Dateien 
wiederherstellen kann. Synchronize! 
Pro X ist eigentlich ein Programm 
zum Abgleichen von Ordnern und 
Volumes, doch die Grenzen zur 
Backup-Software sind fließend. Das 
vielseitige Programm kann flexibel an 
die eigenen Bedürfnisse angepasst 
werden und beherrscht zum Beispiel 
auch das Kopieren und Ändern von 
Zugriffsrechten. Außerdem kann es 
eine Backup-Aktion nicht nur zeit- 


Festplatten als Speichereinheit 


Fesitplattenverbund Ein Array kombiniert 
mehrere Festplatten zu einer Speicherein- 
heit. Der interne Aufbau wird durch den 
so genannten RAID-Level festgelegt, der 
bestimmt, wie die Daten auf die einzelnen 
Platten verteilt werden. Dabei werden 
zum Teil redundante Informationen wie 
Prüfsummen oder doppelte Daten gesi- 
chert, damit selbst beim Ausfall einer 
Platte kein Datenverlust eintritt. 
Außerdem können die 

Platten im Array parallel 

arbeiten, was wiederum 

die Geschwindigkeit 

erhöht. Einen guten 

Kompromiss aus Perfor- 

mance und Sicherheit 

bieten die RAID-Level 3 


sondern man kann 
lediglich die unter- 
schiedlichen Einsatz- 
möglichkeiten 
Grenzen aufzeigen. 

Es herrscht eine Dreiklassengesell- 
schaft. Die einfachen Backup-TIools ver- 
zichten alle auf die Unterstützung von 
Bandlaufwerken. Sie wenden sich an 
den SoHo-User, dem kein Systemadmi- 
nistrator zur Seite steht. Entsprechend 
verzichten sie auf weniger oft benötig- 
te Funktionen und setzen dafür auf 
einfache Bedienbarkeit als Abgren- 
zung von Profi-Tools wie Retrospect. 


und 


DIE GÜNSTIGE KOMPAKTKLASSE 
Die beiden günstigsten Programme im 
Testfeld sind Data Backup von Prosoft 
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und 5, die sich auch im Bereich Daten- 
sicherung einsetzen lassen. Nach außen 
wirkt das Array wie eine sehr große Fest- 
platte. Es eignet sich für den Anschluss 
an den zentralen Backup-Server, der auch 
gleichzeitig als schnell abrufbares Archiv 
dienen kann. Die Geschwindigkeiten rei- 
chen von 30 MByte pro Sekunde per Fire- 
Wire bis zu etwa 130 MByte pro Sekunde 
bei Arrays über 
SCSI. Die Kapazität 
hängt von Größe und 
Zahl der Platten ab 
und kann leicht eini- 
ge Terabyte errei- 
chen. Entsprechend 
nach oben offen ist 
die Preisskala. 


ner steuert aller- 

dings keines der bei- 
den Programme an. 

Beim 

alter Dateiversionen geht 

Data Backup etwas platzsparender vor. 


Aufbewahren 


Wird eine Datei im Backup durch eine 
neue Version ersetzt, landet die alte 
auf Wunsch in einem separaten 
Archivordner. Integos Personal Backup 
bewahrt dagegen automatisch eine 
einstellbare Anzahl kompletter Siche- 
rungsläufe auf, was deutlich mehr 
Platz erfordert, aber auch die Über- 
sichtlichkeit etwas erhöht. 


MEHR FUNKTIONALITÄT Mit Preisen 
um 100 Euro etwa doppelt so teuer 
sind Synchronize! Pro X von Qdea und 


LMP Tiburon 420 

Hersteller (Info) LMP, 

www.imp-computer.de 

3090 Euro 

(inkl. SCSI-Karte) 

Kapazität 4 Platten a 250 GByte 
(Größen von 160 bis 500 
GByte pro Platte erhältlich) 

RAID-Level 1,01, 8 

Schnittstelle Ultra160-SCSI 

Geschwindigkeit Dauertransfer 90 MByte/s 
mit 3 Platten nach Level 5 
(inkl. 1 Spare-Drive), Max. 
ca. 140 MByte/s 


Preis (rund) 


Burokram 
aut ar 


Ast Backup 


s Zu kopierende Dateien auflisten 


_ Beim Aufstarten neu öffnen 
Larsen Syachr  Mamnag, 11, Apmi 2005 130 hr 


v kauptoraner kauptoroner 


4 Synchronizer! Pro X Qdeas ausgespro- 
chen vielseitiges Tool dient eigentlich dem 
Abgleich von Platten, macht aber auch als 
Backup-Software eine gute Figur. Leider ist 
das Programm nicht gerade preisgünstig 
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0e® Tri-BACKUP [unregistriert] 
U} un 
Da’ 9 
‚\r 
Assistent Direkte Aktionen Eigene Aktionen Tools 


! Diese Funktionen führen gewählte Aktionen sofort aus. Für regelmäßige 
_* Backups, sollten Sie "programmierte” Aktionen erstellen. Ziehen Sie auch 
den Assisten zu Rate, wenn Sie Tri-BACKUP neu benutzen. 


Medium oder Ordner kopieren/sichern 
Kopiert ausgewählte Dateien oder Ordner an einen zu wählenden 
Speicherort. 


Medium oder Ordner wiederherstellen 
Wiederherstellen von Dateien/Odner durch eine vorher 
durchgeführten Sicherung. 


Medium oder Ordner kopieren 
Eine erneute Kopie kopiert nur geänderte Dateien. Kopierte 
Systemlaufwerke sind bootfähig. 


Medium oder Ordner synchronisieren 
Kopiert automatisch die neusten Dateien zum gewählten Speicherort. 
Ideal für den Datenabgleich zwischen Laptop & Desktop PC's. 


Komprimieren/Dekomprimieren/Schützen 
Gewählte Dateien in einem Ordner oder Medium komprimieren und/ 
oder Dateien mit Kennwort schützen. 


w Medium- oder Ordnerinhalt löschen 
Dateien/Ordner löschen. Achtung: Nicht widerrufbar, wirkt sich sofort 
aus. 


® Admin-Modus deaktivieren 


gesteuert, sondern auch beim Eintritt 
eines bestimmten Ereignisses starten. 
Beispiele hierfür sind das Mounten 
eines Volumes oder der Start eines 
Programms. 

Tri-Backup ist auch deutlich funk- 
tionsreicher als die günstigen Pro- 
gramme. Es kann zum Beispiel einen 
Ordner aufteilen, etwa in CD-große 
Portionen, oder ihn im Finder verber- 
gen. Auch der Besitzer von Objekten 
kann gezielt geändert werden. Ver- 
schlüsselung und Kompression der 
Daten sind möglich, was Synchronize! 
übrigens nicht unterstützt. 

Peinlicherweise kann keines der 
Tools direkt einen CD/DVD-Brenner 
ansprechen. Zumindest das automati- 
sierte Erzeugen einer Image-Datei mit 
anschließendem Brennen im Finder 
sollte eigentlich selbstverständlich 
sein und nicht dem Anwender über- 


CD/DVD-Brenner und Bandlaufwerke. 
Die Auswahl der zu 
Dateien erfolgt mit Hilfe von Backup- 
Skripten. Einfache Standardvarianten 
lassen sich mithilfe eines Assistenten 
mit wenigen Mausklicks erstellen. Für 
detaillierte Filter, mit denen sich 
Skripte sehr flexibel an die jeweiligen 
Anforderungen anpassen lassen, muss 
man aber selbst Hand anlegen. 

Die Sicherung erfolgt in einem spe- 
ziellen Archivformat; somit kann man 
nur mit dem Retrospect-Browser auf 
die Backups zugreifen. Damit das 
schneller geht und nicht erst die 
Backup-Medien eingelegt werden müs- 
sen, erzeugt Retrospect automatisch 
zu jedem Backup einen Katalog. Bei 
inkrementeller Sicherung sind in 
diesem auch die verschiedenen Versio- 
nen einer Datei zu sehen und wieder- 
herstellbar. 


sichernden 


4.0.2 henp://www.softdes.de erE0 7) ]assen bleiben. Insgesamt ist die Bedienungslogik 
4 Tri-Backup Die funktionsreiche Software von Retrospect etwas gewöhnungsbe- 
von Tri Edre ist leicht zu bedienen und bietet DIE KLASSE FÜR ANSPRUCHS- dürftig, dank der Assistenten kommen 

ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis VOLLE Das Backup-Programm aber auch Einsteiger mit dem Pro- 
schlechthin für den Mac ist Retrospect gramm zurecht. Die einfachste Ver- 
von EMC Dantz. Es unterstützt sehr sion kann den Mac-Server und zwei 
viele Backup-Geräte direkt mit eige- Clients sichern, auch unter Windows 
nen Treibern, darunter auch diverse oder Linux, und kostet 150 Euro. Ange- 
Backup-Software im Vergleich 
Retrospect 6.0 Tri-Backup 4.0.2 Personal Backup X 10.3.8.1 
Hersteller EMG Dantz Tri Edre Intego 
Info www.dantz.com/de www.tri-edre.com www.intego.com 
Preis Desktop 150 Euro* 90 Euro 60 Euro 
Allgemein 
Systemvoraussetzungen Mac 0S X 10.1.5 Mac 0S X v10.2 (8.6) Mac 0S X v10.1.1 
(voller Umfang ab v10.2) 
deutsche Version ® ® ® 
Datenauswahl 
Volumes ® ® ® 
Ordner ® ® ® 
Dateien ® ® ® 
Netzwerk-Clients @() ®) 6) 
Speichergeräte 
Brenner ® io) oO 
Festplatte ® © U) 
Bandlaufwerke [} io) oO 
Backups 
Kompression [} © ® 
Verschlüsselung © o (6) 
Speicherformat Archiv Finder Finder 
Pro & Contra + sehr flexibel konfigurierbar + Funktionsumfang + günstiger Preis 
+ Brenner- und Tape-Support + gutes Preis-Leistungs-Verhältnis + einfache Bedienung 
- Bedienung teilweise kompliziert - kein Brenner- und Tape-Support - nur Basisfunktionen 
oooooe [RZ »»oooe FRJ | oo... FRI 
@ ja, O nein *weitere Preise: Retrospect Workgroup (20 Clients) 579 Euro, Server (100 Clients) 927 Euro 
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Vor- und Nachteile der Backup-Lösungen 


Backup mit Brenner 


Pro günstiger Preis 


unbegrenzte Kapazität 


verbreitetes Medium 


relativ kleine Rohlinge 


sichts der Vielseitigkeit ein durchaus 
angemessener Preis. Umfangreichere 
Versionen unterstützen mehr Clients 
und können auch einen Rechner 
unter Mac OS X Server sichern. 


ALTERNATIVEN Da der CD- oder DVD- 
Brenner für viele Heimanwender 
immer noch das beliebteste Siche- 
rungsmedium ist, bietet sich Toast 
Titanium als Alternative zu Backup- 
Programmen an. Es kann Datejaus- 
wahllisten speichern und so immer 
wieder dieselben Objekte brennen. 
Außerdem liefert Roxio die Shareware 
Deja vu mit, die täglich, wöchentlich 
oder monatlich eine Liste von Ordnern 
oder Volumes direkt zum Brennen an 
Toast übermittelt. 


einfache Handhabung 
günstiger Preis 
relativ schnell 

kein Wechselmedium 


Vor allem für System-Backups hat sich 
Carbon Copy Cloner (CCC) bewährt. 
Das Programm sichert allerdings nur 
auswählbare Ordner auf der untersten 
Volume-Ebene auf ein anderes Lauf- 
werk, wobei es auch ein Disk-Image 
am Zielort anlegen kann. CCC ist 
Donationware, der Autor will also erst 
einmal kein Geld für seine Software. 
Er bittet aber um eine Spende, wenn 
sein Tool gut ankommt. 

Weitere Alternativen sind Stufflt 
Deluxe, das mittlerweile ebenfalls ein 
einfaches Backup-Iool enthält, oder 
Apples .Mac-Dienst. Dazu liefert Apple 
ein Backup-Programm mit, das die 
Sicherung auf der iDisk, CD- und DVD- 
Rohlingen sowie der Festplatte 
erlaubt. 


Data Backup 2.0.4 


Synchronize! Pro X 3.6.1 


Prosoft Engineering Qdea 


www.prosofteng.com 


www.qdea.com 


60 Euro 110 US-Dollar 


Mac 0S X v10.1.5 


Mac 0S X v10.2.3 


[®] ® 
© ® 
© ® 
} ® 
®] (6) 
oO (6) 
© ® 
oO (6) 
o (6) 
® (6) 
Finder Finder 


+ günstiger Preis 
+ einfache Bedienung 
- nur Basisfunktionen 


+ Funktionsumfang 
+ flexible Startoptionen 
- kein Brenner- und Tape-Support 
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Backup mit Festplatte Backup mit Tape 
große Medien 
unbegrenzte Kapazität 


teures Laufwerk 
lange Dateisuchzeiten 


Backup mit Array 
hohe Geschwindigkeit 
hohe Ausfallsicherheit 


hoher Anschaffungspreis 
kein Wechselmedium 


FAZIT Für einzelne Arbeitsplätze emp- 
fehlen sich ein DVD-Brenner oder eine 
externe Festplatte. Die Ansprüche an 
die Software sind in diesen Fällen 
meist nicht so groß, sodass günstigere 
Tools zum Einsatz kommen können. 
Diese erfordern allerdings zum Bren- 
nen noch nachträgliche Handarbeit. 
Auch Toast kann in Verbindung mit 
Deja Vu und einem Brenner sehr gute 
Dienste leisten und ist auf vielen 
Rechnern oft schon vorhanden. 

Sehr bedienungsfreundlich sind 
auch Platten, die per Backup-Knopf 
ein Retrospect-Skript starten. Sie 
bieten ein hervorragendes Preis- 
Leistungs-Verhältnis und sind dank 
Retrospect flexibel einsetzbar. 

Für professionelle Anwendungen 
sind die Automatisierungs- und Netz- 
werkfunktionen von Retrospect ein 
absolutes Muss. Als Hardware kom- 
men Server-basierte Tapes, Disk-Arrays 
oder auch eine Kombination aus bei- 
dem in Frage. Insgesamt sind die 
Anforderungen an eine Lösung zur 
Datensicherung sehr individuell, wes- 
halb man bei der Planung gründlich 
vorgehen und in Ruhe alle genannten 
Aspekte überdenken sollte. 

Matthias Zehden/mik 


1 Back up. restore or dupluate Mies mom 


Deckup vor ot much 


Mesdı to anecune 


4 Retrospect Die Desktop-Version ist selbst 
ür Privatanwender eine Überlegung wert 


Back up files, fokdern. mr volumen tm # 


an meneduate ba us 
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Test & Markt 


Lösungen für Voice over IP 


a 
Locker. \% 


MACup hat zwölf IP-kompatible 
Telefone und Router ins Testlabor 
geholt. Keines der Geräte braucht 
sich in puncto Sprachqualität zu ver- 
Stecken. Und billig telefonieren lässt 
Sichmit ihnen auch 
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ie IP-Telefonie sei mittlerweile 
) fast so gut wie die herkömm- 

liche Analogtechnik und spa- 
ren könne man damit ganz enorm, so 
heißt es. Diesen und anderen Behaup- 
tungen ist MACup nachgegangen und 
hat zwölf IP-kompatible Geräte (Rou- 
ter und SIP-Telefone) ausgiebig getes- 
tet. Das Ergebnis: Vieles funktioniert 
bereits sehr gut. Anderes wie die 
Konfiguration der Geräte lässt sich 
noch erheblich verbessern. 


HARDWARE ODER SOFTWARE 
VoIP-Interessierte beschäftigen sich 
zunächst mit den notwendigen Aus- 
gaben. Je nach Geldbeutel gilt es abzu- 
wägen, ob eine Software-Lösung für 
die IP-Telefonie ausreicht oder Hard- 
ware-basiert telefoniert werden soll. 
Eines vorweg: Software-Lösungen 
wie das weit verbreitete und kosten- 
lose X-Lite von Xten (www.xten.com) 
ermöglichen zwar einen schnellen 
und kostengünstigen Einstieg in das 
Voipen, sind aber nicht optimal. Denn 
für die Internet-Telefonie muss man 
stets am Mac sitzen, und auch die 
zusätzliche Anschaffung eines ver- 
nünftigen Headsets ist zwingend. Die 
IP-Telefonie auf Software-Basis ist 
zwar geeignet, um sich mit dem Tele- 
fonieren über das Web vertraut zu 
machen, mehr aber auch nicht. Wer 
IP-Telefonie beruflich einset- 
zen will, kommt um eine 
größere Investition nicht 
herum. Übrigens: Das Pro- 
gramm Skype, 
Mac OS X läuft, verwendet ein 


das unter 


eigenes, proprietäres Protokoll und 
ist daher nicht kompatibel mit der 
IP-Telefonie, die aufden Standards SIP 
oder H.323 basiert. 

Als Nächstes ist zu entscheiden, ob 
man das bisherige Analogtelefon 
behalten oder ein reines IP-Gerät 
erwerben will. 


VOIPEN MIT SIP-ROUTERN Wer auf 
sein Analogtelefon nicht verzichten 
will, für den kommt ein spezieller 
Router wie beispielsweise die 
Fritz!Box Fon WLAN in Frage. Geräte 
wie dieses speziellen 
Anschlüssen ausgestattet, über die sie 


sind mit 


sich mit analogen Telefonen, aber 
auch mit Faxgeräten verbinden las- 
sen. Der Router wandelt die Sprach- 
signale in kleine IP-Happen um und 
schickt diese per Internet an den 
Gesprächspartner. Zwar sind diese 
Router nicht ganz billig, dafür sind 
sie aber Allrounder. DSL-Modem, 
Firewall, WLAN-Router und Switch 
sind ebenfalls schon oft integriert. 
Falls man bei einem der zahlreichen 
SIP-Provider wie Freenet oder 1&1 
einen DSL-Vertrag abschließt, gibt es 
den Router häufig gratis oder für 
wenig Geld dazu. Eine günstigere 
Alternative zu SIP-Routern sind so 
genannte ATAs. Diese Analog-Digital- 
Wandler werden mit dem analogen 
Telefon und gleichzeitig mit dem 
DSL-Modem oder -Router verbunden. 
Die ATAs wandeln Sprache in Daten- 
pakete um und umgekehrt. Die Nach- 
teile beim Voipen via Router oder 


ATA: Bei analogen Telefonen stehen 


ZUTATEN FÜR DIE IP-TELEFONIE 


M DSL Mit einem schnellen DSL-Anschluss mit schnellem 
Upload lässt sich via Internet am besten telefonieren. 


MW VoIP-Router Der DSL-Router Fritz!Box Fon bietet analoge 
Ports, die analoge Telefone zu SIP-Geräten machen. 


WM SIP-Telefon Spezielle Telefone wie das ePhone P2000W 
lassen sich an jedem Router für die IP-Telefonie einsetzen. 


X VoIP-ATA Eigens für VoIP konzipierte Analog-Digital- 
Wandler machen aus analogen Telefonen digitale SIP-Geräte. 


[ SIP-Provider sipgate oder nikotel stellen die Verbindung ins 
IP- und Telefonnetz mittels eigener Gateways her. 


Software Es geht auch ganz ohne Hardware: VoIP-Pro- 
gramme wie X-Lite verwandeln den Mac in ein SIP-Endgerät. 


spezielle Funktionen wie die Abfrage 
der eigenen SIP-Nummer oder das 
Weiterleiten eines Anrufs nicht zur 
Verfügung. Und die Sprachqualität 
wird maßgeblich von der Güte des 
Analogtelefons beeinflusst. 


VOIPEN MIT SIP-TELEFONEN Mit spe- 
ziellen IP-Telefonen wie dem Test- 
sieger ALL7950 von Allnet lässt sich 
wesentlich komfortabler über das 
Internet telefonieren als mit analogen 
Geräten. Denn SIP-Telefone bieten 
zahlreiche Funktionen, die man von 
ISDN-Telefonen her kennt, und darü- 
ber hinaus Konfigurationsmöglich- 
keiten, die herkömmliche Telefone 
nicht bieten. Ein weiterer 

Vorteil: Sie las- 
sen sich an 
jedem Stan- 


>V VolP-Geräte 
Ob mit Analog-Digital- 
Wandler (links), 
Router inklusive 
SIP-Port (Mitte) oder 
SIP-Telefon (rechts) — 
VoIP ist auf vielen 
Wegen machbar 


CE 


e_Aändstream 
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ALL7950 ePhone P2000W 


WERTUNG IP-TELEFONE 


MACUR 


s 06 
Testsieger 205) 
7950 
Au 


Ausstattung (max. 100 Punkte) 80 
Bedienung (max. 100 Punkte) 79 
Service (max. 100 Punkte) 82 
Leistung (max. 100 Punkte) 922 


________ ____ III >20 


eoeooee FH 


dard-Router betreiben, der einen 
freien Ethernet-Port aufweist. Der 
Router behandelt das SIP-Telefon wie 
eine  Netzwerkkomponente 
ermöglicht auf diese Weise ein siche- 


und 


res und komfortables Telefonieren. 
Voipen kann man mit einem DSL- 
Modem natürlich auch: Dann wird 
das IP-Telefon direkt am Router an- 
geschlossen. 


GUTE SPRACHQUALITÄT Unser Test 
hat gezeigt: In Sachen Sprachqualität 
braucht sich die IP-Telefonie nicht 
hinter der herkömmlichen Telefon- 
technik zu verstecken. Ob es sich um 
eine Verbindung von IP-Netzwerk 
zu IP-Netzwerk oder von einem 


» Analoges IP Am SIP- 

Anschluss von VoIP-Rou- 
tern wie dem Fritz!Box 
Fon lassen sich zwei 


SIP-Telefon zu einem analogen 
Anschluss der T-Com handelt 
- die Sprachqualität ist min- 
destens zufrieden stellend. 


analoge Telefone 
anschließen, mit denen 
man mittels SIP- 
Provider entweder ins 
Festnetz oder ins 
IP-Netz telefoniert 
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Grobe Aussetzer kommen 
mittlerweile kaum noch 
vor. Vorausgesetzt man 
verfügt über eine schnelle 
DSL-Verbindung und die 
beim Voipen anfallenden 


SE SIP-Telefone: Ausstattung und Preise 


ALL7950 ePhone P2000W Cisco 7905 
Internet www.allnet.de www.zyxel.de www.cisco.de 
Preis 97 Euro 290 Euro 190 Euro 
Hersteller/Anbieter Allnet ZyXEL Cisco 
Technische Daten 
unterstützte Sprach-Codecs G.711, G.729a/b, G.723.1 6.711, G.729a G.711, G.729a 


unterstützte Protokolle 


SIP, RTP, STUN, PPPOE, 


SIP, RTP, STUN, PPPOE, 


SIP, H.323, RTP, STUN, 


UPnP, DHCP DHCP, ICMP PPPOoE 
Anzahl (W)LAN-Ports 1 LAN 1 WLAN 1 LAN 
DHCP-Client U} © ® 
Quality of Service © ® ® 
(W)LAN, Port-Typ 10/100 MBit IEEE 802.11b (11 MBit/s) 10/100 MBit 
Zeit-Server (SNTP) ® oO oO 
Firmware-Update ® @ via HTTP @ via TFTP 
STUN-Server eintragbar [} ® 6) 
Ausstattung/Funktionsumfang 
Display-Größe (Anzahl Zeichen) 32 32 150 
LAN-Kabel © (6) © 
Anschluss am Router/Modem ® ® © 
Ein-/Ausschalter ©) ® oO 
Konfiguration via Telefon/Webbrowser oo e® eo 
Telefonfunktionen 
Telefonbuch } ® ®) 
Stummschalten (6) (6) ® 
Dreierkonferenz © (0) ® 
Anrufbeantworter oO oO ® 
Weiterleiten ® ® ® 
@ ja, O nein 
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Cisco 7905 


Giptel G100 


Cistrix CT-300 


Budge Tone 101 


VolP-Software Mit X-Lite steht unter 
www.xten.com ein kostenloses und 
leistungsfähiges Tool für die Internet- 
Telefonie zur Verfügung. Mit X-Lite lassen 
sich bis zu neun SIP-Accounts verwalten, 
Audio-, Codec- und SIP-Einstellungen 
anpassen und Adressbucheinträge mit 
Kurzwahlen belegen. Zudem unterstützt 
die Software alle wichtigen Audio-Godecs 
wie G.711, iLBC, GSM und SPX. Es 
stehen drei Leitungen zur Verfügung, 

mit denen in beide Richtungen telefoniert 
werden kann. Wer X-Lite nutzt, sollte den 
DSL-Router auf „always on“ stellen. 
Außerdem sind bei Verbindungsproble- 
men die NAT-Ports 5060 (SIP), 5004 
(RTP) und 3478 (STUN) freizuschalten. 


8/=2]321=2JEfef,&& VoIP kostenlos ausprobieren mit X-Lite 


Giptel G100 Cistrix CT-300 Budge Tone 101 
www.nikotel.de www.cistrix.de www.sipgate.de 

90 Euro 100 Euro 100 Euro 

Nikotel Cistrix Grandstream 


6.711, 6.723, 6.729 


6.711, 6.729, 6.731, GSM 


6711, 6.722, G.728, G.726, 
6.729 


SIP, H.323, RTP, STUN, PPPoE 


SIP, RTP, STUN, PPPoE, FTP 


SIP, RTP, STUN, PPPoE, FTP 


1 LAN 1 LAN 1 LAN 

] ® } 

io) 6) ® 

10/100 MBit 10/100 MBit 10/100 MBit 
© © © 

® @ via Server, lokal @ via TFTP 
oO U) [} 

150 32 20 

© (0) ® 

® ® ® 

® 6) 0) 

oo oo eo 

® © 6) 

oO (©) ® 

oO ®) ® 

oO (0) [] 

oO ® ® 
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Datenraten halten sich in Grenzen. 
Beim DSL-Anschluss sollte man 
mindestens die 2-MBit-Download- 
Variante wählen, da diese eine 
Upload-Ge- 

schwindig- 

keit von in 
der Regel 
256 KBit 
unterstützt. 
Die Menge 
an Daten 
hängt näm- 
lich vom 
eingestell- 

ten Sprach- 
Codec ab: So benötigt G.711 zirka 80 
KBit pro Sekunde, bei G.729 sind es 
gerade mal 31 KBit pro Sekunde. Über 
die Wahl des Audio-Codecs lassen 
sich die Qualität und die benötigte 
Bandbreite gut kontrollieren. Aller- 
dings unterstützen nicht alle SIP-Pro- 
vider sämtliche Sprach-Codecs. Da 
kann es schon mal vorkommen, dass 
gar kein Gespräch zustande kommt. 


RÄTSELRATEN Bei der Handhabung 
sieht es nicht ganz so gut aus. Hier 
müssen die Anbieter von IP-Telefonen 
und VoIP-Routern noch einiges verbes- 
sern. Denn das Einrichten des SIP- 
Zugangs im Telefon oder Router 
kommt in vielen Fällen einem Rätsel- 
raten gleich: Oft ist nicht klar, in wel- 
ches Feld das SIP-Gateway eingetragen 
werden muss und welche VoIP-Ports, 
die ebenfalls anzugeben sind, zum 
Telefonieren benötigt werden. Auch 
die Kennungsdaten wie SIP-Nummer, 
Benutzername oder STUN-Server wer- 
den bei den einzelnen Geräten oft 
unterschiedlich bezeichnet. Als Laie 
ist man hier schnell überfordert. 
Dass es auch anders geht, zeigt 
AVM mit seinem Router Fritz!Box Fon 
WLAN: Bei diesem Gerät wählt man 
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WERTUNG ROUTER 


Fritz!Box Fon WLAN 


FRITZ!Box Fon 


Ausstattung (max. 100 Punkte) 79 
Bedienung (max. 100 Punkte) 92 
Service (max. 100 Punkte) 85 
Leistung (max. 100 Punkte) 90 


MACUP 
PreistipP % 
a 


INIze5 Funktionsweise der Internet-Telefonie 


Analoges 
Telefon 


65 


IP-Telefonie Um sie praktizieren zu können, sind Router 
mit analogen Anschlüssen notwendig. SIP-Provider 
wie nikotel oder sipgate stellen die Verbin- 
dung zwischen zwei Teilnehmern her. 
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Analoges 
Telefon 


a — 
: Internet 
: Router 
VoIP- Gateway des 
Adapter IP-Telefonie- 
Anbieters 


VoIP- 


Adapter 


113238 SIP-Router: Ausstattung und Preise 


Fritz!Box Fon WLAN 


Fritz!Box Fon 


Gigaset SX541 WLAN dsl 


Internet www.avm.de www.avm.de www.siemens.de 

Preis 180 Euro 150 Euro 200 Euro (freenet und web.de) 

Hersteller/Anbieter AVM AVM Siemens 

Technische Daten 

unterstützte Sprach-Codecs 6.711, 6.726 6.711, 6.726 6.711, 6.726 

unterstützte Protokolle SIP, RTP, STUN, PPPOE, SIP, RTP, STUN, PPPOE, SIP, RTP, STUN, PPPOoE, 
UPnP, DHCP UPnP, DHGP UPnP, DHCP 

Anzahl (W)LAN-Ports 1 LAN, 1 WLAN 1 LAN LAN, 1 WLAN 

analoge Anschlüsse 2 2 2 

ISDN-Schnittstelle [} ® ® 

Codecs einstellbar 6) (6) © 

Quality of Service 6) [6] © 

Firmware-Update ® ® © 

IP-Adresse änderbar © 6) ® 

Ausstattung/Funktionsumfang 

eingebautes DSL-Modem ® © ® 

LAN-/Patch-Kabel I® O® OI® 

DSL-/Telefonkabel o® e® O® 

TAE-Adapter © ® ® 

Ein-/Ausschalter (6) oO ® 

Telefonfunktionen 

SIP-Provider-Liste ® ® ® 

Wählregeln (geblockte Nummer) ® ® ® 

paralleler ISDN-Betrieb möglich © © ® 

Rufumleitung © © oO 

Weiterleiten ® ® oO 

@ ja, O nein 
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Gigaset SX541 WLAN dsl 


Vigor 2600VGi 


Opencom 31X 


Access 211 
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den eigenen SIP-Provider aus einer 
Liste und muss anschließend nur 
noch seinen Benutzernamen und 
das dazugehörige Kennwort ein- 
tragen. So einfach sollte es eigentlich 
bei allen Geräten funktionieren. Tut 
es aber nicht. 


NICHT NUR FÜR SPARFÜCHSE Mit IP- 
Telefonie lässt sich viel Geld sparen - 
wenn auch mit Einschränkungen. 
Wer hauptsächlich ins Festnetz telefo- 
niert und kaum IP-vernetzte Men- 
schen kennt, kann sich das Voipen 
getrost sparen. Anders sieht es aus, 


SINE lıVellsig Preisvergleich 


T-Com Call-by-Call Voice over IP 
ins Handynetz 24 Cent/Min. 12,40 Cent/Min. 22,9 Cent/Min. 
ins Ausland 12,3 Cent/Min. 1,50 Cent/Min. 0/1,49 Cent/Min.** 
Ortsgespräche 3,9 Cent/Min. 1,38 Cent/Min. 0/1,49 Cent/Min.** 
Ferngespräche 4,9 Cent/Min. 1,48 Cent/Min. 0/1,49 Cent/Min.** 


günstigster Tarif wochentags, tagsüber, ohne Anmeldung, 
ohne Grundgebühr Stand: 08.04.2005 


** innerhalb des VoIP-Netzes/ins Festnetz 


Vigor 2600VGi Opencom 31X Access 211 
www.draytek.de www.tkr.de www.batm.de 
320 Euro 160 Euro 140 Euro 

Draytek DeTeWe Telco Systems 


6.711, 6.723, G.726, 6.729 


6.711, 6.723.1, 6.729 


6.711, 6.723.1, G.726, 6.729 


SIP, RTP, STUN, PPPoE, 


SIP, RTP, STUN, PPPoE, 


SIP, MGCP, H.323, RTP, 


UPnP, DHCP UPnP, DHCP STUN, UPnP 
4 LAN, 1 WLAN 1 LAN 1 LAN 
2 4 2 

[] [] ® 

[] [] ® 

® (®] ® 

© @ über Mac-Software ® 

] ® ® 

] (®] oO 
I® eo OO 
O® OO OO 
] (®] [0] 

} (®] [0] 

®) O max. 4 Provider verwaltbar © 

oO [] [0] 

© [] ® 

oO [] [0] 

oO U) [0] 
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wenn man mit Gesprächspartnern zu 
tun hat, die ebenfalls per DSL ins 
Internet gehen und bereits per IP tele- 
fonieren. Dann kann man für null 
Cent den ganzen Tag via Internet 
kommunizieren - sogar ins Ausland. 
Lediglich die Kosten für den DSL- 
Anschluss kommen noch dazu, aber 
der ist meist ohnehin vorhanden. 
Voraussetzung hierfür: ein DSL- 
Anschluss (am besten eine Flatrate), 
ein SIP-Zugang bei einem der bekann- 
ten VoIP-Provider und das passende 
Kommunikationsmittel. 

Dieses Kommunikationsmittel 
kann eine Software wie X-Lite sein, 
ein IP-Telefon wie das ePhone P2000W 
von ZyXEL oder ein SIP-fähiger Router 
wie der Gigaset SX541 WLAN dsl von 
Siemens. Die Verbindung zwischen 
zwei SIP-Teilnehmern übernimmt 
dann der SIP-Server des jeweiligen 
Providers. Und dass auch Telefon- 
gespräche ins Fest- oder Handynetz 
zustande kommen, darum kümmert 
sich der SIP-Anbieter ebenfalls. 
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VORSCHAU 


In der kommenden 
Ausgabe der 
MACup finden Sie 
weiterführende 
Informationen zum 
Thema Internet- 
Telefonie. Wir 
testen die größten 
SIP-Provider 

und zeigen deren 
Stärken und 
Schwächen. 
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Die verschiedenen SIP-Provider im Vergleich a 
Von der Wahl des 
& E sg sg Providers hängt ab, 
& SS € £ Ss welche SIP-Ver- 
Ss _ SS S N bindungen mit 
T Kostenlose IP-Netze I x Hardware eg aa 
181 181 10.229 __ ab1,9 Surf& Phone Box (Fritz!Box) nein HUB RR BIS 
bluesip  bluesip, ENUM 18 2440  ab2,45 BT-101, P2000W ja nn na 
GMX 1&1, GMX 1,0 22,9 ab 1,9 Fritz!Box Fon nein Be 
nikotel nikotel,sipsnip, Pulver 1,5 22,7 ab1,5 6100, P20oow ja sich je nach An- 
sipgate Freenet, Web.de 1,8 1990 __ab1,8 _BT-101, Fritz!Box, Vigor 2600 ja bieter mehr oder 
sipsnip PURtel, ENUM 1 23,0 ab 1,7 CT-300, BT-101, FritzBox ja WEIIgeF SPSon 
Preisangaben in Cent/Min., Stand: 08.04.2005 


Hierzu ist allerdings ein Guthaben 
beim Provider notwendig, das man 
zunächst aufladen muss, bevor sich 
die Verbindung zwischen IP- und Fest- 
netz aufbauen lässt. Die Preise liegen 
dabei in vielen Fällen auf Call-by-Call- 
Niveau. Man zahlt durchschnittlich 
1 bis 1,8 Cent pro Minute. 


NUMMERN UND FIREWALLS Die 
Technik, die hinter der IP-Telefonie 
steckt, ist inzwischen weit fort- 
geschritten. So sorgen beispielsweise 
so genannte ENUM-Server für die rich- 
tige Zuordnung von IP-Adresse und 
Telefonnummer. Mehr Informationen 
findet 
www.enum.info. Mittlerweile ermög- 
lichen VoIP-nahe Protokolle wie STUN 
oder ALG (Application Layer Gateway) 
reibungslose IP-Telefonate zwischen 
zwei oder mehr Teilnehmern, die sich 
hinter einem NAT-Router oder einer 
Firewall befinden. Hierbei werden die 
entsprechenden Ports (SIP, RTP, STUN 


man im Internet unter 


et cetera) freigeschaltet, sodass für 
die Dauer des Telefonats alle Daten 
ungehindert passieren können. Viele 
SIP-Anbieter unterstützen bereits 
STUN und ENUM (im Testbetrieb). 


FAZIT Vor allem DSL-Nutzer profitie- 
ren von der IP-Telefonie. Ob mit SIP- 
Telefonen, die gute Sprachqualität 
bieten, oder Routern, an denen sich 
analoge Telefone anschließen lassen - 
Telefonieren über das Internet ist eine 
gute Alternative zum Festnetz. Aller- 
dings gelingt das Einrichten auch 
technisch versierten Anwendern 
nicht immer auf Anhieb. Aber mit der 
Aussicht auf eine deutlich niedrigere 
Telefonrechnung lohnt sich der Kon- 
figurationsaufwand durchaus. Viele 
SIP-Provider und Hersteller halten 
übrigens zum problemlosen Einrich- 
ten die notwendigen Einstellungen 
für eigene und fremde IP-Geräte auf 
ihrer Webseite bereit. 

Michael Hülskötter/mik 


SO TESTET MACUP 


Ausstattung (30 Prozent) Wir bewerten 
Art und Anzahl der Anschlüsse, den 
Lieferumfang sowie die Funktionsmerk- 
male des Geräts. Dies sind beispielsweise 
unterstützte Protokolle und Codecs. 

Zur Ausstattung zählen auch die WLAN- 
sowie spezielle SIP-Funktionen (SIP- 
Provider, SIP-Protokolle et cetera). 


Bedienung (30 Prozent) Kriterien wie 
Installation, Einrichten des Internet- und 
des SIP-Zugangs sowie die Konfiguration 
der Telefonfunktionen werden bewertet. 


Service (10 Prozent) Lange Garantiezeit, 
niedrige Kosten beim Anruf der Hotline, 
ein brauchbares Handbuch und Mail-Sup- 
port beeinflussen die Wertung positiv. 


Leistung (30 Prozent) Wichtigstes Krite- 
rium ist die Sprachqualität der jeweiligen 
Verbindung ins IP- und Festnetz. Diese 
hängt allerdings stark von den Audio- 
Codecs ab, die der SIP-Provider unter- 
stützt. Außerdem messen wir die Zeit, 
die vergeht, bis ein Gespräch ins 

Fest- und IP-Netz aufgebaut ist. 


GLOSSAR ZU VOICE OVER IP 


=> Codec Audiovisueller Algorithmus, 
mit dem Sprache und Videobilder in 
Daten umgewandelt werden und um- 
gekehrt. Bekannte VoIP-Codecs sind 
6.711 und G.723. 


=> ENUM Telephone Number Mapping. 
ENUM ermöglicht das Übersetzen von 
Telefonnummern in Internet-Adressen. 
Damit ist man im Fest- und IP-Netz unter 
derselben Nummer erreichbar. 


=> H.323 Protokoll, das die Sprachüber- 
tragung über ein Netzwerk regelt. Es wird 
mehr und mehr vom SIP verdrängt. 


=> 008 Quality of Service; stellt in IP- 
Netzwerken sicher, dass die Bandbreite 
für die VoIP-Telefonverbindung stets 
ausreichend ist. Dem VoIP-Datentransfer 
kann Vorfahrt gewährt werden. 


=> RTP Real-Time Transport Protocol; 
regelt die kontinuierliche Übertragung 
von Audiodaten über IP-Netzwerke. 
Dabei werden die Daten kodiert in 
Paketen verschickt. 


=> SIP Das Session Initiation Protocol 
ist ausschließlich für den Aufbau einer 
VoIP-Sitzung zuständig. 


=> SIP-Provider Anbieter wie Freenet, 
sipgate oder bluesip ermöglichen 
IP-basierte Telefonate. 


=> STUN Simple Traversal of UDP over 
NATSs. Dieses Protokoll erkennt und 
umgeht Firewalls und NAT-Router und 
erleichtert damit die VoIP-Telefonie. 


=> V/olP-Ports Offene Ports ermöglichen 
die Verbindung von IP-Telefonen, die 
sich hinter einer Firewall befinden. 

Zu den wichtigen VoIP-Ports gehören 
5060 (SIP), 5004 (RTP) und 10000 
(STUN). 
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Voipen leicht gemacht 


Anhand der Fritz!Box Fon WLAN und des ALL7950 zeigen wir Ihnen 
‚ wie Sie über das Internet telefonieren 


Schritt für Schritt 


\/ oraussetzungen für diesen Work- 
shop sind entweder ein her- 
kömmlicher Router plus ein SIP-Tele- 
fon oder ein SIP-tauglicher Router plus 
ein analoges Telefon. Außerdem benö- 
tigen Sie einen DSL- Anschluss sowie 
einen SIP-Account. Für unser Beispiel 
verwenden wir einen T-DSL-Anschluss 


2000 der T-Com sowie einen SIP- 
Zugang von sipgate.de. Dort können 
Sie sich kostenlos anmelden und 
sofort loslegen. 

Für Gespräche ins Festnetz via DSL 
ist ein Guthaben erforderlich, das Sie 
aufwww.sipgate.de kaufen können. 

Michael Hülskötter/mik 


Welse SIP-Telefon und -Router richtig einstellen und konfigurieren 


01 Bei sipgate 
anmelden Gehen 
Sie auf sipgate.de und 
melden Sie sich an. Nach 
erfolgreicher Registrie- 


SIP-ID 

rung teilt Ihnen der SIP- ee 

Provider in einer Mail und 

Ihre Zugangsdaten mit. ER F SENRDNEATE 
EvN 


Diese benötigen Sie 
für das Einrichten des 
Routers bzw. IP-Telefons. 


Daten zum Anschluss a 


Ihre Rufnummer 089420952019 


04 Analoges Telefon 
einrichten Gehen Sie in das 
Untermenü Telefonie - Internet- 
telefonie. Aktivieren Sie Internet 
Rufnummer 1 und wählen Sie 


Rufnummer än 


De) 


1952019 B R Te 

j 3 Sipgate aus. Tragen Sie Ihre — 
BER.On SIP-Telefonnummer, die SIP-ID = _ 
ECHT 


und das S/P-Passwort ein. 


unvollständig Klicken Sie auf Übernehmen. 


(Daten ändern ) Achten Sie beim Telefonieren 2 — 
darauf, dass Sie stets die —— = 
Ortsvorwahl mitwählen. 
ES m 
02 Telefon 05 SIP-Tele- 
am Router fon einstellen 
anschließen Gehen Sie in das 


Telefonmenü und 
aktivieren Sie DHCP. 
Starten Sie das Tele- 
fon neu. Wählen Sie 
erneut das Telefon- 
menü und rufen Sie 
die IP-Adresse des 
SIP-Telefons ab. 
Starten Sie Safari 
und geben Sie ein: 
<IP-Adresse des 
Telefons>:9999 


Verbinden Sie ent- _— 
weder das SIP-Telefon 
mit dem LAN- 
Anschluss Ihres 
Routers oder schlie- 
ßen Sie das analoge 
Telefon mittels eines 
TAE-Adapters am SIP- 
tauglichen Router an. 


03 Router ein- 
richten Verbinden 
Sie den Router mit dem 
DSL-Splitter und diesen 
mit der NTBA Ihres 
ISDN-Anschlusses. 
Tragen Sie die Zugangs- 
daten Ihres Internet- 
Service-Providers ein. 
Mit der Fritz!Box Fon 
WLAN gelingt dies 
schnell, da Sie aus einer 
Liste bekannter Provider 
auswählen können. 
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Internet-Zugangsdaten 
Tragen Sie die Internet-Zugangsdaten, die Ihnen Ihr Internetanbieter mitgeteilt hat, 
hier ein, damit FRITZ!Box allen angeschlossenen Geräten und T' eine 
Internernetverbindung zur Verfügung stellen kann. Klicken Sie auf die Schaltfläche 
“Übernehmen”, um die Änderungen zu speichern. 
Hinweis“ Ohne Zugangsdaten Nıkboniert FRITZIBOx wie ein DSL-Modem 
I Zugangsdaten verwenden (FRITZ!Box arbeitet als DSL-Router) 

Wählen Sie Ihren Internetanbieter aus: | anderer Internetanbieter 19) 


Benutzemame t-online-<om/890072016 
Kennwort 
Kennwortbestätigung 
Internetverbindung automatisch trennen 
Sekunden. 
@ Internetwerbindung dauerhaft halten 
U Zwangstrennung durch den Anbieter verschieben in die Zeit zwischen 


3-4 ww. 


O Trennen nach 


(_Vbernehmen ) (Abbrechen 


) (_Hilfe 


) 


06a-c IP-Telefon konfi- 
gurieren Tragen Sie im Web- 
interface den sipgate-Gateway 
samt Ports ein (6a). Außerdem 
sind Benutzername und 
Kennwort (6b) sowie der 
STUN-Server (6c) not- 
wendig. Starten Sie das 
Telefon neu (Systemneu- 
start). Das Telefon zeigt 
dann den Benutzer an. 


gon SW 
> Au Ein 
mai 


ıms2018 


im2018 
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Photoshop-Plug-ins zur Bildoptimierung 


BB 


schlitf für Fotos 


Mit passenden Erweiterungen lässt sich Photoshop für Spezial- 
aufgaben rüsten. MACup gibt einen Überblick über alle wichti- 
gen Plug-ins für die (semi-)professionelle Bildoptimierung 


dobes Photoshop ist in den 
A letzten 15 Jahren zum Stan- 

dard für Bildbearbeitung 
geworden. Trotz des großen Funk- 
tionsumfangs bieten sich Drittanbie- 
ter-Plug-ins aber immer dann an, 
wenn die Arbeit mit Photoshop-Bord- 
mitteln zu umständlich, zu langwie- 
rig oder zu komplex ist. Das gilt 
besonders für Korrekturen von Linsen- 
verzerrungen, Schärfung für verschie- 
dene Ausgabemedien und Beseitigung 
von Bildrauschen. 

Wir stellen Ihnen unsere Plug-in- 
Empfehlungen vor. Die Reihenfolge ist 
an den Workflow der Bildbearbeitung 
angelehnt. Einen Überblick über alle 
aktuell verfügbaren Bildoptimie- 
rungs-Plug-ins liefert die Tabelle. 


ICORRECT EDITLAB PRO 4.5 iCorrect 
EditLab Pro 4.5 von PictoColor Corpo- 
ration ist das derzeit ausgefeilteste 
Profi-Tool zur Korrektur von Farben, 
Kontrasten, Schatten und Lichtern. Es 
kommt zum Einsatz, wenn möglichst 
realistische Ergebnisse gefordert sind. 

Zunächst wird das Bild auf Wunsch 
automatisch analysiert und korrigiert. 
Danach lassen sich in vier Schritten 
Feineinstellungen durchführen. Im 
ersten Schritt wird die Farbbalance 
wiederhergestellt, bevor die globalen 
Parameter Helligkeit, Kontrast und 
Sättigung eingestellt werden. Zuletzt 
hat man die Möglichkeit, selektiv 
bestimmte Farbbereiche zu korrigie- 
ren. Dazu nutzt die Software gespei- 
cherte Farben (Memory Colors). 

Das nicht ganz billige Profi-Werk- 
zeug unterstützt auch Batch Proces- 
sing und Automatisierung und lässt 
sich somit in Workflows einbinden. 
Neben den Korrektur-TIools bietet iCor- 
rect EditLab Pro auch die Möglichkeit, 
eigene ICC-Farbprofile zu erstellen, die 
zum Beispiel allen in einem ähnlichen 


Kontext aufgenommenen Bildern 
zugewiesen werden können. 


LENSDOC Die neue Photoshop-Ver- 
sion enthält zwar ein Tool zur Korrek- 
tur von linsenbedingten Verzerrun- 
gen, doch Andromedas LensDoc hat 
hier in puncto Anwenderfreundlich- 
keit die Nase vorn. LensDoc korrigiert 
durch Linsen verursachte Verzerrun- 
gen in Bildern, die gerade Linien gebo- 
gen erscheinen lassen. 

Im Gegensatz zu Lens Correction, 
das zur Filtersammlung Power Retou- 
che gehört, oder dem Photoshop-9- 
eigenen Tool können hier im so 
genannten Novice Mode präzise Refe- 
renzpunkte gesetzt werden, die je 
nach gewünschter Korrektur gerade 
oder parallel zur Ausgangslinie ver- 
laufende Referenzlinien definieren, 


Fotoeffekte Digital Film Lab 2 bietet 
eine Vielzahl von Fotoeffekten, die aus dem 
Filmbereich bekannt sind 


aufderen Basis Verzerrungen beseitigt 
werden. Eine Lupe erleichtert die 
pixelgenaue Positionierung dieser 
Punkte. Das Verfahren ist sehr schnell, 
intuitiv und präzise. Alternativ lassen 
sich die Parameter im Expert Mode 
auch über Schieberegler verändern. 
LensDoc ist in seiner Art absolut kon- 
kurrenzlos. Vor allem die Benutzer- 
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freundlichkeit sucht ihresgleichen. 
Schade nur, dass bislang weder größe- 
re Previews vorhanden sind noch 
16-Bit-RGB unterstützt wird. 


NEATIMAGE Neatlmage vermindert in 
Fotos sichtbar das Bildrauschen und 
die Körnung. Verrauschte Bilder wir- 
ken deutlich glatter. Auch werden 
Artefakte beseitigt, die durch starke 
JPEG-Kompression entstanden sind. 
Ähnlich wie Dfine und Noise Ninja 
bietet auch Neatlmage Profile für gän- 
gige Kameras und Scanner. Anders als 
bei Dfine sind diese kostenlos und 
können vom Benutzer auch selbst 
erstellt werden. Neben vorgefertigten 
Profilen analysiert das Programm 
auch ein neues Bild und schlägt hier- 
für individuelle Einstellungen vor. 
Die Qualität von Neatlmage ist 
durchaus überzeugend und brachte in 
vielen Fällen exzellente, farbtreue 
Ergebnisse inklusive glatter Übergän- 
ge und scharfer Kanten, die diejenigen 
der Konkurrenzprodukte deutlich 
übertrafen. Dieses Tool ist für jeden 
sinnvoll, der hin und wieder mit nicht 
optimalem Bildmaterial 
muss, das unter schlechten Licht- 
bedingungen aufgenommen wurde. 


arbeiten 


55MM UND DIGITAL FILM LAB Für 
Photoshop-Anwender hat Digital Film 
Tools (DFT) seine Postprocessing-Tools 


< Farbkorrektur In vier 
Bearbeitungsschritten 

korrigiert iCorrect EditLab 
die Farben in einem Foto 


für Filme in After Effects, Final-Cut- 
und Discreet-Systemen auch als Ver- 
sionen für Fotos auf den Markt 
gebracht. Der Film-Postprocessing- 
Ansatz für Bilder ist auf den ersten 
Blick ungewohnt, führt aber aufgrund 
der aussagekräftigen Benennung der 
Filter und des guten Handbuchs 
schnell zu ansprechenden Resultaten. 

55mm enthält über 50 digitale 
Optikfilter im 8- und 16-Bit-Modus, die 
bekannte Kamerafilter, Speziallinsen, 
Laborprozesse, diverse Lichtquellen 
oder Filme unterschiedlicher Körnung 
simulieren oder der schnellen Gene- 
rierung von Masken und der exakten 
selektiven Korrektur von Farben in 
einem Foto dienen. 

Zur individuellen Bearbeitung von 
Farbzonen hat 55mm ein Feature 
namens Ozone an Bord, das sich am 
Zonensystem des berühmten Fotogra- 
fen Ansel Adams orientiert. Es erlaubt 
die individuelle Einstellung von Para- 
metern für einen bestimmten gewähl- 
ten Helligkeits- oder Farbbereich. 
Damit lassen sich erstmals mit weni- 
gen Klicks etwa nur Wolken und 
Himmel selektiv verändern. 

Neben 55mm bietet DFT noch 
Digital Film Lab 2.0, eine Vielzahl von 
Farb- und Schwarzweiß-Looks, Diffu- 
sions- und Farbfiltern, Beleuchtungs- 
Gels, Filmmaterial und Filmlabor- 
prozessen. Es umfasst auch ein kom- 


06 « 2005 


MACup.com 


EMPFEHLUNGEN 


Kriterien Die hier vorgestellten Plug-ins 
sind aufgrund ihrer vielfältigen Aufgaben 
nicht direkt vergleichbar. Wir haben die 
Tools einzeln im Hinblick auf ihre Praxis- 
tauglichkeit, Benutzerfreundlichkeit sowie 
die Qualität der Ergebnisse angetestet 
und die Resultate in einer Tabelle mit 
Empfehlungen zusammengefasst. Wir 
bearbeiteten jeweils Bilder mit real auf- 
tretenden Fehlern aus einer 2-, 3- und 
6-Megapixel-Kamera (Digital Ixus, Digital 
Ixus V3, Fuji FinePix F810) mit unter- 
schiedlichen Belichtungseinstellungen. 


plexes Tool mit verschiedenen Einstel- 
lungen, unterteilt in Color Correct, 
Diffusion, Color Grad, Gels, Lab, Grain 
und Post Color Correct. Über 135 Vor- 
einstellungen mit aussagekräftigen 
Namen vereinfachen die Wahl der 
richtigen Einstellungen und dienen 
als Ausgangspunkt für benutzer- 
spezifische Presets. 


NIK SHARPENER PRO Schärfung ist 
ein wichtiger finaler Schritt, um vor- 
handenes Bildmaterial detailreicher 
erscheinen zu lassen. nik Sharpener 
Pro optimiert ein Bild speziell für das 
jeweilige Ausgabemedium. Damit ist 
dieses Tool ideal für die cross-mediale 
Aufbereitung für Print und Web. Ein 
Expertensystem in nik Sharpener Pro 
ermittelt, welche Schärfeparameter 


1m OY 


4 Referenzen Mittels Referenzpunkten korrigiert LensDoc vorbildlich 


jede Art von linsenbedingter Verzerrung 


< Rauschlos Das russische Tool 
Neatlmage bietet sehr gute Funktionen 
zur Beseitigung von Bildrauschen 

und Bildstörungen 
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Photoshop-Plug-ins zur Bildoptimierung 


e/=]Istlefsıe Aktuell verfügbare Photoshop-Plug-ins 


Kategorie/Produkt Hersteller/Info Funktionen Pro 
Sammlungen für Profi-Fotografen 
Optipix 3.0 Reindeer Graphics (Detail-)Schärfung, Kantenbeto- Cutting-Edge-Algorithmen, 


www.reindeergraphics.com 


nung, Beseitigung von JPEG-Arte- 
fakten, Glättung von Körnung 


Photoshop-Actions für 
automatisierte Bearbeitung 


Power Retouche Pro 5.6 
(Lens Correction u.a.) 


Jan Esmann 
www.powerretouche.com 


Sammlung mit Plug-ins für Korrek- 
tur von Farbe, Belichtung etc., 
Masken für selektive Korrekturen 


Profi-Tools für 8- und 16-Bit-Bilder 
und alle Farbmodi, sehr gute Ergeb- 
nisse, vergrößerbare Vorschau 


Aurelon PhotoPro PhotoTools 1.0.2 


Aurelon 
www.aurelon.com 


integriertes Werkzeug zur Post- 
processing-Bildoptimierung 


gute Ergebnisse, übersichtlich 
gegliedertes Interface 


Semiprofessionelle Bildkorrektur-Tool-Sammlungen 
AutoEye 2.0 


Auto FX Software 
www.autofx.com 


automatische Farb-, Rausch- und 
Schärfekorrekturen mit stufenwei- 
sen Einstellungen und Finetuning 


geeignet für Einsteiger 


Intellihance Pro 4.1 


Extensis 
www.extensis.com 


integriertes Bildoptimierungs-Tool 


leichter Einstieg, Vergleichs- 
ansichten verschiedener Versionen 


Globale Farb- und Belichtungskorrekturen 
20/20 Color MD 1.1.2 


PhotoTune Software 
www.phototune.com 


Farb-, Belichtungs- und Tonwert- 
korrekturen in zehn Schritten 


einfache, intuitive Bedienung, 
auch für Einsteiger geeignet 


Digital ROC Pro 1.0.3 


ASF 


korrigiert Farbstiche, Feinkorrektur 


einfache Bedienung, 8- und 16-Bit- 


www.asf.com für Farbe und Helligkeit Farbtiefe, kostenlose Actions 
Digital SHO Pro 1.0.2 ASF optimiert Unter- und Überbelich- einfache Bedienung, 8- und 16-Bit- 
www.asf.com tung mittles Schwellenwerten Farbtiefe, kostenlose Actions 


8 iCorrect EditLab Pro 4.5 
N 


Picto Corporation 
www.picto.com 


Tool zur globalen Korrektur von 
Farbe und Kontrasten 


einfache Korrekturen, einfache Er- 
stellung von Farbprofilen, übersicht- 


— Selektive Farbkorrekturen 
Aurelon CoCo 3.5.4 


Aurelon 
www.aurelon.com 


korrigiert selektiv Farben für 
PrePress- und Profi-Foto-Projekte 


liche Menüs, 8- und 16-Bit-Bilder 
komfortables Interface, exzellente 
Ergebnisse in allen Farbräumen 


Color Mechanic Pro 1.1d 


Digital Light & Color 
www.colormechanic.com 


korrigiert selektiv Farben, indem 
im Farbhexagon jeweils neue 
Farbbereiche zugewiesen werden 


einfache Bedienung, Umfärbung 
beliebiger Farbbereiche, effektiver 
Workflow, 8- und 16-Bit-Farbtiefe 


Skin Tune 1.0.1 


PhotoTune Software 
www.phototune.com 


korrigiert halbautomatisch und 
interaktiv Hauttöne für 
verschiedene Hautfarben 


intuitive Bedienung, auch für Ein- 
steiger geeignet, 50 000 bis 80 000 
Hauttöne pro ethnische Gruppe 


Rauschreduzierung, Hautglättung 
Dfine 1.0 


nik Multimedia 
www.nikmultimedia.com 


reduziert unerwünschte Bildstörun- 
gen, JPEG-Artefakte und verbessert 
Details, Farben und Licht 


hervorragendes Interface, 8- und 
16-Bit-Bilder, einfache Bedienung, 
ausgefeiltes Handbuch 


Digital GEM Pro 1.0.1 ASF reduziert (halb-Jautomatisch einfache Bedienung, 8- und 16-Bit- 
www.asf.com Rauschen und Körnung Farbtiefe, kostenlose Actions 

Digital GEM Airbrush Pro 1.0.1 ASF glättet Hautbereiche einfache Bedienung, 8- und 16-Bit- 
www.asf.com halbautomatisch Farbtiefe, gute Ergebnisse 

Grain Surgery 2 for Photoshop Visual Infinity reduziert Rauschen, Störungen und übersichtliche Oberfläche 
www.Vvisinf.com Artefakte 
ABSoft entfernt unerwünschte Bildstörun- ideal bei grober Körnung, 8- und 


MN Neatlmage 2.2.1 
w 


www.neatimage.com 


gen wie Rauschen und Körnung 


16-Bit-Farbtiefe, kostenlose Profile, 
eigene Kameraprofile 


Noise Ninja 2.1.1 


PictureGode 
www.picturecode.com 


reduziert automatisch Rauschen 
mittels Analyse und Kameraprofilen 


gute Ergebnisse, Schutz von Berei- 
chen durch Masken, große Vorschau 


Noiseware Professional 3.2.1 Imagenomic entfernt unerwünschte Bildstörun- viele Einstellmöglichkeiten, schnell, 
www.imagenomic.com gen wie Rauschen und Körnung gute Qualität und Farbtreue 
Quantum Mechanic Pro 2.5 Camera Bits reduziert Farbrauschen und übersichtliche Oberfläche, detaillier- 


www.camerabits.com 


Artefakte mit optionaler Schärfung/ 
Kontrastkorrektur 


te Vorschau, 8- und 16-Bit-Farbtiefe 
(RGB, Lab) 


Schärfung 
FocusMagic 3.0 


Acclaim Software 
www.focusmagic.com 


verbessert in begrenztem Maß 
verwackelte oder unscharfe Bilder 


einfaches Interface, gute Ergeb- 
nisse bei geringer Unschärfe 


7 SS nik Sharpener Pro 1.0.5 


ANZ 


nik Multimedia 
www.nikmultimedia.com 


automatische, selektive Gross- 
Media-Schärfeoptimierung 


hervorragendes Interface, 8- und 
16-Bit-Bilder, Online-Tutorials 


_  Optikfilter, Linsenkorrekturen und Farbeffekte 
/ &S\ 55mm 5.0 
\ 4 } 
N / 


Digital Film Tools 
www.digitalfilmtools.com 


bekannte Postprocessing-Filter, 
Zonensystem 


realistische Effekte, gute Resultate, 
sehr gutes, ausführliches Handbuch 


Aurelon PhotoPro LensTools 1.0.2 


Aurelon 
www.aurelon.com 


Korrektur von linsenbedingten 
Verzerrungen und Artefakten 


übersichtlich gegliedertes Interface 


/ 3 Digital Film Lab 2.0 


Digital Film Tools 
www.digitalfilmtools.com 


simuliert viele Looks, Diffusions- 
und Farbfilter, Beleuchtungs-Gels 


135 Presets zum Einstieg, 
sehr gutes Handbuch 


v_ 
nik Color Efex Pro 2 


nik Multimedia 
www.nikmultimedia.com 


professionelle Fotofiltersammlung, 
interessante Farbeffekte 


gute Effekte, hervorragendes Inter- 
face, 8- und 16-Bit-Bilder, Tutorials 


-a Photographic Tools & Lens Effects Collection 
(N (LensDoc 1.3, RedEyePro 1.11, ScatterLight 
N “ Lenses 1.2, VariFocus 1.11x, Perspective 1.1) 


& = Empfehlung der Redaktion 
G 
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Andromeda Software 
www.andromeda.com 


Filter für das semiprofessionelle 
Umfeld, Linsenkorrekturen, Rote- 
Augen-Entferner, Linseneffekte 


einfache Interfaces (Novice Mode), 
Expert Mode für Finetuning 
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Contra 


Preis (rund), Demoversion 


kleine Preview, kein Hand-Cursor, 
wissenschaftliche englische 
Begriffe für Filter und Parameter 


150 US-Dollar 


nur in Englisch, nicht geeignet für 
Quick-Fix-Liebhaber und Anfänger 


81 Euro bis 142 Euro 


relativ teuer, kein Handbuch 


195 Euro (Einzelplatzlizenz) 


gewöhnungsbedürftiges Interface, 
schwierige Installation, instabiler 
Betrieb 


129 US-Dollar 
(Upgrade: 79 US-Dollar) 


zum Teil Nebeneffekte (etwa Kör- 
nung/Artefakte nach Schärfung), 


200 US-Dollar 
(Upgrade: 100 US-Dollar) 


nur bedingt für Profis geeignet 


funktioniert nur bei Tageslicht- 45 Euro 
aufnahmen, nur für 8-Bit-Farbtiefe 

umständliche Eingabe, scheitert bei 100 US-Dollar 
dunklen Motiven, relativ teuer 

umständliche Eingabe, Artefakte, 100 US-Dollar 
nur in Englisch, relativ teuer 

nicht ganz billig, nicht für Einsteiger 150 US-Dollar 


geeignet, kein vereinfachter Wizard 


Mode 
relativ teuer 


490 Euro (Einzelplatzlizenz) 


funktioniert nur bei stark getrenn- 50 US-Dollar 
ten Farben, keine Toleranzregler, 

Farbabrisse, Posterisierung 

verändert zum Teil die 64 Euro 
Farbtemperatur des Bildes 

zum Teil keine Feinkontrolle, 116 Euro 
keine kontextsensitive Hilfe, teuer, 

kein Bundle-Angebot 

zum Teil umständliche Eingabe, 100 US-Dollar 
nur in Englisch, relativ teuer 

zum Teil umständliche Eingabe, 100 US-Dollar, 
relativ teuer 

sehr langsam, keine Online-Hilfe, 179 US-Dollar 


zum Teil zu starke Weichzeichnung 


Mac-OS-X-Version hinkt Windows- 
Pro-Version hinterher, kleine Vor- 
schau, viele Parameter, langsam 


40 US-Dollar (Mac-Plug-in), 
47 US-Dollar (Mac-Programm) 


nur in Englisch 70 US-Dollar 
dürftige Online-Hilfe 69 US-Dollar 
keine Hilfe, zum Teil nur mäßige 189 US-Dollar 
Verbesserungen 

viele Artefakte, nur kleine Vorschau, 45 US-Dollar 


keine Finetuning-Möglichkeiten 


teilweise keine Feinkontrolle, keine 
kontextsensitive Hilfe, teuer 


100 bis 359 Euro 


Begriffswelt der Filmbearbeitung, 195 US-Dollar 
nicht alle Einstellungen sind intuitiv 

relativ teuer, kein Handbuch 195 Euro 
Begriffe aus der Filmbearbeitung, 50 US-Dollar 
nicht immer intuitiv 

zum Teil keine Feinkontrolle, keine 116 bis 348 Euro 
kontextsensitive Hilfe, teuer 

Bildausschnitte sehr klein, Filter 230 US-Dollar, 


funktionieren nur im 8-Bit-Modus 
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Module einzeln erhältlich 


für ein gegebenes Szenario optimal 
sind. Dieses System basiert auf einer 
Analyse, die optional automatisch 
abläuft oder auf vorgegebenen Benut- 
zereinstellungen aufbaut. Die Schär- 
fung wird zusätzlich an die verschie- 
denen Bildbereiche angepasst. Auf 
diese Weise sollen wenig kontrast- 
reiche Bereiche wie Himmel oder 
Rasen weniger geschärft werden als 
Objekte mit klaren Konturen. 

Alle nik-Tools (Dfine, nik Sharpener 
Pro und nik Color Efex Pro) bestechen 
durch ihre sehr einfache Bedienung 
und bieten das mit Abstand komforta- 
belste Interface aller hier angetesteten 
Tools. Allerdings würden sich Profis 
manchmal mehr Eingriffsmöglich- 
keiten wünschen, um etwa Schärfe- 
effekte abzuschwächen. 


FAZIT Die aktuellen Photoshop-Plug- 
ins sind eine gute Hilfe für die Verbes- 
serung fehlerhaften Bildmaterials. 
Noch müssen viele Einstellungen per 
Hand vorgenommen werden, doch 
schon bald dürften sich Tools durch- 
setzen, die basierend auf EXIF-Kamera- 
daten und Analyse des Bildes (halb-) 
automatisch Verbesserungen vorneh- 
men und die Präferenzen eines Nut- 
zers bei seinen Korrekturen erlernen 


können. Eckehart Röscheisen/pat 


4 Professionell Aurelons nicht ganz 
billiges Farbkorrektur-Tool GoCo 
wendet sich eigentlich an Highend- 
PrePrint-Anwender, ist aber auch für 
Fotoprofis empfehlenswert 


Sharpener Pro 


für das Web kommen 


Pro zum Einsatz, um 
Details zu optimieren 


< Optimal Nach dem 
Verkleinern von Bildern 


Tools wie nik Sharpener 
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Test Markt 
Shareware 


Shareware 


Tools und Add-Ons kostenlos antesten 


vCard Manipulator 


Adressdatenbank 


ie deutschsprachige Datenbank ist ein Adressbuch 

der Superlative. Zum einen lassen sich aufgrund 
der FileMaker-Basis problemlos Hunderte oder Tausende 
von Adressen zeitnah verwalten, zum anderen gibt es 
kaum einen Bereich, der nicht schon im Layout bedacht 
wurde. Es steht Platz zur Verfügung für die üblichen Ein- 
träge zum Namen, mehrere Adressen und Telefonnum- 
mern sowie einige Internet-Adressen inklusive aller 
erdenklichen Chat-Server-Nicks. Außerdem gibt es meh- 
rere Kategorien, denen ein Kontakt zugeordnet werden 
kann, und einen Bereich zu Familienbeziehungen. Da es 
sich bei vCard Manipula- 


PictureArena 


Bilderkünstler 


otoverwaltung so- 
wie -manipulation, 
und -präsentation und 
noch einiges mehr bie- 
tet PictureArena. Das 
deutschsprachige Pro- 
gramm ist mindestens 
so einfach zu bedienen 
wie iPhoto. Im Gegen- 
satz zu Apples Pendant 
beinhaltet es 
mehr Funktionen. Pic- 
tureArena kann alles, 
was iPhoto auch kann - 
einschließlich der recht komplizier- 
ten Ablage der Bilder auf der Fest- 
platte, sortiert nach dem Datum der 
Aufnahme. Da das 


aber 


tor um eine Datenbank 
handelt, 
Daten zu Eltern, Ge- 
schwistern oder dem Ehe- 
partner nicht neu einge- 
tragen werden. Das Pro- 
gramm weist jedem Ein- 
trag eine Nummer zu, die 
an dieser Stelle völlig aus- 
reicht. Wird nun Person 
01 als Vater von Person 05 


müssen die 


Programm die Bil- 
der aber zum Bear- 
beiten nicht impor- 
tieren muss, kann 
die eigene Struktur 
beibehalten wer- 
den. Zusätzlich 
enthält das Picture 
Arena 
Werkzeuge 
Bearbeiten von Bil- 


sinnvolle 
zum 


eingetragen, ergänzt das 

Programm automatisch bei 05 den Eintrag zum Vater. 
Die meisten Daten lassen sich direkt auf den iPod oder 
ins Adressbuch exportieren. Eine Funktion für den 
Export und Import zum Palm, ins vCard-3-Format oder 
zu Entourage ist nebenbei auch noch enthalten. 

Autor: Puissance Mac, www.puissancemac.ch 
Voraussetzung: Mac OS X v10.2.8 

Gebühr: 50 US-Dollar 


dern und eine 
gelungene Webseitenexportfunktion. 
Unter den 20 Effekten zur Bildbearbei- 
tung sind ein guter Filter gegen rote 
Augen und vor allem der Mosaik- 
Effekt-Filter hervorzuheben. Letzterer 
baut, wie bei einem Mosaik, ein Bild 


aus vielen kleinen Bildern nach. 


4 Leistungsstark PictureArena lässt sich 
ohne Bedenken als Luxusversion von iPhoto 
bezeichnen 


TEST 


PictureArena 

Hersteller lospirit GmbH 
Preis (rund) 30 Euro 
Voraussetzung Mac 0S X v10.3 
Sprache Deutsch 


MERKMALE PictureArena kann Bilder ver- 
walten, bearbeiten, mit 20 Effekten versehen, 
präsentieren (inklusive Sprachsteuerung), 
drucken, auf CD/DVD brennen, als Webalbum 
exportieren und per Stapelverarbeitung 
umbenennen 


URTEIL 


Um mit ihren Bildern glücklich zu werden, 
benötigen Hobbyfotografen nichts weiter 


als PictureArena. 


SHORT STUFF 
Remote Remote 


Interessante Programme für den Mac 


The Cheat 


Für iTunes-Nutzer mit einem Server ist diese 
Erweiterung ein Muss. Mit Remote Remote 
wird iTunes auf einem anderen Rechner fern- 
gesteuert. Neben den normalen Funktionen 
wie Start und Stopp kann man auch durch 
die Playlists und deren Inhalt stöbern. Das 
Programm muss nur auf dem Client gestar- 
tet werden. 

Freeware, Mac 0S X v10.3, 
homepage.mac.com/netrag/softwaredown 
load/FileSharing18.html 
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shadowGoogle 


Das Utility shadowGoogle ist für die 
schnelle Suche im Internet gedacht, das 
es dem Anwender erspart, dazu extra ein 
Browser-Fenster mit der richtigen Such- 
maschine zu öffnen. Die Palette besteht 
lediglich aus einem Texteingabefeld und 


einem kleinen Popup-Menü, das die 
Wahl der Suchmaschine zulässt. Die Lis- 
te lässt sich natürlich um eigene Anga- 
ben ergänzen. 

8 US-Dollar, Mac 0S X v10.1, 
www.stupidfish23.com 


The Cheat ermöglicht das 
Schummeln beim Spielen. Leider 
nicht ganz so einfach, wie es 
mancher gerne hätte. Dafür 
beschränkt sich The Cheat nicht 
auf einige wenige Spiele, sondern 
ist ein universeller Editor. Damit 
lassen sich Variablen im Pro- 
grammcode eines Spiels durch- 
suchen und ändern. Das erfordert 


aber etwas Übung. 


Freeware, Mac 0S X v10.2, 
www.brokenzipper.com 


SideTrack 


SideTrack ist ein alternativer 
Trackpad-Treiber für iBooks 

und PowerBooks, die bis 2005 
gebaut wurden. Es ist kaum zu 
glauben, wie viele Funktionen 
der Autor darin untergebracht 
hat. Vom Scrollen, über rechten 
Mausklick bis hin zu sechs defi- 
nierbaren Tastaturkürzeln ist 
alles enthalten. Sogar die Emp- 
findlichkeit lässt sich einstellen. 
15 US-Dollar, Mac OS X v10.2, 
www.ragingmenace.com 
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Swift Airfoil Airfoil ® 


Flash-Spieler Drahtlos-Audio ns u 
Bemote yonaberı 
lash-Spiele sind der perfekte Zeitvertreib für Zwischen- ür AirPort-Express-Besitzer 
durch. Mit iSwiff erhalten diese Programme den letzten wird ein Traum wahr. Be- ui 


Feinschliff. Bisher waren die Spiele auf einen Webbrowser schränkt Apple die AirTunes- 
angewiesen, was irgendwie das Flair störte. Mit iSwiff Funktion auf iTunes, ermöglicht 
bekommen die Programme ein eigenes Fenster zugewiesen Airfoil jegliches Audiosignal auf 
und lassen sich zudem noch bildschirmfüllend spielen. Das die angeschlossene Stereoanlage 4 Gehört Mit Airfoil lassen sich alle Audiodaten 

ist die richtige Atmosphäre zum Entspannen. In der Anlei- umzulenken. Airfoil ist ein eige- über AirTunes ausgeben 

tung zu iSwiff finden sich zahlreiche Links zu Spiele-- nes Programm und keine Erwei- 

sammlungen im Internet, denn iSwiff bringt keine eigene terung. Das bedeutet, dass die Ausgabe jedes Mal manuell erfolgt. Leider hinkt das 
Unterhaltung mit. In den Online-Sammlungen, in denen Audiosignal bedingt durch die Express-Station immer etwas hinterher. Was bei 
mehrere hundert Spiele archiviert sind, sollte für jeden Musik egal ist, fällt bei Spielen negativ aufund macht Filme nahezu ungenießbar. 
Geschmack etwas dabei sein. Damit Sie sich ein Bild von Sowohl der MPlayer als auch der VideoLAN-Client bieten eine Möglichkeit, die Syn- 
iSwiffs Wirkung machen können, haben wir ein paar Pro- chronisation des Audio- und des Videosignals zu beeinflussen und beseitigen 
bespiele auf die Heft-CD gepackt. Sie sind im iSwiff-Archiv somit das Problem. Für Spiele dagegen gibt es diese Möglichkeit nicht. Doch allei- 
enthalten, stammen aber nicht von iSwiff-Macher Echo ne für iTunes lohnt sich die Investition in Airfoil, denn damit ist es endlich mög- 
One sondern von www.miniclip.com/Downloads.htm. Da lich, das Plug-in Volume Logic von Octivs auch für die Stereoanlage zu nutzen. 
wäre zum Beispiel Park2, in dem der Spieler die Rolle eines Autor: Rogue Amoeba, www.rogueamoeba.com 

Park-Boys übernimmt, der die Autos der Kunden am Park- Voraussetzung: Mac OS X v10.3, Gebühr: 25 US-Dollar 

platz-Eingang in Empfang nimmt, in die richtige Parkbucht 

stellt und auf Verlangen auch wieder zur Ausfahrt bringt. 


ü -— || mo |BBRRRRERETTTNNN 


Seatur Connection te nam ven u 


Nicht genug damit, dass er das Ganze auf Zeit macht, muss Menu@alendarClock en Umstehungen Mens Lmmag, o 
5 E a s = = t Rn 
der Spiel a auch noch die FIEHEISenNUEnHIEEN merken, Term inan zeiger n nt Bu j = „Bi 
denn die Besitzer wollen natürlich mit ihrem eigenen Auto Pr 
wieder nach Hause fahren. iese Menüerweiterung kombi- BEE nun 
j f s j Br memortnen Fr 
Autor: Echo One, www.echoone.com niert eine frei konfigurierbare nr een 
Voraussetzung: Mac OS X v10.3 Uhr mit einem Pull-down-Kalender. re en yeens —— 
Gebühr: Freeware, Spiele teilweise Shareware Statt wie iCal nur die Uhrzeit mit dem , 


_ akender on anzegen 
5 :8 - 


Marten 


vorangestellten Wochentag anzuzei- 
gen, kann MenuCalendarClock (MCC) 
zum Beispiel auch das Datum inte- 
grieren. Jedes Anzeigeelement wie 
Stunde, Minute, Tag oder Monat kann 


Kamin “= nem 


_ Termen- Aufgeisen- Taniup für Merummunug anzugen |?) 


Gespielt einzeln aktiviert werden. EinKlickauf 4 Gezeigt MCG ersetzt nicht nur die Apple- 
iSwiff kann die MCC-Uhr klappt einen Kalender Uhr, es bringt auch noch einen Kalender mit 
Flash-Spiele aus, in dem alle Termine aus iCal oder 

bildschirmfüllend Entourage markiert sind. Beide Erweiterungen, für iCal und Entourage, lassen 
darstellen und sich auch als Freeware nutzen. Dann aber ohne die Anzeige der Termine. 


ist einfacher zu Autor: Axel Katerbau, www.objectpark.net 
handhaben als Voraussetzung: Mac OSX v10.3 
ein Webbrowser Gebühr: iCal-Version 15 Euro, Entourage-Version 20 Euro 


UltraPointer Document Palette Witch Ku 

Ultrapointer ist eine praktische Hilfe zum Das Tool wird im Programm ausgewählt Das PreferencePane Witch ist jr, 
Hervorheben des Mauszeigers. Das Pro- und mit einem Tastaturkürzel versehen. die logische Weiterführung ds | er mu Den 
gramm blendet eine Markierung um den Später reicht dann eine Tastenkombina- Programmumschalters. Es - zu—— nen 
Mauszeiger herum ein. Dazu gibt es fünf tion, um es als Vorlage aufzurufen. Das ermöglicht nicht nur das NS uurenin, 
Grundformen, eine frei wählbare Farbe und geht aber auch in einem Fenster, das Umschalten zwischen den ein- essen asus 2 mn 
eine stufenlos einstellbare Transparenz. Die ARE EleTELNEIS TEE zelnen Anwendungen, sondern rg uni Mae 
Grundformen sind ein Kreis, ein Ring, ein lässt sich das gewünschte Dokument zusätzlich noch zwischen den u 
Kreuz eine vertikale oder eine horizontale dann per Mausklick wählen. geöffneten Fenstern der Applika- mente Ferne a 
Linie. 8 US-Dollar, Mac OS X v10.3, tionen. Gerade wenn in einem 

10 US-Dollar, Mac 0S X v10.2, www.verticaleye.net Programm mehrere große Fens- 


www.brawersoft.com ter geöffnet sind, erspart das eine Menge Arbeit. 


Donationware, Mac OS X v10.3, www.petermaurer.de 
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Test Markt 
Shareware 


RadicalPhoto 
Bildmanipulator 


2 um Verfremden von Bildern kann man 
Photoshop nehmen. Manchmal ist der 
Griff zu RadicalPhoto geschickter. Im Gegen- 
satz zum großen Konkurrenten kann das Pro- 
gramm zwar Bilder nur im Ganzen bearbei- 
ten, dafür lassen sich die Effekte aus einer Lis- 
te wählen und nach Belieben wieder entfer- 
nen. Zur Verfügung stehen 15 Filter, die belie- 
big aufeinander anwendbar sind. Einige 
lassen sich in ihrer Intensität einstellen, und 
als Besonderheit gelingt dies auch noch nach- 
träglich, selbst wenn nach einem Filter schon 
drei andere angewendet worden sind. Radical- 
Photo aktualisiert die nachfolgenden Filter 
dann automatisch. Ein schneller Rechner oder 


ein Kaffee während eines solchen Vorgangs 
sind nicht zwingend erforderlich, aber auch 
nicht verkehrt. Muss RadicalPhoto bei einem 2 
MByte großen Bild zehn Filter aktualisieren, 
kann das auch mal zwei Minuten dauern. 
Autor: Radical Breeze 
www.radicalbreeze.com 


< Gefiltert Flexibler kann man 
Effektfilter nicht auf Bilder anwenden 


TEST 


RadicalPhoto 

Preis (rund) 15 US-Dollar 
Voraussetzung Mac OS X v10.3 
Sprache Englisch 


MERKMALE RadicalPhoto bietet 15 flexibel 
kombinierbare Filter inklusive nachträglicher 
Änderungsmöglichkeit 


URTEIL 


Ein sehr praktisches und einfaches 
Programm, lediglich eine Vorschaufunk- 


tion fehlt. 


AppleJack 


Ersthelfer 


s kommt leider auch unter Mac OS X vor, 

dass der Rechner nicht mehr das macht, 
was er soll. Sicherlich, der Nutzer ist nicht 
immer ganz unschuldig, aber wenn das Kind 
erst einmal in den Brunnen gefallen ist, hel- 
fen auch keine Schuldzuweisungen weiter. 
Oft reicht es, mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm nach dem Rechten zu sehen. In 
schwierigen Fällen muss die Installations-CD 
herhalten. Nach dem Booten von CD gibt es 
nur noch den Single-User-Mode, und der ist 
für Normalsterbliche ein Buch mit sieben 
Siegeln. Zumindest war das bisher so. Mit 
AppleJack lässt sich im Single-User-Modus, zu 
erreichen mit [Befehl-S] direkt nach dem Neu- 
start, einiges bewirken. Es kann die Festplat- 
te und die Rechte reparieren, Preference- 


Dateien überprüfen und Cache- und Swap- 
Dateien löschen. Dazu gibt es neben einer Art 
Oberfläche vor allem die Funktion „auto”, 
die die oben genannten Funktionen ohne 
weiteres Zutun des Nutzers ausführt. Wird 
dagegen „AUTO” eingetippt, startet Apple- 
Jack einen Modus namens deep clean. Damit 
werden alle System-Cache-Dateien gelöscht, 
auch solche, die in der Regel lieber unange- 
tastet bleiben sollten. Mit Anfügen von 


< Gründlich 
AppleJack hilft 

bei der Rechner- 
reparatur im 
Single-User-Mode 


„Testart” oder „shutdown” wird am Ende des 
Reparaturvorgangs der Rechner neu gestartet 
oder ausgeschaltet. Auch wenn es sich um 
Freeware handelt, der Autor freut sich über 
Spenden an SourceForge.net oder an sich 
selbst. 

Autor: Kristofer Widholm, applejack. 
sourceforge.net 

Voraussetzung: Mac OS X v10.2 

Gebühr: Freeware 


SHORT STUFF 


Interessante Programme für den Mac 


MPFreaker 


Nicht jeder Titel in iTunes wurde auch im iTu- 
nes-Music-Store gekauft. Zum Teil ist ja auch 
die eigene CD-Sammlung dort archiviert und 
nicht immer stand dabei gerade eine Inter- 
net-Verbindung zur Verfügung. Ohne diese 
enthalten die ID-3-Tags in der Regel aber nur 
Angaben zu Titel und Interpret. Den Rest 
inklusive des zugehörigen Covers saugt nun 
der MPFreaker aus dem Internet. 

20 US-Dollar, Mac 0S X v10.2.8, www.lair- 
ware.com 
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Ardiem 


Nutzern mehrerer CD-Laufwerke 
hilft das Tool Ardiem. Die Menü- 
erweiterung erlaubt die Vergabe 
von Tastaturkürzeln, um die einzel- 
nen Laufwerksschubladen zu öff- 
nen oder zu schließen, da die Aus- 


wurftaste auf der Apple-Tastatur 
nur das interne Gerät anspricht. 
Welche Laufwerke unterstützt wer- 
den, muss man ausprobieren. Eine 
entsprechende Liste existiert nicht. 
Freeware, Mac 0S X v10.2, 
ardiem.chaoticminds.org 


Cocothumb 


Für Fotografen sind die 128 x 128 
Pixel großen Vorschaubilder in Mac 
0S X eine wahre Freude. Um diese 
Thumbanails zu erstellen, wird in 
der Regel nur ein beliebiges Grafik- 
programm benötigt. Mit Coco- 
thumb funktioniert dies im Stapel- 
betrieb. Die Freeware kann Rahmen 
und Schatten erzeugen, behält 
dabei das Änderungsdatum des 
Bildes bei und leistet noch mehr. 
Freeware, Mac OS X v10.3, 
www.stalkingwolf.net 


DesktopCalendar 


Manchmal ist ein übersichtlicher 
Kalender, den man sofort im Blick 
hat, mehr wert als ein Exemplar, 
das erst umständlich geöffnet wer- 
den muss. DesktopCalendar legt 
eine semitransparente Monatsüber- 
sicht über das eigentliche Schreib- 
tischhintergrundbild. Der Kalender 
ist relativ frei konfigurierbar und 
stufenlos skalierbar. Außerdem rea- 
giert er nicht auf Mausklicks. 

Beta, Mac 0S X v10.2, home 
page.mac.com/takashi_hamada 
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Opa Grünbarts 10-Zahlen-Haus 
Zahlenlernspiel 


OÖ pa Grünbart ist ein freundlicher, etwas träger älterer Herr. Er 
lädt Vorschulkinder ab drei Jahren in sein Haus ein, um die 
Welt der Zahlen bis zehn zu entdecken. In jedem Raum des Hauses 
gibt es mehr oder weniger versteckt eine Unmenge von Zahlen. Sei 
es auf der Klopapierrolle, auf der Fernbedienung oder auf den Tel- 
lern in der Küche. Überall können aufmerksame Kinder Zahlen fin- 
den. Wildes Klicken ist hier ausdrücklich erwünscht und fördert so 
manchen Spaß zu Tage. Das Programm nutzt die natürliche Neu- 
gier und den Endeckergeist der Kleinen, um ihnen sowoll die rich- 
tige Reihenfolge als auch das Aussehen der Zahlen beizubringen. 
Der Schwerpunkt liegt dabei weniger auf dem Belehrenden als viel- 
mehr aufdem Spaß an der Sache - vom lobenden Schwein (Du bist 
ja saugut!) bis zur immer wieder anzutreffenden flüchtenden 
Maus. Das Spiel wurde vom Shop-Portal www.macpilot.de zur Ver- 
fügung gestellt. 

Autor: Kohnen & Partner, www.macpilot.de 
Voraussetzung: Mac OS 

Gebühr: Freeware bei privater Nutzung 


4 Lehrreich Opa Grünbarts 10-Zahlen-Haus ist ein unterhaltsames Spiel für 
Vorschulkinder zum Erlernen der ersten Zahlen 


ACU 


ELN 
MAGZ 


Dockart 


Da kann iTunes nun schon so 
schön das Cover der einzelnen 
Alben zu den Liedern speichern — 
und bekommt außer im großen möchte. Den Application Enhancer 
Programmfenster keine Chance, vorausgesetzt, lassen sich hiermit 
sie anzuzeigen. Das ändert sich mit WEINSC@HERLIE TEN EIGEIGEIT 


Window Dragon 


Window Dragon ist eines dieser 
Utilities, die man spätestens nach 
einem Tag nicht mehr missen 


Dockart. Das Tool zeigt im Dock 
das Titelbild des aktuell abgespiel- 
ten Songs an. Optional wird statt- 
dessen das iTunes-Icon durch das 
Cover ersetzt. 

Freeware, Mac 0S X v10.2, 
homepage.mac.com/gweston/ 
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ße ändern, ohne dazu die vorgege- 
benen Punkte anfassen zu müssen. 
Fenster kann man verschieben, 
wenn die Titelzeile unsichtbar ist. 
Freeware, Mac 0S X v10.2, home 
page.mac.com/tconkling/window- 
dragon/ 
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Backup-Software 


Zum Artikel über Backup-Strategien ab Seite 42 speichern wir die 
aktuellen Demos der Programme auf der CD. Es gibt drei 
Besonderheiten. Bei der Demo zu Retrospect 6.0 handelt es sich 
um eine 45-Tage-Vollversion. Das heißt, eineinhalb Monate kann 
diese Version wie die gekaufte Variante ohne Einschränkungen 
benutzt werden. Erst danach stellt das Programm die Backup- 
Funktionalität ein. Dann ist nur noch das Wiederherstellen der 
gesicherten Daten möglich. Günstig erhalten MACup-Leser Data 
Backup 2.0.4 von Prosoft. Auf der Webseite www.brainworks.de/ 

macup.php erhalten Interessierte einen Preisvorteil von fast 

50 Prozent. Statt 58 Euro zahlen sie nur 29,90 Euro für 


die Vollversion. Noch günstiger gehts mit Tri-Backup 
Lite: Die Nutzung der eingeschränkten Version von 
Tri-Backup ist für Privatanwender kostenlos. 


Font Explorer 


Zwar liegt der Schriftenbera- 
ter nur für das klassische 
Mac OS vor, aber auch in der 
Classic--Umgebung funktio- 
niert es einwandfrei. Das Pro- 
gramm beinhaltet das kom- 
plette Angebot der Linotype- 
Schriften-Bibliothek. Entweder stöbert der Anwender munter 
drauflos, oder der Weg führt über die Navigationseinheit des Pro- 
gramms. Dort kann man festlegen, welchem Zweck die gesuchte 
Schrift dienen soll. Der Font Explorer zeigt dann nur die Schriften, 
die zum Endprodukt passen. Die Fundstücke lassen sich noch wei- 
ter einschränken. Durch Schieberegler wird das Erscheinungsbild 
der Schrift genauer definiert. Zum Beispiel kann der Schwerpunkt 
mehr auf exquisit oder mehr auf alltäglich liegen, oder die 
Erscheinung ist eher feminin denn maskulin. Die Ergebnisliste 
wird dynamisch angepasst, sodass die Trefferliste stets aktuell ist. 


[.MESUEE) 
rt 


SuperCard 


SuperCard ist eine Entwicklungsumgebung für Hypercard-Anwen- 
dungen. Damit lassen sich auch ohne tief greifende Kenntnisse 
einer Programmiersprache eigene Anwendungen erstellen. Ken- 
ner des Original-Hyper- 
card von Apple werden 
neben der Schnellig- 
keit von SuperCard die 
zahlreichen Erweite- 
rungen zu schätzen 
wissen. ik 
30-Tage-Vollversion, 
danach ab 180 US- 
Dollar, Mac OS X v10.2, 
www.supercard.us 


4 Lebhaft Programmierung ohne trockene 
Zeichenketten, wie es sich für einen Mac gehört 
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Helpline 
Layouten mit Pages 


eitenweise Arbeit 


Mit Pages wagt Apple den Spagat zwischen Office- und Layout-Programm 
und präsentiert eine gelungene Mischung. MACup gibt Anleitungen und Tipps 
zum Start mit dem neuen Produkt 


ie Spanne zwischen Word und 
) den Layout-Programmen ist 

groß, und irgendwo dazwi- 
schen ist Pages angesiedelt. Genauso 
wie Word und InDesign hat Pages sei- 
ne Stärken und Schwächen. Um das 
Office-Paket in allen Bereichen über- 
trumpfen zu können, fehlen ihm eine 
Tabellenkalkulation, die Möglichkeit 
zur Nachverfolgung von Änderungen, 
Kommentare, Serienbriefe, eine Gram- 
matikprüfung. Dafür verwaltet Pages 
Layouts mit Spalteneinteilungen und 


Rändern, bietet den aus Publishing- 
Programmen bekannten objektorien- 
tierten Umgang mit Textrahmen und 
Objekten sowie Optionen zum Bild- 
umfließen, unterstützt Transparen- 
zen und importiert direkt aus iMovie, 
iTunes sowie iPhoto. Nach dem 
MACup-Test von Pages in der Ausgabe 
04/2005 werden in diesem Beitrag eini- 
ge Funktionsbereiche wie die Arbeit 
mit Layouts oder mit Stilvorlagen 
genauer beschrieben. Hinzu kommen 
Tipps zum flotten Arbeiten. 


a — 
Das Layout u 
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b man mit Vorlagen oder leeren 

Seiten beginnt - für die Oberflä- 
che wird eine kurze Einarbeitungszeit 
benötigt. Dem Publisher fehlt eine 
Werkzeugleiste, der Officer vermisst 
die Symbolleisten. Pages verfügt über 
einige Ausklapplisten und Symbole in 
der Kopfleiste, arbeitet aber haupt- 
sächlich mit Paletten. Damit lehnt es 
sich eher an Publishing- als an Office- 
Produkte an. Die Steuerzentrale stellt 
dabei das Informationsfenster dar. 
Abhängig vom gewählten Symbol im 
Kopf der Palette passt sich der Palet- 
teninhalt an. Zunächst sollte man die 
Lineale einblenden, die auf Wunsch 
auch mit Pica, Point oder Zoll messen 
und magnetische Hilfslinien aus- 
geben. Hat man davon eine Menge 
erstellt, bereut man es aber schon wie- 
der: Zwar lassen sich die Hilfslinien 
ausblenden; um sie zu entfernen 


» Oberflächenspagat Die Oberfläche 
von Pages ist etwas gewöhnungsbedürftig, 
da sie — wie Pages selbst — eine Mischung 

aus Office und Publishing ist 


muss aber jede Hilfslinie einzeln ange- 
fasst und aus der Seite gezogen wer- 
den. Dieser Vorgang wird von einer 
Dockähnlichen Rauchwolke begleitet. 


SEITENGRÖSSE UND LAYOUT Auch 
wenn die Vorstellung einer festen 


Seitengröße von Word-Anwendern als 
ungewohnt empfunden wird - prak- 
tisch ist dies allemal, und der Publi- 
sher kann gar nicht ohne. Allerdings 
wird die Seitengröße in Pages aus- 
schließlich von der Papiergröße 
bestimmt; das Papiergrößenangebot 
ist wiederum vom gewählten Drucker 
abhängig. Der Stand des Nullpunkts 
ist auf die linke obere Ecke oder die 
Mitte der Seite beschränkt. Etwas 
gewöhnungsbedürftig ist das Stan- 
dard-Layout, das auch als Basis für ein 
leeres Dokument dient. Es besteht aus 
drei Textrahmen und lässt sich mit 
dem Befehl Darstellung - Layout ein- 
blenden sichtbar machen. Randgrößen 
und somit die Satzspiegelgröße sind 
voreingestellt, können aber in der 
Palette Informationen im Symbol Infor- 
mationen zum Dokument geändert 
werden, ebenso die Platzierung der 
Kopf- und Fußzeilen. 

Der Satzspiegel kann in mehrere 
Spalten unterteilt werden. Im Symbol 
Informationen zum Layout findet man 
Eingabemöglichkeiten zu Spalten und 
Größe der Zwischenräume. Auch für 
den Umbruch längerer Texte bietet 
Pages Befehle an, die beispielsweise 
den Text in der nächsten Spalte fort- 
setzen. Eine automatische Paginie- 
rung ist ebenfalls möglich. 


MEHRERE SEITEN An gleicher Stelle - 
in der Palette Informationen unter 
Informationen zum Dokument - ist 
auch die Option für Doppelseiten zu 
finden. Der Satzspiegel wechselt dabei 


[2 im 


Walde Yen ame bariage für Au Onbomemn 2) 


mieten Dane arten winter Fammihien ) 


Vorlagen für die Layout-Gestaltung Viele Anwender vertreten 
die Meinung, vorgefertige Dokumentvorlagen seien etwas für 
unprofessionelle Privatanwender. Doch für ebendiese Zielgruppe bie- 
en sie unschlagbare Vorteile 
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Helpline 
Layouten mit Pages 


wie bei einem erwachsenen Publi- 
shing-Programm von links und rechts 
zu außen und innen und ermöglicht 
so einen wechselnden Stand. 

Passt der Text nicht in die vorgege- 
benen Layout-Rahmen, erstellt Pages 
automatisch eine weitere Seite. Wird 


———— 


| | | 


4 Spalten per Augenmaß Spaltenbreiten 
und -zwischenräume lassen sich auch frei defi- 


nieren. Dazu zieht man einfach den Stegbereich 
unter dem Lineal auf die gewünschte Breite 


ie Verwaltung von Objekten wie 

Rahmen oder Linien ähnelt in 
vielen Punkten der in InDesign und 
XPress. Hat man erst einmal die Ele- 
mente aus den Aufklappmenüs des 
Befehls Objekte auf die Seite gestellt, 
fühlt man sich als Publisher fast wie 
zu Hause. Beim Verschieben sind in 
der Grundeinstellung permanent 
X- und Y-Koordinaten sichtbar. Wer 
genaues Arbeiten bevorzugt, Öffnet 
die Informationspalette, über dieman 
den exakten Stand sowie Größe, Win- 
kel und Farbe bestimmt. Besonders 
praktisch ist dabei die Live-Funktion, 
die das Objekt noch während der 
Werteänderung anpasst. Dieser seiten- 
orientierte Ansatz bei Objekten unter- 
scheidet sich völlig von den Funktio- 
nen in Word und bietet somit wesent- 
lich mehr Möglichkeiten der Seiten- 
gestaltung. 


GROSSE UND KLEINE HELFER Objek- 
te lassen sich gruppieren, aneinander 
ausrichten, verteilen, sperren und ihre 
anne a man Dıublemlos 


der Text wieder entfernt oder läuft aus 
Gründen der Formatierung kürzer, 
verschwindet die neue Seite wieder. 
Das ist allerdings dann ungünstig, 
wenn die neue Seite für andere Objek- 
te benötigt wird, denn Pages löscht die 
Seite ohne Rücksicht auf Verluste und 
andere Objekte. 


=> Tipp Pages generiert auf Wunsch 
automatisch ein Inhaltsverzeichnis. 
Die Texte, die in das Inhaltsverzeich- 
nis aufgenommen werden, wählt 
man in der Palette Informationen unter 
Informationen zum Dokument per 
Absatzstil aus. Zum erstmaligen 
Erstellen verwendet man den Befehl 
Inhaltsverzeichnis, den man im Menü 
Einfügen findet. 


zuständig ist. Bei der Arbeit mit Objek- 
ten sollte man darauf achten, diese 
nicht einzufügen, während die Ein- 
fügemarke im Text blinkt, denn in 
diesem Fall wird das Objekt auto- 
matisch im Text verankert. 


PLATZIERUNG VON TEXTRAHMEN 
Auch Textrahmen lassen sich wie 
Objekte platzieren und in der Größe 
festlegen. Dazu muss man sich aber 
von den vorgegebenen Textspalten des 
Layouts verabschieden und neue, vom 
Layout unabhängige Textboxen er- 
stellen. Dies geschieht über das Menü 
Einfügen ' Text. Ist der Befehl grau, 
blinkt auf der Seite die Einfügemarke. 
Klickt man außerhalb des Layouts, 
verschwindet die Einfügemarke und 
der Befehl lässt sich auswählen. 

Auch das Verketten von Textboxen 
ist möglich; damit unterscheidet sich 
Pages erheblich von der Office-Soft- 
ware, der die objektorientierte Ver- 
waltung fremd ist. Um bei Übersatz 
den Text in eine zweite Textbox laufen 
zu lassen, klickt man aufeines der bei- 
den blauen Kästchen, die am linken 
oberen und rechten unteren Rand der 
vollen Textbox erscheinen. Pages 
t daraufhin eine zweite Box, die 
gig vom Mausklick entweder vor 
ch der aktuellen Textbox plat- 
‚und verbindet die beiden 
omatisch. 


=> Tipp Wer Spaltenbreiten nach 
Augenmaß einstellen möchte, kann 
die Lineale verwenden. Dazu klickt 
man auf die vier kleinen Punkte links 
und rechts auf dem grauen Steg- 
bereich, der direkt unter dem Lineal 
den Spaltenzwischenraum anzeigt. 


=> Tipp Die Palette Informationen ist 
die Steuerzentrale von Pages. Unter 
den jeweiligen Symbolen verstecken 
sich eine Menge Funktionen. Wem 
das ständige Hin- und Herspringen 
zwischen den Symbolen lästig ist, der 
blendet einfach über das Menü Dar- 
stellung - Weiteres Fenster Informatio- 
nen so viele Duplikate wie benötigt 
ein und aktiviert in jeder Palette ein 
anderes Symbol. 


Arbeit mit Objekten und Bildern 


UNTERSTÜTZTE FORMATE Pages 
unterstützt TIFF, GIF, JPEG, PDF, PSD, 
EPS und PICT. Auch QuickTime-Filme 
und Flash-Animationen lassen sich in 
das Dokument einbinden. Wer ein 
Bild importiert und sich darüber wun- 
dert, dass lediglich die Größe, nicht 
aber der Stand zu ändern ist, sollte 
einen Blick in die Palette Informationen 
in Informationen zum Umbruch werfen. 
Hier findet sich der unscheinbare, 
aber wichtige Befehl Platzierung des 
Objekts - Mit Text bewegen beziehungs- 
weise Fixiert auf der Seite. Mit Letzte- 
rem lässt sich das platzierte Bild frei 


4 Musik in Pages Auch den direkten Zugriff 
auf die Song-Bibliothek von iTunes erlaubt die 
Palette Medien. Die Songs werden per Drag 
and Drop in das Dokument kopiert und durch 
ein Lautsprechersymbol dargestellt 
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auf der Seite verschieben. Auch das 
Umfließen von Objekten mit Text 
wird an dieser Stelle festgelegt. Die 
Medienübersicht greift direkt auf das 
iPhoto-Archiv, die iTunes-Bibliothek 
und Filme aus dem Ordner Filme zu. 


SCHATTEN UND EFFEKTE Ähnlich 
wie InDesign beherrscht Pages Trans- 
parenzen, wie man es vom Hersteller 
Apple erwarten kann. Bei sämtlichen 
Objekten wie Rahmen oder Linien, 
aber auch bei importierten Pixel- 
bildern kann die Deckkraft über das 
Symbol Informationen über Grafiken 
verändert werden. Wer seinen Objek- 
ten einen Schlagschatten hinzufügen 
möchte, wird beim gleichen Symbol 
fündig. Die üblichen Variablen zu Far- 


be, Weichheit, Deckkraft und Winkel 
lassen sich frei wählen, die Live-Vor- 
schau sorgt für einen guten Überblick 
und hebt die Stimmung. 


=> Tipp EINHEITENWECHSEL Beim 
Wechseln der Einheit zeigt sich Pages 
bockig. Wer beispielsweise versucht, 
die Randstärke in Millimetern statt 
den standardmäßig vorgegebenen 
Punkten einzugeben, hat keinen 
Erfolg. 


=> Tipp KOORDINATENANZEIGE 
Während man ein Objekt bewegt und 
noch die Maustaste gedrückt hält, 
erscheint eine X- und Y-Koordinaten- 
anzeige. Wer dies nicht wünscht, 
deaktiviert in den Einstellungen den 


Gewöhnungsbedürftige Textattribute 


Befehl Beim Bewegen von Objekten [7 ” 
Größe und Position einblenden. ame m 
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=> Tipp LAYOUT EINBLENDEN 
Ein bestimmtes Layout ist immer 
aktiv, auch wenn man mit einem 
leeren Dokument startet. Um 
dieses Layout zu sehen und somit 
besser handhaben zu können, soll- 
te man es grundsätzlich ein- 
blenden, und zwar über das Menü 
Darstellung Layout einblenden. 


» Medienübersicht Die Palette 
Medien bietet Pages-Anwendern direkten 
Zugriff auf Daten aus iTunes, iMovie 

und iPhoto. Dabei werden sämtliche 
Bildordner aus iPhoto angezeigt 


tellenweise professionell, stellen- 

weise ausgesprochen unpraktisch 
- so wirkt Pages auf den Publisher wie 
auch auf den Officer, wenngleich die 
Gründe hierfür verschieden sind. Die 
Textauszeichnung ähnelt etwas einem 
Suchspiel. Teilweise nimmt man sie 
im Menü Format vor, wo auch so häu- 
fig benötigte Einstellungen wie die 
Schriftgröße und Schriftart zu finden 
sind. Den größten Teil der Textattri- 
bute beinhaltet jedoch wieder einmal 
die Palette Informationen. 


SCHRIFTATTRIBUTE Schriftgröße 
und -art steuert man über den Mac-OS- 
X-Dialog und auch Ausrichtung, Kapi- 
tälchen oder Ligaturen lassen sich hier 
einstellen; eine Glyphenpalette oder 
eine andere Möglichkeit, auf ein 
erweitertes Zeichenangebot von Open- 
Type-Schriften zuzugreifen, findet 
man nicht. 

Der Zeichenabstand wird über die 
Palette gesteuert und in Prozent fest- 
gelegt. Der Zeilenabstand lässt sich 
per Schieberegler, Eingabe oder über 
vordefinierte Begriffe einstellen, die 
nach einem Klick unter den Schiebe- 
regler erscheinen. Statt einer ein- 
fachen Eingabe von Grundlinie zu 
Grundlinie in Punkt, die sicherlich 
auch für Anfänger leichter verständ- 
lich wäre, verliert sich Pages in 
unpraktischen Varianten. Durch Aus- 
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wahl von Mindestens wechselt die Ein- 
heit des Schiebereglers von Zeilenan- 
gaben auf Punkt und es wird ein Min- 
destwert definiert, der bei Erhöhung 
der Schriftgröße mitwächst. Aller- 
dings wird der neue Wert nicht in der 
Palette angezeigt und lässt somit viel 
Raum für Spekulationen. Der Wert 
Zwischen definiert den Zwischen- 
schlag zwischen den Zeilen, erhöht 
sich aber auch automatisch mit der 
Schriftgröße. Fazit: Alle Varianten ver- 
halten sich proportional zur Schrift- 
größe, was häufig unpraktisch ist und 
erhöhter Aufmerksamkeit bedarf. 


> Tipp AUTOMATISCHER ABSATZ- 
ABSTAND Wer ein neues Dokument 
anlegt und mit der Texteingabe 
beginnt, schreibt automatisch mit 
dem Stil „Text“. Dies wäre nicht wei- 
ter erwähnenswert, hätte dieser Stil 
nicht einen automatischen zusätz- 
lichen Absatzabstand von 12 Punkt. 
Man darf sich also nicht wundern, 
wenn der Zeilenabstand größer ist als 
eingstellt. 


> Tipp SCHRIFTGRÖSSE Eine 
Menge Textattribute findet man in 
der Palette Informationen - nicht aber 
die Schriftgröße und -art. Für diese 
Attribute wählt man aus dem Menü 
Format Schrift‘ Schrift einblenden oder 
drückt die Tasten [Befehl-T]. 
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4 Zeilenabstand Für den Zeilenabstand bietet Pages 
unter anderem die Einstellungen Einfach, Doppelt und 
Mehrere an. Letztere bewirkt zunächst einen Abstand von 
1,5 Zeilen und ermöglicht es gleichzeitig, den Zeilen- 
abstand über die Eingabe einer Zeilenanzahl zu verändern 
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4 Schriftgröße Der Dialog zu Schriftgröße und -art 

öffnet sich wie in allen Apple-Applikationen über den 

Kurzbefehl [Befehl-T]. Somit sind die Einstellungen zu 
Textattributen ein wenig verstreut 
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Layouten mit Pages 


Schnelles Auszeichnen mit Stilvorlagen 


uch wenn mittlerweile jede Soft- 

ware, die etwas auf sich hält, mit 
Stilvorlagen, Formaten, Formatvorla- 
gen oder Makros ausgestattet ist, zeigt 
sich die Praxistauglichkeit erst bei 
genauerem Hinsehen. So profitiert der 
Anwender beispielsweise von Forma- 
ten, die sich auch auf einzelne Zei- 
chen anwenden lassen. Formate für 
grafische Objekte werden ebenfalls 
gerne verwendet. Die hohe Kunst des 
Auszeichnens zeigt InDesign mit den 
verschachtelten Formaten sowie mit 
der Möglichkeit der CS2-Version, 
bereits importiertem Text aufeinander 
folgende Formate zuzuweisen. 


STILANGEBOT Zwar erinnern die 
standardmäßig vorgegebenen Forma- 
te immer daran, dass die Zielgruppe 
von Pages eher Hobby-Layouter denn 
professionelle Anwender sind, aber 
abgesehen davon werden eine Menge 
brauchbarer Funktionen angeboten. 
Wer die Stile nutzen will, blendet 
zunächst über Darstellung Stile die Sti- 
lespalte ein. Pages hat drei verschiede- 
ne Stileim Angebot: Absatz-, Zeichen- 


v Stile im Einsatz 
Absatz-, Zeichen- 
und Listenstile 
erleichtern das Aus- 
zeichnen von Text. 
Dabei bietet Pages 
nahezu allen Verwal- 
tungskomfort, den 


man vonanderen und Listenstile - Objektstile für grafi- 
Applikationen her 
gewohnt ist u . € 


bo ben 
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Empfngrr 
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nn 
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HAUP... 


Absender (kursw) 


Haup. 


sche Objekte gibt es nicht. Listenstile 
sind genau genommen auch Absatz- 
stile, die Aufzählungen mit Punkten 
oder Nummerierungen enthalten. 


NEUE STILE Die Handhabung der 
Stile ist ausgesprochen 
Zunächst zeichnet man den Text wie 
gewünscht aus und wählt dann aus 
dem Aufklappmenü am unteren Rand 
der Stilespalte den Befehl Neuen 
Absatzstil (Zeichenstil/ Listenstil) aus der 
Auswahl erstellen. Wer den neuen Stil 
auch gleich auf den markierten Text 
anwenden will, ist mit dem Befehl 
Diesen neuen Stil beim Erstellen anwen- 
den im folgenden Dialog gut beraten. 
Der neue Stil erscheint in der Spalte, 
der Name wird ähnlich wie in Word 
mit den definierten Attributen aus- 
gezeichnet - eine praktische Sache, 
die sich auch die Publishing-Program- 
me abschauen könnten. 


intuitiv. 


HINWEISE BEI VERÄNDERTEN 
ATTRIBUTEN Durch Aktivierung eines 
Stils erscheint hinter dem Stilnamen 
ein Dreieck, das passende Befehle 
anbietet. Dazu zählen das Löschen 


V Symbole für Listenstile 
Für Aufzählungszeichen bei 
Listenstilen kann man aus einem 
kleinen Angebot an vordefinierten 
Bildern wählen oder auch eigene 
Bilder importieren. Die Einstel- 
ungen dazu findet man in der 
Palette Informationen unter dem 
Symbol T im Reiter Liste 


..T 


’ Listenstil mit Bild 


> Tent 
2osEssaasa| 


Tabuistor 


und Umbenennen eines Stils, aber 
auch die Möglichkeit, zum Originalstil 
zurückzukehren. Hat man zum Bei- 
spiel durch die Kombination eines 
Zeichenstils Attribute verändert - im 
Pages-Jargon spricht man von einer 
Stilüberlagerung -, findet man hier 
Zurück zum Originalstil. Übrigens 
ändert sich die Farbe des Dreiecks von 
Schwarz zu Rot, wenn der Text nicht 
die Originalattribute enthält. Der 
Befehl Alle Verwendungen von Stil xxx 
auswählen ist ebenfalls ausgesprochen 
hilfreich, denn er gibt einen Über- 
blick, welche Texte der Seite mit dem 
jeweiligen Stil ausgezeichnet wurden. 


NOCH MEHR LUXUS FÜR DEN STIL 
Häufig ändern sich Textattribute, 
wenn der Stil bereits erstellt ist. Hat 
man die Änderungen am Text vor- 
genommen und möchte den Stilnun 
aktualisieren, wählt man bei aktivem 
Stil aus dem Dreieck den Befehl Stil 
auf der Auswahl erstellen - sämtliche 
Texte, die mit dem Stil ausgezeichnet 
worden sind, ändern sich entspre- 
chend mit. Ebenfalls gelungen ist das 
Angebot, einen neuen Zeichenstil auf 
einem Absatzstil basieren zu lassen. 
Dabei können auch einzelne Attribute 
aus der Zeichenstildefinition ausge- 
schlossen werden. Eine entsprechende 
Funktion bietet sonst nur FreeHand. 
Wer bereits bestehende Stile aus 
anderen Pages-Dokumenten importie- 
ren möchte, erledigt dies mit dem 
Befehl Format - Stile importieren. Dabei 
lassen sich die gewünschten Stile 
einzeln auswählen und Stile gleichen 
Namens auf Wunsch ersetzen. 


=> Tipp ATTRIBUTE WEITERGEBEN 
Wer ohne Stile arbeitet und bloß 
rasch die Attribute eines Textes auf 
einen weiteren anwenden möchte, 
wählt den Befehl Absaizstil kopieren, 
aktiviert den neuen Text und wendet 
den Befehl Absatzstil einsetzen an. 


> Tipp STILÜBERLAGERUNG 
BESEITIGEN Der Befehl Zurück zum 
Originalstil löst so genannte Stilüber- 
lagerungen. Das Gleiche bewirkt ein 
Doppelklick auf den Stilnamen. 
he Claudia Runk 
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und Colorophile 


=> Lateral, eine Londoner Kom- 
munikationsagentur, versteht es, 
sich selbst darzustellen: Gesteuert 
per Java Applet entfaltet sich eine 
animierte Sitemap. So werden das 
gesamte Wirken des Unternehmens, 
aktuelle Projekte, Mitarbeiterprofile, 
Auszeichnungen, News et cetera 
effektvoll inszeniert. 
www.lateral.net 


=> Flechtwerk Seit 1999 ver- 
weben Joshua Trees und Yvan 
Martinez unter dem Namen Fake I.D. 
Kunst, Design und Forschung in 
ihre gestalterische Praxis. Pixel- 
orientiertes Webdesign schleicht 
sich in Printbroschüren oder aber 
flächige Vektorillustrationen werden 
fürs Web animiert. 
www.fake-i-d.com 


-Artiste 


=> Binary Bonsai vereint einen 
schönen Flickr-Foto-Blog mit aller- 
hand Lesenswertem zu Apple, 
Büchern, Filmen, Internet, Design 
und Musik. Weiterhin gibt es Storys 
und Neuigkeiten, die dem Urheber 
Michael Heilemann bei seiner Arbeit 
als Grafik- und Spieldesigner über 
den Weg laufen. 
www.binarybonsai.com 


=> Oberflächlich betrachtet Die 
meisten Weblogs mögen informativ 
sein, ihre grafische Aufbereitung 
dagegen ist oft miserabel. The Big 
Noob weiß zu begeistern. Visuell 
rundum gelungen, zählt dieses 
Gemeinschaftsprojekt aus Missouri, 
USA, sicherlich zu den schönsten 
Weblogs im World Wide Web. 
www.thebignoob.com 


Independent Musikclips von unabhängigen jungen 
Bands entdeckt man kaum noch in den immer stärker kon- 
sens- und quotenorientierten Musiksendern wie MTV oder 
VIVA. Eine „streaming“ Alternative hierzu bietet das von 
Studenten der Fachhochschule Furtwangen initiierte Projekt 
Tunespoon. www.tunespoon.de 


Pac Man mal anders Mit Pac-Mondrian hat die 
kanadische Künstlergruppe The Prize Budget for Boys das 
populäre Arcade-Spiel Pac Man in den abstrakten Stadtplan 
des niederländischen Malers Piet Mondrian verlegt. 
Pac-Mondrian lässt sich per Java Applet online spielen. 
pbfb.ca/pac-mondrian 


Open Source Die Technische Universität Berlin prä- 
sentiert eine Bestandsaufnahme zum Thema Open Source 
für die Bereiche Wissenschaft, Politik und Technik. Das 
Jahrbuch kann entweder käuflich erworben oder als PDF 
heruntergeladen werden. www.opensourcejahrbuch.de 


Farbliebhaber Eine frische kleine Plattform für Farb- 
verliebte, die andere über ihre Lieblingsfarbkombinationen 
informieren und sich einen Platz im weltweiten Ranking der 
Colourlovers sichern wollen. www.colourlovers.com 


Basteleien Das vierteljährlich erscheinende „Mod- 
ding‘-Magazin „Make“ aus dem Verlagshaus O'Reilly wendet 
sich an Bastler, die mehr aus ihrer Elektronik und Hardware 
herausholen wollen. Es zeigt etwa, wie aus einer Schreib- 
tischlampe eine Steady Cam entsteht oder wie man einen 
Spielzeugroboter hackt. www.makezine.com/blog 


Bonbon Kaum hat der österreichische Süßwaren 
hersteller PEZ angekündigt, seine famosen Spielzeugboxen 
künftig auch mit MP3-Playern auszustatten, ist auch schon 
der erste Weblog zu dem Thema am Start. 
www.pezmp3.com 


Blog-ART ist ein multimedialer Weblog, der sich mobil 
oder auch per iPod speisen lässt. Einziger Wermutstropfen: 
Das Angebot gibt es nur in französischer Sprache. Dafür weiß 
es optisch anzusprechen. 
www.blog-art.com 


Web-Graphics ist ein Community Blog von gut zwei 
Dutzend Webdesignern, die, wie der Titel schon andeutet, 
neben ihrer hauptberuflichen Tätigkeit allerhand Ressourcen 
zum Thema Webdesign bereitstellen. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf Mac OS X. 
www.web-graphics.com 
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Vorsprung 
für iger 


Im Dauerwettstreit um das bessere Betriebs- 
system geht Apple mit Tiger wieder einmal in 
Führung. Bill Gates & Co. werden frühestens in 


v Systemein- 
stellungen An der 
von Panther her 
gewohnten Optik hat 
sich nur wenig geän- 
dert. Auffällig ist das 


ie Liste der Features des neuen 


einem Jahr kontern können 
B Mac OS X v10.4 - besser be- 
kannt unter dem Codenamen 
Tiger - ist beeindruckend. Über 200 
Punkte zählte Apple bereits im Vorfeld 
des offiziellen Vorstellungstermins 
auf seiner Website auf. Doch will man 
die stärkste Seite von Apples jüngster 
Raubkatze auf den Punkt bringen, 
kommt man mit viel weniger Worten 
aus: Finden - während die Anderen 
noch suchen. 
Apple hat ein Thema aufgegriffen, 
das derzeit die gesamte Computer- 
und Internet-Industrie beschäftigt: In 


einer Zeit nahezu ungebremster 
Datenflut fällt es den Menschen 


immer schwerer, den 
Überblick zu wahren. 

In welchem Ordner habe 

ich die Word-Datei mit 
dem wichtigen Paper abge- 
legt? Wo finde ich die E-Mail 
meines Kollegen, in der die 
superwichtige Info steckt, die ich 
gerade in dieser Sekunde brauche? 
Und wo ist das süße Foto von den Kin- 
dern am Strand, das ich unbedingt 
den Großeltern mailen wollte? Fragen 
wie diese stellen sich immer mehr 
Computer-Nutzer, denn mehr und 
mehr Inhalte des beruflichen und pri- 
vaten Lebens werden digital produ- 
ziert und schlummern irgendwo auf 


Spot- 

lisht und 

ist ein neuarti- 

ges Suchsystem, das 
unter Tiger sehr system- 
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reitet haben. Doch 
anders als Win- 
dows-Program- 
me wie Google 
Desktop oder 
die Pendants 
von Yahoo 
oder MSN 
durchsucht 
Spotlight 
nicht nur 
Dateien, Ord- 
ner und Doku- 
mente, sondern 
auch E-Mails im 
Programm Mail, 
Kontakte im 
Adressbuch, iCal 
sowie Systemein- 
stellungen und Pro- 
gramme. Spotlight 
stellt zudem sicher, 
dass andere Benutzer 
nur das finden, was 
sie auch sehen dürfen. 
Dateien, die anderen Be- 
nutzern verborgen bleiben 
sollen, werden nicht in den 
Spotlight-Suchergebnissen 
angezeigt. 
Spotlight ist aber mehr als ein 
simples Suchprogramm. Da diese 
Funktion systemnah implementiert 


E-Mails, Kalendereinträge und Kontak- 
te mit Hilfe von Spotlight durchstö- 
bert. 

Die Suche mit Spotlight wird durch 
einen umfangreichen, kontinuierlich 
aktualisierten Index beschleunigt, der 
auch alle Metadaten in den Dateien 
erkennt. Metadaten sind Daten über 
Daten, also etwa die Art des Inhalts, 
der Verfasser, Bearbeitungsstatistik, 
Format, Größe und viele weitere 
Details. Viele Dokumente wie zum Bei- 
spiel Word-Dokumente, Bilddateien 
und E-Mails enthalten eine Vielzahl 
von Metadaten. Da Spotlight auch den 
Inhalt indiziert, wird in den Such- 
ergebnissen auch angezeigt, was in 
einer Datei oder einem Dokument ent- 
halten ist - nicht nur der entspre- 
chende Titel. 

Erweitert wird die Leistungsstärke 
von Spotlight durch die so genannten 
Smart Folders (intelligente Ordner). 
Dahinter steckt das Konzept, dass sich 
die Ergebnisse von Spotlight-Suchen 
in Ordnern darstellen lassen, die auto- 
matisch aktualisiert werden, sobald 
man Dokumente hinzufügt oder 
löscht. Intelligente Ordner enthalten 
Dateien, die anhand von Suchkrite- 
rien und nicht anhand des physischen 
Speicherorts gruppiert wurden. Auf 
diese Weise lässt sich dieselbe Dateiin 


tet wurde, steht sie als APl(Programmier-- mehreren intelligenten Ordnern 
in schnittstelle) im Prinzip 
Lichtge- für alle Programme auf 
schwindigkeitin dem Mac zur Verfügung. [®® Netzwerk 
jeden Winkel Ihres Zumindest können Pro- n nn 
Macs”, schwadroniert Apple grammierer von Mac-OS-X- ER ; 


Applikationen auf diese 
Schnittstelle 
Somit wäre im Prinzip 
auch ein Microsoft En- 


etwas überschwänglich. 

Der Ansatz von Spotlight ist nicht 
ganz neu: Schon vor Tiger gab es Such- 
Tools, die Dokumente aufder Festplat- 


zugreifen. 


IPr& konfigurieren 


E73 


Arzewgern 


omc® 


te indiziert und für eine Suche aufbe tourage denkbar, das P Adresse DMCP-Leate erneuern 
Teiinetzraihe OMLP Cie - ID 
ai ZI ein 
"outer 
@e® Startvolume En 
= Alle einblenden 
onen ai 
Mac os x, 10.4 Mac 05 X, 10.3.8 Mac OS X, 10.3.4 Netzwerk-Start ’ 
auf: versuch auf: Druckertest auf: DruckerHomebase 
Du vermunden 
Sie haben „Mac OS X, 10.4° auf dem Ayıntent 


Volume „versuch“ ausgewählt 


» Startvolume Das 
Booten im Disk- 
Target-Modus kann 
man nun direkt in 
den Systemeinstel- 
lungen erzwingen 


Im FireWire Festplatten-Modus neu starten 


Wenn Sie diesen Computer im FireWire Festplatten-Modus ni 
starten, können Sie diesen über ein FireWire Kabel mit einem 
anderen Computer verbinden und dort als Festplatte verwenden. 


} 
d Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 
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FireWire Festplatten-Modus. 


Neustart... 


Macs über FireWire 


4 Netzwerk Tiger ermöglicht 
nun auch das Anlegen eines 
Netzwerkes zwischen mehreren 


al 


KV 


Helpline 
Mac OSX v10.4 


8]=]3-1=2JEfe\ Mac OS X Tiger und Windows Longhorn im Vergleich 


Tiger 


Longhorn 


Neue Haupt-Features 


erweiterte Suche (Spotlight) 
Sicherheitserweiterungen (u. a. verschlüs- 
selter Cache) 

Tools für die schnelle Information (Dash- 
board) 

RSS-Integration in Safari und Screensaver 
erweiterte V/ideokonferenz-Funktionen 
QuickTime 7 mit H.264 Video-Codec 
Automator erstellt Skripte zum Abarbeiten 
von Arbeitsschritten 


erweiterte Suche 

"konkurrenzlose Betriebssicherheit" 
erneuerter Internet Explorer 
Schnell-Boot-Funktion 

volle Integration von IPv6 
Grafik-Subsystem "Avalon" (ähnlich wie 
Aqua in Mac OS X v10.2) 


Preis Einzellizenz 129 Euro unbekannt 
199 Euro (Familypack mit 5 Lizenzen für den Familypack unwahrscheinlich 
privaten Gebrauch) 

Verfügbarkeit 29. April 2005 "zweite Jahreshälfte 2006" 


anzeigen, ohne dass sie von ihrem 
ursprünglichen Speicherort in Ihrem 
System fortbewegt wurde. Es ist dabei 
nicht erforderlich, Dateien zu dupli- 
zieren, zu verschieben oder zu aktua- 
lisieren: Die Spotlight-Ordner über- 
nehmen die komplette Verwaltung 
der Suchergebnisse. 

“Alle, die schon die Preview-Versio- 
nen von Spotlight ausprobiert haben, 
waren begeistert”, sagt der US-Fach- 
journalist Al Fasoldt. “Manche sagen, 
das ist die wichtigste Neuerung im 
Personal Computing seit der Einfüh- 
rung des ersten Macs vor 21 Jahren.” 


Apple greift mit Spotlight der wichtig- 
sten Neuerung des kommenden Win- 
dows-Betriebssystems vor. Die Micro- 
soft-Lenker Steve Ballmer und Bill 
Gates haben, aufgeschreckt durch den 
sagenhaften Erfolg von Google, eine 
umfassende Suchfunktion als zentra- 
les Feature von Longhorn definiert. 
Microsoft hatte nach dem Sieg im 
Browser-Krieg gegen Netscape kaum 
noch Innovationen im Web-Bereich 
hervorgebracht und somit Google 
Gelegenheit gegeben, eine dominie- 
rende Stellung im Suchmaschinen- 
markt zu erreichen. 


V Systemeinstellung 


Man kann Spotlight in der gleichnami- 
gen Systemeinstellung beibringen, in 
welchen Ordnern gesucht werden soll 
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4 Spotlight 1 Sucht man über die von Panther her bekannte 
Lupenfunktion auf Finder-Ebene werden die Ergebnisse derart 
sortiert angezeigt 
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Zuvor hatte es immer geheißen, das 
neue Dateisystem WinFS solle heraus- 
ragendes Merkmal der nächsten Win- 
dows-Generation Longhorn sein. Doch 
inzwischen hat Microsoft eingeräumt, 
dass die erste Longhorn-Version ohne 
WinfFS geliefert wird. WinFS (Windows 
File System) basiert auf dem seit Win- 
dows NT genutzten NTFS (New Tech- 
nology File System). Dieses fußt im 
Prinzip auf einem SQL-basierten 
Datenbanksystem und soll das tradi- 
tionelle Dateisystem unter Windows 
ablösen und gleichzeitig die Suche 
nach beliebigen Inhalten oder Meta- 
daten erlauben. 

Die neue Suchfunktion unter Long- 
horn muss also zunächst ohne WinFS 
auskommen. Dennoch verspricht 
Microsoft eine im Vergleich zu Win- 
dows XP deutlich erweiterte Such- 
funktion. Wie hoch die Latte hier 
hängt, wird sich in Redmond zeigen, 
sobald man in den Microsoft-Labs die 
ersten Tiger-Installationen mit Spot- 
light getestet hat. 


DASHBOARD Natürlich ist Spotlight 
nicht die einzige wichtige Innovation 
der fünften Version von Mac OS X. 
Doch unter den neuen Features von 
Tiger wird es eindeutig der Hingucker 
werden. Apple selbst sieht in dem neu- 
en Dashboard den zweiten wichtigen 


Alle einblenden (A40N 
Top-Treftei Drucker-Sharıng 
Kammer Drucker Diensipragramm 


a Drucker Diensiprogramm 
am Drucker-Diensiprogramm 
BB Druckersymboie Dianstprogr 
‚s ssarıng 

ws Drucken & faxen 


_ Imallanionsprosokoll 


Dane Druckerhiomebase 
D Oruckertest 
> Druckerbeschreibungen 
> Druckerbeschreibungen 
\ 7 Druckerscheiss 


Bde: Drucker-Sharing 

* usernat 

9 DATASHEET 5430DL_RD PDF 
install. pdt 

+ user.ndt 

* generalpat 

€ install pa 


Sponlight Einstellungen 


Srtiememitenunger 


4 Spotlight 2 Eine etwas abgewandelte Dar- 
stellung erhält man, wenn man über die Spot- 
ight-Suche in der Menüzeile des Finders geht 
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Grund, um zu Tiger zu wechseln. Wer 
sich die Liste der 200 Tiger-Innovatio- 
nen auf der Apple-Website anschaut, 
der erkennt, wie sehr das Apple-Mar- 
keting das Thema Dashboard aufge- 
blasen hat. Dort wird nicht nur das 
Dashboard-Konzept selbst aufgeführt, 
hinzu kommen auch noch 14 Widgets. 
Diese kleinen Info-Applikationen, die 
Wetterdaten, Flugpläne, Minikalender 
oder andere Informationen zur Verfü- 
gung stellen, sind an sich keine über- 
ragende Innovation. Die Rezeptur von 
Dashboard aus HTML, XML und Java- 
Script ist nämlich an sich keine Hexe- 
rei. Außerdem gibt es Anbieter wie 
Konfabulator, die solche Widgets 
bereits vor geraumer Zeit auf den 
Markt gebracht haben. 

Doch auch hier geht Apple einen 
Schritt weiter und stellt eine ausge- 
wachsene Entwicklungsplattform zur 
Verfügung, auf deren Basis Software- 
Häuser ihre eigenen Widgets pro- 
grammieren und vermarkten können 
(http://developer.apple.com/macosx/ 
tiger/dashboard.html). Damit bleibt 
Dashboard hoffentlich das Schicksal 
von Sherlock, der Suchfunktion aus 
Mac OS 9 erspart, die von Apple vor 
allem mit US-typischen Suchfunktio- 
nen ausgestattet wurde und deshalb 
hierzulande nur sehr begrenzten 
Erfolg hatte. 


RSS Trendy zeigt sich Tiger beim The- 
ma Internet. Im Netz sprießen überall, 
stellenweise auch zum Leidwesen von 
Apple, Weblogs aus dem Boden. Infor- 
mationsprofis, die bei Blogs und News- 
sites halbwegs den Überblick behalten 
wollen, kommen an RSS nicht vorbei. 
Safari RSS kann solche Nachrichten- 
Feeds in einer vereinfachten, werbe- 
freien Liste anzeigen. Der neue Brow- 
ser Safari unterstützt die Formate RSS 
0.9, RSS 1, RSS 2 sowie Atom und kann 
damit alle im Internet verfügbaren 
RSS-Feeds übersichtlich anzeigen. 

Wenn Safari einen RSS-Feed findet, 
erscheint jede Schlagzeile und jede 
Artikelübersicht direkt im Browser- 
Fenster. Mit einem weiteren Klick auf 
die Schlagzeile oder in die Übersicht 
gelangt man dann zur eigentlichen 
Webseite und kann den vollständigen 
Artikel lesen. 

Zu den Haupt-Features von Tiger 
gehört schließlich das neue Videokon- 
ferenzsystem iChat AV, bei dem sich 
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dank QuickTime 
7 und dem verbes- 
serten Videocodec 
H.264 bis zu vier 
Teilnehmer in 
einem virtuellen 
Konferenzraum 
versammeln kön- 
nen. Beschränkt 
man sich auf eine 
Audioverbin- 
dung, lassen sich 
bis zu zehn Quel- 
len zusammen- 
schalten. 

Damit ist die 
Liste der Tiger- 
Neuerungen noch 
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nicht komplett: 

Apple nähert sich 

mit dem neuen Mac OS X einem ech- 
ten 64-Bit-Betriebssystem, wenn auch 
der Finder zunächst 32bittig bleibt. 
Tiger-Applikationen können einen um 
den Faktor vier Milliarden größeren 
Speicherplatz adressieren als zuvor. 
Außerdem wurde die Integration des 
Mac OS in ein Windows-Umfeld ver- 
bessert. Ein Mac mit Tiger kann sich 
jetzt beim Active Directory anmelden 
und unterstützt auch Microsoft Kerbe- 
ros. Außerdem kann Mail nun mit 
einem Exchange-Server klar kommen. 
Mail, Safari und iChat sind jetzt mit 


SUN MON TUE 


Be VE 


City, State or ZI 


P Code Degree: 
Munich, Germany 3, 


einer umfassenden Kinderschutz- 
Funktion ausgestattet, die verhindern 
soll, dass die Kleinen ungeeignete 
Inhalte zu Gesicht bekommen. 
Schließlich hat Tiger eine der wenigen 
vorhandenen Sicherheitslücken ge- 
schlossen und verschlüsselt künftig 
die Swap-Files. 

Unterm Strich macht die Liste der 
Innovationen Lust, Tiger aufdem eige- 
nen Mac auszuprobieren. Selbst die 
Apple-Händler in der Nähe der Micro- 
soft-Zentrale werden auch ein wenig 


von Tiger profitieren. Richard Joerges 


Kontinent 


Stadt 


AccuWeather.con® 


4 Weltweiter Eines der Widgets von Dash- 


board ist das Weltwetter. Über den Info-Button 


kann man Stadt (in engl. Schreibweise) und 
Temperaturmaßeinheit auswählen 


Fertig 


4 Weltzeit Damit man die 
Kollegen in Übersee nicht aus 
dem Bett klingelt, lässt man 
sich schnell dessen lokale 
Zeit anzeigen und bewahrt 
das redaktionelle Klima 


2 !: 
möchte, kann so die 
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Was muss ich zu Tiger wissen 


Häufig gestellte Fragen zu Mac OS X v10.4 Tiger 


=> Welche Systemvoraussetzungen 
gelten für Tiger? 

Macintosh-Computer mit einem 
G3-, G4- oder G5-Prozessor, 256 MByte 
Arbeitsspeicher, 3 GByte verfügbarer 
Speicherplatz auf der Festplatte 
(4 GByte bei zusätzlicher Installation 
der Entwicklerwerkzeuge). 


=> Benötige ich tatsächlich ein DVD- 
Laufwerk für die Tiger-Installation? 

Tiger wird standardmäßig aufeiner 
DVD ausgeliefert. Apple bietet aber 
auch ein Medienaustauschprogramm 
für Benutzer an, die Tiger auf CD 
benötigen. Im Web kann man sich 
unter http://www.apple.com/de/mac 
osx/upgrade/ ein Bestellformular her- 
unterladen und es ausgefüllt zusam- 
men mit dem Kaufnachweis und der 
Tiger-DVD sowie einem Scheck über 
17,99 Euro an Apple schicken. 


=> Ich habe mir im Frühjahr 2005 
einen neuen Mac gekauft. Muss ich 
für das Upgrade auf Tiger zahlen? 

Kunden, die am oder nach dem 12. 
April 2005 einen qualifizierten neuen 
Macintosh-Computer erworben 
haben, der noch nicht mit Mac OSX 
v10.4 ausgestattet war, können auf 
Tiger aktualisieren. Auch hier verlangt 
Apple eine Bearbeitungsgebühr von 
17,99 Euro. Man muss sich allerdings 
beeilen, denn das Up-to-date-Pro- 
gramm endet am 22. Juli 2005. Die 
Bestellungen müssen bis zum 9. Juli 
2005 (Datum des Poststempels) auf 
den Weg gebracht werden. 


=> Durchsucht Spotlight nur Doku- 
mente aus dem Apple-Umfeld (Mail, 
iTunes, iPhoto) oder auch Dateien, 
die von Programmen der Konkur- 
renz wie Microsoft erzeugt wurden? 

Spotlight durchleuchtet auch 
Word-, Excel- und PowerPoint-Dateien. 
Im Prinzip könnte Spotlight auch in 
Entourage für die Suche nach E-Mails, 
Kontakten oder Kalendereinträgen 
genutzt werden. Dazu müsste Micro- 
soft das Programm allerdings entspre- 
chend anpassen. Auf absehbare Zeit ist 


» Preissturz 
Der Preis für 
Apples neues 
Betriebssystem 
beträgt statt der 
bislang üblichen 
149 Euro lediglich 
129 Euro 


aber nicht damit zu rechnen, dass 
Microsoft die Entourage-Datenbank 
für einen Spotlight-Zugriff öffnet. 


=> Kann ich unter Tiger mit meinen 
Zeichensätzen weiterhin arbeiten, 
die ich bislang unter Mac OS X ver- 
wendet habe? 

Im Gegensatz zum Wechsel von 
Mac OS 9 auf OS X wurde bei Tiger 
kein prinzipiell neues Font-Manage- 
ment eingeführt. Daher können die 
Zeichensätze weiter genutzt werden. 
Das Aktualisieren eines Macs auf Tiger 
funktioniert aber nur, wenn auf dem 
Rechner zuvor Panther (Mac OS X 
v10.3) installiert war. Bei älteren Ver- 
sionen wird Tiger - und damit auch 
die Zeichensätze - komplett neu 
installiert. 


=> Läuft Tiger auch auf meinem Mac 
mini oder iBook? 

Ja. Allerdings unterstützen die Gra- 
fikkarten in Mac mini und iBook nicht 
die neuen Technologien zur Bild- und 
Videobearbeitung, Core Image und 


Core Video. Siehe auch im Web unter 
http://developer.apple.com/macosx/tig 
er/coreimage.html. 


=> Welche Grafikkarten unterstüt- 
zen Core Image? 

ATI Radeon 9800 XT, 9800 Pro, 9700 
Pro, 9600 XT, 9600 Pro sowie ATI 
Mobility Radeon 9700 und 9600. 
Außerdem Nvidia GeForceFX Go 
5200 und 5200 Ultra. 


=> Wird Tiger zusammen mit iLife 
‘05 ausgeliefert? 

Nein, allerdings enthält jeder neue 
Mac ab dem 29. April 2005 Tiger und 
iLife ‘05. 


=> Ich habe mir mit Panther die Pro- 
Variante von QuickTime 6.5 zugelegt. 
Tiger wird nun mit QuickTime 7 aus- 
geliefert. Kann ich den Freischalt- 
Code von 6.5 auch für QuickTime 7 
verwenden? 

Vermutlich nicht. Über die genaue 
Upgrade-Politik bei QuickTime Pro 7 
schweigt sich Apple bislang noch aus. 
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Helpline 
Mac-Drucker unter Windows nutzen 


exibel drucken 


Wer meist einen Mac und nur selten einen Windows-Rechner einsetzt, der wird 
seinen Drucker am Mac anschließen. Soll auch vom PC aus gedruckt werden, muss dieser 
lernen, einen Drucker unter Mac OS zu nutzen 


er Mac unterstützt Windows- 
) Drucker, Windows dagegen 

nicht die Verwendung von 
Mac-Druckern. Mit einem Trick lässt 
sich Windows überlisten. Es ist erfor- 
derlich, dass beide Rechner vernetzt 
sind und am Mac entsprechende Vor- 
kehrungen getroffen werden. So darf 
der Geräte- und Benutzername sowie 
das Kennwort des Macs keine Um- 


laute, Leerstellen oder Sonderzeichen 
enthalten. In den Systemeinstellungen 
des Macs muss neben dem Printer- 
Sharing auch das File-Sharing aktiviert 
sein. Denn aus Windows-Sicht wird 
nicht gedruckt, sondern lediglich eine 
Datei zum Mac übertragen. 

Damit Windows den Mac über sei- 
nen Namen findet, müssen beide zur 
selben Arbeitsgruppe gehören. Für 


alles Weitere folgen Sie den zehn 
Schritten unserer Klickfolge. Einige 
Schritte haben wir allerdings weg- 
gelassen - etwa die unverschämte 
Frage, ob der Mac ein vertrauenswür- 
diger Server ist, oder die Warnung 
davor, dass seine Drucker-Software 
Viren enthalten könnte. Hier antwor- 
ten Sie also mit Ja beziehungsweise OK. 

Peter Wollschlaeger/mik 


Ser. 1lNfe Den Drucker einrichten 


01 Arbeitsgruppe 
ermitteln Klicken Sie 
unter Windows mit der 
rechten Maustaste auf 
Arbeitsplatz, wählen Sie 
Eigenschaften und dann den 
Reiter Computername. 
Merken Sie sich oder notie- 
ren Sie den dort angezeigten 
Namen der Arbeitsgruppe. 
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Stooe (Mac) Gehen Sie 


03 Sharing-Funktionen freigeben 


Aktivieren Sie in den Systemeinstellungen unter 
Sharing die Optionen Personal File Sharing, Windows 


Sharing und Printer Sharing. 


05 Drucker aus- 
wählen (Win) Unter 
Windows wählen Sie 
Start - Systemsteuerung 
- Drucker & Faxgeräte 
und dort Drucker hinzu- 
fügen. Klicken Sie dann 
auf Weiter. 
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04 Drucker auswählen 


Systemeinstellungen unter 
Drucken & Faxen auf den Reiter 
Drucker. Wählen Sie hier den 
Drucker aus, der unter Windows 
benutzt werden soll. Aktivieren 
Sie die gemeinsame Nutzung. 


02 Arbeitsgruppe über- _ Verzechmadnennie " 
tragen Offnen Sie im Dienst- u 
programm Verzeichnisdienste unter — 

Mac OS gegebenenfalls das Schloss wnS erw 

links unten und geben Sie Ihr Admi- führten) ED 
nistratorkennwort ein. Dann wählen MEER 


Sie die Zeile SMB. Klicken Sie dort 


auf Konfigurieren... und geben Sie den Namen der im ersten Schritt 


ermittelten Arbeitsgruppe ein. 
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06 Schnittstelle 


Loader Dicker er Metzwek bestimmen 
ee ee "| Wählen Sie Netzwerk- 
TE GER drucker oder Drucker, 
© Katar Drucken. de ar den Compuser angenchionnen ve der an einem anderen 

Computer angeschlos- 


sen ist und bestätigen 
Sie die Auswahl mit 
Weiter. 


06 « 2005 


Ser.\-1INfeH Den Drucker einrichten 


07 Drucker-Pfad angeben Wäh- 


len Sie Verbindung mit folgendem Computer 


herstellen und geben in das Textfeld ein: 
\\Gerätename_des_Macs\Name_des_Dru- 
ckers (der Backslash wird mit [Alt-Shift-7] 
erzeugt). Klicken Sie dann auf Weiter. Den 
Gerätenamen können Sie am Mac unter 
Systemeinstellungen - Sharing nachlesen. 
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08 Mit dem Mac ver- 
binden Windows muss sich 
am Mac anmelden. Als Benutzer- 
namen geben Sie den Kurz- 
namen des Mac-Benutzers ein, 
danach das passende Kennwort. 
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ßend können Sie den Mac- 
Drucker zum Windows- 
Standarddrucker küren. Gibt Sn LTE 
es nur diesen einen Drucker, e 


ist er automatisch Standard. Oma 
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09 Einer für alle Der Trick: Wählen 
Sie für keines der Druckermodelle einen 
Windows-Treiber, sondern für jeden Farb- 
drucker (auch Tinte) immer den Apple- 
Color-Laserwriter. 
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Helpline 
Tipps & Tricks 


Tipps & Iricks 


Mac OS X, GarageBand, iPhoto, Internet, von Christopher Jakob 


Mac OSX 
Freie Sprachwahl 


\W er ein bestimmtes Programm unter Mac OS X mit einer anderen Sprache 
als der Standardsprache des Betriebssystems einsetzen will, muss nicht 
tief gehend in das System eingreifen. Man braucht lediglich das Programm-Icon 
mit der Maus zu markieren und per [Befehl-I] das Information-Fenster des Finders 
aufzurufen. In der Rubrik Sprachen des 
Fensters wird nun angezeigt, in welchen 
Sprachen das jeweilige Programm Menüein- 
träge und Dialogfelder darstellen kann. 
Deaktiviert man alle Einträge bis auf die 
gewünschte Sprache, erscheinen nach einem 
Neustart des Programms alle Teile der 
Anwendung in dieser Fremdsprache. Rück- IPhoto 


gängig machen lässt sich die Veränderung, Größe ändern 
indem man die Sprache des Betriebssystems 


4 Flexibel Die Bildgröße der Miniaturen und auch Fotos im 
Bearbeiten-Modus lassen sich in iPhoto 5.x per Tastendruck 
ändern. Mit einer Miniaturenleiste am oberen Fensterrand 
beeinflusst man die Größe der darunter dargestellten Fotos 


@ © (Information: Adobe Photosh... 
vw Allgemein: 


# Adobe Photoshop CS 


Art: Programm 
Größe: 49,3 MB (51.452.620 Bytes) 
Ort: ChrisMobil:Programme:Adobe 
Photoshop CS: 
Erstellt: Dienstag, 4. November 2003 02:56 
Geändert: Mittwoch, 2. Februar 2005 14:00 
Version: 8.0 (8.0x116), Copyright 1990 


-2003 Adobe Systems Incorporated : due 5 ; ; ” mas i 
wieder aktiviert. U nter iPhoto  iPhoto-Tipps führt die Liste der iPhoto- 
 Geschützt Nicht verwenden sollte man Kurzbefehle für den Bearbeitungsmodus die Tas- 
>|» Übersicht: die in der Fensterrubrik angebo- ten 0, 1 und 2 an. Damit lässt sich die Größe des Bil- 


v 


tene Option, eine Sprache gleich 
ganz zu entfernen. Manche 
Programme funktionieren da- 
nach nur noch eingeschränkt, 
oder spätere Aktualisierungen 
lassen sich eventuell nicht mehr 
aufspielen. 


des verändern. Mit Taste 1 vergrößert man das Foto 
so, dass ein Pixel auf dem Monitor einem Pixel im 
Bild entspricht. 

Bei einer Vergrößerung über Taste 2 entsprechen 
zwei Pixel auf dem jeweiligen Bildschirm einem 
Pixel im angezeigten Foto. Per Taste 0 verkleinert 
man die Fotodarstellung wieder. Dieser Trick funk- 


> Fup-ire; tioniert auch in der Miniaturansicht von iPhoto 5.x, 


w Eigentümer & Zugriffsrechte: 
Sie dürfen: Lesen & Schreiben 


allerdings mit einem anderen als dem oben genann- 
ten Größenverhältnis. Mit Taste 1 präsentiert das 
Apple-Programm das Foto im Vollbildmodus, mit 
Taste 2 zeigt es auf einem 12-Zoll-Monitor drei Fotos 
nebeneinander an, Taste 0 führt zurück zur Minia- 


< Polyglott Einfach lässt sich die Sprachdarstellung 
eines Programms dauerhaft oder für eine 

begrenzte Zeit anpassen — unabhängig von der 
Betriebssystemsprache 


» Details: 


» Kommentar: 


turansicht. 


Sjsle]sieju8loJzg Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und OSX 


Schneller Pfad 


Nutzer der .Mac-Software Backup 
können den Pfad einer gesicherten 
Datei schnell ausgeben. Dazu 
braucht man lediglich das im Fach 
für Details angezeigte Dokument 
auf den Schreibtisch zu ziehen. 
Der so erstellte Text-Clip enthält 


Werkzeugtausch 


In der Vorschau von Mac 0S X v10.3 
Panther stehen die Werkzeuge zum Blät- 
tern, Auswählen und für Text zur Verfü- 
gung. Wie im Menü Werkzeug angege- 
ben, lassen sie sich via [Befehl-1] bis 
[Befehl-3] aufrufen. Mit den undokumen- 


Erinnerung 

Nach dem Update auf Mac OS 
X v10.3.8 haben manche 
PowerBooks ein Problem mit 
dem Trackpad. Es kann passie- 
ren, dass der Cursor springt 
oder nur mit Verzögerung rea- 


Zeitsprung 

In der Systemeinstellung Datum 
& Zeit lässt sich die korrekte Sys- 
temzeit entweder automatisch 
oder manuell einstellen. Beim 
manuellen Vorgehen gibt man die 
Zeit per Tastatur ein oder dreht 
den Zeiger mit der Maus. Klickt 
man dagegen auf den Text nach 
respektive vorm, springt die Ana- 
loguhr 12 Stunden vorwärts (ent- 
sprechend p.m.) beziehungsweise 
zurück (entsprechend a.m.) 


tierten Tastaturkürzeln [Wahl-Pfeil nach 
rechts] und [Wahl-Pfeil nach links] wech- E1HJEoKESEUNGEUEEE 


giert. Hier kann das Zurückset- 
zen des PRAMs helfen, in dem 
der Rechner einige Informatio- 
nen wie das Startvolume, die 
Zeitzone und die Lautstärkeein- 
stellung speichert. 


gespeicherten Dokuments. Aller- 
dings gibt es bei der Anzeige von 
Umlauten Probleme. 


selt man ebenfalls zwischen den Werk- 
zeugen, und zwar der Reihe nach von 
links nach rechts, respektive von rechts 
nach links. 
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GarageBand 


Zusätzliche Schlüsselbegriffe 


eider Installation von GarageBand 

werden verschiedene Loops von 
Apple auf die Festplatte mitauf- 
gespielt. Zusätzliche Loops lassen sich 
auch noch manuell hinzufügen. Eine 
einfache Suche nach diesen installier- 
ten Stücken bietet der Loop-Browser, 
der sich via Menü Steuerung und den 
Unterpunkt Loop-Browser einblenden 
oder das Tastenkürzel [Befehl-L| an- 
zeigen lässt. Neben dem Suchfeld ste- 
hen für die Abfrage 28 Schlüsselbe- 
griffe zur Verfügung. Die Anzahl der 
Suchbegriffe lässt sich mit einer von 
zwei versteckten Flächen auf insge- 
samt 46, beispielsweise „Groovy“, 
„Plattenspieler“ und „Kinomusik“, 


erhöhen. Dazu muss 
der Loop-Browser ein- 
geblendet sein. Fährt 
man mit dem Maus- 
Cursor über die Fläche 
zwischen den Buttons 
Spur-Editor öffnen und 
Aufnahme starten oder 
Aufnahme stoppen, wird 
der Pfeil-Cursor zu 
einer Hand. Dasselbe 
passiert auch bei einer zweiten Flä- 
che, die sich zwischen der Tempoanzei- 
ge des Songs und dem Schieberegler 
Master-Lautstärke einstellen befindet. 
Sobald der Cursor als Hand darge- 
stellt wird, kann man den Fenster- 


bereich mit der Maus nach oben zie- 
hen und damit die zusätzlichen 18 
Schlüsselbegriffe sichtbar machen. 
Den erweiterten Fensterbereich 
schließt man auf dieselbe Weise, wie 


man ihn geöffnet hat. 


A Freigelegt Über 
zwei versteckte Flä- 
chen im Fenster las- 
sen sich zusätzliche 
Schlüsselwörter auf 
den Monitor bringen 


Internet 


Virtuelle Postkarten 


er gerade keinen Zugriff auf seinen E-Mail- 

Account hat, kann als Notlösung für die 
Internet-Kommunikation die iCards (icards.mac. 
com) von Apple verwenden. Dazu braucht man 
nicht einmal Nutzer eines .Mac-Accounts zu sein. 
Jeder kann diese virtuellen Postkarten im Internet 
versenden. In der Grundeinstellung ist die Schrift 
Calligraphy aktiviert, mit der sich eine Postkarte 
mit 356 Zeichen inklusive Leerzeichen beschreiben 
lässt. Wer mehr zu sagen hat, wählt die Schrift 
Fun, mit der sich maximal 814 Zeichen im Textbe- 
reich der Karte unterbringen lassen. Hier ist es für 
den Empfänger jedoch schwieriger, den Text zu 
entziffern. Die Schrift Modern bietet einen Kom- 
promiss mit guter Lesbarkeit und einer mittleren 
Zeichenanzahl von 487 inklusive Leerzeichen. 


Vober Paafher Int cin Auchfehd Eraman in alte Verzeheu 
shall. Das Prograya zeigt sach der Eingabe dus 
hechhwgriffz ll Farddsteller ix anöfiehen Ford mu Pier 
Ana man mil der Manz die Fanstztellen naclträm and yet 
eva Fardstlle u Fanchgfille. WA ir slle angehen BER 
aber nach de ag de Tortenche sof un Hher acer Hier 
wischerfongunumen und sech ychr Furt of dark Apın zunhch. 
ade? Jet nucht die Karte abe glatt auch zahr Plate 
Ve such wer. uber john job m og much nahe 
Leichen. uber die Krghacheit feet darueder. Wehngien. dh 
acht ch oheng wein. Ud such gehe gel de rota Ulead meh 
dung geht db eein. siefsch angbuhhich. ch ch, dh geht much ung 
min nd acch nn Zi uud sch des Like od ch in 
und such und seh ins Zoe Das ist mnbuhtich snfsrhe 


4 Mitteilsam Auf Apples iCards lassen sich je nach gewählter 
Schrift zwischen 356 und 814 Zeichen inklusive Leerzeichen unterbringen 


Suche fortsetzen 


Unter Panther hat ein Suchfeld Einzug in 
die Vorschau gehalten. Nach der Eingabe 
des Suchbegriffs zeigt das Programm im 
seitlichen Fach alle Fundstellen an, die 

sich per Maus einzeln auswählen lassen. 


Direktzugriff 

In GarageBand 2.0 führt ein kürzerer Weg zum Fenster Spurinfor- 
mationen als der über das Menü Spur. Dazu klickt man doppelt auf 
ein im Fenster Spuren ange- 

zeigtes Instrument oder auf 

die Leiste der Masterspur, 

falls diese eingeblendet ist. 


Dock-Sperre 


Um das Dock vor Veränderungen zu 
schützen, gibt es einen Trick: Zuerst 
sucht man die Datei com.apple. 
dock.plist, die sich im Benuftzer-Ord- 
ner unter Library : Preferences be- 
findet. Nach dem Öffnen des /nfor- 
mation-Fensters markiert man unter 
Allgemein die Option Geschüftzt. An- 
derungen nimmt das Dock nur noch 
bis zum nächsten Systemstart an. 
Danach präsentiert es sich wieder in 
dem Zustand vor der Sperrung. 


Möchte man sich alle nacheinander an- 
sehen, geht dies schneller mit der aus 
dem Browserbereich bekannten Tasten- 
kombination [Befehl-G]. Mit [Befehl- 
Umschalt-G] geht es wieder schrittweise 
in umgekehrter Reihenfolge der Fund- 
stellen zurück. 


Im ersten Fall öffnet sich 
das Spurinformationen- 
Fenster mit aktivem Reiter 
Software-Instrument, im 
zweiten Fall mit aktivem 
Reiter Master-Spur. 


06 2005 MACup.com 79 


Helpline 
Leserfragen und Leserbriefe 


Leserfrage 


Keynote, Mac OS X, Keynote, EyeTV 


Software 


en Milan 


"RAucmei _ 


Diika Serum Miles Miemeenik Immmrlinne Puhat 


| tocked DS Store FB Logs 


< Kleiner Helfer 
Mit der Shareware 


Unis Misc Cocktail lässt sich 


Choose cacheı WÜ System 
E4 wser 
4 interner 


Clean selected caches 


Options ) | Clean ) 


\ 
u 


die Startphase von 
Mac 0S X v10.3.8 
beschleunigen, 
sofern der Font- 
Cache die Verzö- 


Probleme mit Keynote-Export 


gerung verursacht 
Zur besseren Kompatibilität will ich meine Keynote-Präsenta- 
tion als QuickTime-Film exportieren. Leider bekomme ich jedes 
Mal eine Fehlermeldung, die mir mitteilt, dass ich nicht 
genügend Festplattenspeicher hätte oder es ein Problem mit der 
Datei geben würde. Auf meiner Festplatte stehen noch knapp 
20 GByte freier Speicher zur Verfügung und Keynote kann die 
Winfried Weber 


Mac OSX 
Systemstart beschleunigen 
Seit Mac 05 X v10.3.8 startet mein 


Power Mac G4 mit 1,25 GHz sehr lang- 
sam. Nachdem in der Menüleiste das 


net können Sie mit einem Klick auf 
Clean löschen. Unbedingt säubern 
sollten Sie den User-Cache. Über 


Datei problemlos öffnen. 


Keynote 2.0.1 hat Probleme mit dem Export von Präsenta- 
tionen ins QuickTime-Format. Mit einer kleinen Änderung 
in den Einstellungen lässt sich dieser Bug jedoch schnell 
umgehen. In der Rubrik Präsentation aktivieren Sie die 
Option Präsentation nach der letzten Folie beenden. Diese ist 
normalerweise in der Grundeinstellung von Keynote 
aktiviert. Jetzt sollte es mit dem Export ins QuickTime- 


Format klappen. 


Ihre Präsentation kann nicht als 
QuickTime Film exportiert werden. 


Es ist nicht genügend Platz auf dem Volume oder es 


gab ein Problem mit der Datei. 


iSync-Symbol sichtbar wird, vergehen 
noch vier bis sechs Minuten, bis ich 
endlich arbeiten kann. 

Bruno Schmidt 


Dieses Problem kann unterschiedli- 
che Ursachen haben. Wir denken, 
dass der lange Startvorgang am 
Font-Cache liegt. Am besten Sie 
greifen auf einen von zwei Soft- 
ware-Helfern zurück. Wir emp- 
fehlen Cocktail 3.5.3 
(www.macosx cocktail.com/). Nach 
der Installation und dem Weg- 
klicken des Registrierungsfensters 
wählen Sie die Rubrik Files und da- 
rin den Reiter Caches. Die drei 


Ihnen 


den Button Options lassen sich da- 
rüber hinaus genaue Einstellungen 
vornehmen. Diese sind aber beim 
Löschen des User-Caches nicht 
unbedingt nötig. Danach starten 
Sie den Rechner neu; er sollte jetzt 
und zumindest in nächster Zeit 
wieder hochfahren. 
Wenn Sie eine lokalisierte Hilfe 
bevorzugen, können Sie auch zu 
OnyX 1.5.0 (www.titanium. free.fr/) 
greifen. Hier befindet sich die 
Funktion Font Cache löschen unter 
der Rubrik Aufräumen. 

Wenn Sie Word verwenden, 
kann die Startphase beim ersten 
Programmaufruf nach dem Auf- 


schneller 


4 Irreführend Diese Keynote-Fehlermeldung kann man getrost 
ignorieren. Ursache hierfür ist ein Bug, der sich leicht umgehen lässt 


Cache-Arten System, User und Inter- räumen etwas länger dauern. 


Rechner 


Startton vermeiden 


Ich bin stolze Besitzerin eines G5 mit 2 GHz. Ein kleines 
Problem habe ich aber damit. Wenn ich vor dem 
Ausschalten des Rechners die Lautstärke der ange- 
schlossenen Boxen nicht auf ein Minimum stelle, ertönt 
beim nächsten Startvorgang der Einschaltton viel zu 
laut. Am Abend oder in der Nacht kann das richtig 


mil steht die Datei StartupSound.prefPane1.0.2. 
dmg.gz zum Download bereit. Alternativ findet 
man die Erweiterung auch unter www.version 
tracker.com. Nach der Installation enthalten die 
Systemeinstellungen unter der Rubrik Sonstige die 
Erweiterung Start-Ion. Mit dieser lässt sich die 
Lautstärke des Starttons manipulieren. 

Auch das komplette Abschalten ist möglich. 
Der Hersteller Arcana hat nicht alle Rechnerkon- 
figurationen von Apple getestet, daher haben die 
Entwickler auch eine Anweisung zur Deinstalla- 
tion für den Notfall beigelegt. Im Test kam es aber 
nicht zu Konflikten. Lesen Sie den Hinweis durch 
und installieren Sie dann die Systemerweiterung 
auf Ihrem G5. 


störend sein. Gibt es eine Variante, beispielsweise mit 
einem Skript, mit der sich der Einschaltton auf eine 


bestimmte Lautstärke fixieren lässt? Andrea Gut 
Sie brauchen nicht zu einem Skript zu greifen oder 
Dateien des Betriebssystems zu manipulieren. Eine 
Erweiterung der Systemeinstellungen sorgt für 
die nötige Ruhe beim Rechnerstart. Unter 
http:/[wwwSe.biglobe.ne.jp/” arcana/software.en.ht 
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Software 


Geburtstagserinnerung 


Gibt es für Mac OS X ein gutes Plug-in für iCal, um Geburts- 
tage einzupflegen? Am besten mit Anbindung ans Adress- 
buch. Jens Strecker 


Schauen Sie sich einmal BirthdayCal 2.0.4 an. Dieses 
englischsprachige Programm listet die im Adressbuch 
gefundenen Geburtstage auf und exportiert sie per 
Knopfdruck zu iCal. Falls Ihnen ein AppleSkript reicht, 
können Sie auch zu ABtoiCal 1.8.2 greifen. Mit einfacher 
Oberfläche erzeugt das Skript in iCal einen neuen 
Kalender und implementiert alle Geburtstage aus dem 
Adressbuch. Beide Lösungen finden Sie unter www. 
versiontracker. com. 


Video-Software 


VLC bockt bei VCD 


Video-CDs mit EyeTV-Aufnahmen, die ich mit Toast 6 Tita- 
nium gebrannt habe, lassen sich zwar auf meinem DVD-Play- 
er im Wohnzimmer abspielen, aber auf einem Mac bekomme 
ich vom VideoLAN Client (VLC) nur Fehlermeldungen. Weder 
die Funktion, die VCD als Volume zu öffnen, noch die Angabe 
des Pfades zur .dat-Datei mit dem Video starten die Wieder- 
gabe. Gibt es ein anderes Programm als VLC, das auf dem 
Mac meine VCDs abspielt? Ferdinand Farrenkopf 


EyeTV kann das gemultiplexte MPEG-1 der VCD abspielen 
und ist zudem toleranter als VLC. Aktivieren Sie im 
EyeTV-Menü Ablage die Option QuickTime-Film öffnen... 
Wählen Sie anschließend die .dat-Datei auf der VCD aus. 
Das Programm beginnt das Playback und stellt Ihnen 
zudem verschiedene Optionen zur Verfügung. Diese 
Lösung bietet sich übrigens auch ohne die Hardware- 
Komponente von EyeTV an: Die Software EyeTV ist auch 
ohne angeschlossenen Elgato-Videorekorder zu starten. 
Hierfür lässt sie sich unter www.elgato.com im Support- 
Bereich Updates und Extras herunterladen. Momentan 
ist EyeTV 1.7. Update die aktuelle Version für G4- und G5- 
Rechner sowie Mac OS X v10.3.x; trotz des missverständ- 
lichen Namens wird das vollständige Programm instal- 
liert. Nach dem Programmstart fragt der Hardware-Assis- 
tent nach dem verwendeten Elgato-Produkt. Dann kön- 
nen Nichtbesitzer von EyeTV den Vorgang abbrechen. 


< Unabhängig 
Auch ohne Hard- 
ware von Elgato 
lässt sich die 
zugehörige Soft- 
ware EyeTV am 
Mac einsetzen 


——. u nn 
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GARANTIEVERLUST? Auf Seite 16 
der MACup-Ausgabe 04/2005 steht im 
Artikel „Der mini rockt“ dieser Hin- 
weis zur selbst durchgeführten Spei- 
cheraufrüstung: „|...|, allerdings ver- 
liert man dadurch die Garantie“. 
Apple selbst behauptet in den eige- 
nen Support-Foren genau das Gegen- 
teil. Was wisst ihr, was Apple nicht 
zugibt? Oder sollte das ein Irrtum 
sein? SecretSurfer aus dem MACup-Forum 


MACup: Apple hat generell nichts 
dagegen, wenn man beispielsweise 
mehr RAM oder eine neue Festplatte 
selbst einbaut. Auch der Mac mini, 
derja nicht gerade einfach zu öffnen 
ist, darf aufgerüstet werden. Durch 
das Aufrüsten allein gehen keine 
Garantieansprüche verloren. Aber: 
Wenn beim Öffnen etwas kaputt- 
gehen sollte, gibt Apple dafür keine 
Garantie. Somit ist das Aufrüsten in 
Ordnung, solange nichts passiert. 
Allerdings könnte Apple theoretisch 
der Meinung sein, ein möglicher 
Defekt sei beim Öffnen des Gehäuses 
entstanden. Selbst dann, wenn dem 
nicht so ist. Daher bitte in jedem Fall 
Vorsicht walten lassen. 


SPRECHT DEUTSCH Obwohl ich in 
den diversen Beiträgen eures Forums 
tagelang hin und her gelesen habe: 


Ich komme nicht zu Potte. Weshalb 
schreibt ihr nicht in einem all- 
gemein verständlichen Umgangs- 
deutsch? Weshalb benutzt ihr - und 
das gilt leider ebenso für die meisten 
aktiven Forumsteilnehmer - mit 
Vorliebe kryptische Abkürzungen? 

Wulf Holzberger 


MACup: Fachausdrücke erleichtern 
normalerweise die Kommunikation 
zwischen den Forumsteilnehmern. 
Werden Sie also aktiv und fragen Sie 
einfach im Forum nach, dann er- 
halten Sie bestimmt auch eine 
verständliche Antwort. 
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ngesichts der restriktiven Kre- 
A ditvergabe vieler Banken ver- 

kommt das Zauberwort „Exis- 
tenzgründungsdarlehen“ vielerorts 
zur Farce. Als förderungswürdig gel- 
ten vor allem jene, die kein oder nur 
wenig Geld benötigen, denn diese 
Klientel kann entweder auf hohe 
Sicherheiten zurückgreifen oder ver- 
fügt über ausreichend Eigenkapital. 
Michael Wehran, Leiter der Kommuni- 
kation beim Bund der Selbstständi- 
gen, macht unerfahrenen Neulingen 
wenig Hoffnung: „Existenzgründer 
haben es heutzutage generell schwer. 
Besonders, wenn sie noch nie ein 
Unternehmen geleitet haben und zu 
allem Überfluss aus der kreativen 
Ecke kommen.“ Dr. Claudia Schlem- 
bach, Unternehmensberaterin und 
Geschäftsführerin des BUS-Netzwerks, 
das seit zwanzig Jahren Familienbe- 
triebe berät, schätzt die Situation für 
Grafiker, Texter und Werbeprofis ähn- 
lich düster ein: „Kreative Dienstleis- 
tungsunternehmen werden kritisch 
eingeschätzt und stehen auf den 
Wunschlisten der Kapitalgeber ganz 
unten.“ Derzeit sei nur wenig Fremd- 
kapital vorhanden. Wer sich im Agen- 
turumfeld selbstständig machen 
wolle, sollte deshalb alternative Finan- 
zierungsformen wie beispielsweise 
Venture Capital (Risikokapital) in 


Erwägung ziehen oder sich nach Part- 
nerschaften umsehen. Für Werner 
Bodlee, Inhaber der Unternehmensbe- 
ratung Bodlee Consultants, ist die 
Situation hingegen nicht aussichtslos: 
„Es gibt durchaus Kapitalgeber, die 
kreative Gründungen unterstützen. 
Allerdings müssen die Risiken hier 
besonders gründlich aufbereitet sein.“ 
Ganz gleich, welche Geldquelle ange- 
zapft wird: Ohne einen detaillierten 
Businessplan ist kein Investor bereit, 
sich näher mit dem Vorhaben zu 
befassen - auch nicht, wenn es sich 
„nur“ um ein Redaktionsbüro im hei- 
mischen Arbeitszimmer handelt. 
Experten empfehlen den Businessplan 
selbst dann, wenn die eigenen Reser- 
ven für die Finanzierung reichen. 
„Man sollte grundsätzlich nicht nach 
den Adressaten fragen, sondern den 
Businessplan für sich selbst erstellen“, 
unterstreicht Werner Bodlee. Schließ- 
lich könne man anhand einer detail- 
lierten Analyse die Tragfähigkeit der 
Geschäftsidee prüfen und Abweichun- 
gen schnell erkennen. Ähnlich sieht es 
Dr. Marc Evers vom Referat Mittelstand 
und Existenzgründung beim Deut- 
schen Industrie- und Handelskammer- 
tag (DIHT): „Nur mit einem Business- 
plan lassen sich Chancen und Risiken 
klar erkennen. Ohne einen Kompass 
droht bereits in den ersten Jahren 
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Schiffbruch.“ Sylvia Nickel, Unterneh- 
mensberaterin und Buchautorin, ver- 
weist auf die strategische Bedeutung: 
„Der Businessplan ist die Grundlage 
für das Erscheinungsbild am Markt.“ 
Erfahrene Selbstständige können ein 
Lied davon singen, wie wenig Zeit 
später im stressigen Arbeitsalltag 
bleibt, um die Linie des Unterneh- 
mens zu bestimmen. 


UNTERSCHIEDLICHE INTERESSEN- 
GRUPPEN Trotzdem ist der Business- 
plan ein ungeliebtes Kind. Kein Wun- 
der, denn Umfang und Anforderungen 


02/2212] 8[0,€) Die wichtigsten Positionen des Businessplans 


Finanzpläne sind Unikate Umfang und 
Inhalt hängen vor allem von Branche und 
Größe des Unternehmens ab. So hat ein 
freier Grafiker mit einer völlig anderen 
Kostenstruktur zu kämpfen als beispiels- 
weise ein auf Apple spezialisiertes Han- 
delsunternehmen. Die Liste der mög- 
lichen Kosten- und Umsatzpositionen ist 
deshalb beliebig lang. Wir haben fünf kri- 
tische Faktoren herausgegriffen: 


Private Lebenshaltung Viele Gründer 
geben sich hier spartanisch. Gewiss, Be- 
scheidenheit ist eine Zier, nur in der 
Finanzplanung ist sie nicht unbedingt 
glaubwürdig. Zu niedrige Privatentnahmen 
gefährden die gesamte Liquiditätsprogno- 
se, da am Ende mehr Geld als geplant ent- 
nommen wird. Zur privaten Lebenshaltung 
gehören auf jeden Fall Miete, Versicherun- 
gen, Unterhaltsverpflichtungen, Kfz-Kos- 
ten und Ausgaben des täglichen Lebens. 
Zusätzlich gehen Investoren gewöhnlich 
von einem Geschäftsführergehalt zwi- 
schen 3000 und 4000 Euro netto aus. 
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Umsatzplanung Die geplanten Umsätze 
müssen nachvollziehbar und realistisch 
sein. Freie Texter dürfen beispielsweise 
weder ihre Kapazitätsgrenze noch das 
wirtschaftliche Umfeld ignorieren. Zu den 
wichtigsten Faktoren gehören Wettbe- 
werbssituation und Branchenkonjunktur. 
Auch saisonale Schwankungen wie bei- 
spielsweise hohes Auftragsvolumen im 
Vorfeld von Messen oder Events sind in 
der Planung zu berücksichtigen. Progno- 
sen, die auf pauschalen Steigerungen 
beruhen und anschließend durch zwölf 
geteilt werden, sind unglaubwürdig. Auf 
der anderen Seite werden viele Experten 
auch bei pseudogenauen Cent-Angaben 
misstrauisch. 


Investitionen Investitionen schaffen die 
Rahmenbedingungen, um Aufträge zu 
bearbeiten, Waren zu verkaufen oder Pro- 
dukte herzustellen. Sie amortisieren sich 
erst im Laufe der Zeit. Für einen selbst- 
ständigen Architekten gehören beispiels- 
weise der Mac, ein großformatiger Flach- 


bildschirm und GAD-Software zu den 
gängigen Investitionsgütern. Kritische 
Bereiche sind Immobilien und Büroaus- 
stattung. Sie sollten repräsentativ, aber 
nicht luxuriös sein. 


Personalkosten Neben den Nettogehäl- 
tern sind die Arbeitgeberanteile zur Sozi- 
alversicherung aufzuführen. Die Verwen- 
dung branchenüblicher Durchschnittssät- 
ze ist erlaubt, doch sollten auch Faktoren 
wie Gehaltssteigerungen oder Weiterbil- 
dungskosten berücksichtigt werden. 


Liquidität Die Liquiditätsrechnung analy- 
siert die Zahlungsströme im Unterneh- 
men. Gefragt ist eine realistische Ein- 
schätzung der eigenen Zahlungsmoral 
und des Zahlungsverhaltens potenzieller 
Kunden. Der freie Mitarbeiter eines Verla- 
ges, der vorher jahrelang für das Unter- 
nehmen gearbeitet hat, wird zum Beispiel 
mit schnelleren Rückläufen rechnen kön- 
nen als ein Bauunternehmen, das für die 
öffentliche Hand tätig ist. 


4 Nicht vergessen 
Checklisten erleich- 
tern die Gliederung 
von Businessplänen. 
Sie sind häufig auf 
CDs zu finden, die 
Fachbüchern bei- 
liegen 


83 


Macmagazin 
Tipps zur Unternehmensgründung, Folge 2 


entsprechen in etwa denen einer 
Diplomarbeit. Wer die Mühe aufsich 
nimmt, benötigt betriebswirtschaft- 
lichen Sachverstand, viel Geduld und 
Geld, etwa um Marktstudien zu 
beschaffen oder unabhängige Exper- 
ten zu bezahlen. Ein Aufwand, den 
kaum jemand ohne externen Antrieb 
auf sich nimmt. 99,9 Prozent aller 
Businesspläne sind daher Mittel zum 
Zweck. Meist geht es um Kredite, 
öffentliche Fördermittel oder den 
Antrag auf Überbrückungsgeld res- 
pektive auf Ich-AG. Businesspläne wer- 
den zudem von potenziellen Partnern 
verlangt, bevor sie Kooperationsver- 
einbarungen eingehen. Das Perfide 
daran: Sie alle verfolgen unterschiedli- 
che Interessen. „Die Arbeitsagentur 
interessiert sich für die langfristige 
wirtschaftliche Tragfähigkeit des 
Unternehmenskonzepts. Schließlich 
soll der Gründer eine dauerhafte Exis- 
tenz aufbauen. Banken sind hingegen 
an der zuverlässigen und vollständi- 
gen Rückzahlung des Kapitals interes- 
siert. Für sie zählen Zahlungsfähigkeit 
und Risiken zu den wichtigsten Aspek- 
ten. Andere Investoren schielen auf 
Wachstum und Rendite“, verdeutlicht 
Sylvia Nickel die Ambivalenz des Busi- 
nessplans. Wer gleich mehrere Ziel- 
gruppen beglücken will, steht vor 
einem Dilemma. Werden alle Aspekte 
gleichrangig berücksichtigt, geht der 
Zielgruppenfokus verloren. Die Pla- 
nung wird aufgebläht, Banker und 
Investoren haben Mühe, relevante 
Informationen herauszufiltern. Exper- 
ten empfehlen daher mehrere ange- 
passte Varianten - auch wenn sich 
der Arbeitsaufwand damit weiter 
potenziert. Ihr Argument: Nur 
so liefert der Businessplan 
Antworten auf die jeweils 
entscheidenden Fragen. 


GESCHÄFTSIDEE KON- 
KRETISIEREN Doch was 
steht eigentlich in einem 
Businessplan? „Im Prinzip 
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4 Fremdgehen erlaubt Vorlagen aus der Windows-Welt erleichtern den Aufbau einer 


soliden Finanzplanung erheblich 


geht es darum, Geschäftsidee und 
Unternehmensziele zu konkretisieren. 
Die Investoren wollen ausführlich 
über Chancen, Risiken, Mittel und 
Wege informiert werden“, erklärt 
Prof. Dr. Anna Nagl, Dozentin an der 
Fachhochschule Aalen. Gängige Busi- 
nesspläne haben eine qualitative und 
eine quantitative Komponente. Im 
qualitativen Abschnitt geht es um die 
„weichen Faktoren“ wie Zielgruppen, 
Dienstleistungen/Produkte, den Wett- 
bewerb oder das wirtschaftliche 
Umfeld. Inhaltlich handelt es sich 
dabei um eine Vertiefung des Unter- 
nehmenskonzepts, das Thema des 
ersten Teils unserer Existenzgrün- 


dungsserie (siehe MACup 05/2005) war. 
Der quantitative Teil des Business- 
plans umfasst die konkreten Zahlen 
zur künftigen Unternehmensentwick- 
lung. Er basiert auf mehreren Einzel- 
rechnungen, die zum Beispiel Berei- 
che wie Marketing, Investitionen oder 
Absatz beleuchten. Die Ergebnisse flie- 
ßen anschließend in Plan-Bilanz, Plan- 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung (Plan- 
GuV) und Liquiditätsprognose ein. 
Wie ehemals in der DDR bevorzugen 
Investoren Fünfjahrespläne. Während 
die Nadelstreifenclique für die ersten 
zwei bis drei Jahre monatliche Zahlen 
erwartet, genügen für die vierte und 
fünfte Periode Quartalsberechnungen. 


u]=13312J8[8,C | Der Blickwinkel der Investoren 


Branchenvergleich Im Rahmen von Exis- 
tenzgründungen werden kleinere Vorha- 
ben oft großzügiger behandelt als größere 
Investitionen. Das liegt vor allem daran, 
dass ein großer Teil des Geldes über 
Vater Staat abgesichert ist. Als magische 
Grenze gilt dabei ein Finanzierungsvolu- 
men von 50 000 Euro. Bei größeren Vor- 
haben spielen vor allem Branchenverglei- 
che eine Rolle. Jede Bank hat Einblick in 
die Jahresabschlüsse ihrer gewerblichen 
und freiberuflichen Kunden. Um die kom- 


Dr. Marc Evers, Referat Mittelstand und Existenzgründung, 


Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHT) 


„Nur mit einem Businessplan lassen sich 
Chancen und Risiken klar erkennen“ 


plexen Zahlenwerke vergleichen zu kön- 
nen, werden Kennzahlen gebildet. Banken 
haben damit einen hervorragenden Ein- 
blick in die Entwicklung einzelner Bran- 
chen. Wichtige Größen sind dabei etwa 
die Eigenkapitalrendite oder der Umsatz 
pro Mitarbeiter. Liegt etwa die Gewinn- 
spanne im Businessplan deutlich höher 
als im Branchendurchschnitt, bohren die 
Investoren nach. Kommen dann keine 
schlüssigen Begründungen, sieht es mit 
der Kreditzusage schlecht aus. 
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W7=13:=7[e/rı22 Häufige Fehler bei Businessplänen 


Fallstricke Sie landen täglich im Dutzend 
auf den Schreibtischen der Finanzberater: 
Businesspläne, verbunden mit der Bitte 
um Kreditlinien, Fördermittel oder Über- 
brückungsgeld. Ein Großteil von ihnen 
wird niemals realisiert. Nicht weil die 
Geschäftsidee schlecht ist, sondern 
wegen formaler Fehler und der Unbe- 
darftheit der Antragsteller. Zu den 
häufigsten Ausrutschern zählen Experten: 


=> Imitation bekannter Konzepte oder 
fehlende Abgrenzung zu Mitbewerbern 

=> narzisstische, eitle Selbstdarstellun- 
gen ohne Inhalt 

=> Überschätzung der Marktchancen 

=> Überbewertung der eigenen Kennt- 
nisse und Fähigkeiten 


Bei Gründungsvorhaben sollte der 
Gesamtumfang des Businessplans zwi- 
schen 20 und 40 Seiten liegen. Wird 
der Platz zu knapp, empfiehlt es sich, 
Details im Anhang zu erläutern. Wie 
bei einem Fachartikel führt auch beim 
Businessplan eine zusammenfassende 
Einleitung (Executive Summary) den 
Leser in die Thematik ein. Oberstes 
Ziel ist es, kräftig die Trommel zu rüh- 
ren und den Leser zum Weiterblättern 
zu bewegen. Deshalb ist es völliger 
Quatsch, Kernaussagen und Fakten 
zurückzuhalten, um einen Span- 
nungsbogen aufzubauen. Mit Busi- 
nessplänen ist es mittlerweile ähnlich 
wie mit Bewerbungen: Die Entschei- 
der sind hoffnungslos überlastet und 
können längst nicht jeden Plan lesen. 
Wenn es gelingt, den Investor auf den 
ersten Seiten mit kurzen und vor 
allem aussagekräftigen Informatio- 
nen zu fesseln, ist die halbe Miete 
schon drin. Für den Hauptteil gibt es 
hingegen keine Vorgaben. Inhalt und 
Umfang hängen von Faktoren wie 
Branche, Unternehmensgröße oder 
Investitionssumme ab. Verständlich, 
transparent und nachvollziehbar soll- 
ten die Ausführungen allerdings 
schon sein. „Entscheidend ist ein plau- 
sibles Konzept, das weder unrealisti- 
sche Umsätze noch zu niedrige Kosten 
präsentiert“, benennt Claudia Schlem- 
bach zwei häufige Fehler. Ins gleiche 
Horn stößt Michael Wehran vom Bund 
der Selbstständigen: „Beschreibungen 
und Planrechnungen sollten aufein- 
ander aufbauen und frei von Wider- 
sprüchen sein. Es macht keinen Sinn, 
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=> gravierende Lücken oder fehlende 
Plausibilität der Planung 

=> Unterschätzung der Kosten, insbeson- 
dere für die eigene Lebenshaltung 

=> fehlende Alternativplanung für eine 
negative Geschäftsentwicklung 

=> langatmiges Herunterbeten von 
Marktstudien 

=> pauschal kalkulierte Faktoren ohne 
Bezug zu den eigenen Kosten 

=> fehlende Erläuterungen zu pauschal 
angesetzten Kosten wie etwa „Büro“, 
„Reisekosten“ oder „Fuhrpark“ 

=>) zu viele Details 

=> pauschale Umsatz- oder Kostenerhö- 
hungen ohne Bezug zu geplanten Maß- 
nahmen, etwa im Bereich Marketing 
und Vertrieb 


Wunschdenken zu präsentieren. Das 
kommt später sowieso raus, allerdings 
hat man dann noch mehr Schulden 
als vorher.“ Sylvia Nickel rät Existenz- 
gründern, ihr Werk mit dem notwen- 
digen Abstand zu betrachten: „Busi- 
nesspläne sind vertrauensbildende 
Maßnahmen. Der springende Punkt 
ist: Würden Sie einem Existenzgrün- 
der mit Ihrem Businessplan Geld lei- 
hen? Gründer sollten die Frage nicht 
nur sich selbst, sondern auch unab- 
hängigen Personen aus 
unmittelbaren Umfeld stellen.“ Auch 
Marc Evers rät zum „Freischwimmer 
vor Freunden und Bekannten“. Nur 
wenn es gelingt, sie zu überzeugen, 
könne man die Idee weiterverfolgen. 


ihrem 


DER RICHTIGE EINSTIEG Viele Grün- 
der kritisieren, dass Prognosen über 
einen langen Zeitraum hinweg gene- 
rell unrealistisch sind. Ein Argument, 
bei dem Experten schnell abwinken. 
Schließlich gehe es nicht darum, eine 
Punktlandung hinzulegen, sondern 
zu beweisen, dass man sich intensiv 
mit dem Vorhaben auseinander 
gesetzt habe. Kommt es zu unvorher- 
gesehenen Ereignissen, könne man 
die Planung jederzeit revidieren. Ein 
anderes Problem lässt sich nicht ganz 
so einfach wegdiskutieren: Die meis- 
ten Grafiker und Texter kennen Bilanz 
und GuV allenfalls vom Hörensagen. 
Sie tun sich mit der trockenen Materie 
oft schwer. Wer nicht Unsummen für 
Beratungsleistungen ausgeben will, 
kommt nicht umhin, vorhandene 
Wissenslücken zu füllen. Claudia 


Buchtipps 


Fast alle Handbücher zur Existenzgründung können mit 
mehr oder weniger umfangreichen Kapiteln zum 
Businessplan aufwarten. Bücher, die sich speziell mit dem 
Thema beschäftigen, sind hingegen dünn gesät. Was 
man grundsätzlich nicht erwarten darf, ist eine komplette 
Schritt-für-Schritt-Anleitung. Hierzu sind Geschäftsideen 
schlicht zu unterschiedlich. 


Einstiegshilfe 
Businessplan 


> Das Taschenbuch „Businessplan“ 


von Claudia und Hans-Günther Schlem- £ 
bach wendet sich vor allem an Klein- 
gründer mit geringem betriebswirt- & 


schaftlichen Hintergrundwissen. Ein 
umgangssprachlicher Schreibstil, 
Zusammenfassungen am Ende der einzelnen Kapitel und 
zahlreiche Beispiele unterstreichen den Praxiswert des 
kleinen Buchs. Es ist die ideale Einstiegslektüre für die 
frühe Findungsphase. 


Businessplan 


Info: Cornelsen Verlag, circa 135 Seiten, 6,95 Euro (ISBN 
3-589-21918-1), www.cornelsen-shop.de 


Rat für Mittelständler 
Der Businessplan 


> Etwas mehr kaufmännischen Sach- 
verstand setzt Anna Nagl bei „Der Busi- 
nessplan“ voraus. Zu den Stärken des 
Buchs zählen die ausführlichen Fallstu- 
dien, die liebevolle Bebilderung und die 
vielen nützlichen Checklisten, also Pra- 
xishilfen, die eine Anwendung des erlernten Wissens 
erleichtern. Ein dickes Lob verdient die Autorin für die 
übersichtliche Gliederung, die sämtliche Aspekte des 
Businessplans umfasst. 


Info: Gabler Verlag, circa 200 Seiten, 44,90 Euro (ISBN 3-409- 
22363-0), www.gabler.de 


Was Investoren wirklich wollen 
Der Businessplan 


=> Gerald Schwetje und Sam Vaseghi 
ist eine gradlinige Reise durch den 
Businessplan gelungen. Trotz wissen- 
schaftlicher Aufbereitung liest sich „Der 
Businessplan“ fast wie ein Zeitungsarti- 
kel. Grafische Elemente wie Schaubil- 
der oder Tabellen verdeutlichen die Zusammenhänge. 
Verständnisfragen am Ende der einzelnen Kapitel dienen 
der Wissensvertiefung. Besonders lehrreich sind Praxis- 
tipps, wie sie beispielsweise am Ende des Buches zu den 
Bewertungskriterien von Investoren zu finden sind. 


Info: Springer Verlag, circa 170 Seiten, 34,95 Euro (ISBN 
3-540-20351-4), www.springer.de 
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ul=2]3212]E[e)@ | Businesspläne am Mac erstellen 


Vorlagen Seit dem Ende des Neuen 
Marktes ist das Software-Angebot in 
Sachen Businessplan und Existenzgrün- 
dung rückläufig. Selbst unter Windows 
gibt es kaum mehr als eine Hand voll 
Programme. Ein Teil davon kommt von 
Banken oder Verbänden und ist leider 
nicht immer auf dem neuesten Stand. 
Mac-Anwendern kann’s egal sein. Sie 
können mit den gut gemeinten Kalkula- 
tionshilfen ohnehin wenig anfangen. 
Wo sich der Griff in die Windows-Kiste 
hingegen lohnen kann, ist bei den 
diversen Vorlagensammlungen für 
Microsoft Office. Einige von ihnen sind 
mit einer HTML-Oberfläche ausgestattet, 
die sich mit gängigen Webbrowsern 
öffnen lässt. Manchmal funktionieren 
auch die Querverweise zu Mustertexten 
und Arbeitstabellen. Sollte das nicht 
der Fall sein, bleibt der mühsame Weg 
über den Finder. Da die Dateinamen 

für ältere Windows-Versionen auf acht 


Schlembach macht Kreativen Mut: 
„Wer als One-Man-Show seine Arbeits- 
kraft Agenturen oder Unternehmen 
anbieten will, bekommt die betriebs- 
wirtschaftliche Seite mit gesundem 
Menschenverstand in den Griff.“ Die 
richtige „Einstiegsdroge“ könnte 
dabei die einschlägige Literatur sein. 
„Leitfäden für die Erstellung von Busi- 
nessplänen sind mittlerweile in jeder 
gut sortierten Buchhandlung erhält- 
lich. Hilfreich sind dabei vor allem 
praktische Fallbeispiele“, bestätigt 
Anna Nagl. Weitere Anregungen wür- 

den darüber hinaus die Industrie- 
\ und Handelskammern oder 
' regionalen Gründungszentren 


ER m liefern. Was die komplizierte 
ON Finanzplanung angeht, rät 


Sylvia Nickel, die Beratungsstel- 
len der Mittelstandsbank oder die 
eigene Hausbank aufzusuchen. 
Auch das Bundesministerium 
für Wirtschaft könne mit 
Informationen dienen. 
„Bei größeren Vorhaben 
ist die Inanspruchnah- 
me einer professionel- 


Buchstaben beschränkt sind, braucht 
man jedoch viel Fantasie, um auf Anhieb 
das richtige Dokument zu finden. 
Beispielrechnungen für die Finanzplanung 
gehören zum Standard jeder 
Vorlagensammlung, komplette Business- 
pläne sind hingegen die Ausnahme. 
Trotzdem helfen Vorlagen, den 
Zeitaufwand für die Finanzplanung zu 
begrenzen. Viel Geld braucht man nicht 
zu investieren. Die Anschaffungskosten 
liegen in der Regel deutlich unter hundert 
Euro. So ist beispielsweise die 
Sammlung „Excel Vorlagen für Unterneh- 
mer & Freiberufler“ vom Franzis Verlag 
(www.franzis.de) für 39,95 Euro zu 
haben. Mitunter liegen auch den 
Fachbüchern zu Finanzierung und 
Controlling umfangreiche Excel-Tabellen 
bei. Als Mac-Anwender sollte man sich 
allerdings vorher erkundigen, welche 
Rechnungen enthalten sind und in wel- 
chem Format sie vorliegen. 


len Beratung jedoch unvermeidbar - 
vor allem, wenn man nur geringe 
betriebswirtschaftliche Kenntnisse 
vorweisen kann“, stellt Sylvia Nickel 
deutlich heraus. 

Neben Anwälten und Steuerbera- 
tern kämen nach Ansicht von Werner 
Bodlee dabei vor allem unabhängige 
Unternehmensberater infrage: „In 
vielen Fällen lässt sich die Beratung 
teilweise über öffentliche Zuschüsse 
finanzieren. Insgesamt belaufen sich 
die Kosten bei kleinen Vorhaben zwi- 
schen ein- und dreitausend Euro.“ 

Schwierig könnte die Suche nach 
dem richtigen Berater werden. Die 
Berufsbezeichnung ist nicht ge- 
schützt, wodurch der Markt mitunter 
skurrile Blüten treibt. Claudia Schlem- 
bach rät beispielsweise bei „selbst 
ernannten Beratern ohne Führungser- 
fahrung“ zur Vorsicht. Sylvia Nickel 
hält Vorkassezahlungen vor dem 
ersten Beratungstermin für unseriös: 
„Der erste Termin dient der Klärung 
des Beratungsbedarfs und ist grund- 
sätzlich kostenfrei. Gründer sollten 
sich ganz gezielt auf das Gespräch vor- 


Nicht ohne Excel Grundsätzlich lässt sich 
die Finanzplanung mit allen gängigen 
Tabellenkalkulationen für den Mac umset- 
zen. Schließlich beschränkt sich der intel- 
lektuelle Anspruch des Businessplans auf 
einfache Grundrechenarten. Was die 
Materie jedoch kompliziert macht, ist die 
logische Verknüpfung der Einzelrechnun- 
gen zu einem Gesamtwerk. Hierfür ist 
kein anderes Programm besser geeignet 
als Microsoft Excel. Weder mit Apple- 
Works noch mit einem anderen einfachen 
Office-Paket lassen sich Tabellenblätter 
oder die Summen einzelner Felder einfa- 
cher miteinander verknüpfen. Mindestens 
ebenso nützlich ist die Konsolidierung 
großer Datenmengen, etwa mithilfe von 
Gliederungen, Pivot-Tabellen oder Quer- 
verweisen. Auch die Kompatibilität zur 
Windows-Welt ist dabei nicht zu verach- 
ten. Mit einer Excel-Tabelle per E-Mail 
oder auf CD-ROM kann jeder Berater, 
Banker oder Investor etwas anfangen. 


bereiten, um den Beratungsbedarf 
exakt abstecken zu können.“ 


HILFE VOM MAC Dem Einsatz von 
Dokumentenvorlagen oder spezieller 
Software stehen die Experten verhal- 
ten positiv gegenüber. „Bei der 
Finanzplanung sind standardisierte 
Kalkulationshilfen nützlich. Anders 
sieht das Ganze hingegen beim 
konzeptionellen Teil aus. Gerade 
Designer oder Texter laufen Gefahr, 
sich mit Vorlagen von der Stange eher 
zu schaden“, betont Claudia Schlem- 
bach. Für Michael Wehran ist Software 
als Orientierungshilfe richtig einge- 
setzt: „Spezielle Lösungen für 
Businesspläne helfen, Ordnung in die 
Fakten zu bringen. Sie geben aber kei- 
ne Antworten und sind kein Ersatz für 
gute Geschäftsideen.“ Ähnlich sieht es 
auch Sylvia Nickel: „Excel-Tabellen 
und spezielle Programme unter- 
stützen Gründer bei der Strukturie- 
rung des Businessplans. Einsteiger 
sollten Software jedoch erst nutzen, 
wenn sie das Zahlenwerk wirklich ver- 
standen haben.“ 


Michael Wehran, Leiter Kommunikation beim Bund der Selbstständigen 


„Beschreibungen und Planrechnungen sollten 
aufeinander aufbauen und frei von Widersprüchen sein“ 
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Experten-Interview mit Gerald Schwetje 
„Die Branche ist schwierig“ 


Gerald Schwetje ist Director im Hamburger Büro der 
renommierten Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsge- 
sellschaft Deloitte. In seiner 12-jährigen Laufbahn als 
Managementberater stand er zahlreichen Unternehmen 
bei der Ausarbeitung von Businessplänen zur Seite. Wir 
haben den Buchautor nach dem Sinn der Fleißarbeit und 
den Marktchancen kreativer Gründungen gefragt. 


MACup: Welchen Einstieg emp- 
fehlen Sie? 

Schwetje: Wer wie die meisten 
Kreativen nur wenig Verständnis für kaufmännische 
Zusammenhänge hat, sollte sich am besten ein Buch zur 
Hand nehmen. Gute Quellen für spezielle Marktinfor- 
mationen sind beispielsweise Verbände, das statistische 
Bundesamt oder die lokalen Handelskammern. Auch die 
Wünsche potenzieller Kunden und die Erfahrungen 
kompetenter Kollegen liefern wichtige Hinweise. 


MACup: Herr Schwetje, Businesspläne binden über 
einen langen Zeitraum personelle Ressourcen. Warum 
sollte man sich dennoch die Mühe machen? 

Schwetje: Ohne Businessplan sind branchenfremde 
Investoren und Kreditgeber nicht in der Lage, das Unter- 
nehmen und seine Marktchancen einzuschätzen. Zudem 
ist der Businessplan ein effektives Kontrollinstrument 
für die Führung und Steuerung des Unternehmens. 
Gerade Gründer sollten sich deshalb intensiv mit dem 
Thema auseinander setzen. Der Businessplan hilft 
ihnen, ihre Geschäftsidee zu vermarkten. 


MACup: Wie hilfreich sind Berater? 

Schwetje: Grundsätzlich sollte ein Gründer den Busi- 
nessplan selbst schreiben. Externe Berater sind nur erfor- 
derlich, wenn es um spezielle Fragen zur Finanzierung, 
um rechtliche oder steuerliche Aspekte geht. Wichtig ist 
dann eine gründliche Vorbereitung auf das Gespräch, 
um die richtigen Fragen stellen zu können. 


MACup: Hand aufs Herz, wie gut stehen die Chancen für 
Neugründungen im kreativen Umfeld? 

Schwetje: Ehrlich gesagt, die Branche ist schwierig. Der 
Wettbewerbsdruck ist hoch und es gibt praktisch keine 
Nischen. Banken achten zudem auf beleihungsfähige 
Gegenstände für die Kreditsicherung. Agenturen oder 
Designbüros haben da relativ wenig zu bieten. 


MACup: Fällt Ihr Rat auf fruchtbaren Boden? 

Schwetje: Leider nicht immer. Wird kein Fremdkapital 
benötigt, fehlt also der Druck von außen, sinkt die Diszi- 
plin. Businesspläne sind dann oft lückenhaft oder gar 
nicht vorhanden. Kapitalgeber aber sind wissbegierig. 
Sie wollen Markt- und Geschäftszusammenhänge verste- 
hen und sicher gehen, dass Erträge erwirtschaftet und 
finanzielle Verpflichtungen bedient werden. MACup: Was können kreative Gründer tun? 

Schwetje: Wer weder Sicherheiten noch genügend 
Eigenkapital aufweisen kann, muss das Manko in ande- 
ren Bereichen aufholen. Ein überzeugendes Konzept, 
gute Kontakte, persönliche Kompetenz und Berufserfah- 
rung können Nachteile bei den finanziellen Rahmenbe- 
dingungen mitunter ausgleichen. Jeder Gründer sollte 
sich vor Augen halten, dass viele große Unternehmer auf 
dem Weg zum Erfolg enorme Widerstände beiseite 
räumen mussten. 


MACup: Die hohen Anforderungen wirken offensicht- 
lich abschreckend. 

Schwetje: Der Businessplan umfasst nur Bereiche, über 
die man sich bei der Gründung sowieso Gedanken 
machen sollte. Hierzu gehören etwa strategische Aus- 
richtung, wettbewerbsfähige Produkte oder Dienstleis- 
tungen, Markt- und Wettbewerbskenntnisse, Finanzpla- 
nung sowie die eigene Qualifikation. Wer sich damit 
intensiv auseinander setzt, hat die 20 bis 30 Seiten 


schnell beisammen. MACup: Herr Schwetje, wir danken für das Gespräch. 


FAZIT 59 Prozent aller Existenzgrün- 
der scheitern an unzureichender 
Finanzierung. Geld kann man bei 
Gründungsvorhaben nie genug 
haben, doch der Preis ist hoch. Ein 
umfassender Businessplan ist eine 
langwierige, aufwändige Fleißarbeit. 
Der Sinn und Zweck ist aus Sicht der 
Kapitalgeber unbestritten. Viele Krea- 
tive sehen das anders. Sie schrecken 
vor dem Aufwand zurück und wursch- 
teln sich so durch - wenn es sein 


muss, ohne Kredite. Schließlich 
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braucht man kaum mehr als Mac und 
Telefon, um Aufträge an Land zu zie- 
hen. Solide ist das allerdings nicht. Ein 
Businessplan ist wichtig, selbst wenn 
er nie das Licht der Öffentlichkeit 
erblickt. Beispielsweise für Texter oder 
Grafiker, die als Einzelkämpfer Unter- 
nehmen oder Agenturen unterstüt- 
zen. Oft fallen Lob und Anerkennung 
des Auftraggebers spärlich aus. Der 
Businessplan kann in diesem Fall ein 
wichtiger Motivationsfaktor sein. Und 
er gibt Sicherheit - zumindest wenn 


klar ist, dass die gesteckten Ziele 
erreicht werden. Hinzu kommt die dis- 
ziplinarische Wirkung: Viele Kreative 
sind nur zur aktiven Kundenakquise 
bereit, wenn drohende Umsatzeinbu- 
ßen nicht mehr zu übersehen sind. 
Ohne das nüchterne Zahlenwerk fällt 
es jedoch leicht, die Augen vor der 
wirtschaftlichen Realität zu verschlie- 
ßen. Dass der Businessplan für den 
Eigenbedarf keine 40 Seiten umfassen 
muss, sollte den Einstieg erleichtern - 


auch für Kreative. Björn Lorenz/pat 
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Leander Kahney 


The Cult of Mac 


Leander Kahney 
The Cult of Mac 
Verlag: No Starch Press 
ISBN: 1-886411-83-2 
Preis: 40 Euro 


Günter Schuler 


B) en Mac als Kultobjekt und als 
Begründer einer Subkultur zeigt 
Leander Kahney, Autor der Wired- 
News-Kolumne „Cult of Mac“, in sei- 
nem gleichnamigen Buch. Zu sehen 
sind vor allem Schnappschüsse aus 
den Alben der Liebhaber: Apple-Logos 
auf Bizeps und Hintern, Macs aus 
Papier oder Lego-Steinchen, Men- 
schen, die Mac OS X einen Geburts- 
tagskuchen backen oder sich das Dock 
als Abziehbild auf die Frontscheibe 
kleben. Zu lesen gibt es lustige 
Geschichtchen rund um die Fans und 
ihre Spleens. Es geht um Bastler, 
Sammler und Recycler, um den Mac- 
Kult in Japan oder den Reiz der Mac- 
world-Expo. Ein Kapitel interessiert 
sich dafür, warum der Mac verehrt 
wird und nicht nur für das Wie. Die 
Antworten bedienen sich an Bekann- 
tem, etwa der Rivalität zwischen 
Microsoft und Apple oder der These, 
der Mac sei Religionsersatz. „The Cult 
of Mac“ zeigt wenig Technik, aber viel 
Liebe, und zum Schluss bleibt die fröh- 
liche Erkenntnis: Ich bin ein Freak, 
aber so verrückt wie die anderen bin 
ich nicht. chm 


Digital gestalten 


Digital gestalten 


m. nm mm 


Günter Schuler 
Digital gestalten. Der 
Erste-Hilfe-Kurs in Typo, 
Farbe und Layout 
Verlag: rororo 
ISBN: 3-499-61253-4 
Preis: 16,90 Euro 
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W er eine Webseite oder einen 
Flyer am Computer gestalten 
will, muss nicht nur die technischen 
Aspekte verstehen, sondern auch wis- 
sen, wie ansprechendes Design funk- 
tioniert. „Digital gestalten. Der Erste- 
Hilfe-Kurs in Typo, Farbe und Layout“ 
will beides vermitteln. Das Buch ist in 
drei Teile gegliedert: Der erste widmet 
sich der Typografie und behandelt 
Themen wie Schriftstile und Ästhetik 
oder Zeichen- und Absatzregeln. Mit 
dem Zusammenspiel von Schrift und 
Grafik, mit Farbe und Bildern setzt 
sich der Grafik-Teil auseinander. 
Schließlich wird beides im Layout-Teil 
zusammengeführt. Das Buch ist für 
Einsteiger geeignet, informativ, über- 
sichtlich und mit Infos zu gängigen 
Publishing-Programmen gespickt. chm 


Jacob und Wilhelm Grimm 


Der digitale Grimm 


GRIMM 
BERBIWTIWE 


Jacob und 
Wilhelm Grimm 
Deutsches Wörterbuch 
Verlag: Zweitausendeins 
ISBN: 3-86150-628-9 
Preis: 49,90 Euro 


Birgit Ewert 


D ie Göttinger Professoren Jakob 
und Wilhelm Grimm sammelten 
und veröffentlichten nicht nur Volks- 
märchen, sondern schrieben Mitte des 
19. Jahrhunderts auch an einem 
umfassenden Wörterbuch der deut- 
schen Sprache, einer Bestandsaufnah- 
me des zeitgenössischen Sprachinven- 
tars. Die beiden kamen selbst nur bis 
zum Wort „Frucht“, andere aber führ- 
ten die Arbeit weiter. Knapp 100 Jahre 
später, 1961, wurde das voluminöse 
Vokabelwerk schließlich abgeschlos- 
sen. Seit geraumer Zeit liegt es auch 
digitalisiert vor, unter www.dwb.uni- 
trier.de kann man online darauf zu- 
greifen. Schneller und bequemer als 
übers Web lässt sich in diesem Sprach- 
schatz allerdings schmökern, wenn 
man das 1,2 GByte große Wörtermeer 
lokal auf der eigenen Festplatte vorlie- 
gen hat. Installiert wird das Deutsche 
Wörterbuch (DWB) ab Mac OS X v10.3 
von den zwei CD-ROMs, die nun, inklu- 
sive eines aufschlussreichen Begleit- 
buches zur Entstehungsgeschichte, 
sogar nur noch ein Zehntel des Preises 
der in 33 Bänden erschienenen Ta- 
schenbuchausgabe kosten. Sönke Jahn 


Foto-Hexereien 


Birgit Ewert 
Foto-Hexereien mit 
Photoshop Elements 3 
Verlag: dpunkt verlag 
ISBN: 3-89864-326-3 
Preis: 24 Euro 


oto-Hexereien mit Photoshop Ele- 

ments 3 richtet sich an Einsteiger 
in das Thema digitale Bildbearbei- 
tung. So hantiert Birgit Ewert auch 
mit den üblichen Problemkindern von 
Hobbyfotografen: Rote Augen, Bild zu 
dunkel oder zu hell, farbstichig oder 
zu flau. Statt Menüpunkte abzuarbei- 
ten oder einzelne Filter und Funktio- 
nen zu erklären, zeigt die Autorin klei- 
ne Workshops. Ein Kapitel widmet sie 
der Verfremdung von Fotos, etwa im 
Warhol-Stil; ein weiterer Abschnitt 
beschäftigt sich mit dem Gestalten 
von Gruß- und Glückwunschkarten. 
Angesichts des fotogenen Themas sind 
Bildauswahl und Layout eher enttäu- 
schend. Mit dabei ist eine CD mit Bei- 
spielbildern aus dem Workshop und 
ein 30-Tage-Trial von Elements 3. chm 
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Macmagazin 
Die neuen Cell-Prozessoren 


Die Power-/ellen 


Als „Supercomputer in einem Chip“ wird der neue Cell-Prozessor gerühmt. Rettet er Apple aus 
der PowerPC-Falle oder muss sich Steve Jobs nach weiteren Alternativen umschauen? 


4 Superstolz IBM-Entwickler Tami Vogel und ein 
Prototyp des Cell-Prozessors. Der Superchip wurde in einer 
Kooperation von IBM, Toshiba und Sony entwickelt 
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er Multithreading-fähige Cell- 
) Chip besteht aus mehreren 

eigenständigen Prozessorker- 
nen, die ihre Rechenergebnisse simul- 
tan zur Verfügung stellen. Der 64-Bit- 
Prozessorkern (CPU) wurde auf Basis 
der Power-Architektur von IBM entwi- 
ckelt. Er ist umgeben von acht so 
genannten synergetischen Prozessor- 
kernen (Synergistic Processing Units, 
SPU), die auch als Attached Processing 
Units (APU) bezeichnet werden. Die 
SPU beziehungsweise APU sind in der 
Lage, extrem umfangreiche Fließkom- 
maberechnungen zu verarbeiten. Der 
Cell wird für rechenintensive Anwen- 
dungen und breitbandige Mediaan- 
wendungen optimiert, etwa für Com- 
puterspiele, Filme und die Verarbei- 
tung anderer digitaler Inhalte. 


DER REVOLUZZER? Vorschusslorbee- 
ren hat der neue Cell-Chip von IBM, 
Sony und Toshiba schon reichlich 
geerntet. „Wir glauben, dass der Cell 
die Unterhaltungselektronik für im- 
mer verändern wird“, sagte Rick 
Doherty, Analyst der US-Marktfor- 
schungsfirma Envisioneering Group. 
Der Cell sei leistungsstärker, schneller 
und vielseitiger als alle herkömm- 
lichen Mikroprozessoren des welt- 
größten Chip-Herstellers Intel. 

An der Entwicklung des Cell waren 
Spezialisten aus dem IBM-Entwick- 
lungszentrum in Böblingen maßgeb- 
lich beteiligt. Die Produktion des neu- 
en Superchips will IBM in seiner 300- 
Millimeter-Wafer-Fabrik in East Fish- 
kill im US-Bundesstaat New York noch 
in der ersten Jahreshälfte 2005 starten. 
Seine Premiere soll der Cell dann in 
einer Workstation feiern, die von IBM 
gemeinsam mit SCEI (Sony Computer 
Entertainment Inc.) entwickelt wird. 
Und auch der erste Massenauftritt des 
Cell-Prozessors ist schon geplant, denn 
Sony will den Chip in seine für 2006 
erwartete Playstation 3 einbauen. 


Genauer gesagt werden vermutlich in 
jeder Konsole vier Exemplare des Cell 
stecken. Und da die Playstation 3 
wahrscheinlich nicht mehr als 500 US- 
Dollar kosten wird, dürften damit 
auch die Preise für den Cell auf ein 
attraktives Niveau rutschen. 


DER SUPERCHIP Im Labor haben die 
IBM-Forscher gewaltige 256 Gigaflops 
in grafischen und visuellen Anwen- 
dungen gemessen. Mit diesem Wert 
würde es der Cell auf Anhieb in die 
Top Ten der schnellsten Supercompu- 
ter schaffen. Und trotz einer extrem 
hohen Taktfrequenz von über 4 Giga- 
hertz soll der Chip nicht übermäßig 
viel Strom verbrauchen und deshalb 
auch nicht so heiß werden. Angeblich 
liegt der Strombedarf des Cell gerade 
einmal bei 30 Watt, also ungefähr auf 
dem Niveau des Laptop-Chips Pentium 
M von Intel. 


APPLE IN DER CHIP-KRISE Mit diesen 
Leistungsdaten scheint der Cell der 
ideale Kandidat für Apples „Mikropro- 
zessor der nächsten Generation“ zu 
sein. Denn derzeit steckt Apple wieder 
einmal in einer Chip-Krise. Mit dem 
Umstieg auf den G5 PowerPC haben 
die aktuellen PowerMacs zwar im Ver- 
gleich zur Vorgängergeneration G4 
leistungsmäßig einen großen Schritt 
nach vorne gemacht. Aber die von 
Apple-Chef Steve Jobs versprochene 
Beschleunigung auf 3 Gigahertz und 
mehr lässt immer noch auf sich war- 
ten. Apple macht für die Verzögerung 
die Probleme verantwortlich, die IBM 
bei der Umstellung auf den 90-Nano- 
meter-Prozess hat. 

Es gibt aber auch Branchenexper- 
ten, die Chip-Hersteller IBM unterstel- 
len, die Produktion schnellerer G5- 
Prozessoren ganz bewusst zu verzö- 
gern. Apple solle mit noch schnelleren 
G5-Chips nicht in die Lage versetzt 
werden, mit seinem Server Xserve 
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4 Wer mit wem Gerüchten zufolge soll in Cupertino bereits ein AMD-taugliches Mac OS X 
vorliegen. Doch wirklich ernst zu nenmende Hinweise gibt es nicht 


noch stärker im Revier des IBM-Servers 
P615 zu wildern. 


KRAFTAKT FÜR DEN CELL Bei den 
tragbaren Computern müssen die 
Kunden von Apple bislang mit den G4 
Prozessoren vorlieb nehmen. Die G5- 
Chips von IBM würden in einem 
PowerBook oder iBook noch immer 
viel zu heiß werden. Dabei ist Apple 
praktisch auf IBM angewiesen, denn 
PowerPC-Miterfinder Motorola - heute 
Freescale Semiconductor - hat sich 
aus dem Spitzenfeld verabschiedet. 

Der Cell-Prozessor könnte Apple aus 
dieser Sackgasse führen. Doch der Ein- 
satz des Cell in einem Rechner mit 
Mac OS X als Alternative zu einem G4 
oder G5 wäre alles andere als banal. 
Zwar versteht der 64-Bit-Prozessorkern 
PowerPC-Befehle und ist zur Velocity 
Engine kompatibel. Doch die acht APU 
beziehungsweise SPU im Cell können 
mit den Befehlen für die „Tempo- 
maschine“ Velocity Engine des G4 und 
G5 nichts anfangen. 

Etliche Fachleute vergleichen einen 
Umstieg auf die Cell-Architektur mit 
dem Kraftakt, den Apple beim Wech- 
sel von der 680x0-Plattform zum 
PowerPC vollbringen musste. Mitspie- 
len müssten auch Software-Hersteller 
wie Adobe, die in den vergangenen 
Jahren mit Riesenaufwand ihre Appli- 
kationen wie Photoshop auf die Velo- 
city Engine optimiert haben. Das 
spricht gegen einen Umstieg. Und 
letztlich würde sich Apple mit diesem 
Schritt nicht aus der Abhängigkeit von 
IBM befreien können. 
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GEHT APPLE MIT SUN IN DIE KISTE? 
Doch welche Alternativen bleiben? 
Immer wieder tauchen Gerüchte auf, 
Apple könne auf die Prozessoren von 
AMD umsteigen. In den Schubladen 
der Apple-Entwickler in Kalifornien 
liege bereits ein AMD-taugliches Mac 
OS X. Doch bislang gibt es keine ernst 
zu nehmenden Hinweise, dass Steve 
Jobs im Chip-Poker ein Ass von AMD 
spielen will. 

Einen ungewöhnlichen Vorschlag 
macht Paul Murphy, Experte der Web- 
site LinuxInsider: „Apple sollte das 
tun, was sie schon vor Jahren hätten 
tun sollen: mit Sun (Microsystems) ins 
Bett steigen.“ Mac OS X sei viel einfa- 
cher auf den Risc-Chip Sparc von Sun 


zu portieren als auf den Cell 
von IBM. „Der Wechsel [auf 
Sparc] sieht auf den ersten 
Blick viel größer aus. Doch der 
Cell verlangt ein völlig anderes 
Programmierungsmodell. Die 
Software für Mac OSX und die 
älteren Mac-Betriebssysteme 
müssten einfach nur neu kompi- 
liert werden, um auf einem Sparc 
zu laufen. In Allianz 
Sun/Apple könne Sun viel überzeu- 
gender im Unternehmensmarkt auf- 
treten, da Mac OS X deutlich attrakti- 
ver sei als der Java-Desktop oder die 
Unix-Oberflächen von Sun. Dem Sun- 
Chip Sparc liege eine offene Spezifika- 
tion zugrunde, die von verschiedenen 
Herstellern in Produkte umgesetzt 
werden könne. 


einer 


LIAISON STATT FUSION Langfristig 
könnte sich Apple mit einer Allianz 
mit Sun aus seiner Falle befreien. Und 
kurzfristig würde das zusätzliche 
Volumen die Aussichten beider Unter- 
nehmen verbessern“, vermutet Mur- 
phy. Strategisch könne das für beide 
gar nicht besser laufen. „Ich schlage 
nicht vor, dass Sun Apple kauft oder 
Apple Sun. Beide Firmen haben dafür 
nicht die adäquate Managementkapa- 
zität. Ich schlage eine ‚informierte 
Kooperation’ vor, keine Fusion.“ Klingt 
ziemlich visionär. Aber Visionen sind 
Steve Jobs ja nicht fremd. 

Christoph Dernbach/chm 


< Klein, aber oho 
Der „Supercomputer 
in einem Chip“ 
verfügt über acht 
synergetische Pro- 
zessoren und einen 
auf der Power- 
Architektur von IBM 
basierenden Kern 
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Wer auf eine verlässliche und hinreichend genaue Farbausgabe Wert legt, kommt um die Kalibration von 
CMYK-Ausgabesystemen mit PostScript-RIPs nicht herum. 
Mit vier der fünf getesteten Pakete lassen sich optimale Profilierungsergebnisse erzielen 


er Vergleich von Kalibrations- 
) lösungen für RGB-Drucksyste- 

me in der letzten MACup- 
Ausgabe hat die Grenzen von deren 
Farbgenauigkeit verdeutlicht. Die 
farbmetrischen Ergebnisse bescheini- 
gen den vorgestellten Lösungen einen 
durchschnittlichen DeltaE-Wert zur 
Referenz von bis zu 14 - zu viel für die 
von der FOGRA für Kontrakt-Proofs 
geforderte Maximalabweichung. Aller- 
dings sollten RGB-Printer auch nicht 
als Proofer herhalten. 

Die CMYK-Ausgabe über einen Post- 
Script Interpreter bietet grundsätzlich 
bessere Voraussetzungen für eine 
farbgenaue Ausgabe der Testdateien. 


Einerseits werden die Daten bereits in 
dem Format aufbereitet, in dem sie 
später auch ausgegeben werden. Ande- 
rerseits kann nur ein RIP PostScript- 
Daten verarbeiten. 

Neben dem Colorvision Spectro- 
meter mit ProfilerPRO 3, dem X-Rite 
DTP70 mit Monaco Profiler 4.7 und 
dem GretagMacbeth ICColor mit Pro- 
fileMaker Pro 5 finden sich auch zwei 
bereits bekannte Kandidaten zum Test 
ein: das X-Rite-Pulse-Color-Elite-Paket 
und das Eye-One-Package - beide dies- 
mal nicht in der RGB-, sondern in der 
CMYK-Version. 

Die Aufgabe: Ein halbmattes Proof- 
Papier ist für die Verwendung in 


einem HP DesignJet 120 zu profilieren. 
Für die Ausgabe stehen zwei verschie- 
dene RIPs - von EFI (Designer Edition 4 
XL) und Perfect Proof (Proofmaster 
Grande 2) - bereit. Darüber hinaus 
muss ein satiniertes Farblaserpapier 
für eine Digitaldruckmaschine vom 
Typ Minolta 2101 in das integrierte 
EFI-RIP eingebunden werden. 

Als Testgrundlage dienen die 
Altona Test Suite 1.2 visual und der 
FOGRA-Medienkeil 2.0. Neben der 
messtechnischen nehmen wir auch 
eine visuelle Auswertung der Druck- 
ergebnisse unter D50-Normlicht nach 
ISO 3664 vor. In diesem Zusammen- 
hang interessiert uns besonders, ob 
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und wie genau eine Ausgabe unter 
Proof-Bedingungen möglich sein wird. 


KALIBRATION MIT TÜCKEN Wie im 
vorhergehenden wird auch bei diesem 
Test zunächst ein Chart ohne Einfluss 
des Farbmanagements ausgegeben. 
Mit Ausnahme der Colorvision-Lösung 
kommt dabei grundsätzlich das ECI- 
2002-Testchart mit etwa 1500 Mess- 
feldern zum Einsatz. 

Einen weiteren ganz entscheiden- 
den Einfluss auf die Gesamtgenauig- 
keit und die Anpassbarkeit an entspre- 
chende Vorgaben hat in diesem Fall 
die Art der Separationsmöglichkeiten 
der einzelnen Probanden, also die 
Umwandlung von RGB zu CMYK bezie- 
hungsweise CMYK zu CMYK. Im Opti- 
malfall kann man sowohl die Separa- 
tionsmethode (GCR/UCR) als auch die 
Schwarzbreite, den Gesamtfarbauf- 
trag und den maximalen Schwarzauf- 
trag beeinflussen. Im Test mussten 
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deshalb alle Probanden, soweit mög- 
lich, festgelegte Separationsparameter 
verarbeiten. (Start-Schwarz: 35 Pro- 
zent, 100 Prozent, 
Schwarzbreite: 90 Prozent, Gesamt- 
farbauftrag: 250 Prozent, GCR). Dabei 
kann die Einstellung der Parameter 
durchaus problematisch sein, denn 
jeder Hersteller benennt dieselben 
Funktionen etwas anders oder ändert 
die Logik - eine nicht unerhebliche 
Begriffsverwirrung ist die Folge. 

Beim Test stellt sich heraus, dass die 
EFI Designer Edition besser mit Profi- 
len der Gretag-Produkte harmoniert. 
Umgekehrt generieren X-Rite-Profile 
in Perfect Proofs Proofmaster bessere 
Ergebnisse als auf dem EFI-RIP. 

Interessanterweise 
Fiery-RIP und die Designer Edition 
zum Teil die Verarbeitung von X-Rite- 
ICC4-Profilen mit Farb-Engine-Fehlern 
ab. Mit einem Profil nach ICC-2-Spe- 
zifikation gab es in dieser Hinsicht kei- 
nerlei Schwierigkeiten. 

Als problematisch kann sich die 
Überprüfung der Messergebnisse erwei- 
sen. Sie sollte mit dem Messgerät erfol- 
gen, mit dem auch das Papier ausge- 
messen wurde. Zwischen zwei Geräten 
einer Serie bestehen gewisse Abwei- 
chungen, 
Klassen und Herstellern können die 
Abweichungen so groß sein, dass die 
Messergebnisse unbrauchbar werden. 
Die Hersteller bemühen sich deshalb, 
innerhalb einer Familie für ein akzep- 
tables Abweichverhalten zu sorgen. 

Überraschend ist die hohe Abwei- 
chung der Ausgabe ohne Profilierung 
beim Inkjet. Eine Abweichung von 30 


Schwarz-Max: 


lehnen das 


zwischen verschiedenen 


DeltaE zur Referenz führt dazu, dass 
ein Cyan nicht im Entferntesten an die 
Farbe erinnert, die eigentlich ausgege- 
ben werden sollte. Ein Proof darf bei 
den Primärfarben maximal 5 DeltaE 
von der Quellfarbe abweichen - das 
lässt sich mit einem Tintenstrahl- 
Proofer durchaus erreichen. Der LED- 
Seitendrucker stellt jedoch alle Pro- 
banden vor das Problem, dass der 
Medienkeil aufgrund des zu kleinen 
Farbraums nur unvollständig reprodu- 
ziert werden kann. Er weicht mit über 
10 DeltaE deutlich von der Akzeptanz- 
grenze ab - gegenüber der Rohdaten- 
ausgabe mit einer Abweichung von 
fast 15 DeltaE ist dies eine immerhin 
wahrnehmbare Verbesserung. 

Außer bei der Colorvision-Lösung 
ist es in den jeweiligen Profileditoren 
mit ein wenig Handarbeit möglich, 
auch die strengere Grenze von 2,5 Del- 
taE für die Primärfarben einzuhalten. 
Zur Bewertung wurden jedoch le- 
diglich die nicht optimierten Profile 
herangezogen. 


COLORVISION SPECTROPRO/PROFI- 
LERPRO 3 Das dieser Lösung beilie- 
gende Hand-Spektralphotometer auf 
serieller Basis ist bereits als Color 
Savvy Mouse bekannt. Die in die Jahre 
gekommene Technik verrichtet ihren 
Dienst anstandslos. Auf Führungsline- 
ale oder Kalibrationsunterlagen muss 
man jedoch ebenso verzichten wie 
auf eine Standalone-Lösung. Bei 
umfangreichen Charts kann 

die rein manuelle Mes- 

sung schon einmal 60 

Minuten dauern. 


Profil-Editor 
Der Profil-Editor von 
ProfileMaker ermög- 
icht neben der 
Justage der Grada- 
tion beispielsweise 
auch Weißpunktedi- 
tierung und selektive 
Farbkorrektur 
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Medienproduktion 
Kalibration von CMYK-Druckern 


ÜBERSICHT 


ProfileMaker Pro 


5.0.2 


Monaco Profiler 4.7.2 


Pulse Color Elite 


ACUP 


6| 
Tesisiegel,, f\ 
a a ar (USB) 


ACUF) 


Testsieger 
Color Eite 
Vandsnsktome 


153) 


Messtechnik iCColor 210 DTP7O DTP20 (Pulse) 
Messgerätetyp Autoscanspektrometer (USB) Autoscanspektrometer (USB) Handspektrometer (USB) 
Hersteller GretagMacbeth X-Rite X-Rite 

Info www.gretagmacbeth.com www.xrite.de www.xrite.de 

Preis (getestetes Paket) 6370 Euro ab 6140 Euro 1850 Euro 
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» ECI2002-Chart 
Diese Testform eignet 
sich mit ihren fast 
1500 Feldern optimal 
für die Kalibration 
von CMYK-Druckern 


ProfilerPRO arbeitet, wie 
auch der bereits getestete 
PrintFIX, nur 
von Photoshop und unter- 
stützt neben dem Color- 
vision-Spektralphotometer 
über Hilfsprogramme auch 
Messgeräte anderer Herstel- 
ler. Die Integration über den 
Automatisieren-Dialog inner- 
halb der Bildbearbeitung ist 
gut gelungen. Allerdings bietet 


innerhalb 


die Software kaum Eingriffsmöglich- 
keiten in die Separationseinstellungen 
für das zu erzeugende Profil. Weder 
der Gesamtfarbauftrag noch die Sepa- 
rationsmethode ist wählbar. Darüber 
hinaus stehen nur maximal 729 Mess- 
felder bereit. Angesichts des Gesamt- 
ergebnisses stellt sich die Frage, ob 
mehr Messfelder zu einer signifikan- 
ten Verbesserung beitragen würden: 
Mit 8,92 DeltaE weicht der profilierte 
Ausdruck deutlich vom Zielwert für 


1,7 


die Primärfarben (maximal 5 DeltaE) 
ab. Außerdem erscheint die zwangs- 
weise Festlegung auf Adobe RGB 
(Gamma 2,2 und 6500 Kelvin) als 
Arbeitsfarbraum für europäische Ver- 
hältnisse wenig sinnvoll. Erschwerend 
kommt eine deutliche Gamutkom- 
pression hinzu, die die maximale Farb- 
dynamik weiter einschränkt. Gegen- 
über der unkalibrierten Ausgabe 
(30 DeltaE) ist die Lösung dennoch ein 
deutlicher Fortschritt, vor allem auch 
angesichts der Möglichkeit, das Profil 
mit DoctorPRO zu editieren. 


X-RITE DTP20 (PULSE)/PULSE- 
COLOR ELITE Mit der Kombination 
aus DTP20-Spektralphotometer und 
Pulse-Color-Elite-Software erhält man 
ausgesprochen schnell und einfach 
beachtliche Ergebnisse. Als besonders 
ergonomisch erweist sich der Ansatz, 
ohne Computeranbindung und stö- 
rende Kabel zu messen. Der Akku und 
die intelligente Schnittstelle zum Pro- 
gramm machen es möglich. Durch die 
Kodierung des Testcharts sind Fehl- 
messungen ausgeschlossen, man kann 
sogar die Messrichtung variieren. Die 
Datenübertragung geht dagegen weni- 
ger flott vonstatten. Nichtsdestotrotz 
sind die 1485 Felder des ECI2002- 
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Verw/FOGRA-Medienkeil COMYK-TIFF V2.04 
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Eye-One Match 3 


Profiler PRO 3 


Eye-One Proof SpectroPRO 
Handspektrometer (USB) Handspektrometer (seriell) 
GretagMacbeth Colorvision 
www.gretagmacbeth.com www.colorvision.ch 

1620 Euro 1030 Euro 


Charts in weniger als zehn Minuten 
vermessen und auf den Rechner über- 
tragen. Danach zeigt sich die Color- 
Elite-Software jedoch deutlich weni- 
ger flexibel als ihr Urahn, der Monaco 
Profiler. Bis auf den Schwarz- und den 
Gesamtauftrag lassen sich keine 
weiteren Parameter beeinflussen. Die 
Automatik verrichtet dennoch ihren 
Dienst ausreichend genau, denn die 
Vorgaben der FOGRA für einen 
Kontrakt-Proof werden mit beiden 
RIPs erreicht - wenn auch beim EFI- 
RIP mit 4,97 DeltaE nur denkbar 
knapp. Die Gamutkompression liegt 
auf sehr niedrigem Niveau - die Kali- 


= 


men, 
rare 


und die Aspekte der farblichen Wiedergabe 
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4 Visuelle Beurteilung Die Grundlage für die visuelle Beurteilung der Ausdrucke bildet die 
Altona Test Suite 1.2 visual — besonders im Hinblick auf Differenzierung, Graustufendarstellung 


bration beschneidet die Dynamik 
nicht unnötig. Für die weitere Bear- 
beitung des Profils steht dem Anwen- 
der neben dem Zusatzprogramm 
Gamutworks auch ein einfacher Pro- 
fileditor zur Verfügung, mit dem sich 
die Gradationskurven der Primär- 
farben und die Helligkeitsachsen 
manipulieren lassen. 


X-RITE DTP70/MONACO PROFILER 
4.7.2 Im Gegensatz zum Pulse ist das 
DTP70 ein schneller und vollautomati- 
scher Patch-Reader, der im Testumfeld 
hinsichtlich der Geschwindigkeit kon- 
kurrenzlos dasteht. Für das zweiseiti- 


Autena Toui Saite 1.20 Sau zu 


m _.. 


ge A4-ECI2002-Testchart benötigt das 
Spektralphotometer lediglich knapp 
fünf Minuten. Das an einen kleinen 
Tintendrucker erinnernde, erstaun- 
lich robuste Gerät macht während des 
Messvorgangs auch akustisch auf sich 
aufmerksam. Der Hersteller sollte hier 
für Schalloptimierung sorgen. 

Die inneren Werte überzeugen 
jedoch. Als einzige Lösung erreicht das 
DTP70 mit Monaco Profiler 4.7 den 
strengeren Gesamtabweichungswert 
von nur 2,5 DeltaE bei Primärfarben in 
Verbindung mit dem Proof-Master-2- 
RIP. Die Gamutkompression ist gering, 
die Gamutflächen sind auffallend 
glatt - das verwundert nicht, denn die 
Farb-Engine dürfte mit der des DTP20- 
Pakets identisch sein. 

Die Funktionen der Separations- 
steuerung übertreffen deutlich die des 
kleinen Bruders, bleiben aber hinter 
dem ProfileMaker 5 zurück. Alle not- 
wendigen Parameter für den Schwarz- 
aufbau und den Farbauftrag können 
individuell kontrolliert werden. Ein 
leistungsfähiger Profileditor mit selek- 
tiver Farbkorrektur und Vorher/Nach- 
her-Ansicht komplettiert das Paket. 

Optional steht ein Upgrade für die 
Erzeugung von Devicelinks zur Verfü- 
gung. Darüber hinaus ermöglicht es 
Gamutworks, die Auswirkungen eines 
Profils auf eine Bilddatei zu simulie- 
ren. Allerdings muss der Anwender, 
wie auch beim Pulse Color Elite 
System, zwischen mehreren Applika- 


V ProfileMaker 5 
Der ProfileMaker 5 
beinhaltet neben den 
umfangreichsten 
Separationskontrol- 
len auch einen mäch- 
tigen Profileditor 
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Medienproduktion 
Kalibration von CMYK-Druckern 


JUST 


Wir danken 
Just Normlicht 
für die Bereit- 
stellung der 
D50-Norm- 
beleuchtung. 


tionen mit unterschiedlichen User- 
Interfaces wechseln, um den vollen 
Funktionsumfang auszuschöpfen. 
Wie beim Pulse-Color-Elite-System 
empfiehlt es sich, zur Einbindung in 
RIPs Profile nach ICC-Spezifikation 2 
zu erzeugen. 


GRETAGMACBETH EYE-ONE PROOF/ 
EYE-ONE MATCH 3 Das Eye-One-Spek- 
tralphotometer hat sich in der Vergan- 
genheit einen guten Ruf als Allround- 
Werkzeug erworben. Nach einer Neu- 
ausrichtung der Eye-One-Serie starten 
die Spektralphotometer bei knapp 
1000 Euro mit dem Eye-One-Design. 
Diese Version kann jedoch keine kom- 
plexen Testcharts verarbeiten und ist 


für einfache Aufgaben konzipiert. Für 
diesen Test haben wir deshalb auf das 
Eye-One Proof zurückgegriffen. Mit 
der neuesten Software-Version 3 zeigt 
sich das Eye-One auch komplexeren 
Kalibrationsjobs gewachsen. Die Mes- 
sung mit dem Lineal geht flott von der 
Hand und nach weniger als 15 Minu- 
ten ist das ECI2002-Chart eingelesen. 
Dann allerdings stehen für den 
Anwender nur feste Presets für Tinten- 
drucker, Sublimationsdrucker, Digi- 
taldruckmaschinen oder Farblaser- 
drucker zur Wahl. Eine Feinjustage 
der Parameter ist ebensowenig vorge- 
sehen wie ein Profileditor. Trotz dieser 
Einschränkungen erfüllt das Eye-One 
die Vorgaben für einen Kontrakt- 


Proof mit einem DeltaE der Primärfar- 
ben von nur 3,9 beim EFI-RIP. Das Feh- 
len feiner Separationseinstellungen 
macht sich allerdings mit zum Teil 
deutlichen visuellen Unterschieden 
bei der Altona Test Suite bemerkbar. 
Zudem zeigt die Eye-One-Lösung eine 
deutlich wahrnehmbare Gammut- 
kompression, differenziert aber den- 
noch weiterhin ausreichend gut. 


GRETAGMACBETH ICCOLOR 210/ 
PROFILEMAKER PRO 5.0.2 Das iC- 
Color-Spektralphotometer liest das auf 
drei zwölf Zentimeter breite Streifen 
verteilte ECI2002-Chart - bis auf den 
Streifenwechsel - vollautomatisch in 
etwa 15 Minuten ein. Damit geht es 


WERTUNG Farbmetrische Ergebnisse der Papierprofilierung 


Rohdaten- ProfileMaker Pro Monaco Profiler Pulse Color Elite 
ausgabe 5.0.2 4.1.2 
Farbmetrische Ergebnisse Inkjet 
Proofer mit EFI Designer Edition 4 XL 
DeltaE Primärfarben zur Referenz 30,60 3,90 3,90 4,97 
DeltaE Grauachse zur Referenz 4,62 2,54 2,33 3,24 
DeltaE zur Referenz (Durchschnitt) 14,03 2,48 2,45 3,17 
DeltaE zur Referenz (max.) 34,28 6,70 5,25 5,61 
Farbmetrische Ergebnisse Inkjet Proofer 
mit Perfect Proof Proofmaster Grande 2 
DeltaE Primärfarben zur Referenz 28,95 3,89 2,56 3,42 
DeltaE Grauachse zur Referenz 5,12 3,03 2,69 3,56 
DeltaE zur Referenz (Durchschnitt) 13,65 3,34 2,12 2,98 
DeltaE zur Referenz (max.) 24,58 5,37 5,75 5,02 
Gesamt DeltaE Wertung Inkjet 19,48 3,91 3,38 4,00 
Farbmetrische Ergebnisse Farb-LED-Drucker 
Minolta CF 2001 mit Fiery X3E Server 
DeltaE Primärfarben zur Referenz 14,44 11,68 10,03 11,34 
DeltaE Grauachse zur Referenz 6,25 4,02 4,01 5,19 
DeltaE zur Referenz (Durchschnitt) 7,92 6,27 5,67 6,45 
DeltaE zur Referenz (max.) 21,66 12,65 11,67 12,67 
Gesamt DeltaE Wertung Farb-LED-Drucker 12,57 8,66 7480 8,91 
Gamutkompression in Prozent nicht vorhanden 10,00 8,57 12,86 
Visuelle Ergebnisse 
Grauachse stark buntstichig neutral neutral leicht buntstichig 
Buntheit hohe Sättigung ausgewogen ausgewogen ausgewogen 


Tiefen 


wenig differenziert sehr gut differenziert 


sehr gut differenziert gut differenziert 


Lichter 


große Abrisse sehr gut differenziert 


sehr gut differenziert gut differenziert 


Bewertung 


erhebliche Verbesse- 
rung zum Standard- 
profil, sehr gut Proof- 
tauglich, viele Sepa- 
rationseinstellungen 


sehr schnell, erheb- 
liche Verbesserung 
gegenüber dem 
Standardprofil, sehr 
gut Proof-tauglich 


deutliche Verbesse- 
rung gegenüber dem 
Standardprofil, 
Proof-tauglich 
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deutlich gemütlicher zu Werke als der 
andere Vertreter der Autoscan- 
Spektralphotometer, kann dafür aber 
Streifen verarbeiten, die länger sind 
als A4. Als einziger Proband besitzt es 
einen kleinen Statusmonitor, der über 
die Funktionen informiert und zur 
Gerätesteuerung herangezogen wer- 
den kann. Neben der direkten Ansteu- 
erung aus dem ProfileMaker 5 heraus 
kann man die Messung auch mit dem 
Measure Tool vornehmen und die 
erzeugte Messfelddatei dann später im 
Output-Modul des ProfileMaker ver- 
arbeiten. Nebenbei lassen sich so 
Medienkeilauswertungen vornehmen, 
für die andere Lösungen auf Zusatz- 
Software zurückgreifen müssen. 


Eye-One Match 3 _ ProfilerPRO 3 


Von allen getesteten Paketen bietet der 
ProfileMaker die ausgefeiltesten Sepa- 
rationseinstellungen und den leis- 
tungsfähigsten Profileditor. Obwohl 
die Medienkeilwerte im Vergleich zu 
den anderen Lösungen höher aus- 
fallen, zeigt sich dennoch in der Neu- 
tralität der Grauachse und der gesam- 
ten Durchzeichnung die Qualität der 
Ausgabeprofilierung. Für separations- 
erhaltende CMYK-zu-CMYK-Konvertie- 
rungen bietet sich das optionale 
Device-Linking-Modul an. 


FAZIT Bis auf die Lösung von Color- 
vision erfüllen alle erzeugten Papier- 
profile die Anforderungen der FOGRA 
an einen Kontrakt-Proof. Auch die Dif- 
ferenzierung von Lichtern und Tiefen 
sowie die Neutralität der Grauachse 
erweist sich als gut gelungen. Bei allen 
Gemeinsamkeiten zeigen sich den- 
noch deutliche Unterschiede in der 
Handhabung und bei den Messwerten. 

Die manuellen Handspektralphoto- 
meter sind hinsichtlich der Mess- 
geschwindigkeit und vor allem der 


Insgesamt erringt die Kombination 
aus iCColor 210 und ProfileMaker 5 
den Testsieg bei den automati- 
schen Messgeräten. Die Messwerte 
sind zwar nicht ganz so gut wie 
beim X-Rite DTP70 mit Monaco 
Profiler, aber der ProfileMaker 5 
überzeugt mit einer Hand- 
habung aus einem Guss und den 
umfangreichsten Einstellmög- 
lichkeiten. Knapp dahinter ran- 
giert die Kombination aus DTP70 
und Monaco Profiler 4.7, die vor 
allem aufgrund der enormen Mess- 
geschwindigkeit und -genauigkeit 
interessant ist. 

Bei den Handspektralphotometern 
geht das Pulse-Color-Elite-System als 
Erstes durch Ziel. Zum einen ist die 
Handhabung mit Chart-Erkennung 
und Akkubetrieb beispielhaft, zum 
anderen überzeugt neben den Mess- 
werten auch der Funktionsumfang 
der Software. Das Eye-One Proof fällt 
besonders durch das Fehlen jeglicher 
Separationskontrolle etwas zurück 
und bietet als einzige Lösung keine 


Ir Ir Messgenauigkeit den automatischen Profileditierung. Die reinen Messwer- 
3.90 9.23 Vertretern nur unwesentlich unter- te liegen dennoch in etwa auf dem 
5,37 17,56 legen. Für Anwender allerdings, die Niveau der anderen drei Lösungen. 
teilweise automatisiert Messdaten Abgeschlagen muss sich die Color- 
erfassen und die volle Kontrolle über vision-Lösung mit dem letzten Platz 
412 8.23 alle Parameter behalten wollen, bieten bei diesem Vergleich begnügen. 
3,16 5,07 sich ein Autoscanspektralphotometer Sowohl die Messwerte als auch der 
3,21 913 und die mächtigen Software- Pakete Funktionsumfang disqualifizieren die 
6,89 16,25 an. Wer weniger Einflussmöglichkei- SpectroPro-Suite für den professionel- 
ten benötigt, der kann auch bestens len Gebrauch im Print-Publishing - 
4,15 9,80 mit einem der Handspektralphotome- vor allem, weil ein erweiterbares Eye- 
ter leben. Allerdings sind die Separa- One-Design mit seinem Miniaturchart 
tionsfähigkeiten der günstigen Lösun- bessere Ergebnisse erreicht. 
gen deutlich beschnitten. Jörn S. Schneider 
13,35 14,68 
5,15 6,03 
6,23 6,63 Monaomaar ten 
13,35 17,26 Profiloptionen MonacoP ROFILER 
EHRE FOSSSEBHEC: VEBEENENDGE VEREEEEESEHENGEESNEEEEEEEEEEEEGEEN | 
9,52 11,15 » 
17,86 25,00  Auatrnuine ne Ere.ngen verwernen 
tw von bock “ 
Da SUCH Suter rn nn on Ersanı 0 h 
neutral buntstichig —.\ u 
ausgewogen zu starke Sättigung  —— u 
weniger differenziert wenig differenziert Be a en < Monaco Profiler 
gut differenziert erkennbare Abrisse I reinen Sunmarz en } Der Separations- 
deutliche Verbesse- mäßige Verbesserung a Feng nor Dean _— “ dialog bietet eine 
rung gegenüber dem gegenüber dem tion. Peneutunp Vielzahl von Einstel- 


Standardprofil, nicht 
für Proofs geeignet 


Standardprofil, Proof- 
tauglich, Gamutkom- 
pression sichtbar 
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lungen und ermög- 
licht die Auswahl der 
LUT-Tabellengröße 
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Medienproduktion 
PDF/x und Acrobat 7 
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Das verfli/Xte PDF 


H 


Nur wenn beim Datentransport Standards eingehalten werden, lassen sich Katastrophen vermei- 
den. Ein Standard ist PDF/X, das sich zwar nur langsam durchsetzt, mit Acrobat 7 aber einen kräf- 
tigen Schub erhalten soll. MACup zeigt Erstellung, Prüfung und Konvertierung von und zu PDF/X 


ie Entwicklung der Druckvor- 
) stufe ist in den letzten Jahren 

rasant vorangeschritten. Die 
Montage einzelner Elemente zum sei- 
tenglatten Film gibt es kaum mehr. 
Stattdessen haben QuarkXPress und 
Co. das Ruder übernommen. Mitihnen 
werden die Seitenlayouts druckfertig 
zusammengestellt und an die Drucke- 
rei übergeben. Spätestens die Entwick- 
lungen zum voll digitalen Workflow 
und Computer-to-Print setzen voraus, 
dass die Daten optimal aufbereitet 
sind, da Kontrollmöglichkeiten wie 
Andrucke aus dem Arbeitsablauf ver- 
schwinden. Gleichzeitig steigt so der 
Bedarf an fehlerfreien Dateien. 


STANDARDS Die Weitergabe offener 
Dateiformate birgt eine Fülle mög- 
licher Probleme: Dateiformat und 
Version müssen erkannt werden, 
sämtliche Schriften und Bilder müs- 
sen vorhanden sein. Und auch wenn 
alle großen Gefahren umschifft sind, 
wartet der Datentransport in einem 
nativen Dateiformat noch mit man- 
chem Stolperstein auf - ganz abgese- 
hen davon muss der Empfänger über 
die verwendete Applikation verfügen. 

Bei der Suche nach einem Nachfol- 
ger des Films entwickelt sich das PDF- 
Format zu einer immer ausgereifteren 
Lösung. Es erlaubt nicht nur den sei- 
tenglatten Film, sondern lässt sich 


auch in den digitalen Workflow ein- 
binden. Um die hohen Anforderun- 
gen zu erfüllen, werden aber Stan- 
dards benötigt. 

Einer davon ist das PDF/X-Format. 
Diese ISO-Norm legt exakt fest, wie ein 
zu druckendes PDF auszusehen hat 
und welche Bestandteile, welche Far- 
ben und Zusatzinformationen enthal- 
ten sein müssen. Nur wenn das PDF 
diese Vorgaben erfüllt, ist eine fehler- 
freie Weiterverarbeitung beziehungs- 
weise Ausgabe gewährleistet. 


VERBREITUNG Trotz der Vorteile der : 
Norm verbreitet sich PDF/X bisher nur I 


schleppend. Dies mag sicher auch 
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daran liegen, dass der Eingriffin beste- 
hende Workflows grundsätzlich mit 
Investitionen und Risiken verbunden 
ist. Mit der neuen Runde der Creative 
Suite unternimmt Adobe den Versuch, 
möglichst viele Steine auf dem PDF/X- 
Weg zu entfernen. Die CS-2-Applika- 
tionen greifen nun alle auf denselben 
Ordner mit Distiller-Settings zu, der 
bereits vordefinierte Sets zu PDF/X-1a 
und PDF/X-3 enthält. Aber auch Acro- 
bat wurde in der neuen Version 7 
bezüglich der ISO-Norm verändert. Ein 
PDF hinsichtlich seiner PDF/X-Taug- 
lichkeit zu überprüfen oder von PDF 
zu PDF/X zu konvertieren ist einfacher 
geworden und sollte nun niemanden 
mehr abschrecken. 


DER WEG ZUM ZIEL Um eine PDF/X- 
konforme Datei zu erstellen, stehen 
nach wie vor mehrere Möglichkeiten 
offen. Wer mit der Zeit geht und 
zumindest über halbwegs aktuelle 
Programmversionen verfügt, kann 
direkt aus der Applikation heraus ein 
PDF/X schreiben, und spätestens mit 
der Creative Suite 2 ist das Ganze kein 
Problem mehr. Sämtliche CS-Applika- 
tionen erlauben das Sichern oder 
Exportieren zu PDF/X, indem das ent- 
sprechende Distiller-Setting aus- 
gewählt wird. 

Der zweite Weg zum PDF/X führt 
über die Erstellung eines „normalen“ 
PDFs, welches erst in Acrobat zum 
PDF/X gekürt wird. Diese Methode ist 
dann sinnvoll, wenn Applikationen 
wie beispielsweise QuarkXPress le- 
diglich das PDF erzeugen können, 
aber kein Zugriff auf die PDF/X-Optio- 
nen besteht. 

Letztendlich steht dem Anwender 
nach wie vor die altmodische Variante 
über PostScript und Distiller zur Ver- 
fügung. Dabei ist es möglich, aus jeder 
Applikation, die auf einen entspre- 
chenden Drucker zugreifen kann, eine 
PostScript-Datei zu erstellen. Diese 
wird mit dem Distiller zu einem PDF/X 
konvertiert, was dank der vorgefertig- 
ten Sets in der Regel keine große 
Sache ist - für die korrekte Konvertie- 
rung verwendet man das Set 
PDF/X3:2002. Betrachtet man die Ein- 
stellungen, findet man die Kompatibi- 
lität mit Acrobat 4, Bildkomprimie- 
rungen mit JPEG, die Einbettung von 
Schriften mit Untergruppen und 
unveränderte Farbeinstellungen. In 
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der Kategorie Standards taucht die 
Unterteilung in PDF/X-3:2002 und 
PDF/X-3:2003 auf; der Distiller unter- 
scheidet die beiden Varianten aber 
nicht anhand der angehängten Jahres- 
zahl, sondern anhand der Kompatibi- 
lität zu den Acrobat-Versionen, wie im 
Bild rechts zu sehen ist. 

Wer sich mit der ersten oder der 
dritten Variante auf den Weg zum 
PDF/X begibt, sollte in jedem Fall 
anschließend das PDF in Acrobat über- 
prüfen und als PDF/X zertifizieren. 


KONTROLLE IST BESSER Wenn es 
gilt, ein PDF zu PDF/X zu konvertieren 
oder ein PDF/X zu überprüfen, spielt 
Acrobat 7 seine neuen Funktionen voll 
aus. Für diese Aufgaben hält die Ver- 
sion die überzeugende Druckproduk- 


FOR /E- 12 kompstiei mn Acrobat 4 00 
koumpmbänmtundut 7 PDF N )ıkmmpatibei mot Acrotst 40% 
FOR (X: 14 (Aumpuntei mn Arotaı 9 O0 
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PDF A Anmpaninei mın Acıoban 5 0 
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4 PDF/X-Standards Im Distiller findet man im Register Standards die 


Kompatibilitätseinstellungen zu den verschiedenen PDF/X-Standards. 


Adobe hat die unterschiedlichen PDF/X-Varianten nicht mit den üblichen 


Jahreszahlen, sondern hinsichtlich ihrer Kompatibilität benannt 


tions-Werkzeugleiste bereit. Damit 
sammelt Adobe alle für die Druckvor- 
stufe relevanten Werkzeuge und Pre- 
flight-Arten in einer Leiste und gibt sie 
dem Publisher gesammelt an die 
Hand. Neben vielen wichtigen Korrek- 
tur- und Konvertierungsmöglichkeiten 
findet man hier auch alles Nötige, um 
das PDF zu prüfen. Die Technologie für 
die Prüfungen basiert aufdem bewähr- 
ten pdfInspektor2 von Callas. Das ent- 
sprechende Werkzeug nennt sich Pre- 
flight und erscheint als Lupensymbol 
mit integriertem P. Unabhängig vom 
gewählten Profil erscheint am unteren 
Rand des folgenden Dialogs die Infor- 
mation, ob das aktuelle Dokument 
bereits PDF/X-konform ist beziehungs- 
weise sich in einem zertifizierten 
Status befindet. Klickt man auf das 
Dateisymbol des PDF/X, öffnen sich 
die Konvertierungseinstellungen zu 
PDF/X. Sind die Einstellungen bestä- 
tigt, startet die Konvertierung. 


FEHLERTEUFEL War die Konvertie- 
rung erfolgreich, öffnet sich automa- 
tisch der Speichern-Dialog. Im Menü 
Preflight symbolisiert ein grünes Häk- 
chen auf dem PDF-Seitensymbol den 
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4 Preflight starten Ein Klick auf das Datei- 
symbol von PDF/X öffnet die Konvertierungs- 
einstellungen und startet die Prüfung und Kon- 
vertierung des aktuellen Dokuments zu PDF/X 


korrekten Status des Dokuments - 
eine Vorgehensweise, die einfacher 
nicht sein könnte. 

Ist die Konvertierung zu PDF/X 
misslungen, sollte man sich sowohl 
das Dokument als auch die Fehlermel- 
dungen etwas genauer anschauen. 
Dabei hilft zunächst die Fehlerliste, 
die Auskunft über die Gründe des 
Scheiterns gibt. Die zusätzliche Snap- 


< Relevante Werkzeuge In 
tion der Druckproduktions- 
Werkzeugleiste sind sämtliche 
für die Druckproduktion rele- 
vanten Prüf- und Editiermög- 
lichkeiten versammelt 
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Medienproduktion 
PDF/X und Acrobat 7 


#7=73-T:TEfef PDF/X als Dateinorm 


Um einen problemlosen Workflow und 
eine einwandfreie Belichtung zu gewähr- 
leisten, hat die GGATS-Kommission Nor- 
men entwickelt, die im PDF/X-Format 
umgesetzt werden. Mit PDF/X sollen der 
Datenaustausch und die Weitergabe für 
den Druck vereinheitlicht werden. 


PDF/X-1a und PDF/X-3 Im Wesentlichen 
unterscheidet man zwei verschiedene 
PDF/X-Formate: das PDF/X-3, das vor- 
wiegend in Europa zum Einsatz kommt, 
und das PDF/X-1a, das in den USA 
genutzt wird. Laut Vorgaben muss es 
sich bei einem PDF/X um die Version PDF 


Ansicht blendet in einem separaten 
Fenster die Bösewichte ein, sofern dies 
möglich ist. Wer noch mehr Details 
und eine optisch ansprechende Feh- 
lerpräsentation bevorzugt, erstellt 
einen Fehlerreport. Dieser listet wahl- 
weise im PDF-, XML- oder Textformat 
sämtliche Vergehen auf. Beim PDF-For- 
mat wird auf der letzten Seite die Ori- 
ginaldatei abgebildet. Mit Ebenen und 
Farben werden die Fehlerstellen 
gekennzeichnet. Durch Ein- und Aus- 
blenden der einzelnen Bereiche erhält 
der Anwender einen guten Überblick 
über die Probleme und erfährt genau, 
wo beispielsweise verbotene Transpa- 
renzen liegen, damit er entsprechend 
handeln kann. 

CS-Applikationen wie InDesign 
erlauben den direkten Export in das 
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4 Ergebnisliste Falls die Konvertierung misslungen ist, sind in 
der Ergebnisliste die Problemstellen und Gründe für das Scheitern 
nachzulesen. Das zusätzliche Fenster Snap-Ansicht zeigt darüber 
hinaus explizit die Problemstellen an 
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1.3 handeln. Die Verwendung der LZW- 
Komprimierung sowie das Einbinden von 
JavaScripts sind verboten. Schriften 
müssen eingebettet sein, wobei die Ver- 
wendung von Untergruppen optional ist. 
Der Überfüllungsschlüssel muss gesetzt 
sein; das heißt, in der Datei muss ersicht- 
lich sein, ob Überfüllungen vorhanden 
sind. Bezüglich der erlaubten Farbräume 
unterscheiden sich die beiden Formate: 
Während beim PDF/X-1a ausschließlich 
CMYK- und Schmuckfarben erlaubt sind, 
unterstützt PDF/X-3 auch ICC-basierte 
Farbräume sowie LAB. Vom Medienstan- 
dard Druck 2001 des BVDM ist PDF/X-3 


PDF/X-Format. Überprüft man ein sol- 
ches PDF-Dokument, meldet Acrobat, 
dass es sich zwar um ein PDF/X han- 
delt, dieses aber noch nicht mit der 
Acrobat-Auszeichnung „Zertifiziert“ 
versehen ist, also noch nicht offiziell 
geprüft wurde. Durch den Klick auf 
das PDF/X-Symbol wird dieser Vorgang 
nachgeholt und es entsteht eine verifi- 
zierte PDF/X-Datei. 


DIE HÄUFIGSTEN FEHLERQUELLEN 
BEI PDF/X Zu den häufigsten Proble- 
men bei der Konvertierung zu PDF/X 
zählen verwendete Transparenzen 
und fehlende Schriften. Beides ist laut 
ISO-Norm für das PDF/X streng verbo- 
ten. Stammt das PDF beispielsweise 
direkt aus InDesign oder Illustrator, 
werden bereits beim Export die Trans- 


als alleiniges anerkanntes Datenformat in 
Deutschland festgelegt worden. 


PDF/X-3-2002 und PDF/X-3-2003 Doch 
damit nicht genug. Streng genommen 
wird das PDF/X-3-Format noch in zwei 
weitere Kategorien unterteilt: Das Format 
PDF/X-3:2002 basiert auf der PDF-Ver- 
sion 1.3, PDF/X-3:2003 hingegen auf der 
Version 1.4. Hauptunterschied der beiden 
Formate sind die mit der Version 1.4 ein- 
geführten Transparenzen, die jedoch laut 
PDF/X-Regeln ohnehin nicht erlaubt sind. 
Insofern spielt diese Unterteilung eine 
untergeordnete Rolle. 


parenzen flachgerechnet - vorausge- 
setzt, man exportiert das PDF mit den 
richtigen, nämlich den PDF/X-Settings. 
Auch die Schriften werden bei diesem 
Weg automatisch eingebettet. Landet 
hingegen tatsächlich ein PDF mit 
Transparenzen in Acrobat und soll 
den PDF/X-Status erhalten, gibt es 
auch hier eine Lösung. Mit der PDF- 
Optimierung aus dem Menü Erweitert 
wird mit wenigen Mausklicks den Pro- 
blemen der Garaus gemacht. 

Mehr Anlass zur Besorgnis verursa- 
chen fehlende, nicht eingebettete 
Schriften. Im Gegensatz zu den Trans- 
parenzen lässt sich das Problem der 
fehlenden Schriften nämlich nicht so 
einfach korrigieren. Sind die Schriften 
vorhanden, können sie manuell einge- 
bettet werden, indem man den ent- 


V Operation gelungen ne 
Gelingt die Konvertierung 


zu PDF/X, wird man automa- I Eee 


tisch aufgefordert, das 

PDF neu zu speichern. Der | 
korrekte Status des neuen 

PDF/X wird im Preflight- l 
Fenster durch das grüne 

Häkchen symbolisiert 
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4 Report mit Ebenen Der Report mit dem 
Ergebnis lässt sich wahlweise im PDF-, 

XML- oder Textformat erstellen. Wählt man 
das PDF-Format, findet man am Ende des 
Reports das Original-PDF. Hier sind die 
Problemstellen automatisch auf Ebenen verteilt 
und lassen sich für einen besseren Überblick 
ein- und ausblenden 
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sprechenden Text mit dem TouchUp- 
Textwerkzeug markiert und in den 
Eigenschaften aus dem Kontextmenü 
Einbetten wählt. Sind die Schriften 
allerdings nicht auf dem Rechner vor- 
handen, nutzt auch gutes Zureden 
nicht; in diesem Fall wird ein neues 
PDF inklusive der Schriften benötigt. 


PDF/X - DER WEISHEIT LETZTER 
SCHLUSS? PDF/X ist ein brauchbarer 
Standard, der sich mittlerweile in der 
Regel auch ohne tiefere Kenntnisse 
erstellen und prüfen lässt. Zwei Punk- 
te sind in dem Datenstandard al- 
lerdings nicht berücksichtigt: die 
Bildauflösung und die Farbkanäle. 
Innerhalb der PDF/X-Norm gibt es kei- 
ne Angaben zur Mindestauflösung, 
und wer schon einmal einen 72-dpi- 
Druck sein Eigen nennen durfte, weiß 
von der möglichen Problematik. Auch 
wenn die beiden Parameter von der 
CGATS-Kommission bewusst ausgelas- 
sen wurden, kann ihr Fehlen doch 
Schwierigkeiten machen. Sind hoch- 
auflösende Bilddaten nötig, kann eine 
Kombination von Druckprofil und 
PDF/X-Standard weiterhelfen. Dazu 
bearbeitet man zum Beispiel ein Off- 
set-Druckprofil, kontrolliert die Bild- 
auflösung und wählt den PDF/X-3- 
Standard - grundsätzlich ist hier näm- 
lich der PDF/X-1a-Standard aktiviert. 
Eine andere Möglichkeit ist, das 
PDF/X-Profil zu bearbeiten und aufdie- 
sem Wege zu prüfen. Allerdings muss 


e=/stsjfeinn PDF und PDF/X-3 im Vergleich 


PDF PDF/X-3 
Version 1.2 bis 1.6 1.3 
Komprimierung unterschiedlich LZW verboten 
Formularfelder, möglich nur außerhalb der Seitenfläche 
Notizen, Kommentare 
JavaScript möglich verboten 
Transferkurven möglich verboten 
OPI-Kommentare möglich verboten 
Farbe ohne Einschränkungen geräteabhängige Farben (CMYK 


und Druckfarben); geräteneutrale 
profilierte Farbräume 


Überfüllungsinfo möglich zwingend 
Separation ohne Einschränkungen nur Composite-Dateien 
Output Intent möglich zwingend 
PDF/X-Identifikation möglich zwingend 
Transparenz möglich ab 1.4 zwingend 
Schriften einbetten möglich zwingend 


man in beiden Fällen beachten, dass 
der Klick auf das PDF/X-Symbol neben 
der Prüfung auch die Konvertierung 
startet. Anders ist dies, wenn man sich 
aus der Liste ein Profil aussucht und 
auf den Befehl Ausführen klickt. Zwar 
bieten die Profile grundsätzlich die 
Möglichkeit, in der Kategorie Konver- 
tieren zu PDF das PDF zum PDFE/X zu 


Angaben laut ISO-Norm 


machen, die Ausführung des Befehls 
scheitert aber. Stattdessen empfiehlt 
es sich zunächst, über das entspre- 
chende Symbol die Überprüfung und 
Konvertierung durchzuführen und 
anschließend mit einem eigens dafür 
angelegten Profil die Überprüfung der 
Bildauflösung zu veranlassen. 

Claudia Runk/pat 
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< Einbahnstraße Trans- 
parenz? Transparenzen 
bedeuten nicht zwangsläu- 
fig, dass der Weg zum 
PDF/X völlig versperrt ist. 
Mit Acrobat lassen sich 
Transparenzen flachrechnen 
und damit entfernen, ohne 
dass das PDF neu erstellt 
werden muss 


» Profile bearbeiten 
Das Bearbeiten eines Pro- 
fils ist mit Acrobat 7 über- 

sichtlicher geworden. 

Jedes Profil enthält Kate- 


4 Verifizierung fehlt Beim direkten Export in 
das PDF/X-Format, beispielsweise aus einer 
CS-Applikation, zeigt das Prüffenster ein korrektes 
PDF/X-Symbol, gibt aber mit dem gelben Frage- 
zeichen gleichzeitig an, dass das PDF noch nicht 
verifiziert wurde 
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gorien, die durch 
Anklicken im rechten 
Fensterteil ihren Inhalt 
präsentieren. So lässt sich 
ein Profil beispielsweise 
mit Angaben zur Bildauf- 
lösung ergänzen 


200 m ns 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Paradoxa und Schwellköppe 


Über gelinkte Distanzierungen, ein Urteil des Bundesverfassungsgerichts, ein gar nicht 
ausführliches Digital-Kapitel, schwarzweiße Sättigung und einen US-Bestseller 


or ein paar Tagen wurde mir 
AV beim Surfen im Web plötzlich 

und erschreckend klar, wel- 
cher Gefahr ich mich mit dem Verfas- 
sen dieser Seiten jeden Monat aufs 
Neue aussetze. Weniger, dass mich 
Autoren verhauen könnten, deren 
Bücher hier schlecht wegkommen - 
aber verweise ich nicht ständig, mal 
lobend, mal tadelnd, auf gedruckte 
oder digital vorliegende Informatio- 
nen? Was, so fragte ich mich, wenn in 
einem dieser Bücher, in einer Sechs- 
Punkt-Fußnote, zum Umsturz aller 


Doc Baumann stellt seit 1988 
in MAGup regelmäßig Bildbear- 
beitungs-Software vor und erläu- 
tert in Workshops gestalterische 
Probleme und ihre Lösungen 
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„Mit Urteil vom 12. Mai 1998 hat das 
Landgericht Hamburg entschieden, 
dass man durch die Ausbringung 
eines Links die Inhalte der gelinkten 
Seite ggf. mit zu verantworten hat. 
Dies kann dadurch verhindert wer- 
den, dass man sich ausdrücklich von 
diesen Inhalten distanziert. Wir haben 
auf unseren Seiten Links zu anderen 
Seiten im Internet gelegt. Für alle 
Links gilt: Wir möchten ausdrücklich 
betonen, dass wir keinerlei Einfluss 
aufdie Gestaltung und die Inhalte der 
gelinkten Seiten haben! Deshalb dis- 


philosophisch nun allerdings ver- 
zwickt, weil das Paradoxon des kreti- 
schen Lügners zu bedenken wäre: 
Schließlich hätte ich mich, alle eige- 
nen Äußerungen pauschal verdam- 
mend, auch von deren ausdrücklicher 
Distanzierung distanziert. 

Das Dilemma ist sogar noch umfas- 
sender, denn wenn nahezu jede Web- 
seite die richterlich geforderte Distan- 
zierung als Inhalt enthält, verweist 
man eben auch auf deren Distanzie- 
rungen und gelangt so flugs zum Rus- 
sellschen Paradoxon der sich selbst als 


Abbildung 4.19: Die Sättigung der Skulptur wurde verringert 


< Sättigungsbeilage 
Mehr als hier schwarz- 
weiß zum Thema Farbe zu 
sehen ist, muss man über 
Kettermanns „Photoshop 
Elements 3.0“ nicht 
wissen 


staatlichen Ordnung aufgerufen wür- 
de, oder wenn dort ein Fundamenta- 
list aus dem Orient halb versteckt den 
Dschihad predigte? Dann bin ich dran! 

Denn womöglich gilt ja nicht nur 
ein Link im Web als solcher, sondern 
auch einer aus Druckerschwärze auf 
Papier. Auf jeder wohl gepflegten 
deutschen Webseite, deren Betreiber 
es vermeiden wollen, mit Serienkil- 
lern, Schwarzfahrern oder Kinder- 
schändern Jahre hinter Gittern ver- 
bringen zu müssen, liest man in etwa 
die folgenden Sätze: 


tanzieren wir uns hiermit ausdrück- 
lich von allen Inhalten aller gelinkten 
Seiten auf dieser Homepage.“ 

Ich finde das bescheuert, aber ange- 
sichts der Rechtslage dann doch wie- 
der weise, und da man nicht so genau 
weiß, was sich die Juristen demnächst 
noch alles einfallen lassen, möchte ich 
mich an dieser Stelle ausdrücklich 
nicht nur von allen Inhalten der von 
mir rezensierten Titel distanzieren, 
sondern vorsichtshalber auch von 
allen eigenen Texten. Käme es darob 
einst zur Verhandlung, würde es 


Menge enthaltenden Mengen, das ja 
noch immer nicht befriedigend gelöst 
ist. (Sie wissen schon - etwa die Frage, 
ob sich der Friseur eines Ortes, der alle 
Männer rasiert, die sich nicht selbst 
rasieren, selbst rasiert oder nicht.) Was 
letztlich bedeutet, dass das zu Grunde 
liegende Urteil schon formallogisch 
nicht haltbar ist. 


NOCH ’N GERICHT ... hätte der Fifties- 
Komiker Heinz Erhardt jetzt vielleicht 
gesagt. Diesmal ein ganz aktuelles 
und hohes, vom Bundesverfassungsge- 
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richt. Geklagt hatte Ex-Telekom-Chef 
Ron Sommer gegen die „Wirtschafts- 
woche“, die ihn in einer digitalen Kari- 
katur-Montage nicht nur auf ein brö- 
ckelndes T in Magenta gesetzt, son- 
dern - oh weh! - auch seinen Kopf um 
fünf Prozent vergrößert hatte. Der 
Bundesgerichtshof wies seine Klage 
ab, das BVG entschied nach einer Ver- 
fassungsbeschwerde in seinem Sinne: 
Verletzung des Persönlichkeitsrechts. 
Fernab von jeder Medienrealität 
urteilten die Karlsruher Richter, man 
dürfe keine technisch manipulierten 
Promi-Fotos veröffentlichen, die den 
Anschein erweckten, authentische Bil- 
der zu sein. Entschuldigung, aber da 
lachen ja die Hühner! Was ist denn 
umgekehrt mit den zahllosen Port- 
räts, die Falten, Augenringe, Doppel- 
kinn und Warzen gnädig verschwin- 
den lassen? Irreführung der Öffent- 
lichkeit? Nur, weil man sich an die kre- 
ative Interpretation von Sichtbarem 


cher lesen. Zum Beispiel über Martin 
Schusters „Fotos sehen, verstehen, 
gestalten“ (Springer, 260 Seiten, 16,95 
Euro). Wobei uns natürlich vor allem 
der Ankündigungstext auf der Rück- 
seite neugierig macht: „Ein ausführli- 
ches Kapitel zur digitalen Fotografie 
rundet die Neuauflage ab.“ Und schon 
kreische ich in altbekannter Manier 
auf: Etikettenschwindel! Gerade ein- 
mal acht Seiten hat sich der Verfasser 
zum Digitalen abgerungen. Leider. Sie 
haben etwa die Erkenntnisqualität des 
Einleitungssatzes: „Bilder, davon gehe 
ich aus, werden bald nicht mehr auf 
Celluloid fixiert, sondern in Bytes und 
Bits aufgenommen ...“ Ach, wer hätte 
das gedacht! (Vom Kategorienfehler 
ganz zu schweigen, denn Bytes sind 
nicht die Analogie von Celluloid.) Statt 
nun unter dem Leitthema „Fotopsy- 
chologie“ etwas über entsprechende 
Aspekte zu lernen, erfahren wir, dass 
LC-Displays nur über null Grad funk- 


» Elementar 

400 Seiten geballtes 
Bildbearbeitungs- 
wissen. Kelby käme 
sicherlich nicht 

auf die Idee, 

das in Schwarzweiß 
drucken zu lassen 


etwa durch Zeichner gewöhnt hat, 
dürfen die satirisch übertreiben, digi- 
tale Bildbearbeiter hingegen nicht? 
Weil jemand das Bild von Herrn Som- 
mer, auf bröckelndem T hockend, für 
Wirklichkeit halten könnte? Also bit- 
te! Vielleicht klagt ja demnächst mit 
derselben Begründung ein Politiker 
gegen die Schwellköppe der Karne- 
valsumzüge. 


FOTOPSYCHOLOGIE DIGITAL Genug 


der Justizschelte, Sie wollen ja auch 
noch ein paar Zeilen über neue Bü- 
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„ausführlichen Kapitel“ in einem 
ansonsten recht informativen, wenn 
auch mitunter stilistisch etwas holp- 
rigen Buch. 


PHOTOSHOP ELEMENTS 3.0 Zwar 
zeugt es von lobenswertem Fleiß, dass 
Karsten Kettermann bei bhv gleich 
zwei Paperbacks zur neuen Pro- 
grammversion produziert hat, mal für 
9,95 Euro, mal für ’nen Zehner mehr, 
dann mit 700 Seiten doppelt so dick 
wie das erste. Aber selbst die vom sel- 
ben rosigen Baby auf beiden Covers 
zum Kauf verführten Leserinnen und 
Leser dürften bitter enttäuscht wer- 
den, wenn sie drinnen nur graue Bil- 
der finden, die Farbbearbeitung erläu- 
tern sollten, noch dazu Drittverwurs- 
tungen aus anderen seiner Bücher. 
Regelmäßige Leser dieser Kolumne 
wissen: Unabhängig von möglichen 
Qualitäten anderer Art werden derar- 
tige Bücher hier gnadenlos ignoriert. 


Fotos sehen, 
verstehen, gestalten 


tionierten (da müssen meine eine Aus- 
nahme sein), man immer einen Er- 
satzakku dabeihaben sollte (war zu 
Zeiten analogen Fotografierens auch 
nichts anders), man dafür aber das tat- 
sächlich aufzunehmende Bild auf 
dem Display sehe (es gibt wirklich 
Leute, die so fotografieren; kein Wun- 
der, dass dann der Akku leer ist). Die 
eigentlich unter diesen Gesichtspunk- 
ten höchst spannende Möglichkeit 
leichterer Nachbearbeitung und Mani- 
pulation wird gerade mal auf 16 
Zeilen gestreift. So viel zu diesem 


< Fotopsychologie Im 
Kapitel „Digitalfotografie“ 
eher schwach, ansonsten 
ein durchaus lehrreiches 
Fotobuch aus ungewöhn- 
licher Perspektive 


Vielleicht sind Hartz-IV-Empfänger ja 
dankbar, dass es auch solche Bücher 
gibt. Allen anderen möchte ich doch 
eher für 40 Euro Scott Kelbys „Photo- 
shop Elements 3.0 für digitale Foto- 
grafie* empfehlen; ein 400-Seiten- 
Band in Farbe, der bei Addison-Wesley 
erschienen ist. Der Mann ist nun mal 
ein erfahrender Profi, lässt keinen 
Workshop-Schritt aus, weiß, wann 
Screenshots - vor allem in nachvoll- 
ziehbarer Größe - didaktisch sinnvoll 
sind und baut seine Tutorials nach- 


vollziehbar auf. Doc Baumann/pat 


103 


Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


Tür So lief das bisher: Wollten Sie Bildinformationen von einer 
Stelle an eine andere übertragen, mussten Sie sowohl für den 
Stempel wie für den Reparaturpinsel zunächst durch Anklicken mit 
gedrückter Alt-Taste eine Referenzposition festlegen. 


Spot-Reparaturpinsel Mit dem neuen Werkzeug aus Photoshop 
CS 2 übermalen Sie die kritischen Bildbereiche nur noch - in einem 
Zug, ohne die Maustaste zu lösen -, und der Pinsel sucht sich aus 
der Umgebung automatisch die Informationen zum Ausfüllen. 


Ausgefüllt Unten rechts sehen Sie, wie die Spot-Übermalung am 
Monitor zunächst aussieht. Nach der Berechnung wird die Fläche 
mit passenden Pixeln ausgefüllt (Mitte) — jedenfalls meistens; mit- 
unter entsteht auch ein Ergebnis wie oben rechts. 


Strand Machen wir es Photoshop noch ein wenig schwerer und 
wählen wir eine Szene, die nicht wie Hauswand oder Pflaster 

aus einer durchgehend einheitlichen Struktur besteht. Um den Biker 
zu löschen, ist mehr Analyseaufwand nötig. 
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Spot-Reparaturpinsel 


Zum Ausflecken und Retuschieren benötigte Photoshop bisher einen 
Referenzpunkt zum Kopieren - mit CS 2 geht's auch ohne 


ast ist es bedauerlich, dass heut- 
= zutage kaum noch jemand ana- 

log fotografiert und Dias, Ne- 
gative oder Papierbilder anschließend 
scannt. Denn beim Retuschieren der 
fast unvermeidlichen Staubfusseln 
und Körnchen kann man die Vorzüge 
von Photoshops neuem Spot-Repa- 
raturpinsel richtig schätzen lernen. 


Es wäre sogar zu erwägen, nun alte 
Dia- und Fotobestände zu digitalisie- 
ren - nur, um die Freude zu haben, sie 
mit dem neuen Werkzeug ausflecken 
zu können. 

Ob Stempel oder Reparaturpinsel, 
wer bisher mit diesen Tools arbeitete, 
wurde - sofern das nicht bereits frei- 
willig geschehen war - von der Soft- 


ware streng darauf hingewiesen, dass 
man damit nicht einfach frisch und 
frei losmalen kann, sondern zuvor 
gefälligst einen Referenzpunkt zu 
bestimmen habe, von dem die Bildin- 
formation übernommen werden soll. 
Den meisten ist das Drücken der 
Optionstaste, gefolgt vom zielgerichte- 
ten Klicken ins Bild, inzwischen in 
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Pfosten Die drei störenden Pfosten, die Ketten zwischen ihnen und 
der Kanaldeckel verschwanden auf diese Weise im Handumdrehen, 
ohne dass zuvor die Wahl eines Referenzpunktes notwendig gewesen 
wäre. Besser ginge es auch manuell nicht. 


Taube Die bisher aufgefüllten Fehlstellen waren vergleichsweise 
klein. Prüfen wir an diesem Beispiel einer Taube, was geschieht, 
wenn der zu reparierende Bereich eine größere Fläche einnimmt. 


Kommt der Spot-Pinsel auch damit klar? 


Glatt repariert Auch in diesem Fall bringt die Spot-Reparatur trotz 
erschwerter Bedingungen ein gutes Ergebnis. Bei sehr genauer 
Betrachtung zeigen sich ein minimaler Bruch in den Brandungswellen 
und etwas zu heller Sand am unteren Ende. 


Fleisch und Blut übergegangen. Aber 
obwohl wir uns längst daran gewöhnt 
haben, gibt es doch immer wieder Bil- 
der, angesichts derer wir uns wünsch- 
ten, wir könnten auf das leidige Set- 
zen des Referenzpunktes verzichten; 
insbesondere dann, wenn dieser für 
jede zu retuschierende Stelle neu 
bestimmt werden muss. Die anfangs 
erwähnten Staubteilchen auf Scans 
sind ein Beispiel, mit dem wohl schon 
jeder Erfahrungen gemacht hat. 
Photoshop CS 2 enthält nun mit 
dem Spot-Reparaturpinsel ein neues 
Werkzeug, das genau diese Funktion 
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bietet: Wie beim normalen Reparatur- 
pinsel bestimmen Sie Durchmesser, 
Kantenschärfe und Malabstand in 
einem eigenen Menü, eine eigene 
Deckkraftregelung gibt es 
nicht; Sie können diesen Parameter 
aber nachträglich über Verblassen 
simulieren. Sie übermalen den Be- 
reich, der aus dem Bild entfernt wer- 
den soll; je kleiner er ist und je gleich- 
förmiger die Umgebung, umso besser 
wird das Ergebnis. 

Dabei kopiert Photoshop nicht ein- 
fach stur benachbarte Pixel, sondern 
gleicht diese auch in Farbe, Helligkeit 


leider 


Verschoben repariert Auch aus einer missglückten Spot-Reparatur 
lässt sich etwas lernen. Photoshop kopiert nicht nur einen halbwegs 
passenden Bereich, sondern passt diesen zusätzlich an. So ist das 
verschobene Meer deutlich sandfarbener als das Original. 


und Struktur an. Und das beschränkt 
sich keineswegs nur auf Staubkörn- 
chen, Sie können auf diesem Weg gan- 
ze Personen verschwinden lassen (Sta- 
lins Retuscheure hätten so bei Trotzki- 
Bildern viel Zeit sparen können). Der 
fragliche Bereich muss in einem Zug, 
ohne abzusetzen, übermalt werden - 
unterbrechen Sie, hält der Spot-Pinsel 
noch vorhandene Teile eines Objekts 
für die Umgebung und passt die Stelle 
entsprechend an. Das Werkzeug ist 
nicht unfehlbar, aber meist klappt es 
schon beim ersten Versuch. 

Doc Baumann/pat 


VORSCHAU 


Auch beim 
nächsten Mal 
stellen wir eine 
neue Funktion 
aus Photoshop 
CS 2 vor. Aus- 
wahlen und Flick- 
stellen perspekti- 
visch anzupassen 
war bisher oft 
Glücksache; wir 
zeigen Ihnen, wie 
das künftig sehr 
viel leichter geht. 
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Medienproduktion 
Hardware-kalibrierbares TFT-Display 


Labie 321 


Um die Farbsteuerung am TFT-Display 
zu vereinfachen, setzt LaCie auf eine 
Hardware-basierte Kalibration per 
DDC-Protokoll über das Videosignal 


FT-Displays haben im professio- 
T nellen Grafikbereich nach wie 

vor mit dem Problem zu kämp- 
fen, dass sie sich nicht so gut wie ein 
Barco Reference Calibrator V CID 421 
(Flächenabgleich, Steuerbarkeit) kalib- 
rieren lassen. Mit dem 321 bietet LaCie 
jetzt ein großformatiges TFT-Display, 
das in Verbindung mit einem Colori- 
meter zumindest letzteren Mangel 
kompensieren will. 


BILDSCHIRM Das TFT-Display ist bau- 
gleich mit dem MultiSync LCD 2180 
UX von NEC, kostet mit knapp 1700 
Euro aber 400 Euro mehr. Es verfügt 
über eine Diagonale von 21,3 Zoll 
(54 Zentimeter) und stellt 1600 x 1200 
Pixel dar. Das Display benutzt ein 
Super-IPS-Panel, das in der Lage sein 
soll, 72 Prozent des NTSC-Farbraums 
abzubilden. Es wird über 10-Bit-Look- 
Up-Table (LUT) angesteuert, wodurch 
die Farbwiedergabe im Bildschirm 
statt mit 256 Abstufungen pro Farbe 
(RGB) mit 1024 möglichen Nuancen 
gesteuert wird. Der Bildschirm lässt 
sich hochkant in den Porträt-Modus 
drehen, der jedoch nur von einer Gra- 
fikkarte unterstützt wird (ATI Radeon 
9800 ME). Eine Lichtschutzblende 
gehört zum Lieferumfang. 


MESSGERÄT Optional zum Bild- 
schirm ist von LaCie das Blue Eye Pro 
erhältlich (Aufpreis im Bundle 180 
Euro), ein Colorimeter (Eye-One-Dis- 
play-2-OEM), mit dessen Hilfe sich der 
Bildschirm über das DDC-Protokoll 
des Videosignals kalibrieren lässt. Die 
gleichnamige Software erfordert 
lediglich das Auswählen des Mess- 
geräts (Blue Eye Pro oder DTP94) sowie 
die Eingabe der Zielparameter Gam- 
ma, Farbtemperatur und Luminanz. 
Innerhalb von vier (Blue Eye Pro) res- 
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pektive sechs 
Minuten (DTP- 
94) ist der Bild- 
schirm profiliert 
kalibriert. Eine eingebaute Test- 
funktion erlaubt dem Anwen- 
der ein Feedback über den Grad 
der angestrebten Zielwerte. Die 
Angabe der Abweichung in DeltaE 
CIE-94 ist ein wenig verwirrend, da 
in CIE Lab 
gemacht werden und ungefähr dop- 
pelt so hoch ausfallen wie bei DeltaE 
CIE94. 


und 


diese üblicherweise 


TESTERGEBNISSE Wir kalibrieren 
und vermessen den Bildschirm 
zunächst mit dem LaCie Blue Eye Pro 
und anschließend mit dem etwas 
genaueren DTP94. Der Bildschirm 
macht dabei insgesamt einen guten 
Eindruck. Er ist mit einer maximalen 
Leuchtdichte von 227 Candela pro 
Quadratmeter ausgesprochen hell 
und mit einer Helligkeitsschwankung 
von 11 Prozent für diese Größe auch 
recht homogen ausgeleuchtet. Der 
nach der Kalibration 
Schwarzpunkt liegt bei 0,6 Candela 
pro Quadratmeter, was allerdings nur 
ein befriedigender Wert ist. 

Die 10-Bit-LUTs erlauben zwar eine 


erreichte 


sehr homogene Farbabstufung, kön- 
nen jedoch nicht verhindern, dass 
die dunklen Grautöne recht früh 
zusammenlaufen. Die Linearität ist 
mit durchschnittlich 1,3 DeltaE relativ 
gut. Der Profiltest offenbart, dass die 
Software nur ein Matrix-Profil und 
kein LUT-Profil generiert. So verwun- 
dert auch das DeltaE von durch- 
schnittlich 1,22 nicht. 

Beim wichtigsten Test, dem Gamut- 
Vergleich zwischen dem ISO-Druck- 
farbraum (ISO Coated) und dem Bild- 
schirm, liegt die Abweichung bei 


durch- 
schnittlich 
5,31 DeltaE. 

Das Kalibrieren 
und Vermessen des Displays mit dem 
DTP94 reduziert die Abweichung 
sogar aufein DeltaE von 3,86. 

Damit kann der Bildschirm zwar 
nicht in der Formel 1 der Hardware- 
kalibrierbaren TFT-Displays mitspie- 
len, ermöglicht aber einen günstigen 
Einstieg ins professionelle Arbeiten.ok 


TEST 


LaCie 321 


Hersteller (Info) 


LaCie, www.lacie.de, 

Tel.: (076 21) 16 17-900 
1659 Euro, inklusive Blue 
Eye Pro 1879 Euro 
Power Mac 

mit Mac 0S X 10.1 
MERKMALE 21,3-Zoll-TFT-Display mit 
Super-IPS-Panel von NEC, Auflösung 1600 x 
1200 Pixel (94 dpi), Kontrast maximal 500:1, 
Helligkeit maximal 250 Candela pro Quadrat- 
meter, Blickwinkel 176 Grad horizontal und 
vertikal, Response-Zeit der Flüssigkristalle 

20 Millisekunden, DVI-D-, DVI-I- und VGA-Ein- 
gang, Pivot-Funktion, Kalibrationsart DDC 2B 
PLUS schnelle und einfache Kalibration mit 
brauchbaren Ergebnissen 

MINUS die Grautöne laufen früh zusammen, 
Software generiert nur Matrix-Profile 


URTEIL 


Hardware-kalibrierbares-TFT-Display, 


das sich für professionelle Grafik- 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


anwendungen eignet 
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Medienproduktion 
QuarkXPress, InDesign, FreeHand, Illustrator, Acrobat 


Publishing-Tipps 


Verdeckte Objekte in QuarkXPress, InDesign, FreeHand und Illustrator markieren, Bilddaten in Quark- 
XPress übernehmen und verschwundene PDF-Dokumente wiederfinden, von Claudia Runk 


QuarkXPress, InDesign, FreeHand und Illustrator 


Verdeckte Objekte markieren 


IM öchte man ein verdecktes Objekt 
nach vorne holen oder mit Text 
umfließen lassen, muss man es zu- 


nächst einmal aktivieren. Hier hat 
jede Publishing-Applikation ihre eige- 
nen Kurzbefehle und Methoden. In 
QuarkXPress verwendet man den so 
genannten Affengriff, bei dem man 


QuarkXPress 
Bilddaten übernehmen 


IM anchmal macht man sich unnö- 
tige Arbeit, besonders bei Bild- 
änderungen: Man importiert das Bild 
in den Bildrahmen, passt die Größe an 
und justiert es fein säuberlich - was 
abhängig vom Bildinhalt eine filigra- 
ne und zeitintensive Aufgabe sein 
kann. Entscheidet sich der Kunde für 
eine andere Bildvariante, kann das 
Bild nicht einfach nur aktualisiert, 
sondern muss ganz ausgetauscht wer- 
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die Kombination [Befehl-Wahl-Shift] 
gedrückt hält, während man auf das 
bereits aktive obere Objekt klickt. In 
Adobe InDesign kombiniert man 
Maus- und Befehl-Taste, und in Macro- 
media FreeHand drückt man die Ctrl- 
Taste. Bei allen drei Applikationen 
genügt ein Klick mit der angegebenen 
Tastenkombination, sofern das obere 
Objekt bereits aktiv ist. Ebenfalls 
gleich verhalten sich die Programme, 
wenn es darum geht, verdeckte Ob- 
jekte zu bewegen. Hat man das ge- 
wünschte verdeckte Objekt mit Hilfe 
der Tastenkombination aufgespürt, 
mit einem Mausklick aktiviert und 


die Maustaste wieder losgelassen, 
muss man von vorne anfangen: Ein 
erneuter Klick würde das dahinter lie- 
gende beziehungsweise wieder das 
oberste Objekt aktivieren. Um das 
gewünschte Objekt zu verschieben, 
hält man also die entsprechende Taste 
gedrückt, klickt auf das Objekt und 
verschiebt es sofort, ohne die Maustas- 
te zwischenzeitlich loszulassen. Adobe 
Illustrator hat übrigens eine andere 
Art der Aktivierung: Hier helfen die 
Befehle Nächstes Objekt darunter sowie 
Letztes Objekt darunter, die man im 
Kontextmenü des oben liegenden 
Objekts findet. 


Ansicht Hilfsmittel Fenster MEIN mure 
Layout I 


Box Tools 


Contents 10 PICT file... 
Copy To Folder 
Flar 10 Selct Pßoxes.. 


Picture Box 
Printing 
Savıng 
Special 
Stories 
Tables 


den. Bei einem erneuten Import gehen 
aber gleichzeitig die Skalierungs- 


sowie x- und y-Werte verloren. 


Besonders bei großen Bildmengen ist 


Acrobat 6 und 7 
Verschwundene PDFs 


W er den Acrobat Distiller 6 für die 
Erstellung von PDF-Dokumen- 
ten einsetzt, hat eventuell bereits eini- 
ge Zeit mit der Suche nach verlorenen 
PDFs verbracht. Auch wenn die Kon- 
vertierung von PostScript zu PDF laut 
Distiller-Protokoll fehlerfrei erfolgt ist 
und das PDF in dem Ordner liegen 
müsste, der als Ablageort ausgewählt 
wurde, ist es dort nicht aufzufinden. 
Die Lösung für dieses Problem liegt 


About Scripts menu 


das ausgesprochen ärger- 


lich. Ein unauffälliger 
Befehl aus dem wenig 
genutzten Script-Menü 


kann einem diese Arbeit 
ersparen. Das Script Images 
- Update & Retain Settings... 
aus der Kategorie Images importiert 
die neuen Bilddaten, merkt sich dabei 
aber Größe und Stand und weist sie 
dem neuen Bild zu. 


im Namen der Post- 
Script-Datei: Der Na- 
me darf keinen | auf- 
weisen, da der Distiller wie im Bild zu 
sehen den Schrägstrich zu einem Dop- 
pelpunkt ändert. Der Doppelpunkt 
wiederum wird vom Dateisystem des 
Mac OS X nicht erkannt und die Datei 
verschwindet im Nichts. Der Acrobat 
Distiller 7 hat dazugelernt; hier tritt 
das Problem nicht mehr auf. 
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Test & Markt 


Übersicht DSL-Tarife | m D [ESSUM 


S tändig neue Tarife, immer neue Ver- 
träge. Die DSL-Provider selbst sorgen 
in regelmäßigen Abständen dafür, dass 
der interessierte Kunde den Überblick 
darüber verliert, welcher DSL-Tarif der 
richtige für ihn ist. 

MACup prüft die Leistungen der gro- 
ßen DSL-Provider und sagt Ihnen, wel- 
cher Tarif optimal für Sie ist. Kommt für 
Sie eher eine Full-Flatrate oder doch ein 
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schritten wird? Außerdem nehmen wir 
die Zusatzkosten wie Einrichtungsge- 
bühren und Preise für die Anschaffung 
von Hardware unter die Lupe. 
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und Visualisierung. Die Zielgruppe 
sind 3D-Anwender aus allen techni- 


schen und künstlerischen Berei- 
chen, also beispielsweise Architek- 
ten, Landschafts- und Städteplaner 
sowie Ingenieure, Illustratoren und 
Animatoren. MACup hat die Soft- 
ware ins Testlabor geholt. 
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